
4 
5
8
9
9
9
6
7
0
 

19
71
 

€ 

L
I
T
 



Presented to the 

LIBFARY 

of the 

UNIVERSITY OF TORONTO 

by the 

CANADIAN FOUNDATION 

for 

JEWISH CULTURE 



Digitized by the Internet Archive 

in 2010 with funding from 

University of Toronto 

http://www.archive.org/details/diesagenderjudenO3berd 













u
r
 

—
 

—
ů
—
 2
 

— 
” 

*
 

2 
2 

—
 

8 
>
 

5 
9
 

.
 

—
 

—
 

4 
* 

2 
— 

* 
7 

— .
 

3
2
 

- 3
 

7 
—
 

*
 

3 
E
r
 

r 
® 

— 
4 

” 
x 

- 

x 
z
e
r
 

> 
— 

—
 

5 
2 

* 
5 

5 
r
 

N N 

N 

weh 

der Juden 



Die 1 
Sagen der Juden 

Geſammelt und bearbeitet 

von 

Micha Joſef bin Gorion 

— — 9 — 

| | 
Die zwölf Stämme | 

N 

\ 

| 

179 % % N 
\ 

Eiter ariſche Ant ame 

Rütten & Loening 

Frankfurt a. M. 



Die 

zwölf Stämme 

Jüdiſche Sagen 

und 

Mythen 

19 1 9 

ei ſche Anſt alt 

Rütten & Loening 

Frankfurt a. M. 



2 ä 

>> 

7 

Ale Rechte, beſonders das der Überfesung, 
4 



Dem 

Andenken Salomon Schechters 



7 
1 
Fi 
v2 

2 7 

9 5 ee 

re 

ne 

it 

Dee 



1 

8 

. 

* 

* 

nr 

4 

* 

FA 

* 

Vorwort 

N D. Grundthemen behandelt das Buch der Geneſis. 
Es erzählt von dem Aufbau der Welt und der 

Erſchaffung des Menſchen; es ſchildert die Ausbreitung 
der Völker, ihre Sonderung nach Sprachen und Län⸗ 
dern und das allmähliche Hervortreten des Hebräer⸗ 
volkes; es teilt die göttlichen Lehren und Geſetze mit, 
die dem Horebbund vorangegangen find und den Weg 
zu der Sinaioffenbarung gebahnt haben. 

Nachdem der Herr in ſechs Tagen ſein Werk voll⸗ 
endet hatte, ruhte er am ſiebenten und gebot, dieſen 
Tag heilig zu halten. Der Schöpfungsbericht dient 
zugleich zur Begründung der erſten Satzung. Die 
Völker zerſtreuen ſich und ergreifen Beſitz von der 
Erde. Ein Volk aber wird zum Liebling des Schöpfers. 
Drei Hauptgruppen haben wir: die Söhne Sems, 
die Söhne Hams und die Söhne Japheths; Sem 
aber iſt der Erſtgeborene. Auf der einen Seite treten 
die Völker Babel, Aſſur, Mizraim und Kanaan, auf 
der andern Seite die Stämme Aram und Eber auf. 
Der Verwandtſchaft Abrahams entſpringen zwei Völ— 
ker: Ammon und Moab; er ſelbſt erzeugt drei Haupt⸗ 

4 

’ 
1 
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X Vorwort 

ſtämme: Iſaak, Iſmael und Midian. Iſaak iſt der 

Vater Jakobs und auch der Vater Sdoms. Noch be⸗ 

vor es Richter und Könige in Iſrael gab, hatte Edom 

feine Für ſten und Oberhäupter. Eſau iſt Jäger und 

der Mächtigere von den Brüdern; er hat niemand 

zu gehorchen. Jakob muß um ſeine Frauen und ſeine 

Habe viele Jahre dienen; dafür nennen ihn zwölf 

Stämme ihren Ahnen. Ruben iſt der älteſte Sohn, 

Levi iſt der Prieſter Jahves. Der Kampf um die 

Herrſchaft wird zwiſchen Juda und Joſeph ausge⸗ 

fochten, zwiſchen dem Löwen und dem Stier. | 

Wir haben in den Geneſisgeſchichten und den ſich 

auf ſie aufbauenden Sagen Urbilder ſpäterer hiſto⸗ 

riſcher Begebenheiten. Sie ſollen die Stammesgenea⸗ 

logien klarlegen, die Erbanſprüche Iſraels auf Kanaan 

beweiſen und nicht zuletzt von dem hohen Alter verſchie⸗ 

dener Kultusſtätten zeugen. Durch Verheißung, durch 

Kauf und durch das Schwert hat Iſrael fein Recht 

auf das Bergland erworben. Der erſte Prieſter des 

oberſten Gottes, Melchiſedek, wohnt zu Salem, Abra⸗ 

ham baut in Hebron dem Herrn einen Altar; in Beer⸗ 

Seba pflanzt er die Gotteseiche. Der Stein, den 

Jakob in Beth⸗El aufſtellt, iſt der Grundſtein der 

Welt; dem Todesengel iſt hier der Zutritt verwehrt. 

Die bibliſchen Geſchichten kennen nur die heiligen Stät⸗ 

ten, die Sagen erzählen uns auch von den Gottes⸗ 

häuſern Sems und Ebers. In dieſen Weiheorten 



Vorwort XI 

vnde nicht nur in der Schrift geforſcht; hier blühte 
auch die Prophetie, und der Geiſt Gottes ließ ſich ver⸗ 
nehmen. 

Abraham wird von Gott ver ſucht, Jakob ringt 
mit den himmliſchen Mächten. Mit dem Verkaufen 
Joſephs haben die Stämme eine ſchwere Schuld auf 

ſich und ihre Nachkommen geladen. Wo die Wege des 
Heils gewieſen werden, da iſt vor allem von Schuld 
die Rede. Das letzte Buch der Schrift endigt mit 
dem Liede und dem Segen Moſes, das erſte mit dem 
Segen Jakobs. Wo der Erzvater aufhört, beginnt 
der Prophet. Die beſondere Stellung aber, die 
der Jakobſegen einnimmt, beruht darauf, daß er die 
Weis ſagungen über die kommenden Tage enthält und 
von dem Meſſias erzählt. 

Den Schluß der Geneſis bildet das Kapitel über 
den Tod Joſephs, die ſpätere Sage aber ſetzt das 
Hinſcheiden Joſephs an den Anfang der weiteren 
Bücher. Hingegen weiß ſie von Kämpfen zu erzählen, 
die noch vor der Auswanderung nach Agypten zwiſchen 
den Söhnen Jakobs und den Kanaanitern ſtattgefunden 
haben und als ein Präludium zu den Joſua⸗Kämpfen 
anzuſehen ſind. 

In den vorigen Teilen der Sagen der Juden wurden 
die verſchiedenen Quellen miteinander vermengt, in 
dieſem Bande ſind ſie nach Möglichkeit getrennt worden. 
Zur Schilderung von Joſephs Leiden und Aufſtieg 

* 
2% 



XII Vorwort 1 

wurden nur die Midraſch⸗Motive benutzt. Die Geſchich 

ſelbſt, die ſich zu einem Roman ausgebildet hat, 

in einem beſonderen Bändchen „Joſeph und feine Br 

der herausgegeben worden. 9 

Mit dem vorliegenden Bande „Die zwölf Stäm rel 

ſchließt die erſte Serie der Sagen der Juden, die d 

Zeit vor Moſes behandelt. | 
Dieſem Band iſt auch ein Regiſter beigegthe 1 

Wo in den Anmerkungen auf Band I oder Band! 

verwieſen wird, ift damit der Band „Von der U 

zeit“ bzw. der Band „Die Erzväter“ gemeint. 



Erſtes Buch 

Mythiſches 
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J Elohim und die Väter 

1 

Makom 

Dit zehn Namen wird der Heilige, gelobt fei er, 
Loerherrlicht, und dieſe ſind: El, weil er König 

iſt; Adon, weil er über die ganze Welt Herrſcher iſt; 
0 Pin, weil er Richter iſt; Jah ve, weil er barm⸗ 

das ſoll bedeuten, wie er in den erſten Zeiten Erlöſer 
war, ſo wird er auch dereinſt Erlöſer ſein; e 

* 

Abraham war der erfte, der Gott mit dem Namen 
Raum bezeichnet hat, wie es geſchrieben ſteht: Abra— 
ham hieß die Stätte: Der Herr ſieht. Auch Jakob 
nannte den Allmächtigen Raum, wie es heißt: Er 
fürchtete ſich und ſprach: Wie heilig iſt dieſe Stätte! 



— Re 
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22 

4 Mythiſches 

Aber auch in dem Buche Moſes wird der Herr Makom 

genannt 
* 

Jakob zog aus Beer⸗Seba, um nach Haran zu 
gehen, und er ſtieß auf einen Ort, d. h. er begegnete 

dem Herrn. Warum wird der Name des Herrn auch 

Makom genannt? Weil Gott der Raum der Welt 
iſt, die Welt aber iſt nicht fein Raum. Woraus folgere 

ich das? Es heißt: Siehe, es iſt ein Raum bei mir 

Der Meiſter Rabbi Iſaak ſprach: Es heißt in der 

Schrift: Das iſt die Wohnung Gottes von Anfang 

an T. Wir wußten nicht, ob der Herr als die Wohnung 
der Welt, oder die Welt als ſeine Wohnung anzuſehen 
ſei, bis Moſe kam und ſagte: Herr, du biſt die Zu⸗ 

flucht . Gott alſo iſt der Raum der Welt. | 
Ein Weiſer ſprach: Gott ift mit feiner Welt einem 

Reiter zu vergleichen, der auf einem Roß ſitzt. Das 

Pferd aber iſt allemal ſeinem Reiter untergeordnet. 

2 

Die drei Gebete 

abbi Joſua bar Levai ſpricht: 

Die Erzväter waren es, die die drei Tagesgebete 
feſtgelegt haben. Abraham hat zuerſt das Morgengebet 

* Gemeint iſt die Stelle in Exodus XXXII 21. ** Hebraiſch Nakem. 
* Exodus a. a. O. f Deuteron XXXIII 27. + Pſalmen XC 1. 



Elohim und die Väter 5 

Wie der Tag dreimal fein Antlitz verändert, fo hat 
der Menſch täglich drei Gebete zu verrichten. Des 
Abends muß er beten und ſprechen: Es ſei dein Wille 

vor dir, Herr mein Gott, daß du mich aus der Finſter⸗ 

nis wieder ans Licht führeſt. Des Morgens hat er zu 

\ eten: Ich danke dir, Herr mein Gott, daß du mich 

aus der Finſternis ans Licht kommen ließeſt. In der 

Dämmerung ſoll er beten: Dein Wille ſei, mich den 

Untergang der Sonne ſchauen zu laſſen, wie du mich 

Ihren Schein haft ſehen laſſen. 
{ * 

Von der Erde bis zu dem unterften Himmelsgewölbe 
fi ein Weg von fünfhundert Jahresreiſen, von einem 

beträgt gleichfalls fünfhundert Jahresreiſen 1. Siehe 

f (fo, wie e hoch der Herr über ſeiner Welt thront. Der 

= Gen. XI 2. . Nl. xxiw s. : Gen. xxVIII II. 
4 Siehe Band ! Seite 42. 



6 Mythiſches 

Menſch aber kommt ins Bethaus, ſtellt ſich hinter die 

Betſäule und flüſtert leiſe ſein Gebet, und der Herr 

vernimmt das Flehen. Wie heißt es doch von Hanna, 
der Mutter Samuels: Sie redete in ihrem Herzen; 
allein ihre Lippen regten ſich, ihre Stimme aber hörte 

man nicht. Und fo beten auch alle Geſchöpfe. — 

Gleichwie ein Menſch das Flüſtern ſeines Freundes, 
wenn er ihm ins Ohr redet, vernimmt, fo vernimmt 

auch Gott das leiſeſte Gebet. Iſt denn noch ein Gott 
da, der ſeinen Geſchöpfen ſo nahe wäre? Er iſt ihnen 

nahe, wie der Mund des Sprechenden dem Ohre des 

Hörenden. > 

Ein irdiſcher Herrſcher kann nur die Bitten zweier 0 

oder dreier Menſchen anhören; er kann nicht aller 
Flehen vernehmen. Nicht ſo der Heilige, gelobt ſei er! h 

Er hört zu gleicher Zeit die Gebete aller Geſchöpfe. 

Eines Menſchen Ohr kann nur ein beſtimmtes Maß 

aufnehmen; ebenſo wird ſein Auge ſchnell des Ge⸗ 

ſehenen voll. Des Herrn Auge aber wird nimmer 

müde vom Sehen und ſein Ohr nimmer müde vom 4 

Hören. Alſo vernimmt er jedes Gebet. 1 

* 

Der irdischen Gebieter Art ift, daß fie einem Armen N 

kein Gehör ſchenken, einen Reichen aber willig emy⸗ 
fangen und in allem anhören. Dem Herrn aber ſind 

alle gleich, Weib und Knecht, arm und reich. 1 



Elohim und die Väter 8 

Es betet nie ganz Iſrael zugleich, ſondern jede Ge⸗ 
meinde betet für ſich, die eine früher, die andere ſpãter; 

nachdem aber alle ihr Gebet verrichtet haben, ſammelt 

der Engel, der darüber befohlen iſt, die Bitten, flicht 

daraus Kränze und ſetzt ſie dem Herrn auf das Haupt. 

3 

Die zwölf Planeten 

ls Jakob aus dem Hauſe ſeines Vaters nach 

Haran zog, kam die Herrlichkeit Gottes, 

ſtellte ſich über ihn und ſprach: Mein Sohn Jakob, 

erhebe deine Augen zum Himmel und ſieh die zwölf 

Planeten und Sterne am Gewölbe; zwölf Stunden 

hat der Tag, zwölf Stunden hat die Nacht, und zwölf 

Söhne will ich dir geben. 
5 

Der Herr hat in ſeiner Welt den Tag erſchaffen, daß 

er Tag ſei, und die Nacht, daß ſie Nacht ſei. Da 

kam Jakob und machte aus dem Tage Nacht, denn der 

Herr ließ die Sonne außer der Zeit untergehen. 

re 

* 

* 

Zwölf Planeten ſind am Himmel; gleichwie der 

Himmel ohne die zwölf Planeten nicht beſtehen könnte, 

ſo könnte die Welt ohne die zwölf Stämme nicht be⸗ 

ſtehen. 

* 



8 Moehifhes 

Zwölf Monate hat das Jahr, zwölf Planeten find 

2 

2 — —— 

am Himmel, zwölf Stunden hat der Tag, zwölf Stun⸗ 

den hat die Nacht. Der Herr ſprach: Das obere und 
das untere Gebilde habe ich allein der Stämme wegen 
gemacht. Und ſo heißt es auch: All dies hat meine Hand 

gemacht“, all dies der Stämme Iſrael wegen. 

Als Elia daran ging, Iſrael unter die Fittiche der 

göttlichen Majeſtät zu bringen, nahm er zwölf Steine 

nach der Zahl der Stämme und baute daraus den 

Altar. 

4 

Die Stämme 

lle Wunder, die Gott an Iſrael getan hat und noc 

tun wird, ſie ſind allein um der Stämme willen 

geſchehen. Auch der Tempel wird dereinſt um ihret- 

willen wieder aufgerichtet werden; und ſo iſt alles, 

was der Herr geſchaffen hat, um der Stämme willen 

erſchaffen worden. 8 

* 

Rabbi Elieſer führte aus: Der Weinſtock, den der 

Mundſchenk Pharaos im Traume ſah, iſt ein Gleichnis 

für die Welt; die drei Reben find die Erzväter Abra⸗ 

ham, Iſaak und Jakob; daß der Weinſtock grünte, 

blühte und wuchs, ſoll auf die Erzmütter hinweiſen; 

»Jeſaja LXVI 2. 



Elohim und die Väter 9 

* 

Rabbi Tanahuma ſprach: Die Namen der Stämme 

Pen auf die Erlöſung Iſraels hindeuten, und jeder 

Name drückt ein Lob auf das Volk aus. 

0 Wodurch hat ſich Aaron ausgezeichnet, daß er am 

Ver ſöhnungstage das Allerheiligſte in der Stiftshütte 
betreten durfte? Rabbi Iſaak ſagt: Das Verdienſt 

der Stämme hat das bewirkt. An dem Bruſtſchilde 
Aarons waren zwölf Edelſteine, und auf dieſen waren 

die Namen der Stämme geſchrieben. Der Herr ſollte 

auf die Namen ſchauen und ſo an das Verdienſt der 

Stämme erinnert werden. 
1 Es 

Die zwölf leuchtenden Steine am Bruſtſchild des 

Prieſters, auf denen die Namen der Stämme einge⸗ 
graben waren, wurden bei der Zerſtörung des Tempels 
Hilluk, dem Sohne Simors, des Leviten, übergeben, 
damit der ſie vergrabe. Dereinſt aber ſollen ſie wieder 

er vorgeholt werden. 
* 

Wie der Herr vier Winde erſchaffen hat, und wie 
in der Wüſte die Stämme Iſraels ſich um vier Fahnen 
geſchart haben, ſo hat Gott ſeinen Stuhl von vier 
Engeln umgeben laſſen: von Michael, Gabriel, 



10 Mythiſches 

Uriel und Raphael. Michael ſteht zur Rechten, 

er trägt gleichſam das Panier Ruben; Uriel ſteht zur 
Linken, er hält gleichſam das Panier Dan hoch. Gabriel 

ſteht vorn und ſtellt die Herrſchaft Judas dar. Raphael | 

vertritt das Banner Ephraim. 

* 

Die dritte von den fünf Hallen des Gartens Eden 
iſt in Gold und Silber gebaut und mit Edelſteinen 
und Perlen geſchmückt. Alles Köſtliche, was im 

Himmel und auf Erden vorhanden iſt, iſt hier zu 

finden. Der Raum iſt überaus weit, und die herr⸗ 

lichſten Gräſer ſind darin gepflanzt. In der Mitte 
aber ſteht der Baum des Lebens, einen Raum von 
fünfhundert Jahresreiſen iſt er hoch“. In ſeinem 

Schatten aber weilen Abraham, Iſaak und Jakob, 
die zwölf Stämme, ſowie alle, die aus Agypten ge⸗ 
zogen und in der Wüſte geſtorben find, und fie beſchäf 

tigen ſich mit der Schrift. | 

* N 

Sieben Gruppen von Gerechten ſind im Garten 

Eden. Eine jede weilt unter einem anderen Thron⸗ 

himmel, von den andern getrennt. Die oberſte Gruppe, 

das ſind die, die als Gerechte bezeichnet werden; das 

ſind, die im heiligen Geiſte wandeln, die ihren Trieb 
bezähmen und das Geſetz hüten. Dieſer Gruppe ent⸗ 

ſprechen in den oberſten Regionen die dienſttuenden 

n, die Engel, die Arelim benannt werden. 

50 Siehe Band 1S. 104. 



der Sohn Jakobs. 

2 8 nn 

Elohim und die Väter 11 

Das Haupt der Gruppe der Gerechten iſt Joſeph, 

* 

In den Viſionen Elias heißt es: Ich ſehe Abraham, 

Iſaak und Jakob ſowie alle Gerechten beiſammen 

ſitzen; ein Land, mit allem Köſtlichen beſät, breitet ſich 

vor ihnen aus, und der Baum, den der Herr gepflanzt 

hat, ſteht in der Mitte des Gartens. Das iſt der 

Baum, der an einem Bache wächſt, ſein Blatt verwelkt 

nicht, ſeine Frucht geht nicht ein. Und Schiffe, mit 

Reichtum beladen und für die Gerechten beſtimmt, 

ziehen von Ejn⸗Gedi bis Eglaim. 



1. Das Ringen Jakobs mit dem Engel 

1 

Der Gottesſtreiter als Hirte 

echzigtauſend Engel hüpften vor Jakob, als er aus 

Haran nach Kanaan zurückkehrte. Andere meinen, 

es wären hundertzwanzigtauſend Engel geweſen. 

— NN 

Als Jakob die Furt Jabbok überſchreiten ſollte, rang 

ein Mann mit ihm. Als ein Hirte erſchien er Jakob. 

Gleich Jakob führte er Schafe und Kamele. Der 
Engel ſprach zu Jakob: Setze deine Herde über den 

Fluß, danach will ich die meinige überfeßen. Das wurde 

vollbracht. Darauf ſagte der Engel: Kehren wir zurück, 

vielleicht iſt noch etwas vergeſſen worden. Als die 

beiden wieder auf dem diesſeitigen Ufer waren, begann 

der Engel mit Jakob zu ringen. 

Zuletzt wollte der Engel Jakob kundtun, wer er war. 

Er berührte mit dem Finger die Erde, und ſie begann f 
Feuer zu ſpeien. Da ſagte Jakob: Damit willſt du 

mich erſchrecken? Ich ſelbſt bin eitel Feuer. Andere 

Lehrer erzählen, dieſer Engel ſei der Schutzherr Eſaus ö 

in den oberen Regionen geweſen. 

Hanina, der Sohn Iſaaks, ſagt: 



Das Ringen Jakobs mit dem Engel 13 

Als der Engel mit Jakob ringen ſollte, ſprach Gott 
n dem Seraph: Fünf Amulete ſchützen den Gerechten; 

es iſt ſein eigenes Verdienſt, das ihn ſtark macht, das 

Vardienſ ſeines Vaters und ſeiner Mutter und das 

Abrahams und Saras. Und ſtünde ihm nur ſein 

eigenes Verdienſt zur Seite, könnteſt du ihm bei⸗ 

kommen? Ermiß deine Kraft. Da ſah der Engel ein, 

daß er Jakob nicht werde bezwingen können. 

Die ganze Nacht rangen Jakob und der Engel mit⸗ 

} einander, und die Schläge des einen prallten an dem 
{ Schilde des anderen ab. Als aber die Morgenröte fi 
zeigte, ſprach der Engel: Laß mich heimkehren, denn 
i die Sonne geht auf. 

* 

r 2 
g 
— 

Der Engel ſprach zu Jakob: Laß mich gehen, denn 
es iſt Zeit, daß ich vor dem Herrn Lobpreiſungen 

ſpreche. Jakob erwiderte: Mögen deine Freunde das 

Lob ſprechen. Darauf ſprach der Engel: Das kann 
nicht geſchehen; wenn ich morgen lobſingen will, ſagen 

meine Genoſſen: Wie du geſtern nicht geſungen haſt, 
ſo ſinge auch heute nicht mit. Jakob erwiderte: Tu 
deine Arbeit, dann erhältſt du den Lohn; ich ſchicke dich 

f nicht eher fort, als bis du mich geſegnet haſt. Die 

Boten, die zu Abraham gekommen waren, ſchieden 

von ihm nicht eher, als bis ſie ihn geſegnet hatten. 
Der Engel erwiderte darauf: Jene waren zu dieſem 
Zwecke allein geſandt worden. Jakob ſprach: Ich laſſe 

dich nicht gehen, es ſei denn, du ſegneſt mich. — Der 

Engel ſprach: Die dienſttuenden Heer ſcharen find ein⸗ 



14 Mythiſches 

mal für hundertdreißig Jahre aus ihrem Kreiſe aus⸗ 

geſtoßen worden dafür, daß ſie das Geheimnis ihres 

Herrn preisgegeben haben; wenn ich dir gehorche, werde 

ich ebenfalls ausgeſtoßen. Aber Jakob wiederholte: 

Ich laſſe dich nicht eher ziehen, als bis du den Segen 

über mich geſprochen haſt. 

Da ſprach der Engel bei ſich: Ich muß ihm alles 

offenbaren; und ſagt Gott: Warum haſt du Jakob 

mein Geheimnis verraten? ſo antworte ich: Herr der 

Welt! Wenn deine Propheten über die Welt etwas 

verhängen, ſo vermagſt auch du nicht, ihre Worte auf⸗ 

zuheben. Sollte ich das vermögen? Und er ſprach zu 
Jakob: Der Herr wird ſich dereinſt in Beth⸗El offen⸗ 
baren, ich aber werde zugegen fein *. 

Geſegnet ſei dein Eingang, geſegnet ſei dein Aus⸗ 

gang. Als Jakob den Weg nach Haran antreten ſollte, 
verhieß ihm ſein Vater den Segen des Allmächtigen; 

als er nach Kanaan zurückgekehrt war, erſchien ihm 

der Herr und ſegnete ihn. Gott ſprach zu Jakob: 

Ich bin der Allmächtige, ſei fruchtbar und mehre 

dich; Völker und Völkerhaufen werden dir entſtam⸗ 

men, und Könige werden von deinen Lenden kommen. 

Damit wurde auf Jerobeam und Jehu hingewieſen, 

andere meinen auf Saul und ſeinen Sohn Is⸗Boſeth. 

Danach fuhr Gott auf von Jakob, von dem Orte, 
da er mit ihm geredet hatte. Die Väter ſind der 

göttliche Wagen. 

Siehe Hoſea XII 5. * Siehe Band II S. 418. 
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2 

Michael 

akob blieb allein, und ein Mann rang mit ihm 

bis zum Sonnenaufgang. Das war Michael. Er 

ſprach zu Jakob: Wo du mir, der ich einer der erſten 
Sürften bin, beigekommen bift, haſt du noch Angſt 

vor Eſau? 

Rabbi Tarphon ſagt: 

ne durfte ſich nicht von der Stelle rühren, 

bi es ihm Jakob geftattete. Der Engel bat Jakob: 
Laß mich fort, die Sonne ſoll aufgehen. Jakob ant⸗ 

wortete: Biſt du ein Dieb oder ein Sklavenräuber, 

daß du die Sonne ſcheuſt? Aber da kamen Scharen 

von dienſttuenden Engeln und riefen: Michael, ſteig 

empor, es iſt Zeit, die Morgenlieder erſchallen zu 

laſſen; wenn du den Geſang nicht eröffneſt, ſo muß 

das Gebet ausfallen. Da fing Michael Jakob zu 
flehen an und ſprach: Laß mich ziehen, ſonſt verbrennen 

mich meine Genoſſen im Araboth. Jakob ſagte: Ich 

laſſe dich nicht gehen, ehe du mich geſegnet haft. Michael 
ſprach: Wer iſt wohl dem Herrn lieber, ſein Knecht 

oder ſein Sohn? Ich bin nichts mehr denn ein Diener 

Gottes, du aber biſt ſein Sohn; alſo iſt es an dir, 

mich zu ſegnen. Jakob erwiderte: Sei dem auch ſo, 

9 gne mich dennoch. Da ſprach Michael: Dein Name 

ſoll fortan nicht Jakob, ſondern Iſrael heißen. Und 
r ſprach weiter: Geſegnet biſt du, vom Weibe Ge⸗ 
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borener, der du in den oberſten Söller Einlaß gefunpen 

haft und am Leben geblieben bift. 

Unſere Lehrer ſagen: 

In der Stunde, da Jakob und Michael miteinander 

rangen, wollte die Schar Michaels Jakob gefährden. 

Aber da erſchien der Herr. Als Michael Gott erblickte, 

erlahmte ſeine Kraft, und er ſah, daß er Jakob nicht 

bezwingen würde; ſo rührte er nur an ſeinem Hüft⸗ 

gelenk. Da ſprach Gott zu Michael: War es recht 

von dir, daß du meinem Prieſter ein Fehl zugefügt 

haſt? Michael erwiderte: Herr der Welt, bin ich denn 

nicht dein Prieſter? Darauf ſprach Gott: Du biſt 

mein Prieſter im Himmel, Jakob aber iſt mein Prieſter 

auf Erden. Alsbald rief Michael Raphael herbei und 

ſprach: Freund, der dir die Heilkunſt unterſteht, hilf 
mir in der Not. Da fuhr Raphael hernieder und heilte 

Jakob. 

Andere aber ſagen, daß Gott über Jakob die Sonne 

ſtrahlen ließ, die dereinſt den Gerechten ſcheinen ſoll, 

und dadurch ward Jakob geheilt. Er hinkte aber 

noch. Da ſprach Gott zu Michael: Warum haſt du 

meinem erſtgeborenen Sohn dieſes angetan? Michael 

erwiderte: Ich hab' mich deiner Ehre annehmen wollen. 

Darauf ſprach der Herr zu Michael: Von nun an 

ſollſt du Jakobs und ſeines Samens Schutzherr ſein, 

bis an das Ende aller Geſchlechter. Denn der Größte 

ſoll des Größten Beſchützer ſein; du biſt Feuer, und 

er iſt Feuer; das Feuer ſoll dem Feuer beiſtehen; 

du biſt das Haupt aller Engel, er iſt das Haupt 

— 

S 

— — 

— 
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alle Menſchen, ein Haupt ſoll das andere beſchirmen; 

du biſt der Höchſte und er iſt der Höchſte; der Höchſte 

oll des Höchſten Hort ſein und ſoll vom Allerhöchſten 

5 

Die Majeſtät Gottes 

abbi Pinehas ſagt: 
ie ganze Nacht ſangen die beiden, Jakob und 

Engel. Da ſprach der Engel: Vielleicht iſt auch 

d e Hüfte Jakobs, um zu ſehen, ob er die Gelenkkugel 

fände; der Engel Hüfte iſt nicht beweglich, weil ſie 
niemals ſitzen. Da fand er Jakobs Hüfte gelenkig 

und ſagte: Dieſer iſt nichts anderes denn ein Menſchen⸗ 

kind. Nun rührte er an dem Schenkel Jakobs und 

verrenkte das Gelenk. 
0 1 

begegnete ihm ein Engel, der war ſo groß wie ein 
ittel der Welt. Der Engel konnte Jakob nichts 

„ ſo zwang er ihn unter ſeine Füße. 

85 * 

Der Engel wollte, daß Jakob er führe, mit wem er 

ringe. Er berührte mit dem Finger einen Felſen, und 

er fing Feuer funken zu ſprühen an. 
Die zwölf Stoamue 
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Joſua ben Levi ſprach: Als Jakob mit dem Gig 
rang, wirbelten ſie einen Staub auf, der bis zu dem 
Stuhle des Herrlichen aufſtieg. 

* 

Als der Engel kam, um Jakob zu ſchädigen, 3 
der Erzvater ſeine Augen zum Himmel; da ſah der 

Engel die Majeſtät Gottes Jakob zu Hilfe kommen; 

alsbald warf er ſich vor ihm nieder. 8 

.. 



N in. Lobgeſänge 
1 

N Iſrael und die Engel 

3 ift Iſrael dem Herrn als feine Engel. Iſrael 

‘ ſingt Gott Lieder zu jeder Stunde, die Engel aber 

ſingen nur einmal am Tage, andere ſagen, nur einmal 

in der Woche, andere ſagen, einmal in fünfzig Jahren, 
noch andere ſagen, nur einmal im Laufe der Zeiten. 

Iſrael ruft Gott ſchon nach dem zweiten Worte an, 
wie es heißt: Höre, Israel, der Herr, unſer Gott, iſt 
der einzige Gott! Die Engel aber rufen ſeinen Namen 

erſt nach dem vierten Worte an, wie es heißt: Heilig, 

heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth! Auch laſſen die 
Engel ihr Lied in der Höhe nicht eher ertönen, als bis 
Iſrael da unten ſein Lied geſungen hat. 

| . 

Der Meifter Rabbi Hama bar Hanina lehrte: 
0 und ſchaut die Größe des Herrn. Iſrael iſt 

m lieber als Tauſende und Abertauſende ſeiner dienſt⸗ 

tuenden Engel. Die Heerſcharen dienen ihm und preiſen 

hn, allein er verſchmäht ihre Lobpreiſungen, ſolange 

er nicht Iſraels Lobgeſänge vernommen hat. 
Rabbi Simeon fragte: Wann hat der Herr Freude 
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an ſeiner Welt? Wenn Iſrael die Gotteshäuſer füllt 

und vor dem Schöpfer Lob erſchallen läßt. Rabbi 

Iſmael führte aus: Wenn Iſrael ſich in Bet⸗ und 
Lehrhäuſern verſammelt hat, wenn das Volk dem 

Vortrage eines fleißigen Schülers zuhört und ſodann 
antwortet: Amen, gelobt ſei ſein Name in Ewigkeit 
ewig! — in dieſer Stunde genießt der Herr der Freude, 
er geht in ſeiner Welt einher und ſpricht zu den Heer⸗ 

ſcharen: Kommt und ſeht das Volk, das ich auf Erden 

geſchaffen habe; wie hoch ſie mich preiſen! In dieſer 

Stunde tun ſich die Engel zuſammen und hüllen den 

Herrn in Schönheit und Pracht. 

Jeden Tag, wenn die Stunde des „„ 

herannaht, ſetzt ſich der Herrliche auf ſeinen Thron und 

ruft die heiligen Tiere an. Ehe er das Wort ausge⸗ 

ſprochen hat, kommen ſie unter dem Throne hervor; ihr 
Mund iſt voll Geſang, und ihre Flügel flattern vor 

Freude; ihre Hände ſpielen, und die Füße hüpfen. Sie 

umringen ihren König; das eine ſteht zu ſeiner Rechten, 
das andere zu ſeiner Linken, das dritte vor ihm, das 

vierte hinter ihm. Sie umfangen ihn mit ihren Flü⸗ 
geln, küſſen ihn und decken ihre Angeſichter auf. Der 
Herrliche aber verdeckt ſein Antlitz. Der oberſte 

Himmel ſpaltet ſich vor dem König, und alles iſt 

eitel Glanz, Schönheit, Leuchten, Luſt, Milde, Lieb. 

lichkeit und Ruhm. 

Die Engel aber teilen ſich während des debgeſengen 

in drei Reihen. Die eine Reihe ruft: Heilig! Die 

zweite Reihe ruft: Heilig, heilig! — kniet nieder nd 
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0 ällt auf ihr Angeſicht. Die dritte Reihe ruft: Heilig, 

heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die ganze Welt iſt 

feines Ruhmes voll! — fie kniet nieder und fällt auf 

ihr Angeſicht. Die heiligen Tiere unter dem Throne 
der Herrlichkeit antworten darauf und rufen: Hoch iſt 

ö der Ruhm des Ewigen von ſeiner Stätte aus! 

3 * 

Der Herr ſprach: Ich will Iſrael durch Worte der 
Schrift den Mund löſen, auf daß es jeden Tag meinen 
Namen verherrliche. Wäre nicht Iſrael, ich vernähme 

kein Lob und keine Hochpreiſung. Wollte ich aber nicht 

die Lieder und Geſänge hören, die Iſrael vor mir 

täglich erſchallen läßt, ich ſchüfe keine Welt. Selbſt 

Iſrael, um deſſentwillen die ganze Welt erſchaffen 

worden iſt, habe ich allein ſeiner Lobeshymnen wegen 

entſtehen laſſen. Dies Volk habe ich mir zugerichtet; 

es ſoll meinen Ruhm erzählen *. 

* 

Sein Gezelt um ihn her iſt finſter, und ſchwarze 

dicke Wolken hüllen ihn ein “. David ſagt den Vers 

zum Lobe des Ewigen, der als Einziger Herrſcher iſt 

in den Höhen, und deſſen Name einzig iſt; in drei⸗ 

hundertneunzig Gewölben iſt ſein Sitz, und in jedem 

Gewölbe iſt ſein Name und Beiname eingegraben. 

In jedem der Gewölbe ſind beſondere Diener, Sera— 
phim, Ophanim und Cherubim, in jedem iſt ein be⸗ 

ſonderer Thron für ſeine Herrlichkeit aufgeſtellt. Wun⸗ 

Jaſaja XIII 21. * Pfalm XVIII 12. 
1 

2 1 ut 
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dere dich nicht deſſen, hat doch ein König auf Erden 

gleichfalls viele Stätten, wo er weilt, ſo eine für 
die Sommerzeit und eine für die Winterzeit, um wie⸗ 

viel mehr ſteht ſolches dem Könige zu, der ewig lebt, 

und dem alles gehört. 

Solange Iſrael den Willen des Herrn befolgt, weilt 
Gott im Araboth und hält ſich nicht fern von ſeiner 

Welt. In der Stunde des Zornes aber fährt er in 

die höchſten Höhen. Iſrael ſchreit und weint, und 

ſeine Stimme wird nicht gehört. Es wird ein Faſten 

verhängt, man wälzt ſich im Staube, man hüllt ſich 

in Säcke, und Tränen werden vergoſſen. 

2 | 
Die Heere des Himmels und die Heere der Erde 

Nie wird ein Lobgeſang von einer und derselben 
Engelſchar wiederholt, ſondern jeden Tag ſchafft 

der Herr eine neue Schar, und dieſe ſtimmt ein neues 

Lied an. 0 

Der Kaiſer Hadrianus fragte einen Weiſen: 0 

kommen die Scharen der Engel hin, nachdem ſie ihr 

Lied geſungen haben? Der Weiſe erwiderte: Sie gehen 

nach der Stätte, von der ſie gekommen ſind. Da fragte 

der Kaiſer: Welches iſt ihr Urſprungsort? Der Weiſe 

antwortete: Der Feuerſtrom Dinar. Der Kaiſer 
fragte: Was iſt das für ein Strom? Der Weiſe ſagte: \ 

Das ift ein Strom, ähnlich wie der Jordan, der weder 1 
fl 

a 
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tags noch nachts ſtilleſteht. Der Kaiſer fragte wie⸗ 
der: Und wie iſt dieſer Strom entſtanden? Der Weiſe 
Er: Aus dem Schweiße, der von den heiligen 

rinnt, wenn ſie den Stuhl Gottes tragen. 

; + 
Rabbi Helbo ſagt: Jeden Tag ſchafft Gott eine 

e Engelſchar, und dieſe ſingt die Loblieder. Allein 

Michael und Gabriel, wie die zwei Hüter des göttlichen 
Wagens, Matatron und Sandalphan , verharren auf 
ihrem Platze, den ſie ſeit den ſechs Schöpfungstagen 

einnehmen; ſie werden nicht durch andere erſetzt, auch 
ihre Namen erfahren keine Anderung. 

i * 

5 Die Heere des Himmels ſind die Engel, die Heere 
der Erde find die Kinder Iſrael, und ihrer beider 

Herr iſt der Heilige, gelobt ſei er. 

Von den Engeln heißt es: Die Seraphim ſtehen ihm 

obenan; und von Iſrael heißt es: Ihr ſteht heute vo; 

mir. Die Engel rufen täglich: Heilig, heilig, heilig 

iſt der Herr Zebaoth! Iſrael ruft: Du Gott Abra⸗ 

hams, Iſaaks und Jakobs! Die Engel werden Feuer 

genannt, und Iſrael wird gleichfalls Feuer genannt. 

% * 

Wie ruft Gott täglich neue Engel ins Leben? Er 

ſpricht das Wort, und die Halle wird voll Feuer. 
Danach heben ſich aus den Flammen Reihen von 

Feuerkörpern hervor. Der Heilige bildet mit dem 
— 

Siehe Band I, S. 16, 17. 
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kleinen Finger ihre Geſichter, das Geſicht jedes ein« 

zelnen Engels und jedes himmliſchen Fürſten. Danach 

haucht er jedem lebendigen Odem ein, ſtellt ſie auf 

ihre Füße und öffnet ihre Augen. Wie nun die N 0 

überkommt ſie die Furcht vor der Gottheit; ſie n 

nieder und rufen: Keiner iſt wie du Gott unter den 

Göttern, und nichts kommt deinen Werken gleich. 

3 

Die Gerechten und die Engel 

ie Gerechten ſind den Engeln überlegen. Die Hect 

ſcharen erſchrecken, wenn ſie Gottes Stimme ver 

nehmen, die Gerechten aber hören ſie an. 1 

4. 

Der Engel, der mit Jakob gerungen hat, bat ihn: 

Laß mich ziehen. Darüber ſagte Rabbi Simeo N 

Wiſſe, daß die Gerechten höher find als die Engel, 
denn wer iſt wem überlegen? Der einen gehen läßt, 
oder der, den man fortſchickt? Es iſt offenbar, der den 

anderen von ſich ziehen läßt, iſt der Mächtigere. So 
entläßt ein Vater ſeinen Sohn, ein Lehrer ſeinen 

Schüler. Alſo ſind die Gerechten die Stärkeren. Und 
weiter heißt es: Übergroß iſt fein Heer, und über⸗ 
mächtig, die feinen Willen tun “. Der Herr meinte 

* Pfalmen LXXXVIS. Joel II 11. 
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j damit: Wohl find die Engel ſtark, ftärfer aber noch 
als ſie ſind die Gerechten, die ſein Wort befolgen. 

Rabbi Meir ſprach: 

Wiſſe, daß die Gerechten über die Engel zu ſtellen 

ſind, denn wer iſt wichtiger: der zu Bewachende oder 

der Wächter? Ohne Zweifel iſt es der, der bewacht 

wird. Wird doch ein König von ſeinen Knechten be⸗ 

hütet, und von dem Gerechten heißt es: Seinen Engeln 

iſt es befohlen, dich auf allen deinen Wegen zu be⸗ 

hüten“. Alſo find die Gerechten über die Engel zu 

ſtellen. Ebenſo iſt der, der getragen wird, wichtiger 

als der, der einen trägt; wird doch ein Herr von ſeinen 

Dienern getragen, und von den Gerechten heißt es: 

Auf den Händen werden ſie dich tragen. Alſo ſind 

die Gerechten höher anzuſehen als die Engel. 

Rabbi Johanan ſprach: 

Wiſſe, daß die Gerechten den Engeln vorgezogen 

werden. Die Gerechten ſprechen den Lobgeſang allezeit, 
wann ſie den Drang dazu empfinden, die Engel aber 

dürfen nur einmal ihr Lied erſchallen laſſen. Jeden 

Tag ſchafft der Herr zwölftauſend dienſttuender Engel; 

ſie ſingen ein Lied, und er läßt ſie vergehen. 

Palmen XCI 11. 



26 Mythiſches 

. 

Das Tier Iſrael 

abbi Akiba ſagt: Jeden Tag zur Stunde des 

Morgengebets ſteht ein Engel in der Mitte des 

Himmels, eröffnet den Geſang und ruft: Der Herr 

iſt König, er war König und wird König ſein in alle 
Ewigkeit! Und die himmliſchen Heere fallen in den 

Geſang ein. 

Es iſt aber ein Tier droben da mit Namen Iſrael. 

Auf ſeiner Stirne ſteht das Wort Iſrael. Von dieſem 

Tier ſpricht Heſekiel: Das Tier, das ich unter dem 

Gotte Iſraels ſtehen ſah“. Von ihm ſpricht auch der 

König David: Er ritt auf einem Cherub und flog 

und ſchwebte auf den Flügeln des Windes 

Wenn nun die Engel den Herrn zu loben anfangen, 

fo erhebt das Tier Iſrael den Stuhl Gottes, ſtellt ſich 

in die Mitte des Gewölbes und ruft mit lauter 

Stimme: Preiſet den Herrn, den Vielgeprieſenen! 

Und die himmliſchen Heere erwidern: Geprieſen ſei 

der Vielgeprieſene in Ewigkeit ewig! Doch ehe noch 

das letzte Wort ihrem Munde entfallen iſt, dröhnen 

die Seraphim und rufen laut: Heilig, heilig, heilig iſt 

der Herr Zebaoth, die Welt iſt ſeines Ruhmes voll! N 

Doch ehe die ausgerufen haben, rollen die Ophanim | 

herbei und machen ein Getöſe; fie rufen: Gelobt ſei i 

der Ruhm des Ewigen von feiner Stätte aus! 

Alsdann treten die himmliſchen Fürſten mit ihren 

Heſekiel X 20. *Pſalmen XVIII 11. 
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Heeren und Haufen wie die ganze oberſte Sippe an 
das Tier Iſrael heran, und fie rufen: Höre, Iſrael, 

der Herr, unſer Gott, iſt der einzige Gott! 

Komm her und ſchau, wie lieb es dem Herrn iſt, 

wenn Iſrael vor ihm das Gebet: Heilig, heilig! ſpricht. 
Er hat den Frommen, die in den Himmel ſteigen, und 

die die Herrlichkeit des Wagens ſchauen, auferlegt, 
uns zu lehren, wie wir dieſe Lobeshymne zu ſprechen 

haben. Wir müſſen darauf bedacht ſein, unſerem 

Schöpfer eine Freude zu bereiten, und unſer Gebet 

mufi wie ein lieblicher Duft zu ihm emporſteigen. 

So hat er zu den Weiſen geſprochen: Geſegnet ſeid ihr 
im Himmel und auf Erden, ihr, die ihr auf⸗ und 

niederſteigt, wenn ihr meinen Kindern berichtet, welcher⸗ 

lei Wirkung ihre Morgen⸗ und Nachmittagshymnen 

in meinen Regionen hervorrufen. Sagt ihnen und lehrt 
ſie: Erhebt eure Augen zum Himmel aus eurem Bet⸗ 

haus, wenn ihr: heilig, heilig! ruft. Ich kenne keine 

größere Freude als die, wenn eure Augen zu mir 

empor ſchauen und ich in eure Augen blicken kann; in 

dieſer Stunde dringt eure Stimme zu mir gleichwie 

ein köſtlicher Duft. Legt meinen Kindern Zeugnis ab 

davon, was ihr geſehen habt. In der Stunde, da ſie 
das Wort heilig ſprechen, knie ich auf das Bildnis 

des Erzvaters Jakob, das auf meinem Stuhle ausge— 

prägt iſt, umfaſſe es mit meinen Armen und küſſe es 

dreimal, wie ſie dreimal „heilig“ rufen. 

| 4. 

—— 
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Es find ſchöne, liebliche, leichtfüßige Diener, die um 

den Stuhl der Herrlichkeit ſind. 

Die zur Rechten ſtehen, wechſeln ihre Stellung ni 

denen, die zur Linken ſtehen; auch die vorn und hinten 

ſtehen, wechſeln miteinander die Stellung. Wer den 

einen ſieht, meint, er ſehe den andern, und wer den 

andern ſieht, meint, er ſehe den erſten. Des einen 

Geſicht gleicht dem des andern. Wohl dem König, 

der ſolche Diener hat, ſelig aber auch die Diener, die 

einen ſolchen zum Herrn haben. Selig das Auge 

das dieſe Herrlichkeit ſchaut. 

5 

Die Gottheit Jakobs 

s iſt keiner wie der Gott Jeſuruns'; es iſt keiner 

wie Gott außer Jeſurun. Jeſurun, das iſt der 
Erzvater Iſrael. Von Gott heißt es: Er ift allein 
erhaben. Und auch von Jakob heißt es: Er blieb 

allein. 

Die Stimme iſt Jakobs Stimme, ſagte Iſaak. 

O, das iſt die Stimme, die die Himmliſchen und die 

Irdiſchen zum Schweigen bringt. In der Stunde, 

da Iſrael ruft: Höre, Iſrael, der Herr, unſer 

Gott, iſt der einzige Gott! — verſtummen die 

Engel und laſſen ihre Flügel ſinken. Was ſagen ſie 

* Das Lied Moſes, Deuteron. XXXIII 26. 
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dum Geprieſen ſei der Ruhm des Ewigen von ſeiner 

2 aus und geprieſen ſeine Herrſchaft. 

1 — UN 

Jakob kam heil nach der Stadt Sichem, die im 

Lande Kanaan liegt; er war geſund an Leib, feine 

Kinder waren wohlauf, ſein Wiſſen hatte in Haran 

nicht abgenommen. Er ſchlug ſein Lager vor der 

Stadt auf. 

Es war der Vorabend des Sabbattages, als er dort 
ankam; aber er beſtimmte die Grenzen, als noch Tag 

war. Daraus iſt zu erſehen, daß Jakob den Sabbat 
heiligte, noch ehe das Gebot gegeben war. Er kaufte 
ein Stück Acker, auf dem er ſeine Hütte aufrichten 

wollte, von den Kinder Hemors, des Vaters Sichems. 

Daſelbſt baute er auch einen Altar, und nannte ihn 

den Gott Iſraels. Er ſprach: Du biſt der Gott der 

oberſten Regionen, ich bin der Gott der unterſten 
Regionen. 

* 

Rabbi Eleaſar ſprach: 

Es war wohl der Herr, der Jakob einen Gott ge⸗ 
nannt hat, und der Vers in der Schrift iſt ſo zu leſen: 

Und der Herr nannte Jakob den Gott Iſraels. 

1. 

Die Weiſen ſagen: 

Der zweite Satz im Segen Jakobs ſoll ſo geleſen 
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werden: Verſammelt euch und hört zu, ihr Söhne 

Jakobs, hört Israel, den Gott und euren Vater. 
Ein Gott iſt Israel, euer Vater. Wie der Herr 

Welten ſchafft, fo ſchafft auch Iſrael, euer Vater, 
Welten. Wie Gott Welten verteilt, ſo verteilt auch 
Iſrael Welten. \ 



| V. Das Bekenntnis 
. h 

„Höre Iſrael“ 

| ls Jakob von der Welt verſcheiden follte, rief er 

8 ſeine Söhne und ermahnte ſie, jeden einzelnen für 

ſich. Nachher wandte er ſich an alle gemeinſam und 

ſagte zu ihnen: Hegt ihr nicht irgendwelchen Gedanken 

an eine Auflehnung dem gegenüber, der da ſprach: 

Es werde eine Welt? Die Söhne erwiderten: Höre 
uns an, Vater. Gleichwie dein Herz keinen Wankel⸗ 

mut kennt, alſo birgt unſer Sinn keinerlei Untreue 

gegen den Ewigen, und wir rufen: Der Herr, unſer 

Gott, iſt der einzige Gott. Darauf hinweiſend, ſagt 

die Schrift: Und Iſrael neigte ſich gegen das Kopf- 
ende des Bettes. Er wollte damit Dank und Lob dem 

Herrn zukommen laſſen, daß ihm kein Unflätiger ent⸗ 
ſproſſen war. 

. 

Rabbi Nehemia ſagt: Welcher Satz in der Schrift 

mit dem Worte Ich anhebt, der drückt Gottes furcht 
und höchſte Scheu aus. 

Ale Jakob ſterben ſollte, ſprach er zu ſeinen Kin⸗ 
i 

j 
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dern: Ihr meine Söhne, merkt euch das Zeichen, 
das ich euch geben will. Das Wort Ich ſtellte der Herr 

zu Anfang, als er mit meinem Stammvater Abraham 

ſprach und ihm ſagte: Ich bin dein Schild. Mit dem⸗ 

ſelben Worte leitete er die Rede an meinen Vater ein, 

als er zu ihm ſprach: Ich bin der Gott Abrahams, 

deines Vaters“. Mit diefem Worte wandte er ſich 

an mich, als er mich die Offenbarung vernehmen ließ: 

Ich bin der Gott von Beth⸗El “*. Ebenſo ſprach er, 

als er mich nach Agypten ziehen ließ: Ich will mit dir 
nach Agypten hinabfahren T. So wiſſet denn, daß, 
wenn an euch eine Rede ergeht, die mit dieſem Worte 

anhebt, ſie ein euriger ſpricht, wo aber nicht dieſes 

Wort zu Anfang klingt, die Rede einem Fremden 

entſtammt. 

Als danach die Kinder Iſrael vor den Berg Sinai 

kamen und als erſtes die Worte erſchollen: Ich bin 
der Herr euer Gott — wußten ſie, daß ihr Gott zu 

ihnen ſprach. 

2 

Des Königs Liebling 

Gen entzieht die Sprache den Bewährten und nimmt 
weg den Verſtand der Alten r. Hiob meint hier ⸗ 

mit Iſaak und Jakob, welche beide die Geheimniſſe 

des Herrn preisgeben wollten. Von Iſaak heißt es, 

Gen. XVI. ** Sen. XXVI 24. Di. XXXI18. f Dj. XVI 4. 5 
11 Hiob XII 20. 
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daß er Eſau, ſeinen älteſten Sohn, gerufen habe, 
um ihm das Ende der Welt zu verkündigen. Da ent⸗ 

zog ihm der Herr die Weisheit. Auch Jakob hatte vor, 

ſeine Kinder das Ende erfahren zu laſſen. Da erſchien 

ihm der Herr und ſprach: Es iſt meine Ehre, eine 

Sache zu verbergen“. 

* 

Zwei Menſchenkindern wurde das Ende der Dinge 

offenbart, alsdann aber das Wiſſen darum zurück⸗ 
genommen. Dieſe waren Jakob und Daniel. 

Es erging Jakob darin, wie es dem Liebling eines 
Königs einſt ergangen war. Dieſer ſprach vor dem 

Tode zu ſeinen Söhnen: Kommt, ich will euch die 

Geheimniſſe des Königs aufdecken. Aber da erhob 

der Sterbende die Augen und erblickte den König. 

So ſprach er denn zu ſeinen Kindern: Seid auf der 
Hut, daß ihr der Ehre des Königs und Fürſten in 

allem Genüge tut. Alſo erhob auch unſer Vater Jakob, 

nachdem er feinen Kindern das Ende der Zeiten offen- 

baren wollte, die Augen und erblickte die Majeſtät 

Gottes, die vor ihm ſtand. Er ſagte daher: Haltet 
hoch die Ehre des Heiligen, gelobt ſei er! 

Prov. XXV 2. 

3 Die zwölf Stämme 

Ip ie 



34 | Mythiſches 
3 

Von den kommenden Tagen 

Wi ſehen, daß Gott Jakob mehr als Abraham 

und Iſaak offenbart hat. Gott ließ Abraham 

nur das Vergangene wiſſen, zu Iſaak ſprach er: 

Wohne in dieſem Lande. Jakob aber zeigte er das 

Nehe ſowohl als das Ferne. Er ſprach zu ihm: Dein 

Same ſoll werden wie der Staub auf Erden, un und 

du ſollſt ausgebreitet werden gegen Abend, Morgen, 

Mitternacht und Mittag“. Alſo hat Jakob alle vier 

Seiten der Welt geſchaut. 9 

Wie nun der Erzvater von der Welt ſcheiden ſollte, 

wollte er alles ſeinen Kindern überliefern. Aber da 

ſprach der Herr: Gedenke, Jakob, Gottes Ehre iſt, 

eine Sache geheim zu halten. Du willſt meine Ge⸗ 

heimniſſe preisgeben? Das war bislang nicht dei f 

Art. 
Noch wird erzählt: 

Der Herr zeigte Jakob alles, was ſich im tn 

der Zeiten ereignen follte, wie die Propheten auftret 

werden, wie das Haus Gottes erbaut und zerſtört 

werden wird, wie Gog und Magog wider den He 5 

und ſeinen Geſalbten ſich erheben werden, und wie 

Gott mit ihnen ſtreiten wird. N 
Das alles wollte Jakob auch feinen Söhnen offene 

baren, und darum ſprach er: Ich will euch kundtun, 

was euch in künftigen Zeiten begegnen wird, wan 

* Gen. XVIII 13, 14. | 
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f 
Gog und Magog kommen werden, wann der Herr 
ſeinen Tempel erbauen wird, wie lange die Reiche 
beſtehen werden. 

Als er das aber ſagen ſollte, erſchien ihm der Herr, 

und Jakobs Herz ward wieder verſchloſſen. Darum 
heißt es: Du faſſeſt meiner Augen Lider, daß ich er⸗ 
ſchrecke und nicht ſprechen kann 

* almen LXXVII 5. 



v. Iſaak und Jakob 

1 

Iſaak der Beſchützer 

Robi Jonathan ſprach: Was mag wohl der Spruch 

des Propheten bedeuten: Du Herr biſt unſer 

Vater, wir kennen nicht Abraham und wiſſen nicht 

von Iſrael. Du Herr biſt unſer Vater und Helfer, 

von altersher iſt das dein Name “. Dereinſt wird der 

Herr zu Abraham ſprechen: Deine Kinder haben vor 

mir geſündigt. Darauf ſpricht Abraham: Herr der 

Welten! Sie ſollen vertilgt werden im Namen deiner 

Heiligkeit. Da ſpricht der Herr: Ich will mich an 

Jakob wenden, der Vater ſchmerzen kennt, vielleicht daß 

der um Erbarmen bittet. Und er ſagt zu Jakob: Deine 
Kinder haben Sünde getan. Da antwortet Jakob: 

Sie mögen vertilgt werden in deiner Heiligkeit Namen. 

Darauf ſpricht Gott: Das Heil iſt nicht bei den Alten, 
und der Rat iſt nicht bei den Jungen. Und der Herr 

wendet ſich an Iſaak und ſpricht: Deine Kinder haben 

unrecht getan. Darauf erwidert Iſaak: Sind es mei 

Kinder und nicht deine? Als ſie am Sinai vor dir 

ſprachen: Wir wollen alles tun, noch ehe wir es hör 8 

„ Yefnja LXIII 16. j 
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— da hießeſt du Iſrael deinen erſtgeborenen Sohn, 

ſind ſie meine Kinder und nicht deine? 

Da ruft ganz Iſrael zu Iſaak: Du biſt unſer Vater! 
er Iſaak antwortet ihnen: Statt daß ihr mich lob⸗ 

preiſt preiſt den Heiligen, gelobt ſei er. Und Iſaak 

iſt mit den Augen auf den Herrn. Alsbald erhebt 

Iſrael ſeine Blicke gen Himmel und ſpricht: Du Herr 

biſt unſer Vater und unſer Erlöſer, das iſt dein Name 
b n altersher! 

Der Prophet Micha ſpricht von ſieben Hirten. Dieſe 

find: Adam, Seth, Methuſalah, Abraham, Jakob, 

Moſe und David. David ſteht in der Mitte; zu ſeiner 
Rechten ſtehen Adam, Seth und Methuſalah; zu ſeiner 

Linken Abraham, Jakob und Moſe. Warum iſt unſer 
Vater Iſaak nicht unter ihnen? Er ſitzt am Eingang 

der Hölle, um ſeine Nachkommen von dem verzehren⸗ 
den Feuer zu retten. 

2 

Jakob, Iſrael 

er Herr ſprach zum Volke Iſrael: Ehe ich meine 

Welt erſchaffen hatte, prieſen mich die Engel mit 
eurem Namen und riefen: Gelobt ſei der Herr, der Gott 

Ifraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit“. Als Adam er- 

1. Chr. XVI 36. 

3 1 —— .. 
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ſchaffen wurde, fragten ſie mich: Iſt es der hier, mit 

deſſen Namen wir dich loben? Ich antwortete ihnen: 

Nein, dieſer iſt ein Diebsgeſelle. Da kam Noah, 
und ſie fragten: Iſt es dieſer hier? Ich erwiderte: 

Nein, dieſer iſt ein Trinker. Da kam Abraham, und 

fie fragten, ob ich in feinem Namen gelobt fein wollte? 

Ich entgegnete: Nein, dieſem wird der Stamm der 

Iſmaeliter entſprießen. Da kam Iſaak, und ſie frag⸗ 
ten: Iſt es dieſer? Ich erwiderte: Nein, dieſer liebt 

meine Feinde. Da kam Jakob, und ſie fragten: Iſt 

es dieſer? Und ich erwiderte: Ja, dieſer iſt es. Und 

ich beſtimmte, daß der Name Jakob fürder Iſrael 
heißen, und daß das ganze Volk den Namen Jakobs : 

tragen ſollte. 
2 

Der Herr ſpricht vom Hauſe Jakob, daß es Abra⸗ 
ham erlöſt habe. Wie kann denn Jakob Abraham 
erlöſt haben? Er war doch noch gar nicht geboren. So 

trug es ſich aber zu: als Abraham in den Kalkofen 

geworfen wurde, verſammelte Gott die himmliſche 

Sippe und ſprach: Errettet Abraham, denn er iſt mein 

Liebling. Die Engel erwiderten: Dieſer ſoll gerettet 
werden? Wird doch Iſmael von ihm geboren werden. 

Gott ſprach: Aber auch Iſaak wird ihm entſprießen. 

Die Engel antworteten: Und Iſaak wird Eſau zeugen. 
Gott ſprach: Iſaak wird aber Jakob zum Sohne 

haben. Darauf ſagten die Engel: Nun wohl, 7 

* Jeſ. XXIX 22. 
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; Jakobs willen muß er gerettet werden. Alſo wurde 
durch Jakob Abraham erlöft. 

* 

1 Abraham wird mit der Sonne verglichen, Iſaak 
gleicht dem Monde; Jakob und feine Söhne find 

(ben Sternen gleichzuftellen. Dereinft in zufünftigen 
Tagen wird die Sonne ſowohl als der Mond Schande 
erfahren, allein die Sterne werden ſich nicht zu ſchä⸗ 
men brauchen. Das Angeſicht Abrahams und das 
Iſaaks verfinftern ſich ihrer Söhne wegen; Abraham 
hat Iſmael und die Kinder Keturas vor Augen, Iſaak 
denkt an Eſau und die Stammes für ſten Edoms. Allein 
Jakob empfindet keine Scham und erbleicht nicht, denn 
er ſieht ſeine Kinder den Namen des Herrn heiligen“. 

3 

Die milden und die ſtrengen Engel 

er Herr ſchuf die Engel der Barmherzigkeit und 

ließ ſie rund um den Stuhl ſeiner Herrlichkeit 

ſtehen, die grauſamen Engel hingegen entfernte er 

weit bis an das Ende des Himmels. Hielten ſich dieſe 

in ſeiner Nähe auf zur Stunde, da das Maß der 
Strenge die Anklagen vorbringt, ſie zerſtörten alſobald 
die ganze Welt. Noch mehr, der Herr verriegelte hinter 

n die Tür; ehe ſie das Tor aufmachen, hat das Er⸗ 
en die Oberhand gewonnen. Denn der Herr hat 

f En Jeſaja XXIX 23, 
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den Engeln der Barmherzigkeit anbefohlen: Wenn ich i in 

Zorn gerate, fo bittet mich um Gnade. Wenn Iſrael 

meinem Willen zuwiderhandelt und ſein Sinn ſich 

von mir abwendet, ſo bittet um Erbarmen, und be 
will milde fein. | 

Wenn Iſrael den Herrn erzürnt, will er die Welt 
vernichten, allein er gedenkt zudann ſeines Bundes mit 

Jakob und der Opferung Iſaaks. Jakob ſtellt ſich 
zum Gebet hin, und die Erzväter, die Frommen, die 

Propheten und die Gerechten vereinigen ſich mit ihm 
und flehen: Herr der Welt, laß Jakob Gerechtigkeit 
widerfahren! Da überkommt den Herrn das Diele 

und er erhört den Schrei der Gerechten. 

4 

Die ſechs Gerechten 

T ſaak nahm ab und ſtarb; er ward zu feinem Volke 

2 verſammelt, alt und des Lebens ſatt. Er hatte 

ſeinen Teil im Garten Eden vorher geſchaut. 
1 g 

Der Herr ſprach: Wie ſchwer fällt es mir, die Ge⸗ 
rechten ſterben zu laſſen. Hätte ich je über Ybrafam 

den Tod verhängen können, der mich zum Schöpfer 

des Himmels und der Erde ausgerufen hat, der um 

meines Namens willen in den Kalkofen geſtiegen iſt 

und der meinen Namen auf Erden geheiligt hat? Aber 

Nach Micha VII 20. 
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Abraham hat felber um den Tod gebeten. Auch Iſaak 
0 ſehnte den Tod herbei, und Jakob ſprach: Nun kann 

ich heute ſterben. Ebenſo wollten Moſe, David und 
Jona von ſelbſt ſterben. Hätten dieſe ſechs Gerechten 
ſich den Tod nicht gewünſcht, ſie wären nimmer ge⸗ 

ſtorben. 

* 

Vier Menſchenkindern hatte der Herr den Tod nicht 

zugedacht. Dieſe vier hatten ihr Ende ſelbſt herbei⸗ 

gerufen. Das waren: Abraham und Jakob, Moſe und 

David. ö 



v1. Der Segen Jakobs 

1 

Das Zepter Judas 

Des Zepter wird Juda nicht entwendet werden, und 
die Herrſchaft wird von ſeinen Füßen nicht weichen, 

bis daß Silo kommt; dieſem werden die Völker an⸗ 

hangen“. Silo, das iſt der König Meſſias; er wird 
kommen und wird die Zähne der Sternanbeter ſtumpf 

machen. 

— —— 

Und weiter heißt es im Segen Jakobs von Juda: 
Er wird ſein Füllen an den Weinſtock binden und ſeiner 

Eſelin Kinder an die Rebe. Die Weiſen ſagen: Jakob 

wies mit dieſem Satz auf die Zeit hin, in der in Er⸗ 

füllung gehen wird, was da geſchrieben ſteht: Siehe, 

dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, 

arm iſt er und reitet auf einem Eſel und auf einem 

jungen Füllen der Eſelin ““. 

* 

Juda iſt ein junger Löwe, ſprach Jakob. Er deutete 

damit auf den Meſſias aus dem Hauſe David hin, 

der zwei Geſchlechtern entſtammen ſollte; ſein Vater 

* Gen. XLIX 10. * Dj. 11. * Sacharja IX 9. 

—— — 
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3 einer aus dem Stamme Juda fein, feine Mutter 

0 eine aus dem Stamme David. Und von David ſo⸗ 

wohl wie von Juda heißt es: Er iſt ein junger Leu“. 
* 

Ein junger Löwe ward Juda benannt, weil er kein 
2 fürchtete. Wer aber die Furcht nicht kennt, 

das iſt der König Meſſias. 
* 

Silo, von dem Jakob in feinem Segen ſpricht, iſt 

der Prophet Ahia aus Silo, der die Herrſchaft dem 

Hauſe David genommen und ſie Jerobeam übertragen 
hat. Andere wiederum meinen, daß unter Silo Samuel 

zu verſtehen ſei, der, als der Tempel zu Silo beſtand, 

Saul, den Benjaminiter, zum König ernannt hat. 

** 

Das Zepter wird von Juda nicht weichen, das be⸗ 

deutet, daß ſeinem Stamme die Herrſchaft ſtets bleiben 

wird; der Geſetzesſtab wird von ſeinen Füßen nicht 

abgehen, das deutet auf die Propheten und Schrift⸗ 
befliſſenen hin, die ihm entſprießen ſollten. 

j * 

Bis daß Silo kommt, ſprach Jakob. Und an Silo 
dachte Daniel, als er ſprach: Wohl dem, der da wartet 

und erreicht tauſenddreihundertfünfunddreißig Tage“. 

* 

Juda war der vierte Sohn Jakobs; am vierten Tage 

find aber die Himmelslichter er ſchaffen worden, und 

* Bol. Segen Moſes Deut. XXXIII 22. “ Daniel XII 12. 

8 
5 

; 
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von dem Geſalbten heißt es: Sein Stuhl iſt wie eine 

Sonne, die mir entgegen leuchtet. Von feinen Nach 

kommen ſind vier wunderbarerweiſe vom Tode errettet 

worden: von dieſen iſt einer der Löwengrube entronnen, 

drei aber dem Kalkofen. 5 

Der König Meſſias 

in Weiſer ſagte: Die Welt iſt nur Davids und 
Samuels wegen erſchaffen worden. Ein anderer 

meinte, ſie ſei Moſes wegen geſchaffen worden; ein 
dritter behauptete, ſie ſei allein des Meſſias wegen 

entſtanden. N 

Wie heißt aber der Meſſias mit ſeinem Namen! Die ö 
einen ſagen, ſein Name ſei Silo, die anderen nennen 

ihn Inon; noch andere meinen, er früge den Namen 

Hanina. Es gibt aber auch welche, die ſagen: Mena⸗ 
hem, der Sohn Hiskias, heißt der Meſſias mit ſeinem 

Namen. Klagt doch der Prophet: Fern iſt der Tröſter ö 

von mir. Unſere Weiſen lehrten, der Meſſias fer 

der Ausſätzige und Leidende, von dem Jeſaja ſpricht: 

Fürwahr, er trug unſere Krankheit und lud auf ſich 

unſere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der 
geplagt und von Gott geſchlagen und gemartert wäre!. 

* 

* Malmen LXXXIX 37. Klagelieder 1,16. Der Name Mena \ 
bedeutet Tröſter. Jeſaja LIII 4. c 
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Ein Lehrer behauptete: Der Name des Meſſias iſt 
. Er leitete das von den Worten des Propheten 

ab, der da ſprach: Und dies wird ſein Name ſein, daß 

man ihn nennen wird: Der Herr, unſere Gerechtig⸗ 
keit“. Ein anderer Lehrer ſagte, der Meſſias hieße 
mit ſeinem Namen Zemah, weil es geſchrieben ſteht: 
Siehe, es iſt ein Mann, der heißt Zemah, denn unter 
ihm wird es ſproſſen ““. 

N 

Rabbi Huna ſprach: Mit ſieben Namen wird der 

Meſſias benannt, und dieſe ſind: Inon, Zadkenu, 

Zemah, Menahem, David, Silo und Elia. 

4 3 

Die Heroen 

a on Dan heißt es im Segen Jakobs: Dan wird ſei⸗ 

Van Volke Recht ſchaffen, wie einer der Stämme 

in Iſrael ““, das will ſagen, wie ein einziger Stamm 

in Iſrael, wie der Stamm Juda, oder aber auch wie 

der, der in der Welt einzig iſt, der keines andern Hilfe 
im Kampfe bedarf. Solch einer war Simſon der 

Daniter, der des Beiſtandes nie benötigte. 

And weiter ſprach Jakob: Dan wird eine Schlange 

| fein auf dem Wege r. Alle Tiere ſchreiten paar⸗ 

weiſe, einzig die Schlange kriecht allein. 
hs | 

I — _ 

Jeremia XXII 6, ** Sacharja II 12. ***Gen. XLIX 16. f D 17. 

j 
=. 
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Als unfer Vater Jakob Simſon, den Sohn Mano 

ahs, kommen ſah, dachte er von ihm, er ſei der König | 

Meſſias; als er ihn aber danach fterben ſah, ſagte er: 

Auch dieſer iſt ſterblich; Herr, ich warte auf den 

Heil. A 
* 

Gad wird von Kriegshaufen gedrängt werden, er 
aber drängt ſie rückwärts, ſprach Jakob. Der Erlöſer, 

der von Gad kommen wird, das iſt Elia, von dem es 
heißt: Siehe, ich will euch ſenden den Propheten Elia, 

ehedenn der große und ſchreckliche Tag des Herrn 

kommt“. Der Prophet Elia aber ift aus dem Stamme 
Gad. 

* 

Naphtali iſt eine leichtfüßige Hindin und gibt ſchöne 

Rede — fo bezeichnete Jakob dieſen Sohn Bilhas. 
Warum verglich er ihn aber mit einer Hindin und 
nicht mit einem Hirſch? Weil er durch den heiligen 

Geiſt ſah, daß dieſem dereinſt die Richterin Debora 
entſpringen werde. Weil aber Debora das Dankes⸗ 
lied geſungen hat, hieß Jakob den Stamm Naphtali 

einen, der ſchöner Rede kundig iſt. 

Sebulons Volk wagte feine Seele in dem Tod . 
Wann immer ſich Sebulon in den Streit warf, gab 

* Maleachi III 23. ** Deboralied, Richter V 18. | 1 
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1 

4 er ſein Leben dem Tode preis und ging als Sieger 

N aus. Wer in den Kampf zieht und nicht ſcharf Obacht 

gibt, der fällt. Der Stamm Sebulon aber ſiegte 

0 immer, ob ſein Sinn von dem Kampf erfüllt war 
oder nicht. 

ö * 

Benjamin iſt ein reißender Wolf, ſagt Jakob. Wie 

ein Wolf ſeine Beute greift, ſo griff der Richter Ehud 

aus dem Stamme Benjamin die Seele Eglons, des 
Moabiterkönigs. 
Andere meinen, die Bezeichnung bezöge ſich auf Saul, 

der die Herrſchaft an ſich geriſſen hat. 

4 

Die beiden Erlöſer 

ie Berge Joſephs nennt Moſe die uralten 

Berge“. Alſo find fie über die Berge Zions 

zu ſtellen, wie die Berge Zions über die anderen Ge⸗ 

birge des heiligen Landes zu ſtellen ſind. — Joſeph 
wurde ſeinen Brüdern voran nach Agypten geſchickt; 

er wird auch am jüngſten Tage ihnen voranſchreiten. 

* 

Der Herr ſpricht zu dem Könige, den er auf dem 

heiligen Berge Zion eingeſetzt hat: Du ſollſt die Hei⸗ 

Deut. XXXIII 15. 
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den mit einem eiſernen Stabe zerſchmettern . Dieſer 

König, das iſt der Meſſias, der Sohn Joſephs. 
* 

Meſſias, der Feldherr, wird aus dem Stamme 

Joſeph ſein. Der aber aus dem Stamme Juda wird 

ihm an Macht überlegen ſein 2 

N 

Wohl euch, die ihr ſäet allenthalben an den Waſſern 
und die Füße der Ochſen und Eſel frei gehen laßt, 
ſpricht der Prophet. Der Ochſe iſt das Gleichnis für 

den Meſſias, den Sohn Joſephs; Meſſias, der Sohn 

Davids aber wird mit dem Eſel verglichen. | 
* 

Deine Lippen ſind wie Honigſeim, heißt es im Hohen 
Liede. Mit den Worten iſt der Meſſias gemeint, der 

von Juda abſtammt. Andere ſagen, der Vers bezöge 

ſich auf den hilfreichen Feldherrn, der von Joſeph 
abſtammt. Es iſt aber kein Neid unter den beiden. 

* 1 

Wie die Hörner eines Wildochſen höher als die 

aller Tiere ſind, ſo überragen die Hörner Menahems, 

des Sohnes Amiels, des Sohnes Joſephs, alles durch 
ihre Höhe; nach allen vier Richtungen der Windroſe 

ſtößt er mit ihnen. Von ihm ſagt Moſe: Seine Herr⸗ 
lichkeit iſt wie die eines erſtgeborenen Stieres, und ſeine 

Hörner ſind wie des Wildochſen Hörner. Das ſind die 

Zehntauſende Ephraims und die Tauſende Manaſſes . 

e Pfalm I19. Sacharja X 6. Jeſaja XXXII 20. Deut. 
XXXIII 17. za a | 

1 
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We ihn werden ſich die Könige erheben, um ihn zu 
töten, und Iſrael wird in großer Not fein, danach aber 

den Sturz ſeiner Feinde ſehen. 

Der Gerechte wird wie ein Palmbaum blühen. Wie 
die Palme lieblich von Ausſehen iſt und liebliche Frucht 

trägt, fo ift der Sohn Davids reizend und herrlich 

anzuſchauen, und ſeine Taten ſind dem Herrn ange⸗ 

nehm. Der Gerechte wird wachſen wie eine Zeder auf 

Libanon, heißt es weiter in den Pfalmen. Wie die 

Wurzeln eines Zederbaumes ſich in der Erde ver— 

zweigen, daß kein Wind, der an ihm rüttelt, ihn um⸗ 

werfen kann, ſo ſind die Kraft und die Werke des 

Sohnes Davids groß, und alle ſeine Gegner vermögen 

ihn nicht zu ſtürzen“. 

68. Palmen CI 11, 13. 

4 Die zwölf Stamme 

1 
2 

; 



vi. Der Tag des Gerichts 

1 

Bozra 

Hakob ſprach zu Eſau: Mein Herr weiß, daß ich 

J zarte Kinder bei mir habe, ſo gehe denn der Herr 

voran. Er wollte damit ſagen: Ich ſehe voraus, daß 

meine Kinder von deinen zu leiden haben werden; 

ſo behalte deine Macht und bediene dich deiner Krone, 

bis aus meinen Lenden der Meſſias gekommen iſt 

und dir die Herrſchaft abgenommen hat. Und weiter 

ſprach Jakob: Mein Herr gehe voran, bis ich zu 

meinem Herrn in das Land Seir gezogen bin. Seir, 

das iſt die Stadt Beth⸗Gobrin. ö 

Rab Aha lehrte: f 

Dereinſt werden alle Völker ſich wider Edom em⸗ 

pören und feine Herrſchaft von ſich werfen; kein Land 

und keine Stadt wird ihm übrigbleiben, und er wird 

von Volk zu Volk getrieben werden, bis er nach Beth⸗ 

Gobrin gekommen iſt; hier tritt ihm der König Meſſias 

entgegen, und Edom entflieht nach Bozra. Aber da 

ſteigt der Herr herunter, um ihn zu töten. Edom 

ſpricht: Haſt du nicht in deinem Geſetz vom Tote 

Schläger geſagt: er fliehe auf einen der Berge und 

; 
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8 leibe am Leben?“ Der Herr aber gibt zur Antwort: 
ißt du nicht, was ich außerdem noch geſagt habe: 

Der Bluträcher ſoll den Mörder töten. Es iſt aber 

mein Blutsverwandter, den ich räche, mein erſtge⸗ 

borener Sohn Iſrael. Alsbald faßt Gott den Schutz⸗ 

herrn Edoms bei dem Haarwirbel, und Elia tötet ihn, 
daß das Blut ſeine Kleider beſprengt. Daher heißt 
es: Wer iſt es, der von Edom kommt, mit rötlichen 
Kleidern aus Bozra?** 

2 

Die Strafe Edoms 

iebenmal wird der Herr ſeine Gewänder gewechſelt 

haben von der Erſchaffung der Welt bis zu der 

Zeit, da er von Edom dem Gottloſen ſeine Schuld ein⸗ 

gefordert haben wird. Als Gott die Welt erſchuf, war 

er in Pracht und Herrlichkeit gehüllt; als er ſich den 

Kindern Iſrael am Schilfmeere offenbarte, war er 

in Stolz gekleidet; als er ſeinem Volke die Lehre gab, 
war ſein Gewand Kraft. Als er den Chaldäern ihre 

Untaten heimzahlte, trug er Kleider der Rache. Wenn 

Gott dereinſt Iſrael ſeine Sünden vergeben wird, 

wird er ein ſchneeweißes Gewand anhaben. An dem 

Tage, da der Meſſias kommen wird, wird der Herr 

ein Kleid der Gerechtigkeit tragen. 

Aber ein rotes Kleid wird der Herr anziehen, wenn 

Deut UA = Sefaja LXIII I. 
4 

0 
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er an Edom ſeine Rache nehmen wird. Dann werden 0 

die Engel vor ihm ſprechen: Herr der Welt! Schön 

iſt das Gewand, das du jetzt anhaſt, ſchöner als deine 

früheren Kleider. f 

Die Einforderung 

er Herr wird der Erſte genannt, wie es heißt: Ich 
bin der erſte und ich bin der letzte.. Der Berg 

Zion wird der erſte Berg genannt, wie es heißt: Der 

Stuhl meiner Herrlichkeit iſt oben, auf dem erſten 

Platz *. Auch Eſau wird der erſte genannt, und der 
Meſſias wird der erſte genannt. Alſo wird der Herr 
kommen, der der Erſte heißt, und wird ſein Heiligtum 

auf dem Berge aufrichten, der der erſte Berg heißt, 

und wird von Eſau ſein Vergehen einmahnen, der der 

erſte genannt wird. 

de 

Jakob ſprach zu Eſau: Bis ich zu meinem Herrn 
nach Seir gekommen bin. — Wir gehen die Schrift 

durch und finden nicht, daß Jakob zu Eſau nach dem 

Berge Seir gekommen wäre. Jakob, der Aufrichtige, 

ſollte hier eine Unwahrheit geſprochen haben? Aber 
wann gedachte er ſein Wort einzulöſen? In den Tagen 

Jeſaja XLVI6. Jeremia XVII 12. 
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des Meſſias. Daher heißt es: Heilande werden auf 

den Berg Zion heraufkommen, das Gebirge Eſau zu 

* 

9 

Edom einen König gab; daher ſoll am großen Gerichts⸗ 

age der erſte Krieg Bozra gelten, wie es heißt: Der 

derr hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes 

Würgen im Lande Edom”*. 

Obadja 122. : Jeſaja XXXIV 6. 
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vun. Aus den Traktaten des Rabbi Eliezer 
N 1 
6 Jakob als Gaſt Jahves 
* 

Ne Akiba ſprach: Wo immer die Erzväter hin⸗ 

zogen, rollte ein Brunnen ihnen voran. Sie 

. die Erde nur dreimal aufzuwühlen, und 

ſchon war das Waſſer da. So lockerte Iſaak den 

Boden dreimal auf und fand vor ſich eine Quelle. 

Das ift der Bach, der dereinft in Jeruſalem ſprudeln 

. wird, um die Gegend umher zu tränken, wie es heißt: 

An dieſem Tage wird lebendiges Waſſer aus Jeru⸗ 
ſalem fließen“. Weil der Brunnen aber ſiebenmal 

gefunden wurde, nannte man ihn Seba, und die Stadt 
daran iſt nach dem Brunnen Beer⸗Seba benannt wor⸗ 
den 
f Siebenundſiebzig Jahre war Jakob alt, als er aus 

den Hauſe ſeines Vaters zog; der Brunnen ging ihm 

voran von Beer⸗Seba bis zum Berge Moria zwei 

Tage lang; es war Mittag, als er dort anlangte. Da 

begegnete ihm der Herr, gelobt ſei er, und ſprach zu 

m: Jakob, in deinem Sack iſt Brot und vor dir 

Waſſer. Jakob aber erwiderte: Herr der Welt! 

Sacharja XIV 8. Beer, Brunnen; ſeba, fieben. 
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Noch hat die Sonne nicht die fünfzigſte Senkung 

gemacht, ſoll ich mich ſchon zur Ruhe legen? Da ging 

die Sonne vor der Zeit unter, und Jakob ſah ſie in 

Abend ſtehen; alſo blieb er über Nacht an dieſem Orte. 

Er nahm zwölf Steine vom Altar, auf dem ſein 

Vater Iſaak als Opfer dargebracht worden war, und 

legte ſie ſich zu Häupten. Das ſollte ein Zeichen ſein 

dafür, daß dereinſt zwölf Stämme ihm entſprießen 

würden. Aber aus den zwölf Steinen wurde ein Stein, 

und das hatte zu bedeuten, daß aus allen dieſen Stäm⸗ 
men ein Volk werden ſollte auf Erden, wie es heißt: 
Wer ift wie dein Volk Iſrael, ein einig Volk im 

Lande?“ 

ss us a 25 

Die Vermählung Jakobs 

Rebe Akiba ſprach: Kommt einer in einer Stadt 
an und treten ihm Jungfrauen entgegen, ſo iſt 

ſeiner Reiſe das Glück beſchieden. Wieſo weißt du 
es aber? Eliefer, dem Knechte Abrahams, eilten Jung⸗ 

frauen entgegen, bevor er die Stadt betrat, und Gott 
gab ſeinem Vorhaben das Gelingen. Wen weißt du 

außer ihm als Beiſpiel anzuführen? Unſeren Meiſter 

Moſe; er war noch nicht in das Land Midian eingezogen, 

als er Jungfrauen auf ſeinem Wege begegnete. Und ſo 

war es auch mit Jakob, daß ihm Rahel erſchien, ehe 

er die Stadt Haran erreicht hatte. \ 15 

1. Chronik XVII 21. 
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Dein Schritt werde nicht unfrei, wenn du gehſt, 
und du mögeft nicht ſtraucheln, wenn du läufft*. Die 

Schritte Jakobs begegneten keinem Hindernis, und 
feine Kraft nahm nicht ab. Wie ein Held rollte er 
den Stein von der Mündung des Brunnens, und die 
Waſſer ſtiegen in die Höhe und liefen über den Rand. 

Das ſahen die Hirten und waren voll Staunens; ſie 
konnten den Stein nicht von der Stelle heben. Jakob 

aber wälzte ihn ohne Mühe von der Tränke. 

Als Laban von Jakob, ſeiner Schweſter Sohne, 
hörte und von der Kraft vernahm, die er am Brunnen 

gezeigt hatte, lief er ihm entgegen, um ihn zu um⸗ 

armen und zu küſſen. Er ſprach zu Jakob: Du biſt 

wohl mein Bruder, dennoch ſollſt du mir nicht um⸗ 

ſonſt dienen. 

Und Jakob trat ſein Amt an und diente ſieben Jahre 
um ein Weib. Nach den ſieben Jahren machte Laban 

ein Feſt von ſieben Tagen, und Jakob bekam Lea zum 

Weibe. Da ward das Feſt noch um ſieben Tage ver⸗ 
längert, und Jakob ward auch Rahel angetraut. Alle 

Leute des Ortes verfammelten ſich, um an Jakob 
Gnade zu erfüllen. Da ſprach Gott: Ihr habt an 

meinem Knechte Jakob Gnade getan, ich will es euch 

im Diesſeits vergelten. Hernach nahm Laban ſeine 

zwei Mägde und gab ſie ſeinen beiden Töchtern. 

Prov. IV 12, 
1 

J 7 

| 
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3 

Die Aushebung Levis 

laubt ein Menſch einem Löwen entronnen zu ſein, 
fo begegnet er einem Bären“. 

Der Löwe, das iſt Laban, der Jakob nachjagte und 

feine Seele greifen wollte. Der Bär aber war Efau, 

der ihm auf dem Wege auflauerte und ihn töten 

wollte, die Mütter ſamt den Kindern. Der Löwe emp⸗ 

findet noch Scham, der Bär aber weiß nicht, was 

Scham iſt. 

Und Jakob ſtellte ſich hin und betete vor dem Herrn: 

Herr aller Welten, haſt du nicht zu mir geſprochen: 

Kehre zurück in das Land deiner Väter, in deine Hei⸗ 

mat, und ich will mit dir ſein? Nun kommt mein 

Bruder Eſau, um mich zu töten; er fürchtet dich nicht, 

mir aber iſt angſt vor ihm. Was tat der Herr? Er 

ſchickte einen Engel, Jakob zu retten und ihm zu 

helfen. Der Bote Gottes erſchien ihm in der Geſtalt 

eines Menſchen, und mit dieſem rang er bis zum 

Morgen. Als es aber Morgen wurde, ſprach der 
Engel: Schicke mich fort, denn die Zeit iſt da, wo ich 

vor dem Herrn ſingen und Dienſt tun muß. Jakob 

wollte ihn aber nicht von ſich gehen laſſen. Was tat 

der Engel? Er fing an, auf der Erde vor dem Herrn 

zu ſingen. Als die oberſten Heerſcharen das vernahmen, 

ſprachen ſie: Zu Ehren des Gerechten erſchallt dieſer 

Geſang auf Erden!“ 

Nach Amos V9. Jeſaja XXIV 16. 
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Abermals ſprach der Engel zu Jakob: Laß mich 
von dir ziehen! Jakob erwiderte: Du darfſt nicht 

fort, es ſei denn, du ſegneſt mich. Da ſegnete ihn 

der Bote. Nun ſprach er wieder zu Jakob: Laß mich 

meines Weges ziehen. Und Jakob erwiderte: Du darfſt 

nicht eher fort, als bis du mir deinen Namen geſagt 

haft. Der Engel hieß aber den Namen Jakobs Iſrael. 
Jakob wollte den Engel überwältigen und ihn auf 
die Erde werfen. Da rührte der Himmliſche an Jakobs 

Hüfte, daß die Spannader verletzt und das Gelenk 

unbeweglich wurde. Daher eſſen die Kinder Iſrael 

nicht die Spannader des Hüftgelenks. 

Jakob wollte den Strom Jabbok über ſchreiten und 

auf dem jenſeitigen Ufer verweilen. Da ſagte der 

Engel zu ihm: Haſt du nicht einſt zu mir geſprochen: 
Von allem, was du mir geben wirſt, will ich dir 
den Zehnten weihen? Darauf nahm Jakob ſeine ganze 

Habe, die er aus Meſopotamien mitgebracht hatte, es 

waren zuſammen fünftauſend fünfhundert Schafe, und 
teilte davon den Zehnten ab. Dann ſprach der Engel 

weiter: Es ſind dir doch auch Söhne geboren worden, 
und du haſt mir von ihnen keinen Zehnten gegeben. 

Da ſonderte Jakob zuerſt die vier Erſtgeborenen, von 

den vier Müttern aus, und es blieben acht Kinder. 
Dann begann er die übrigen Kinder zu zählen; er fing 

bei Simeon an und endigte bei Benjamin, der noch 

im Mutterleibe war. Darauf zählte er Simeon und 

* noch einmal, und ſo wurde Levi der Zehnte, der 

AA 

1 

. 
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Gott geweiht werden ſollte. Dieſen meint die Schrift, 
wenn ſie ſagt: Der Zehnte ſoll Gott angehören“. 

Alsbald fuhr Michael hernieder, holte Levi, den 

Sohn Jakobs, brachte ihn vor Gott und ſprach: Herr 
der Welt! Auf dieſen iſt dein Los gefallen, dieſer iſt 

dein Teil. Da ſtreckte der Herr ſeine Rechte aus und 
ſegnete Levi, daß ſeine Söhne ihm auf Erden dienen 
ſollten, wie die Engel ihm im Himmel dienen. 

Michael ſprach: Gebieter aller Welten! Müſſen 

nicht die Diener eines Königs von ihm ihre Speiſe 
zugewieſen bekommen? Und der Herr beſtimmte, daß 

alles, was ſeinem Namen geweiht werden ſollte, den 
Leviten gegeben werde, wie es heißt: Was Gottes iſt, 

und was fein Erbteil iſt, follen fie effen**. 

Als Jakob nach Kanaan zog, kam ihm Eſau vom 

Berge Seir zornig entgegen; er trachtete danach, ſeinen 

Bruder umzubringen. Der Gottloſe ſchmiedet Ränke 
wider den Gerechten und knirſcht mit den Zähnen über 

ihn “*. Eſau dachte: Ich will ihn nicht mit Pfeil und 
Bogen töten, ſondern mit meinem Munde und will 
ſein Blut ſaugen. Und er lief ihm entgegen, fiel ihm 

um den Hals und wollte ihn beißen. Aber da ward 

Jakobs Hals wie aus Elfenbein feſt, und Eſaus Zähne 

wurden daran ſtumpf. 

Jakob nahm den Zehnten von ſeiner Habe, die er 

aus Meſopotamien gebracht hatte, und ſchickte ihn durch 

Lev. XXVII 32. Siehe auch weiter S. 119-121. ** Deuteron, 
xVII I. Palm XXXVII 12. | 
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ſeine Diener an Eſau; er ließ ſie ſagen: So ſpricht 
dein Knecht Jakob! Darauf ſprach der Herr: Jakob, 

du haſt das Heilige gemein gemacht. Habe ich nicht 
gesprochen: Der ältere wird dem jüngeren dienen, und 
du nennſt dich einen Knecht deines Bruders? Bei 

deinem Leben! Es ſoll ſo ſein: in dieſer Welt wird Eſau 

über dich herrſchen; in der zukünftigen Welt aber wirſt 
du ſein Herr ſein. Darum ſprach Jakob zu Eſau: Der 

Herr gehe voran, und ich will hinterher langſam ziehen. 

4 

Der Raub Dinas 

. s erging Jakob wie einem, der in dem Augenblick, 

Seda er fein Haus betritt und ſich mit der Hand an 
die Wand lehnt, von einer Schlange gebiſſen wird. 
Nachdem er ſich von ſeinem Bruder Eſau getrennt 

und fein Haus auf dem erworbenen Acker im Lande 

Kanaan errichtet hatte, verſehrte ihn eine Schlange. 
Wer war dieſe Schlange? Sichem, der Sohn Hemors. 

Dina, die Tochter Jakobs, weilte ſtets in der Hütte 
und ließ ſich nicht draußen ſehen. Was ſtellte 

Sichem, der Sohn Hemors, an? Er ließ vor ihrem 
Zelte Jungfrauen die Pauke ſchlagen, und Dina trat 
heraus, um die Töchter des Landes zu ſehen. Da raubte 

ſie Sichem, und ſchwächte ſie; ſie ward ſchwanger 

und gebar die Asnath. Die Kinder Iſrael wollten das 

Mügdlein töten, damit man nicht ſage, in den Zelten 
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N 
* 
1 Jakobs werde Hurerei getrieben. Was tat Jakob? 

Er holte ein Blechſchildlein und ritzte den heiligen 
Namen darauf; das hängte er Asnath an den Hals 
und ließ ſie gehen. 

Aber der Herr ſchaut alles voraus. Michael fuhr 
hernieder und brachte das Mädchen nach Agypten in 
das Haus Potipheras. Asnath ward Joſeph als Weib 
zugedacht. Die Gemahlin Potipheras war unfrucht⸗ 

bar, und ſo zog ſie Asnath als ihre Tochter auf. Als 

danach Joſeph nach Agypten kam, ehelichte er ſie“. 

Aber Simeon und Levi ereiferten ſich ſehr über die ö 

Schmach, die Dina angetan worden war. Sie nahmen 
ein jeder ein Schwert und töteten alle Einwohner Si⸗ 
chems. Als Jakob davon erfuhr, fürchtete er ſich ſehr 

und ſprach: Nun werden alle Stämme des Landes aus⸗ 

ziehen, um gemeinſam gegen mich vorzugehen. Und er 

verfluchte ihren Zorn und ſprach: Vermaledeit ihr 

Zorn, daß er ſo heftig iſt, und ihr Grimm, daß er ſo 

ſtörrig iſt“. Und er verfluchte auch ihre Schwerter 

und nannte ſie Mordwaffen. 1 

Den Königen des Landes hatte aber die Tat Simeons 
und Levis Furcht eingejagt, und ſie ſprachen: Wenn 
nur zwei der Söhne Jakobs ſolches vollbracht haben, 0 

was werden ſie anrichten, wenn ſie vereint vorgehen 

werden? Sie werden die Welt zerſtören. Und der 
Schrecken Gottes fiel über die Kanaaniter. 1 

Jakob nahm ſeine Kinder, ſeine Weiber und all 

* Siehe Beilage „Asnath“ S. 234— 240. Gen. XLIX 7. 
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7 
ſein Hausgeſind und ging nach Kirjath⸗Arba zu ſeinem 
Vater Iſaak. Hier fand er Eſau und ſeine Weiber, 

die ſaßen in der Hütte Iſaaks. Da richtete Jakob 

fein Zelt außerhalb auf. Als Iſaak Jakob, feine 

Frauen, Söhne und Töchter ſah, ward er voll großer 
Freude. 
= 
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| 5 

| Iſaaks Tod 

abbi Levi ſprach: Vor ſeinem Tode hinterließ 

Iſaak ſein Vieh und ſeinen erworbenen Beſitz 

ſowie alles, was er hatte, ſeinen beiden Söhnen; des⸗ 

wegen erfüllten ſie beide Gnade an ihm. Nachher aber 

ſprach Eſau zu Jakob: Wir wollen alles, was unſer 

Vater hinterlaſſen hat, in zwei Teile teilen, und ich 
habe die Entſcheidung, weil ich der Erſtgeborene bin. 

Da ſagte Jakob bei ſich: Dieſes Gottloſen Auge wird 

des Reichtums nicht ſatt. Und er erklärte den ganzen 

Beſitz Iſaaks zu einem Teile der Erbſchaft, das Recht 

auf das Land Iſrael ſollte den zweiten Teil bilden. 

Da ging Eſau zu Iſmael in die Wüſte und beriet ſich 
mit ihm. Iſmael ſagte: Die Amoriter und die Kanaa⸗ 
niter ſind Einwohner des Landes, und Jakob hofft, es 

noch zu erwerben? Behalte, was dein Vater hinter⸗ 

laſſen hat, Jakob wird nichts übrigbleiben. Alſo er- 

griff Eſau Beſitz von der ganzen Hinterlaſſenſchaft 
ſeines Vaters und überwies Jakob das Land Kanaan 
und die zwiefache Höhle. Darüber ſchrieben ſie eine 

5 Die wölf Etämme 
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Urkunde von ewiger Gültigkeit nieder. Danach ea 

Jakob zu Efau: Verlaß das Land, das nunmehr mein 

Beſitz iſt. Da nahm Eſau ſeine Weiber und alles, 5 

was ſein war, und räumte die Landſchaft zugunſten 

Jakobs. Zum Lohne dafür, daß er ſeinem Bruder 

den Platz freigemacht hatte, gab ihm der Herr hundert \ 

Länder von Seir bis Magdiel. Magdiel, das iſt Rom. 

Von nun an aber wohnte Jakob in Ruhe und Sicher⸗ 

heit im Lande Kanaan, im Lande ſeiner Geburt, im 

Lande, da ſein Vater Fremdling geweſen war. 

66 Midrasim 

6 

Der Verkauf Joſephs 

ſrael liebte Joſeph mehr als alle feine Kinder, 

4 er war ein Kind ſeines Alters. War denn 

aber Joſeph ein Kind ſeines Alters? War es nicht 

vielmehr Benjamin? Aber Jakob ſah mit Propheten | 

auge, daß Joſeph dereinft Herrſcher fein wird, deshalb 

liebte er ihn am meiſten. Die Brüder aber beneidetel 

den Knaben darum ſehr. 

Als danach Joſeph ſeinem Vater davon erzählte, 

daß ihm von Herrſchaft und Königtum geträumt habe, 

da wuchs der Haß und die Scheelſucht ſeiner Brüder 

noch mehr. Und Joſeph ſah, wie die Söhne der Kebs⸗ 

weiber von den lebendigen Widdern und Schafen 

Stücke abſchnitten und ſie aßen, und hinterbrachte das 

ſeinem Vater. Da konnten die Brüder nicht mehr 

freundlich mit ihm ſprechen. 
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Danach ſagte eines Tages Jakob zu Joſeph: Mein 

Sohn, es ſind ſchon einige Tage her, daß ich von deinen 
Brüdern und von dem Vieh nichts weiß. So ging der 

Knabe zu ſeinen Brüdern und irrte umher unterwegs; 

da begegnete ihm der Engel Gabriel. Er fragte ihn: 
Wen ſuchſt du hier? Joſeph erwiderte: Ich will meine 
Brüder auffinden. Da führte der Engel Joſeph zu 

den Brüdern, und dieſe gedachten ihn zu töten, als ſie 

ihn erblickten. 

Ruben aber ſprach: Vergießt kein Blut, werft ihn 

in die Grube, die hier in der Wüſte iſt, daß er dort 

von ſelbſt ſterbe. Da machten es die Brüder ſo; ſie 

nahmen den Knaben und ſtießen ihn in die Grube. 

Ruben aber ſchlich ſich hinter einen Berg und gedachte 

in der Nacht hinunterzuſteigen und Joſeph aus der 

Grube herauszuziehen. Seine neun Brüder blieben an 

| derſelben Stelle ſitzen und hegten alle einen Gedanken 

und einen Wunſch. Da zog ein Haufe Iſmaeliter 

i an ihnen vorüber, und ſie ſprachen: Wir wollen Joſeph 

lieber dieſen hier verkaufen. Die werden ihn in die 

Wüſte bringen, und unſer Vater wird von ihm nichts 

- mehr hören. Und fie zogen den Knaben aus der Grube 

heraus und verkauften ihn den Iſmaelitern um zwan⸗ 

zig Silberlinge. Ein jeder bekam zwei Silberlinge, 
und ſie kauften ſich dafür Schuhe. Von ihnen ſagt 
der Prophet: Den Gerechten und den Armen haben 

ſie um Schuhe verkauft *. 
1 

Amos 116. 

r 
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Alsdann ſprachen die Söhne Jakobs: Wir wollen N 

uns durch einen Bann zum Schweigen zwingen; keiner 

darf vor unſerem Vater einen Laut über das Geſche⸗ 

hene fallen laſſen, es ſei denn die anderen willigten 

darein. Juda aber ſagte: Iſt doch Ruben jetzt nicht 

unter uns, und ein Bann hat nur dann Gültigkeit, 

wenn ihn zehn Menſchen beſchworen haben. Was taten 

ſie? Sie ſchloſſen den Herrn in ihren Ring und ver⸗ 

hängten übereinander den Bann. 

In der Nacht ſtieg Ruben vom Berge hinunter, 

um Joſeph aus der Grube zu holen, er fand ihn aber 

nicht mehr darin. Er ſprach zu ſeinen Brüdern: Ihr 

habt den Knaben getötet, wo ſoll ich nun hin? Da ge⸗ 

ſtanden ihm die Brüder, was ſie begangen hatten und 

teilten ihm von dem Banne des Schweigens mit. Als 

Ruben das hörte, nahm er auf ſich die Pflicht, ſtille 

zu halten. Und auch der Herr achtete den Bann und 

offenbarte Jakob nicht, was geſchehen war. Daher N 

erfuhr Jakob nicht, daß ſein Sproß verkauft worden 0 

war, und ſprach: Zerriſſen iſt mein Sohn Joſeph! 

Ein Lehrer ſagte: Die Sünde der Verkaufung Jo⸗ 
ſephs iſt den Brüdern nicht eher vergeben worden, als 

an dem Tage ihres Todes. Alſo ſprach der Herr 

Zebaoth: Die Miſſetat wird euch nicht vergeben wer⸗ 

den, als bis ihr fterbet*. i 

„Jeſaja XXII 14. Siehe auch weiter S. 259262, 272273. 
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7 

Joſeph in Agypten 

Rae Pinehas erzählte: Der Geiſt Gottes ruhte 

a auf Joſeph von ſeiner Jugend an und geleitete 

g ihn, wie ein Hirte ſeine Herde geleitet. Und dennoch 

bitte ihn Potiphars Weib bald verführt. Als aber 

Joſeph die Sünde begehen ſollte, ward ihm das 

Anutlitz feines Vaters ſichtbar; er prallte zurück und 

überwand die Begierde. Drei waren es, die ihren 

Trieb bezwungen haben: Joſeph, Boas und Phalti, 

der Sohn Lais'. Zwölf Stämme ſollten durch Joſeph 

erzeugt werden, allein den Spitzen ſeiner Finger ent⸗ 

quoll der Same für zehn Kinder, wie es von ihm 
heißt: Die Arme feiner Hände reckten ſich weit? — 

und ſo konnten nur zwei Stämme von ihm entſtehen: 
Manaſſe und Ephraim. 
Das Weib Potiphars verleumdete Joſeph, und er 
wurde zehn Jahre im Gefängnis gehalten. Hier deutete 

er den Knechten Pharaos ihre Träume, einem jeden 

ſeinen eigenen Traum. Und wie er die Träume aus⸗ 

gelegt hatte, ſo traf alles ein. 
h Auch dem Pharao deutete Joſeph die Träume, da 

der Geiſt Gottes über ihn geriet. Daher ſagte Pharao 

2 ihm: Iſt denn noch einer, in dem der Geiſt Gottes 

wäre!? 
Aller Sprachen war Joſeph mächtig. Wenn er auf 

Be Markte die verſchiedenen Völker zu Haufen ſtehen 

5 Gen. XLIX 24. 
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ſah und fie in ihrer Zunge ſprechen hörte, verftand er 

alles, was ſie redeten. 

Wenn er mit dem Wagen ausfuhr und das ganze 

Land Agypten durchſtreifte, pflegten die Jungfrauen 

die Mauern zu beſteigen und goldene Ringe auf ihn 

zu wer fen, damit er zu ihnen aufſehe und ihre Schönheit 

gewahre; aber kein Menſch konnte ſeinen Blick er⸗ 

haſchen. 

Alle Völker kamen nach Agypten, um Brot zu holen. 

Sie brachten Abgaben und Geſchenke, und Joſeph 

unterhielt ſich mit jedem in ſeiner Sprache, daher 
wurde er ein Dolmetſcher genannt. 

Joſeph befahl, in jeder Stadt Kornhäuſer zu er⸗ 
richten, und ſammelte das Getreide der einzelnen Länder. 

Die Ägypter hohalachten darüber und ſprachen: Der 
Wurm wird Joſephs Vorräte freſſen. Allein kein 

Wurm nagte an der Speiſe, und die Beſtände er⸗ 

ſchöpften ſich nicht, ſolange Joſeph lebte. Er ſpeiſte 
das Land mit Brot die Hungerjahre hindurch. Daher ö 

wurde er ein Ernährer geheißen. 

h 
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8 
Jakob in Agypten 

ach der Verkaufung Joſephs kam ein Hunger von 

ſieben Jahren über das Land Iſrael. Die Söhne 
Jakobs fuhren nach Agypten hinab, um Brot zu holen, 
und fanden ihren Bruder in hohen Würden. Da löſten 



*. 

4 Aus den Traktaten des Rabbi Eliezer 71 
11 

fie den Bann, durch den fie bis dahin zum Schweigen 

gezwungen waren. Als aber Jakob vernahm, daß Jo⸗ 

ſeph nicht tot war, lebte ſein Geiſt auf. War denn 
ſein Geiſt erſtorben, daß er wieder auflebte? Nein, 
ſondern der Bann hatte es bewirkt, daß der heilige 
1 Geiſt von Jakob gewichen war. Wie aber der Bann 

aufgehoben wurde, geriet der Geiſt Gottes von neuem 

über den Erzvater. 

4 Zehnmal fuhr der Herr vom Himmel auf die Erde 

hernieder. Das vierte von den zehn Malen ſtieg der 

Herr hinab, um mit Jakob nach Agypten zu fahren. 

Jakob empfing die Kunde, daß Joſeph am Leben war, 

und ſann und ſprach in feinem Herzen: Wie ſoll ich 
das Land meiner Väter, das Land, wo ich geboren bin, 

und in dem die Majeſtät des Heiligen, gelobt ſei er, 

ruht, verlaſſen und nach einem unflätigen Lande, zu 

dem Sklavenvolke, den Kindern Ham, ziehen? Da 

ö ſprach der Herr: Fürchte dich nicht, Jakob, ich will 

mit dir hinab gen Agypten ziehen und will dich auch 
heraufführen. So gehorchte Jakob dieſer Weiſung, 

nahm ſeine Weiber, ſeine Söhne und Töchter und die 

Weiber ſeiner Söhne und zog mit ihnen allen gen 

Agypten. 

Unter den Töchtern Jakobs ſind die Weiber ſeiner 

Söhne zu verſtehen, welche ihre Zwillingsſchweſtern 
waren. Denn die Sproſſen Jakobs vermählten ſich 
nur mit Geſchwiſtern und An verwandten und vermieden 
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es, ſich mit den Völkern der Erde zu vermiſchen. do. 

her wurden ſie der reine Same geheißen. 

Als Jakob und die Seinen die Grenze Ägyptens 
— 

erreichten, ergab der männliche Teil des Ebräerſtammes 

zuſammen mit Joſeph und ſeinen zwei Söhnen eine * 

Zahl von neunundſechzig Seelen. Es heißt doch aber, 

daß ihrer ſiebzig Seelen waren? Aber der Herr ſtieg 

in ihre Mitte, und ſo wurden ſiebzig Häupter gezählt. ö 

Als wiederum die Kinder Iſrael aus Agypten zogen, 
waren ihrer ſechsmalhunderttauſend Seelen, eine aber 

fehlte dazu. Da ſtieg der Herr abermals in ihre Mitte, 

um die Zahl voll zu machen. Alſo erfüllten ſich die 

Worte Gottes, der da geſprochen hat: Ich will mit dir 
gen Agypten hinabziehen, und ich will dich zurück her⸗ 
aufführen. 

Und Joſeph hörte, daß ſein Vater nach Agypten ge⸗ N 

kommen war; fo zog er mit feinem ganzen Gefolge 

ihm entgegen. Wohl zieht ein Volk einem König ent⸗ 

gegen; zieht denn aber ein König einem Bürger ent⸗ 

— 

22 

gegen? Du erſiehſt daraus, daß eines Menſchen Vater 
als ſein König hochgehalten wird. 

u 

Der Tod Jakobs 

Vun dem Tage, da Himmel und Erde erſchaffen 

worden ſind, bis zu der Zeit Jakobs wußten die 

Menſchen nicht, was krank ſein vor dem Tode heißt. 
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Der Menſch war irgendwo unterwegs oder er weilte 

draußen, da nieſte er p¾lötzlich, und die Seele entſtieg 

5 Körper. 
Jakob war der erſte, der vor den Herrn trat und 

ſprach: Herr aller Welten! Nimm meine Seele nicht 

25 von mir, als bis ich meinen Kindern meinen letzten 

Befehl kundgetan habe. Und ſeine Bitte wurde erhört; 

es währte nicht lange, und Joſeph wurde angeſagt: 

Siehe, dein Vater iſt krank. Da hörten die Könige 
der Erde, daß ein Menſch erkrankt war, und wunderten 
ſich darüber, denn Ähnliches war noch nicht vorgekom⸗ 

men, ſeit Himmel und Erde erſchaffen worden waren. 

Rabbi Elieſer erzählt: 
In der Stunde, da Jakob zu feinen Vätern verſam⸗ 
melt werden ſollte, rief er ſeinen Sohn Joſeph und 

ſprach: Mein Sohn, ſchwöre mir beim Bunde Abra— 

dam, daß du mich zum Grabe meiner Väter in die 

zwie fache Höhle bringeſt. Bevor die Thora gegeben 

war, pflegten unſere Väter beim Abrahambunde zu 

ſchwören. Und Joſeph tat den Schwur und zog hin⸗ 

auf, ſeinen Vater zu beſtatten und an ihm Gnade zu 
erfüllen. Und mit Joſeph zogen nach Hebron alle 

Diener Pharaos, die Alteſten ſeines Hauſes und alle 
Alteſten Agyptens. Zu ihnen ſprach Gott: Ihr habt 
an meinem Knechte Jakob Gnade getan, ſo will ich 

es dereinſt euren Söhnen vergelten. Als nach dem 

Auszug Iſraels aus Agypten die Heere Pharaos im 
* Meere ertranken, ſollten ſie nicht im Waſſer 

71 
1 
Br 
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liegen bleiben, fondern find für wert befunden worden 

in der Erde zu ruhen, wie es heißt: Du reckteſt dene 
Rechte aus, und die Erde verſchlang fie*. 

Als Hufim**, der taube Sohn Dans, fein Schwert 

zog und Eſau, der gegen die Beiſetzung Jakobs in der 

zwiefachen Höhle haderte, den Kopf abhieb, fiel das 

Haupt in die Grabeshöhle neben die Ruheſtatt Iſaaks. 

Wae tat dieſer? Er faßte den Kopf Eſaus, betete vor 

Gott und ſprach: Mag dieſer Erbarmen finden! Der 

heilige Geiſt erwiderte: War er doch ein Miſſetäter, 
der die Gebote der Schrift nicht hütete, die Gerechtig⸗ 
keit nicht kannte, und der das Land Iſrael und die 

zwiefache Höhle läſterte. So wahr ich lebe, er ſoll die ) 

Herrlichkeit Gottes nicht ſchauen *. 

Ex. XV 12 ** Siehe weiter S. 211. * Jeſaja XXVI 10. 

Ri 
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IX. Aus dem Midras des Rabbi 

N Tanahuma 

N 1 

Jakob wird von Gott erhört 

Nakob zog aus Beer⸗Seba und ging nach Haran. 

J dierbei hüpfte ihm die Erde entgegen, welches 
Wunder nur viermal vorgekommen iſt. Als Abraham 

mit ſeinen Knaben eilte, um ſeinen Bruderſohn Lot 

aus der Hand der Könige Elams zu retten, erreichte 

er den Feind in einer Nacht. Als Elieſer, der Knecht 

Abrahams, um Rebbeka für Iſaak freien ſollte, legte 
er den Weg zur Stadt Nahors in einer knappen 
Stunde zurück. Ebenſo begegnete dieſes Wunder Da⸗ 
vid, da er geſtritten hatte mit den Syrern zu Meſo⸗ 

botamien und mit den Syrern von Zoba. Eines ſolchen 
Wunders iſt aber auch Jakob teilhaftig worden, als 
er Beer⸗Seba verließ. 

5 nd Jakob tat ein Gelübde und ſprach: So Gott 

mit mir ſein wird, mich auf dem Wege, den ich reiſe, 

behüten wird, mir Brot zu eſſen und Kleider an⸗ 

iehen geben und mich mit Frieden zu meinem 

Vater heimbringen wird, ſo ſoll der Herr mein Gott 

Siehe Band II S. 325, 326. 
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ſein. Darauf ſprach der Weiſe, Rabbi Sang 

Was Jakob von dem Herrn nur verlangt hat, das 
wurde ihm gewährt. Er bat den Herrn, daß er mit 

ihm ſein möge, und der Herr erwiderte ihm: Und ſiehe, 
ich bin mit dir. Er bat ihn, daß er ihn behüte, und 
der Herr erwiderte: Ich will dich behüten, wo du 
hinziehſt. Er bat ihn, daß er ihn in Frieden wieder 

heimkehren laſſe, und der Herr erwiderte ihm: Ich 

will dich wieder herbringen in dieſes Land. Allein ſeine B 

Bitte um Brot ließ der Herr unerwidert, denn er 

ſprach: Verſpreche ich ihm auch Brot, ſo wird er auß 

nimmer um etwas angehen. 

Ein anderer Weiſer aber meinte: Auch darin bal 

der Herr Jakobs Bitte erhört, denn er ſagte zu ihm: 

Ich will dich nicht verlaſſen — und das bedeutet ſo 

viel als: Du wirſt nicht Hunger leiden. Denn es 

heißt: Ich habe noch nie geſehen den Gerechten verlaſſen 

und feinen Samen um Brot betteln“. a 

2 

Lea und Rahel 

on den beiden Schweſtern, Rahel und Lea, ſollte 

Lea Eſaus Weib werden, Rahel aber ſollte Jakob 
ehelichen. Und Lea ging dorthin, wo ſich die Wege 

kreuzten, und fragte die Vorbeiziehenden nach Efau 
und nach ſeinem Wandel. Die Leute antworteten ie: 

1 pfalmen Xx XXXVII 25. 
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Da Lea dieſes hörte, weinte ſie und ſprach: Ich a 

meine Schweſter Rahel, wir ſind beide einem Schoße 

entſproſſen; Rahel aber ſoll Jakob den Gerechten zum 

Manne haben und ich Eſau den Gottloſen. Und ſie 

* und grämte ſich, bis ihre Augen matt wurden. 

Da ſah Gott, daß ſie des Miſſetäters Wandel verab⸗ 
scheute Rahels Herz hingegen war fröhlich und ſtolz, 

als ſie erfuhr, daß ſie Jakobs Weib werden ſollte. 

Als danach beide Schweſtern dem Jakob vermählt 

wurden, ſprach Gott: Der, die geweint und ſich ge- 

grämt hat, die vor mir gebetet hat, gebührt es füglich, 

daß ſie dem Gerechten nicht entfremdet werde, und ſo 

will ich ſie zuerſt mit Leibesfrucht bedenken. 

AUnſere Lehrer aber ſprachen: Wer wohlgeratene Ge- 

ſchöpfe und blühende Bäume vor ſich ſieht, der ſpreche 

den Segen: Gelobt ſei, deſſen Welt ſo viel Herrliches 

birgt. Es war keine ſo ſchön wie Rahel, und um ihrer 

Schönheit willen begehrte Jakob ſie zum Weibe. Er 

ſchickte Brautgaben für fie, aber Laban gab die Ge 
ſchenke ihrer Schweſter Lea. Und Rahel ſchwieg dazu. 

Das Schweigen war Rahels Art, und Schweigen 

Inn man auch ihren Kindern nachpreiſen. Benjamin 

wußte um den Verkauf Joſephs und verriet ſeine 

Brüder nicht. Saul, ihres Sohnes Sohn, verſchwieg 
‚feinen Anverwandten, daß er zum Könige erwählt 

6 
. 
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worden war. Efther behielt Schweigen über ihre Ab⸗ 
kunft. „ 

Lea wiederum iſt die dankbare. Sie ſprach, als ihr 
Juda geboren ward: Diesmal will ich dem Herrn Dank 
ſagen. Und auch ihrem Samen iſt Dankbarkeit nach 
zurühmen. Juda, David und Daniel — ſie alle lezen 
ihrem Schöpfer Dank zukommen. 

Ein Weiſer ſprach: Groß iſt der Wert des Schwei- 
gens. Zum Lohn für ihr Schweigen iſt es Rahel 
vergönnt worden, zwei Stämme mehr in Iſrael zu 
gründen: den Stamm Ephraim und den Stam 
Manaſſe. 

33 N 

H 
1 

3 a 
Leas Kinderſegen 1 

* 

Ä D ie Miſchnalehrer ſprachen: Iſt ein Weib ſ chwanger 
und betet ihr Mann: Es ſei dein Wille, Herr, 

daß mein Weib einen Knaben zur Welt bringe, ſo 
iſt das ein nutzloſes Gebet. Dawider ſprach ein Weiſer: 
Das Gebet iſt nimmer vergeblich; ſelbſt in der Stunde, 
da das Weib ſich auf den Gebärſtuhl ſetzt, kann man 
beten, denn es iſt dem Herrn nicht ſchwer, Mägdlein 
in Knaben und Knaben in Mägdlein zu verwandeln. X 
Ein ſolches Wunder ift Lea widerfahren. Sechs Söhne 
hatte ſie bereits geboren und ſah vermöge ihrer Seher⸗ i 
gabe, daß Jakob zwölf Stämme entſpringen ſollten. 
Als ſie nun zum ſiebenten Male ſchwanger wurde, 
murrte ſie vor dem Herrn und ſprach: Herr der u 



1 

Aus dem Midras des Rabbi Tanahuma 79 

Gott Lea und bildete die Frucht in ihrem Leibe zu 

einem Mägdlein um. Und Lea gebar eine Tochter 
und gab ihr den Namen Dina, darum daß ſie mit 

dem Herrn gerechtet hatte. Der Herr aber ſprach zu 

ihr: Wie du gegen deine Schweſter barmherzig warſt, 
ſo will auch ich mit ihr Barmherzigkeit üben. Und 

er gedachte auch an Rahel. | 

| Als Lea ihren vierten Sohn gebar, ſprach fie: Nun 
wit ich dem Herrn danken. Warum ſagte fie dem 

Herrn nicht Dank bei der Geburt von Ruben, Simeon 
E Levi, und warum ließ ſie ihn erſt bei der Geburt 
von Juda erſchallen? Ahnlich verfährt ein Prieſter, 
der auf die Tenne kommt, um ſeine Hebe und ſeinen 

bu in Empfang zu nehmen. Für die Hebe und 

für den Zehnten weiß er dem Herrn der Tenne nicht 

ec zu jagen. Verehrt ihm aber diefer ein Maß 

etreide außer der geſetzlichen Gabe, ſo fleht der 

Prieſter Gutes auf ihn herab. So auch Lea. Sie 
. Zwölf Stämme ſollen Jakobs Lenden ent⸗ 

ſprießen. Alſo hat von uns vier Weibern eine jede 

drei Söhne zu gebären. Ich aber habe bereits drei 

Söhne zur Welt gebracht und habe meinen Teil emp⸗ 
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fangen, und nun ſchenkt mir Gott noch einen vierten 9 

Sohn; ſo will ich ihm Dank zukommen laſſen. x 
Rahel aber beneidete ihre Schweſter. Da ſprach 

Gott: Wie lange ſoll noch die Gerechte betrübt ſein? 
Es iſt billig, daß auch fie mit Leibes frucht bedacht A 

werde und nicht geringer ſei als der Mägde eine. Und ö 

der Herr gedachte auch an ee 

4 

Laban und Eſau 

Di Herrlichkeit Gottes weilt nimmer da, wo ſich ö 

ein Götzenbild befindet. All die Zeit, da Abraham 9 

mit Lot zuſammen wohnte, erſchien ihm nicht der Herr. {N 

Wie er ſich aber von ihm getrennt hatte, zeigte ſich ihm F 

der Allmächtige. Und ebenfo war es mit Jakob. So: 

lange er im Hauſe Labans verblieb, vernahm er nicht g 

das Wort Gottes. Wohl hatte ihm der Herr ver⸗ N 

ſprochen, ftets mit ihm zu fein, er ſprach aber dennoch: 
Es ziemt mir nicht, im Hauſe Labans des Miſſetäters 

zu erſcheinen. Sobald Jakob von ihm ſcheidet, will 

ich mein Wort einlöſen und mit ihm ſein. Und er 9 

ſprach zu Jakob: Verlaſſe das Haus Labans und kehre 1 

in das Land deiner Väter zurück. ; 

Gott kam zu Laban, dem Syrer, im Traume des 1 
Nachts. Dies iſt eines der zwei Male, da der Herr N 
um feiner Gerechten willen ſich dazu herabließ, Un 

flätigen zu erſcheinen. So war er auch Abimelech, dem 
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Könige zu Gerar, erſchienen, und dies um der Erzmutter 

Sara willen. 
Als Laban zu Jakob ſagte: Warum haft du mir 

meine Götter geſtohlen? — antwortete Jakob: Bei 
welchem du deine Götter findeſt, der ſterbe hier. Mit 

dieſen Worten hat Jakob den frühen Tod auf Rahel 

heraufbeſchworen. 

Jakob ſandte ſeinem Bruder Eſau Engel entgegen. 

Das waren die Heere Gottes, die ihm auf ſeiner Flucht 

von Laban begegnet waren, an der Stätte, die darauf⸗ 

hin von ihm Mahanaim benannt wurde. Denn was 

bedeutet der Name Mahanaim? Zwei Heere. Zwei 

Engelsheere wurden Jakob zugewieſen. Als er aus 
ſeines Vaters Hauſe nach Meſopotamien zog, gelei⸗ 

teten ihn die Engel des Landes Iſrael. Vor dem 

fremden Lande machten ſie halt, und andere Engel 
übernahmen die Begleitung. Auf dem Rückwege aus 

Haran beſchützten ihn die Engel dieſes Landes, bis er 

die Grenze des heiligen Landes erreichte. Als ſeine 

erſten Beſchützer vernahmen, daß Jakob ſein Heimat⸗ 

land wieder betreten hatte, zogen ſie ihm entgegen, um 

ihn von nun an weiter zu behüten, und das waren die 

Heere Gottes, die ihm begegnet waren. Alſo ſtießen 
zwei Engelsheere an dieſer Stelle zuſammen. Und 
Jakob ſandte von ihnen Boten zu Eſau. 

Jakob ſprach zu den Engeln: Sagt meinem Herrn 
Eſau: Ich habe Rind und Eſel. Sollte Jakob nur 
ein Rind und einen Eſel beſeſſen haben? Schon aus 
6 Die zwölf Stamme 

4 
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er 
(4 dem Geſchenk, das er Eſau geſchickt hat, ift zu erſehen, 

daß er vieles beſaß. Aber dieſes iſt der Gerechten Art: 

ſie ſchätzen das Ihrige gering ein. Die Gottloſen hin⸗ 
gegen prahlen mit ihrer Habe. Und ſo ſprach Eisuf 

Ich habe von allem viel. | 

Andere behaupten, daß Jakob mit dem Rinde auf 
Joſeph, mit dem Eſel aber auf den Meſſias, den 

Sohn Davids, hinweiſen wollte. Von Joſeph heißt 

es: Seine Herrlichkeit iſt wie die eines erſtgeborenen 
Stieres. Vom Meſſias aber ſagt der Prophet: Siehe, 

dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer; 

arm iſt er und reitet auf einem Eſel “. 
11 
32 
6 
8 

5 

Die Mahnung 

nfere Lehrer ſprachen: Es iſt dreimal der Fall, 

daß eines Menſchen Schuldbuch hervorgeholt wird: 
wenn er einſam für ſich eine Wanderung unternimmt, 

wenn er ſich in einem baufälligen Hauſe aufhält, wenn 

er ein Gelübde nicht eingelöſt hat. 

Die Taten des Menſchen werden zudann geprüft, die 

Engel zeihen ihn des Vergehens und zählen ſeine Sün⸗ 

den auf. — Der Weiſe Rabbi Samuel, der Sohn 
Nahamans, meinte: Wer ein Gelübde tut und es nicht 

bezahlt, der verſchuldet den Tod ſeines Weibes. 5 

S. Segen Moſes Deut. XXXIII 17 und Sacharja IX 9. 
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5 
N 
Merke auf! Als Jakob nach dem Zweiſtromlande 

zog und ein Gelübde tat, den Herrn als ſeinen Gott 

zu ehren, erfüllte der Allmächtige alle ſeine Wünſche. 

Jakob ward reich im fremden Lande; er kehrte in die 
Heimat zurück und vergaß ſein Gelübde. Da ließ der 

Herr Eſau kommen, der ihn verderben ſollte; er nahm 
ihm einen Teil ſeiner Habe weg. Jakob aber ahnte 

nicht, daß das des gebrochenen Gelübdes wegen ge— 

ſchehen war. Da ſchickte der Herr den Engel, der mit 

ihm kämpfen ſollte; das war Semael*, der Bote 

Eſaus. Jakob aber verſtand die Mahnung nicht. Da 

ließ ihn der Herr das Unheil von der Schändung 

Dinas erfahren. Jakob begriff aber immer noch nicht, 

warum er geſtraft wurde, und ſo wurde ihm Rahel 

durch den Tod genommen. Da ſprach der Herr: Wie 

lange noch ſoll der Gerechte gezüchtigt werden und nicht 

wiſſen, um welcher Sünde willen er leidet? Und er 

ſprach zu Jakob: Auf, zieh gen Beth⸗El und bleibe 

daſelbſt. Er wollte ihm gleichſam damit bedeuten: 
All das Ungemach, das du erlitten, es iſt nichts anderes 

denn eine Strafe dafür, daß du dein Gelübde einzu⸗ 

löſen verſäumt haſt. Willſt du hinfort nicht mehr 

geſtraft werden, fo geh nach Beth-El und richte ein 

Mal dem Gotte auf, vor dem du das Gelübde getan 
haſt. Denn ich bin der Gott von Beth-El, von der 

Stätte, allwo du den Stein mit Ol geſalbt haft. Als- 
bald ſprach Jakob zu ſeinem Hausgeſind: Wir wollen 

Siehe weiteres S. 264— 266. 
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uns aufmachen und gen Beth⸗El hinauffahren. Dort 

will ich einen Altar bauen dem Gott, der mich erh 

hat zur Zeit meiner Trübſal. 

6 

Jakob und Joſeph 

ies iſt die Geſchichte Jakobs und Joſephs. Du 
ſiehſt es, in allem glich Joſeph ſeinem Vater, und 

alles, was Jakob widerfahren war, wider fuhr auch 

Joſeph. Jakob wurde von ſeinem Bruder Eſau be⸗ 
neidet, Joſeph litt unter dem Haß ſeiner Brüder. 

Jakob wurde nach Haran verbannt, Joſeph wurde 

nach Agypten verkauft. Beide, wiewohl nicht erſtge⸗ 
borene Söhne, wurden Erſtgeborene genannt. Und 

beide ſtiegen durch Träume in die Höhe. Ei 
Jakob ſprach zu Joſeph: Du ſollſt nach dem Wohle 

deiner Brüder ſehen. Und er ließ ihn nach Sichem 

gehen. Sichem aber iſt eine Unheilsſtätte. In Sichem 

wurde Dina geſchwächt, von Sichem aus wurde Joſeph 

verkauft, in Sichem iſt das Königreich Davids zer⸗ 

teilt worden. 

Und Joſeph fuhr nach Agypten hinab. Der Herr 
wollte ſeine Worte in Erfüllung bringen, die er Abra⸗ 
ham geſagt hatte: Wiſſe, daß dein Same fremd ſein 

wird in einem Lande, das ihm nicht gehört — und er 
machte den Anfang mit dem jüngſten der Stämme. 

Joſeph wurde nach Agypten verkauft, ihm folgten 
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1 

in die Fremde Jakob und ſeine Söhne. Der Herr 
6 
verfuhr hierin mit Jakob, wie einſt ein Landmann 

mit einer ſtörrigen Kuh verfahren war. Die Kuh 

mochte das Joch nicht tragen und warf es immerzu 

vom Nacken ab. Da nahm ihr der Landmann das 

Kalb weg und brachte es auf den Acker, der gepflügt 

werden ſollte. Wie nun die Kuh das Blöken ihres 

Kindes vernahm, ließ ſie ſich treiben dorthin, wo das 

Kalb war. Ebenſo wurde Jakob gezwungen, ſeines 
Sohnes wegen nach Agypten hinabzufahren. 

2 

Die Keuſchheit Joſephs 

u nſere Altvor deren ſprachen: Es gibt dreierlei Treue 

in der Welt. Der Landmann, der ſeinen Zehnten 

redlich abſondert — der iſt treu, daß man treuer nicht 

ſein kann; ein Armer, bei dem ein Pfand hinterlegt 

worden iſt, und der nicht verdächtigt wird, es unter⸗ 

ſchlagen zu haben, — der iſt treu, daß man treuer 

nicht ſein kann; ein Jüngling, der in der Nähe von 

Huren wohnt und keine Sünde tut — der iſt treu, 

daß man treuer nicht ſein kann. Wer iſt wohl treuer 

zu nennen, als Joſeph, der unter den Agyptern ſeine 
Reinheit bewahrte, unter dem Volke, deſſen Brunſt 

war, wie der Eſel und der Hengſte Brunſt?“ Sieb⸗ 

zehn Jahre war er alt und hat ſich der Unzucht nicht 

Heſekiel XXIII 20. 

H 
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ſchuldig gemacht. Dies iſt ihm um ſo höher anzurechnen, ’ 
ae 

als er mit feiner Herrin in einem Haufe wohnte, diefe 
ihn Tag für Tag durch ihre Rede verſuchte und ſeinet⸗ 

wegen dreimal täglich ihre Kleider wechſelte. | 

Und Joſeph ſah, daß Gott mit ihm war. Der Name 

Gottes wich nicht aus Joſephs Munde. Er pflegte 

ihn täglich anzubeten und flüſterte dabei: Herr der 

Welt! Du biſt meine Zuverſicht, du biſt mein Schirm⸗ 

herr. Laß mich Gnade und Gunſt finden in deinen 

Augen, in den Augen aller, die mich ſehen. Potiphar 

fragte ihn: Was redeſt du im Stillen? Treibſt du 

nicht Zauberei? Joſeph erwiderte: Ich bete, daß ich 
Gnade in deinen Augen finde. Als Potiphar ſah, 

daß Gott Joſeph alles gelingen ließ, übergab er ihm 

alle Schlüſſel und kümmerte ſich ſelbſt nicht mehr 

um ſein Haus. 

Nun wurde Joſeph übermütig; er genoß Speiſe 

und Trank und kräuſelte ſeine Haare. Er ſprach: Ge⸗ 

lobt ſei der Herr, der mich meines Vaters Haus hat 

vergeſſen laſſen. Da ſprach Gott: Dein Vater trägt 

Leid um dich; er ſtreut Aſche auf ſein Haupt, und hat 

als Kleid einen Sack an, und du läßt es dir wohl 

ſein und kräuſelſt dein Haar? Hierfür ſollſt du durch 

deine Herrin in Bedrängnis geraten. 

Und Potiphars Weib erhob ihre Augen zu Joſeph 

und ſprach zu ihm: Schlafe bei mir! Joſeph aber 

weigerte ſich, Sünde zu tun. Ihm erſchien das Bild 

ſeines Vaters, und das ſprach zu ihm: Joſeph, deiner 

Brüder Namen ſollen dereinſt auf den Steinen ein⸗ 
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$ get aben fein, die des Prieſters Leibrock ſchmücken 

2 8 

; Die Erhöhung Joſephs 

No wie der Menſchen Art iſt des Herrn Art. 

Der Menſch ſchlägt Wunden mit einem Meſſer 

und heilt fie mit einer Salbe. Nicht fo der Herr; wo- 
mit er ſchlägt, damit heilt er auch. Träume waren 

daran ſchuld, daß Joſeph nach Agypten verkauft wurde, 

und ein Traum war es, wodurch er zur Herrſchaft 

gelangte. 

Pharao ſprach zu Joſeph: Ich ſah einen Traum 

und habe keine Deutung für ihn; ich hörte von dir 

ſagen, daß du jeden Traum löſeſt, den man dir 

erzählt. Joſeph erwiderte darauf: Das ſteht nicht 
bei mir, ſondern bei Gott. 

So gab er den Herrn als den alleinigen Urheber 
alles Großen aus. Darauf ſprach Gott: Du wollteſt 

dich nicht deiner Gaben rühmen; bei deinem Leben, 

dafür ſollſt du zur Höhe und Herrſchaft gelangen. 

Als Jakob vernahm, daß in Agypten Getreide war, 
ſprach er zu feinen Söhnen: Fahrt hinab und kauft 
uns Brot. Da fuhren zehn Brüder Joſephs nach 

Agypten. Warum mußten zehn die Reiſe antreten? 
Weil erſt zehn Menſchen die böſen Mächte abwehren 

A 
55 

* 
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können. Als Abraham für Sodom um Erbarmen bat, ö 

flehte er den Herrn um der fünfzig Gerechten willen 
an, die in der Stadt verblieben ſein mochten. Sodann 
flehte er ſeine Güte um vierzig Gerechter willen her⸗ 

bei; ſodann um dreißig und zuletzt um zehn Gerechter 

willen. Zehn aber iſt die Mindeſtzahl, die eine Ge⸗ 

meinde ausmacht, und der Herr ſteht in der Gemeinde 

Gottes“. f 

— 

A 

.. 

* 

Jakob ſprach zu ſeinen Söhnen: Ihr dürft nicht 

zuſammen geſehen werden. Fahrt hinab nach Agypten. 

Ihr ſeid Helden und ſeid ſchön von Ausſehen, geht 
nicht alle durch ein Tor und haltet euch nicht zuſammen 

an einem Orte auf, damit auf euch kein böſes Auge 

geworfen werde. g 
Und die Brüder Joſephs zogen nach dem Getreide⸗ 

lande. Die Schrift nennt ſie hier die Brüder Joſephs, 
wo ſie doch füglich die Söhne Jakobs genannt werden 

müßten. Wohl hatten ſie ſich zu Anfang nicht als 

Brüder gezeigt und ihren leiblichen Bruder verkauft, 
danach aber bereuten ſie ihre Untat und ſprachen: 

Wann ziehen wir nach Agypten und bringen unſeren 

Bruder unſerem Vater zurück? Als Jakob ihnen ſagte, 
daß ſie nach Agypten reiſen ſollten, waren ſie alle 
miteinander darin einig, daß ſie Joſeph zurückholen 
müßten. f 

Als die Brüder auf dem Rückwege das Geld in 

ihren Säcken wiederfanden, zerriſſen ſie ihre Kleider. 

* Hfalm LXXXII I. N 6 

Ds 
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Der Herr ſprach zu ihnen: Ihr habt verſchuldet, daß 

euer Vater ſeine Kleider zerriſſen hat, dafür ſollt ihr 

eure Kleider um nichts zerreißen“. 

9 

Die Verſöhnung 

Moſeph weigerte ſich, den Benjamin herauszugeben, 
Ida näherte ſich ihm Juda. Ein Weiſer erzählt: 

Wenn Juda in Zorn geriet, ſo ſträubten ſich an ſeiner 
Bruſt zwei Haare; ſie wurden zu Stacheln und drangen 

durch ſeine Kleider. Wollte er ſeine Wut noch ſtei⸗ 

gern, ſo nahm er Kupferſtücke aus ſeinem Beutel, 

ſteckte ſie zwiſchen ſeine Zähne und kaute daran. So 

kam er in höchſte Raſerei. 

Ein anderer Weiſer ſprach: Als Juda und Joſeph 

miteinander rechteten, ſprachen die Engel: Wohlauf, 

laßt uns hinunterſteigen und den Stier mit dem 

Löwen kämpfen ſehen. Sonſt iſt es immer, daß der 

Stier vor dem Löwen zurückweicht; hier aber ſtehen Stier 

und Löwe einander gegenüber, und ihr Hader währt, 

bis der Meſſias kommt. 

Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern: Tretet herzu. Und 

ſie näherten ſich ihm. Ein jeder küßte ihn und weinte 

an ſeinem Halſe. Wie ſich aber Joſeph mit ſeinen 

Brüdern durch Tränen verſöhnt hat, ſo wird der Herr 

Siehe weiter das Stück „Maß für Maß“ S. 105 — 107. 

b 
4 
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dereinſt Israel durch Tränen erlöfen, wie es heißt: ö 

Sie werden weinend kommen und bittend, und ich will 

fie leiten“. 

Zwei Menſchenkindern ſind Ehrungen ohnegleichen 

zuteil worden: Jethro und Jakob. Von Jethro heißt 

es, daß ihm Moſe, als er zu ihm kam, entgegenging. 

Wer hätte aber Moſe einem entgegengehen ſehen und 

wäre ſelbſt nicht mitgegangen? Wer hätte Hauptleute 

über Hunderte und Tauſende ziehen ſehen und wäre nicht 

mitgezogen? Wer hätte die ſiebzig Alteſten, den Hohe⸗ 

prieſter Aaron ſchreiten ſehen und wäre nicht mitge⸗ 

Schritten? Alſo zog ganz Iſrael Jethro entgegen. 

Und ebenſo verhielt es ſich mit Jakob, als er zu 

Joſeph nach Agypten kam. Joſeph ſchirrte ſeinen 

Wagen und zog hinauf feinem Vater Iſrael entgegen. 

Konnte aber einer Joſeph ziehen ſehen und ſelbſt nicht 

mitziehen, die Hofleute Pharaos, die Alteſten des 

königlichen Hauſes und die Alteſten des Landes Agyp⸗ 

ten einem Ehrungen erweiſen ſehen und daran nicht 

teilnehmen? Alſo zog ganz Agypten Jakob entgegen. 

Daher heißt es: Die Weiſen werden Ehre erben“. 

Jeremia XXXI 8. * Prov. III 35. 
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Jakobs Heimgang 

nd die Zeit kam heran, daß Iſrael ſterben ſollte. 

Mer rief feinen Sohn Joſeph und ſprach zu ihm: 
Begrabe mich nicht in Agypten. Warum wollte 

5 Jakob nicht in Agypten begraben fein? Damit feine 
Gruft nicht eine Stätte des Götzendienſtes werde. 

e ſich zum Götzen macht, verfällt der Strafe nicht 
weniger, als der, der einen Götzen anbetet. 

Ein Lehrer fragte: Warum wünſchen die Väter fo 
ſchnlich, im Lande Iſrael nach dem Tode zu ruhen? 
Weil die Toten des heiligen Landes bei der Ankunft 
des Meſſias zuerſt auferſtehen und die herrlichen Zeiten 

zuerſt genießen werden. Wer außerhalb des Landes 

Iſrael begraben iſt, erleidet gleichſam zweimal den 

Tod. Darauf ſprach ein Weiſer: So kommen doch die 

g Gerechten zu Schaden, die in der Fremde geſtorben 
find? Was tut aber der Herr? Er läßt von ihren 

Gräbern unterirdiſche Gänge entſtehen, durch die ſich 

ihre Gebeine wälzen, bis fie das Land Iſrael erreicht 

haben. Hier bläſt der Herr lebendigen Odem in die 

Leiber ein, und ſie ſtehen auf. 

6 
7 
% \ Es wurde Joſeph angeſagt: Siehe, dein Vater iſt 

krank. Ephraim, der mit Jakob immer bei der Schrift 

ab, brachte ihm die Kunde. Und Iſrael nahm ſich 
nſanmen und richtete ſich auf dem Lager vor Joſeph 



92 Midrasim 

auf. Er ſprach: Wohl ift er mein Sohn, aber er ift 

ein König, und ſo will ich ihn nach Gebühr ehren. 

Als Jakob die Kinder Joſephs ſah, ſprach er: Wer 

ſind dieſe? Ein Lehrer ſtellte die Frage: Hat denn 

Jakob ſeine Enkelkinder nicht gekannt? Saßen ſie 

doch täglich vor ihm und forſchten mit ihm in der 

Schrift. Wieſo fragte er da, wer ſie ſeien? Aber er 

ſchaute in die Ferne und ſah die Götzendiener Jerobeam, 

den Sohn Nebats, und Ahab, den Sohn Omris, 
von Ephraim kommen, und der heilige Geiſt wich 

von ihm, daß er ſie nicht mehr ſegnen konnte. Als 

Joſeph das gewahrte, warf er ſich zu Boden, flehte 
den Herrn um Erbarmen an und rief: Herr der Welt! 

Sind meine Kinder dazu auserſehen, geſegnet zu wer⸗ 

den, ſo laß mich nicht heute beſchämten Angeſichts von 

hinnen ziehen. Alsbald geriet der Geiſt Gottes wieder 

über Jakob, und er ſegnete ſeines Sohnes Söhne. 

Zweimal war der heilige Geiſt von Jakob gewichen: 

das eine Mal, als er Joſephs Kinder ſegnen ſollte, 
das zweitemal, als er ſeinen Söhnen den Tag der 

Ankunft des Meſſias verraten wollte. 

Jakob ſegnete ſeine Söhne, er bedachte einen jeden 

mit einem beſonderen Segen. Er verlieh Juda die 

Kraft eines Löwen, Joſeph die Macht eines Stieres, 

Naphtali die Leichtfüßigkeit eines Hirſches, Dan das 

Gift einer Schlange. Meinſt du aber, daß er einen 
dem anderen vorzog? Nein, denn zuletzt ſprach er über 

ſie alle einen gemeinſamen Segen. f 
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Jakob ſagte zu ſeinen Kindern: Dereinſt wird ein 
Prophet meinen Segen aufnehmen und euch weiter 
ſegnen; wo ich aufgehört habe, wird er anfangen. 
Und richtig, es kam Moſe und eröffnete den Segen 
mit den Worten, mit denen Jakob den ſeinigen be⸗ 
ſchloſſen hatte. Der König David aber hob ſeine 

Lobgeſänge mit den Worten an, mit denen der Segen 
Moſes endet. 

2 gen 
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1 

Akylos und Hadrian 

Deer Proſelyt Akylos fragte einſt die Lehrer: In 

eurer Schrift heißt es: Gott liebt die Fremdlinge 

und gibt ihnen Brot und Kleider. Sind denn dieſe 
Gaben ſo hoch zu bewerten, daß ſie Gott denen, die 

er lieb hat, verleiht? Die Lehrer antworteten darauf: i 

Hat doch unfer Erzvater Jakob, deſſen Name Israel 

iſt, von dem Herrn nicht mehr verlangt als Brot 

und Kleider. Und dir, der du bei uns Aufnahme 

finden willſt, genügt es nicht, Jakob, dem Erſtge N 
borenen Gottes, gleich zu fein. 

Achtzehnmal werden die Väter in der Schrift er⸗ 

wähnt, und achtzehn Segensſprüche haben die Weiſen 
für das Hauptgebet angeordnet. 5 

Jakob benannte die Stadt Beth⸗El; vormals aber 
hieß ſie Lus. Das iſt die Stadt, in der das wunder⸗ 

ſame Blau, mit dem man die Wolle färbt, zu finden, 

war. Das ift die Stadt, über die Sanherib kam, und 

der er nichts antun konnte; die Stadt, die Nebukad⸗ 

nezar nicht zu verwüſten vermochte; die Stadt, über 
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9 die der Todesengel keine Herrſchaft hat. Was geſchieht 

aber dort mit den Greiſen? Wenn ſie das höchſte Alter 

erreicht haben, führt man ſie an einen Ort außerhalb 

der Stadtmauer, und da ereilt ſie der Tod. 

Der Römerkaiſer Hadrian fragte einſtmals den 

Meiſter Rabbi Joſua ben Hanania: Woraus läßt 

Gott den Menſchen nach dem Tode wieder erſtehen? 

Der Weiſe erwiderte: Aus einem Wirbelbein des Rück⸗ 

grates, Lus genannt. Da ſprach der Kaiſer: Woher 

weißt du, daß dieſes Bein unzerſtörbar iſt? Der 

Weiſe antwortete: Laß einen ſolchen Knochen her⸗ 

bringen, und ich will es dir beweiſen. Da brachte man 

dieſes Wirbelbein; man mahlte es mit einem Mühl⸗ 

ſtein, und es wurde nicht zerrieben; man warf es in 

ein Feuer, und es wurde nicht verbrannt; man legte es 

in Waſſer, und es wurde nicht erweicht; man tat es auf 

einen Amboß und ſchlug darauf mit einem Hammer; 

da zer ſprang der Amboß in zwei Teile, und der Hammer 

zerbrach; aber von dem Bein bröckelte nichts ab“. 

2 

Die Schweſtern Lea und Rahel 

D ie zwei Töchter Labans ſind wie zwei Balken, 

bie ein Ende der Welt mit dem andern zuſammen⸗ 

fügen. Die eine hat Fürſten her vorgebracht, die andere 

* Bol. Bd. 1 S. 197. 
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hat Fürſten her vorgebracht; der einen find Könige ent⸗ ö 

ſproſſen, und der andern ſind Könige entſproſſen. Von 
der einen kamen Löwenbezwinger, und auch von der 

andern kamen Löwenbezwinger. Der einen wie der 
andern entſtammten Propheten, Richter, Länder⸗ 

eroberer und Länder verteiler. 

Das Opfer eines Sohnes Leas hebt den Sabbat auf; e 

das Opfer eines Sohnes Rahels hebt den Sabbat auf; 
und führt ein Sohn Leas oder Rahels Krieg, ſo darf auch | 

am Sabbat gekämpft werden. Der einen Nachkommen 

ſind zwei Siegesnächte beſchieden worden; der andern 
Nachkommen ſind zwei Siegesnächte beſchieden worden. 

Die Paſſahnacht und die Todesnacht des Heeres San⸗ 

heribs waren das Werk der Nachkommen Leas. Die 

Nacht, in der Gideon Midian bezwang, und die Nacht, 

in der der Aufſtieg Mardochais begann, ſind die 

Siegesnächte der Stämme Rahels. Das Erbe Leas 

aber iſt größer als das Erbe Rahels; ewiges Prieſter⸗ 

tum und ewiges Königtum ward den Kindern Leas 

wann 

— —— Zu 

a 

De — 

zuteil, wie es heißt: Juda ſoll ewiglich bewohnt werden 

und Jeruſalem für und für“. Rahels Erbe iſt dagegen 

gering: kurz währte die Herrſchaft Joſephs, kurz war 

das Königtum Sauls, kurz war der Beſtand des 

Tempels zu Silo. 

Andere aber ſagen, Rahel allein ſei die Trägerin N 

des Hauſes Jakob. Mit ihrem Namen wird ganz 
— — 

Y 
\ 

Iſrael benannt, wie es heißt: Rahel wehklagt um ihre 

Kinder. Aber nicht bloß ihr Name gilt als Bezeich⸗ 

Jol II 25. 
| 
1 
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nung für Iſrael, ſondern auch der Name ihres Sohnes 

Joſeph, wie der ihres Sohnes ſohnes Ephraim. Wie 

ſagten doch die Propheten: Vielleicht, daß ſich der 

Herr des Reſtes Joſephs erbarme, und: Iſt nicht 

Ephraim mein teurer Sohn, mein trautes Kind?“ 
Den fünften Sohn Jakobs hieß man Levi, weil er 

dazu auser ſehen war, die Nachkommen zu ihrem Vater 

im Himmel zu geleiten. Dieſe Nachfahren aber ſind 

Moſe und Aaron. 

Allen ihren Söhnen gab Lea ſelbſt die Namen. 

Allein von Levi heißt es: Man benannte ihn Levi. 

Alſo wurde fein Name vom Himmel aus verkündet“. 

3 

Dudaim 

Rin ſprach zu Lea: Gib mir doch von den Dudaim 

deines Sohnes. Lea aber erwiderte: Iſt's dir 

nicht genug, daß du mir meinen Mann genommen haſt, 

ſo willſt du mir auch die Dudaim wegnehmen? Da 

ſprach Rahel: Wohlan, laß Jakob dieſe Nacht bei 

dir ruhen. 

Dafür aber, daß Rahel den Gerechten ſo gering ein⸗ 
ſchätzte, ſollte ſie nicht in ſeinem Erbbegräbnis be⸗ 

ſtattet werden. 

Jeremia XXXI 14, Amos V 15, Jeremia XXXI 19. Nach einer 

Sage ließ Gott den Knaben durch den Erzengel Gabriel zu ſich bringen. 

Er gab ihm den Namen Levi und verlieh ihm die vierundzwanzig Vor⸗ 
rechte des Prieſterſtammes. 

7 Die zwölf Stämme 
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Jakob kam abends vom Felde. Da ging ihm 

Lea entgegen — ſie wartete nicht, bis er die Füße 

gewaſchen hätte — und ſprach: Zu mir ſollſt du 

kommen. 

Aber Gott ſah, daß ihre Abſicht keine andere war, 

als neue Stämme Jakob zu ſchenken, und erhörte ſie. 

Lea ward ſchwanger und gebar den fünften Sohn; ſie 
nannte ihn Iſaſchar. Danach ward ſie wieder ſchwan⸗ 

ger und gebar Jakob den ſechſten Sohn; dem 995 ſie 

den Namen Sebulon. 

Rabbi Levi ſprach: Komm her und ſchau, was die 

Dudaim Schönes vermittelt haben! Durch ſie ſind zwei 

Geſchlechter in Iſrael entſtanden. 

* 

Ein Midras erzählt: 

Ruben führte einſt den Eſel ſeines Vaters auf die 

Weide. Er band ihn an eine Alraunenwurzel und ging 
davon. Als Ruben zurückkehrte, fand er das Tier tot; 

der Eſel hatte die Wurzel ausgeriſſen, und wer die 

Alraune ausreißt, der ſtirbt. Da nahm Ruben die 

Pflanze und brachte ſie ſeiner Mutter. 

| * 

Der Herr nahm ſich aber auch Rahels an. Rabbi 

Elieſer ſprach: An drei Frauen gedachte Gott am 

Neujahrstage: an Sara, Rahel und Hanna. | 

Wo die Gerechten nur hinziehen, wird ihnen der 

Segen nachgeſandt. Iſaak zog nach dem Lande Gerar, 

und der Segen Gottes folgte ihm dorthin. Jakob floh 

zu Laban, und Gottes Segen geleitete ihn dorthin. 
N 
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Joſeph fuhr nach Agypten hinab, und ihm auf den 
Fuß folgte das Glück. 

Hiskia ſagt: Bevor Jakob zu Laban kam, wurden 

dieſem keine Söhne geboren. Erſt als Jakob bei 

ihm weilte, wurde Laban mit männlichen Sproſſen 

geſegnet. 

Rabbi Elieſer, der Sohn Jakobs, ſprach: Es gibt 

kein Geſchlecht, das nicht ſeinen Abraham hätte, es 

gibt keins, das nicht ſeinen Jakob hätte, es gibt 

keins, das nicht ſeinen Samuel hätte. 

4 

Jakob und Eſau 

E: kamen Jakob Engel entgegen. Wieviel Engel 

wögen wohl vor unſerem Vater Jakob gehüpft 

ſein, als er in das Heimatland zurückkam? Ein 

Weiſer meinte, es wären ihrer ſechzigtauſend, andere 

meinen, es wären hundertzwanzigtauſend geweſen. 

Jakob ſchickte Eſau Boten entgegen. Die einen mei⸗ 

nen, die Boten wären menſchliche Weſen, die andern 

behaupten, es wären Engel Gottes geweſen. 

Wenn Hagar, der Magd Sarais, fünf Engel er⸗ 

ſchienen ſind, ſollten einem, der des Königs Liebling 

war, nicht ihrer viele erſcheinen? Wenn ſich Elieſer, 

der eines Hauſes Knecht war, Engel zugeſellten, um 

wieviel mehr müßten ſich einem Engel zugeſellen, der 

eines Hauſes Liebling war? 
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Als Jakob die Begegnung mit Eſau bevorſtand, 

rief er zu Gott: Herr der Welt! Du haſt in deiner 

Schrift geboten, keinen Ochſen und kein Schaf mit 

feinen Jungen an einem Tage zu fhlachten*. Nun 

kommt der Böſewicht und will die Mütter ſamt den 

Kindern umbringen. Wer wird aber da in der Schrift 

forſchen, die du dereinſt auf dem Berge Sinai geben 
willſt? Und Jakob ſah Eſau kommen; er erhob ſeine 

Augen zum Himmel und flehte mit Tränen den Herrn 

um Erbarmen an. Gott erhörte ſein Gebet und ver⸗ 
ſprach, ihm aus aller Bedrängnis zu helfen. 

Jakob ſtand auf in der Nacht, nahm ſeine zwei 

Weiber, die zwei Mägde und die elf Kinder. Wo 
aber war Dina zu der Zeit? Sie wurde in einem 
Kaſten verſteckt gehalten. Denn Jakob ſprach: Der 
Unhold wird womöglich ſeine Augen auf ſie heften und g 

ſie mir entreißen. Da ſprach Gott: Du haſt deinem 

Bruder die Gnade vorenthalten. Hätte Jakob ſeine 
Tochter Eſau angetraut, ſie wäre nicht der Hurerei 
verfallen. t 

70 

Dina ſprach, nachdem ſie von Sichem geſchwächt 
worden war: Wo ſoll ich mit meiner Schande hin? 

Und ſie wollte das Haus Hemors nicht verlaſſen. Da 

ſchwur ihr Sichem, daß er ſie ehelichen werde. | 

Lev. XXII 28. 
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| 
Der Tod Rahels, Deboras und Rebekkas 

rei Frauen kam es hart an bei der Geburt, und 

fie ſtarben, da fie Lebendes zur Welt gebracht 
hatten; dieſe ſind: die Erzmutter Rahel, das Weib 
Pinehas', des Sohnes Elis, und Michal, die Tochter 
des Königs Saul“. 

Rahel ſtarb und ward begraben auf dem Wege vor 
Ephrath. Was mag Jakob geſchaut haben, daß er 

dieſen Ort Rahel als Grabſtätte zuwies? Er ſah die 
nach Babel Verbannten dieſes Weges ziehen und be⸗ 

ſtattete hier ſeine Ehegefährtin, auf daß ſie für ihre 

Nachkommen um Erbarmen flehe. Wie ſagt doch der 

Prophet: Mann hört eine Stimme klagen und bitter 

weinen: Rahel weint um ihre Kinder. 

Es ſtarb Debora, die Amme Rebekkas, und ward 

begraben bei Beth⸗El unter einer Eiche, die die Klag⸗ 

eiche benannt worden iſt. Da Jakob noch um Debora 

trauerte, traf ihn die Nachricht, daß ſeine Mutter 

Rebekka geſtorben war. Und der Herr erſchien ihm 

und ſegnete ihn. Ein Weiſer ſagte: Gott tröſtete 
Jakob in ſeiner Trauer. 

* 

Was war doch Trauriges Rebekka begegnet! Nach⸗ 

dem ihr Sohn Jakob zwanzig Jahre abweſend war, 

ſchickte ſie ihre Amme Debora nach Meſopotamien, 

Die Sage ſchreibt Michal den ſechſten Sohn Davids Jethream zu. 
Siehe 1. Chron. 1113. 

1 
a 

i 
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daß fie ihn hole. Debora traf mit Jakob unterwegs zu⸗ 

ſammen und ſtarb in Beth⸗El. Und zu derſelben Zeit 

ſtarb auch Rebekka in ihrer Heimat und hatte ihren 

Sohn nicht wiedergeſehen. 

* 

Unſere Lehrer erzählen, daß es Rebekkas Wunſch 

war, in der Nacht beigeſetzt zu werden. Sie ſprach: 

Mein Sohn Jakob der Gerechte iſt nicht daheim, mein 

Mann Iſaak der Gerechte verläßt nicht die Hütte, weil 

ſeine Augen dunkel ſind. Trägt man nun meinen Leich⸗ 

nam am Tage hinaus, ſo wird nur Eſau der Miſſe⸗ 

täter der Bahre vorangehen, und man wird ſagen: 

Unſelig die Bruſt, die dieſen geſäugt hat! Daher 

befahl ſie, daß man ſie bei Nacht zu Grabe trage. 

Rabbi Joſe ben Hanina ſagt: Weil Rebekka in 

der Nacht beſtattet worden iſt, iſt ihr Tod in der | 

Schrift nicht erwähnt. 

6 

Edom 

s gab Könige, die im Lande Edom regiert haben, 
noch ehedenn die Kinder Iſrael Könige hatten. 

Bevor noch ein König in Iſrael aufgekommen war, 

herrſchten ſchon Könige in Edom. Während aber in 

Edom Könige regierten, regierten in Iſrael Richter. 
Beide aber, Iſrael und Edom, hatten je acht Könige. 

Die der Edomiter waren: Belg, Jobab, Huſam, Ha⸗ 

— 
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. Samla, Saul, Baal⸗Hanan und Hadar. Die 

Hauptkönige Iſraels waren: Saul, Is⸗Boſeth, Da⸗ 
i vid, Salomo, Rehabeam, Abia, Aſa, Joſaphat. Da 

kam Nebukadnezar, vermiſchte die Stämme Edoms 

f und Judas miteinander und hob aller Fürſten Herr⸗ 

ſchaft auf. Evil⸗Merodach aber, der König von Babel, 

i verlieh Jojachin die Herrſchaft wieder. Ahasveros ließ 

0 Haman den Edomiter zu Ehren gelangen. 

| Das Feuer ift in den ſechs Schöpfungstagen nicht 

entſtanden . Wohl aber hatte der Herr den Gedanken, 
es zu erſchaffen. Und ebenſo verhält es ſich mit den 

Miſchlingskreaturen. Wann iſt eine ſolche Kreatur 

in die Welt gekommen? Zur Zeit Anas des Edo— 

miters, des Sohnes Zibeons. Er paarte in der Wüſte 

eine Eſelin mit einem Hengſt, und daraus entſtand 

ein Mauleſel. Da ſprach Gott: Ich habe bislang kein 

Weſen erſchaffen, das ſchädlich wäre. Du aber haſt 

ö ein Greuelgeſchöpf entſtehen laſſen. So will auch ich 
nun ein Tier aufkommen laſſen, das Unheil ſtiften 

wird. Und Gott nahm einen Igel und kreuzte ihn mit 

einer Eidechſe, und daraus ward die Otterſchlange. 
| Es hat noch kein Menſch von ſich ſagen können, daß 

ihn eine Otter verſehrt hätte, und er danach lebte, daß 

ein tollwütiger Hund ihn gebiſſen hätte, und er da⸗ 

nach lebte, daß ihn ein Mauleſel und zwar ein weißer 

Mauleſel geſtoßen hätte, und er danach lebte. 
* 

| Über die Erzeugung des Feuers ſ. Bd. S. 108 — 110. 
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Timna, die Schweſter Lothans, war eine Fürſten 

tochter. Sie wollte ſich zum Gotte Iſraels bekehren 
und bat Abraham, Iſaak und Jakob, daß ſie ſie auf⸗ 

nehmen mögen; dieſe aber wieſen ſie ab. Da ging 
ſie von ihnen und ward das Kebsweib Eliphas', des 

Sohnes Eſaus, denn ſie ſprach: Lieber will ich Magd 

ſein unter dieſem Stamme, als bei einem andern 

Stamme Herrin ſein. Ihr entſtammte Amalek, der 

Peiniger Iſraels. Und warum das? Die Väter hätten 
ſie nicht abweiſen ſollen. 

7 

Von Jakob und von Joſeph 

4 755 erwarb das Stück Acker, auf dem er ſein 
Zelt aufgerichtet hatte, von Hemor, dem Vater 

Sichems, um hundert Groſchen. 

Darüber ſagte Rabbi Juden, der Sohn Simeons: 

Dies iſt eine der drei Stätten, von denen die Völker der 

Erde Iſrael nicht vorwerfen können, daß fie geraubt 

ſeien. Dieſe Stätten ſind: die zwiefache Höhle, der 

Hügel, auf dem der Tempel zu Jeruſalem ſtand, und 

die Gruft Joſephs. 

Iſrael liebte Joſeph mehr als alle feine Kinder. 

Er weihte ihn in die Geheimniſſe des Geſetzes ein, 
die ihm von ſeinen Lehrern Sem und Eber überliefert 

worden waren. 
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Als Joſeph ſeinem Vater den Traum erzählte, daß 
die Sonne, der Mond und elf Sterne ſich vor ihm 
gebückt hätten, wähnte Jakob, die Zeit der Aufer⸗ 

ſtehung der Toten ſei nicht mehr fern. Er ſprach zu 

ihm: Sollten ich, deine Brüder und deine Mutter, 

die bereits tot iſt, ſich vor dir verneigen? Jakob wußte 

nicht, daß mit dem Traume Joſephs Bilha, die Magd 

Rahels, gemeint war, welche ihn einer Mutter gleich 

großgezogen hatte. 
Jakob behielt den Traum Joſephs in feinem Herzen. 

Ein Weiſer meinte, Jakob hätte mit einem Stift auf 

einer Tafel den Tag, die Stunde und den Ort des 

Geſchehniſſes vermerkt. Ein anderer Weiſer meinte, 

der heilige Geiſt hätte Jakob zugerufen: Bewahre die 

Worte in deinem Gedächtnis; ſie werden dereinſt in 

Erfüllung gehen. 

8 

Maß für Maß 

Robi Aha lehrte: Wenn die Gerechten den Herrn 

| um irdiſches Behagen bitten, kommt der Satan 
und erhebt wider fie Klage. Er ſpricht: Dieſem ge- 

nügt es nicht, daß ihm das Jenſeits gewiß iſt; er will 
ſich auch auf Erden der Ruhe erfreuen. Wiſſe, daß 

dem ſo iſt. Weil Jakob um ſeine Sicherheit in dieſem 

Leben beſorgt war, ereilte ihn das Unglück der Ver⸗ 

kaufung Joſephs. 

Jakob zerriß ſeine Kleider, als er die Kunde von 

1 
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Joſephs Tode vernahm. Das haben die Stämme ver- 
ſchuldet. Und wann iſt es von ihnen eingefordert 

worden? Als ſie auf dem Wege von Agypten nach 
Kanaan in der Herberge abſtiegen und das von ihnen 

bezahlte Geld in den Säcken wiederfanden. Da zer⸗ 

riſſen auch ſie ihre Kleider. Das aber hat Joſeph 

verſchuldet, und das wurde an ſeinem Sohnesſohne 

geſühnt, wie es heißt: Joſua zerriß ſeine Kleider. 

Auch Benjamin war ſchuld daran, daß ſeine Brüder 

ihre Kleider zerriſſen, und wann iſt das heimgezahlt 

worden? In der Königsſtadt Suſan, wo Mardochai, 

der Nachkomme Benjamins, ſeine Kleider zerriß. Eben⸗ 

ſo hat es Manaſſe verurſacht, daß die Stämme ihre 

Kleider zerriſſen haben, und dafür iſt ſein Erbe für 

ewig zerriſſen worden. Die Hälfte davon iſt im Oſt⸗ 

jordanlande, die andere im Lande Kanaan. 

Jakob band einen Sack um ſeine Lenden. Rabbi 

Ibo ſprach: Ach, daß unſer Erzvater Jakob damals 

den Sack ergriff! Dieſes Trauerkleid ſollten ſeine 

Kinder und ſeine Kindeskinder nimmermehr ausziehen. 

Joſeph fuhr hinab nach Agypten, und die Herrlich⸗ 
keit Gottes fuhr mit ihm dort hinab. 

Joſeph ſprach bei ſich: Mein Vater wurde von dem 
Herrn verſucht, dem Vater meines Vaters ſind gleich⸗ 

falls von Gott Prüfungen auferlegt worden. Sollte ich 

allein ohne Verſuchungen ausgehen? Darauf ſprach 

Gott: So wahr du lebſt, dir ſtehen Prüfungen bevor, 

die viel ſchwerer ſind als die deiner Vorfahren. 

ä — 



Joſeph eisen ſich, den Willen feiner Herrin zu 

tun. Er ſprach zu ihr: Es iſt unſeres Herrn Art, ſich 
von Mal zu Mal aus meines Vaters Stamme Lieb⸗ 

0 linge als Opfer zu erſehen; höre ich nun auf dich, ſo 

bin ich als Opfer entweiht. 
Rabbi Abbin ſagte: Potiphars Weib führte Joſeph 

0 von Gemach zu Gemach und von Kammer zu Kammer, 

b bis fie ihn auf ihr Lager brachte. Darüber aber be- 

0 fand ſich der von ihr angebetete Götze. Da nahm die 

Fürſtin ein Leintuch und verhüllte das Bild. Joſeph 

ſprach: Du verdeckſt deinen Abgott, damit er deine 

Sünde nicht ſchaue, von unſerem Herrn aber heißt es, 

daß feine Augen alle Lande durchziehen“. 
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Joſeph und die Brüder 

ie Brüder Joſephs verblieben drei Tage in der 

Haft, als Joſeph ſie in ſeine Gewalt bekam. 

Der Herr läßt ſeine Gerechten nimmer länger als drei 

Tage in Bedrängnis ſchmachten. So ſagt auch der 

Prophet: Er macht uns lebendig am dritten Tage“. 
Rabbi Eleaſar, der Sohn Azarias, jagt: Wehe uns 
Menſchenkindern, die wir des Gerichtstages gewärtig 
find! Wehe uns, die wir dereinſt Rechenſchaft für 
unſere Taten ablegen müſſen! Wenn die Brüder Jo⸗— 

ſephs, die doch vor einem irdiſchen Richter fanden, 

Sacharja IV 10, ** Hofea VI2, 
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feine Zurechtweiſung nicht ertragen konnten, wie ſollten 

wir der Strafe des Heiligen, gelobt ſei er, der doch 

zugleich Kläger und Richter iſt und auf dem Richter⸗ 

ſtuhle ſitzt, ſtandhalten können? j 
3 a 5 

Jakob brachte ein Opfer dem Gotte ſeines Vaters 5 

Iſaak. Rabbi Berachia ſprach: Der Herr fügt ſeinen 
Namen nur den Namen derer an, die bereits verſchieden a 

ſind; den aber von Leiden gebeugten geſellt er ſich 

noch bei ihren Lebzeiten zu. 
4. 

Iſrael zog aus mit allem, was fein war, und kam 

nach Beer⸗Seba. Weswegen zog er hin? Er wollte 5 

die Zedern fällen, die unſer Erzvater Abraham ge⸗ 

pflanzt hatte, und die für den Bau der Stifkahün f 

beſtimmt waren. 

Rabbi Pinehas ſagt im Namen des Rabbi Hoſia: 
Der Herr ſtellte Jakob mit den Füßen auf den 

Meeresſpiegel und ſprach zu ihm: Schaue das Wun⸗ i 

der, das ich dereinſt an deinen Kindern zu vollbringen 

gedenke. 0 



XI. Einzelnes 

1 

Die Stammväter 

er Herr wird das Zepter deiner Macht ſenden aus 

Zion. Herrſche unter deinen Feinden! So ſagt 

der Pſalmiſt. Welches Zepter iſt damit gemeint? Das 

iſt der Stab Jakobs, den er in ſeiner Hand hielt, 

als er den Jordan überſchritt. Das iſt der Stab, den 

Juda führte; das iſt der Stab, mit dem Moſe die 

Wunder wirkte; das iſt der Herrſcherſtab des Königs 

David. Dieſer Stab blieb in den Händen aller Könige 

Judas bis zu der Zeit, da der Tempel zerſtört ward. 

Dann wurde der Stab vergraben. Er ſoll aber dereinſt 

in die Hand des Königs Meſſias gelangen, und mit 

ihm wird er die Völker regieren. 

* 

Als Jakob in das Weichbild von Haran kam und 

die Hirten vor dem Brunnen ſich bemühen ſah, trat 

er hinzu und wälzte den Stein von dem Mund der 

Quelle. Merkſt du den Unterſchied zwiſchen ihm und 

Moſe? Jakob hob bloß den Stein ab, und ſchon 

Pſalm CX 2. 
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ſtiegen die Waſſer von ſelbſt zu ihm empor. Von Moſe g 

aber heißt es, daß er den Mädchen das Waſſer ſchöpfte. g 

1 

Die Knaben Jakob und Eſau wuchſen heran. Wie 

der Name Jakobs in allem zuerſt genannt wird, ſo hätte 

der Name Eſaus zuerſt genannt werden ſollen. Eſau ö 

hätte Jakob heißen ſollen und Jakob hätte den Namen 0 

Eſau tragen ſollen. Eſau ſollten Könige entſtammen, 

Jakob ſollten Prieſter entſtammen. Die erſten Seg⸗ 

nungen galten Eſau, die letzten galten Jakob. Lea 

und Silpa waren Eſau als Gemahlinnen zugedacht, 

Rahel und Bilha nur ſollten Jakobs Weiber werden. 

Aber alle dieſe Gaben wurden Eſau genommen. 

* i 

Jakob ſchickte Boten zu Eſau; das waren Engel. 

Er wollte ſchlichte Boten ausſenden, aber kein Menſch 

mochte vor Eſau kommen, weil man ſich vor ihm 

fürchtete. Alſo ließ Jakob von dienſttuenden Engeln 
die Botſchaft an Eſau ausrichten. 

* 

Man erzählt, Jakob ſei zur Strafe dafür, daß 

er eine Strecke mit Eſau gegangen war, von allem 

Vieh nur ein jähriges Schaf übriggeblieben. Dieſes 

blieb ihm um ſeines Vaters Abraham willen erhalten. 
Daß dem ſo war, geht aus dem Satz hervor: Er machte 

dem Vieh Hütten. Kann denn ein Menſch jedem ein⸗ N 

zelnen Stück Vieh eine Hütte bauen? Alſo ift es ſo 

zu verſtehen, daß Jakob nur noch ein Schäfchen beſaß; 

=> — 
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weil er es aber ſehr lieb hatte, machte er ihm zwei 
Hütten, eine für den Tag und eine für die Nacht. 

Zur Stunde, da der Herr zu Jakob ſprach: Auf, 

zieh gen Beth⸗El und wohne daſelbſt, zeigte er ihm, 
was über der Leiter war, und ließ ihn die oberſten 

Gemächer ſehen. 

2 

Die beiden Erzmütter 

er Herr ſah, daß Lea nicht hoch gehalten wurde, 

und ſegnete ſie dafür mit Leibesfrucht. Wie ſagt 

doch die Schrift? Gott ſchützt die Fallenden* Denn 

des Herrn Art iſt nicht wie des Menſchen Art. Hat 

ein Menſch einen reichen Freund, ſo hängt er an ihm 

und iſt ihm zugetan. Sieht er aber die Hand des 

Freundes matt werden und ihn ſelbſt verarmen, ſo 

beachtet er ihn nicht und wirft ihm einen Stein nach. 

Der Herr aber, wenn er einen ſchwach werden ſieht, 

reicht ihm die Hand und richtet ihn auf. 

Und ſo tat er es mit Lea. Er ſprach bei ſich: Wie 

mache ich ſie nur ihrem Gatten lieb? Ich will ihr 

zuerſt Kinder ſchenken, und durch dieſe wird ſie ihrem 

Manne wert werden. 

Da Rahel ſah, daß fie dem Jakob kein Kind gebar, 
beneidete ſie ihre Schweſter Lea. Warum war ihr 

Pſalmen CXLV 14. 

Be 
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Neid erft jetzt erwacht? Warum beneidete fie nicht 

Lea, als dieſe dem Jakob angetraut wurde? Sie be⸗ 
neidete ihre Schweſter um ihre Tugenden. Sie ſprach: 

Wäre ſie nicht gerechter als ich, der Herr hätte ſie 

nicht vor mir mit Kindern geſegnet. 

Und Rahel ſprach zu Jakob: Schaffe mir Kinder, 

wo nicht, ſterbe ich. Iſt denn ein Weib, das nicht ge⸗ 

biert, als tot anzuſehen? Rahel aber ſprach bei ſich: 

Wenn ich dem Gerechten keinen Sohn ſchenke, ver⸗ 

mählt mich mein Vater mit einem Gottloſen, und 

ich bin mit dieſem auch im Jenſeits vereint. 

Was der Gottloſe fürchtet, das wird ihm begegnen, 

und was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben, 

ſagt König Salomo *. 

Der Gottloſe, das iſt Eſau; er fürchtete, daß der 

Segen, den Jakob empfangen hatte, in Erfüllung 

gehen werde. Er ſprach bei ſich: Dieſer wird viele 

Kinder zeugen, und ich werde ihm nicht beikommen 

können. Und das traf auch ein. 

Die Gerechte, die mit dem Spruche Salomos ge⸗ 

meint iſt, iſt Rahel; ihr Begehren war, von Jakob 

Kinder zu empfangen. Und auch Jakobs Sehnen war, 

von Rahel Kinder zu haben. Alle vierzehn Fronjahre 

im Hauſe Labans galten ihr allein, und ſolange ſie 

ihm kein Kind geboren hatte, wollte er nicht in ſeines 
Vaters Haus zurückkehren. Er ſprach: Sie muß allen 

Prov. X 24. 
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meinen Kindern eine Mutter werden. Wenn meine 

Kinder ſich verſündigen werden, wird Rahel für ſie 

um Erbarmen flehen. 
7 

— EL 

A 3 

| Jakob und Pharao 

Iinſere Altvordern erzählen: Als Jakob vor das 

A Angeſicht Pharaos kam, fragte ihn dieſer: Weſſen 

Sohn biſt du? Jakob antwortete: Ich bin der Sohnes⸗ 
ſohn Abrahams. Der König fragte weiter: Wieviel 

Nachkommen führſt du mit dir? Jakob erwiderte: 

Es ſind ſiebzig Seelen. Der Rieſe Og war damals 

zugegen. Da wandte ſich Pharao an ihn und ſprach: 

Og, als der Vater die ſes Stammes, Abraham, hier— 

herkam, erzählteſt du, ein ehrbares Paar ſei nach 

Agypten herabgefahren, Abraham und Sara. Ich ſah 

ſie beide danach im Lande Kanaan; ihr Haus ſtand für 

jedermann weit offen, ſie ſpeiſten und erquickten jeden 

| Vorbeiziehenden. Du behaupteteſt von Abraham, er 

ſei ein unfruchtbarer Mauleſel und könne nicht zeugen, 

und nun ſteht einer hier, der ſein Sohnesſohn iſt, und 
ſiebzig Seelen ſind ſeinen Lenden entſproſſen. Da 

warf Og ein böſes Auge auf Jakob. Und Pharao 
ſprach abermals zu ihm: Das iſt Abrahams Sohnes— 

ſohn, und ſiebzig Seelen ſind ſeine Kinder; iſt das 

nicht verwunderlich? Der Herr aber ſprach zu Og: 
Miſſetäter! Dein Auge wird nicht eher auslaufen, 

als bis du Tauſende und Abertauſende von ihm Ge- 
3 Die mölf Stämme 
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3 

zeugter geſehen haſt. In dieſer Stunde verhängte 

Gott, daß Og von Iſraels Hand fallen ſollte “. 

* f 

Berachia der Prieſter erzählte: Jakob kam vor 

Pharao und verließ ihn nicht eher, als bis er ihn 

geſegnet hatte. Was war das für ein Segen, den 
der Erzvater dem Agypterkönig erteilte? Er ſprach 
zu ihm: Möge der Nil zu deinen Füßen emporſteigen. 

„Siehe Bd. II S. 253, 254. 
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xu. Die Söhne Jakobs 

1 

Ruben und Juda 

s heißt in dem Geſetzesbuche Moſes: Wenn ein 

Mann zwei Weiber hat, eine, die er liebt, und 
eine, die ihm verhaßt iſt, und beide, die geliebte und 

die unwerte, ihm Kinder gebären, der erſtgeborene 

Sohn aber von der verhaßten iſt, ſo darf er an dem 

Tage, da er ſeinen Kindern das Erbe austeilt, nicht 
den Sohn der geliebten für den der ungeliebten zum 

Erſtgeborenen machen. Das iſt der Fall des Erz 

vaters Jakob: er hatte zwei Frauen, Lea und Rahel, 

der einen war er in Liebe zugetan, das war Rahel, 

die andere war ihm unlieb, das war Lea, und beide, 

Rahel wie Lea, gebaren ihm Kinder. Als nun die 
Zeit kam, daß er von der Welt ſcheiden ſollte, durfte 

er nicht Joſeph, den Sohn ſeines geliebten Weibes, 

zum Erſtgeborenen ernennen und ſprach: Ruben, du 

biſt mein erſter Sohn — wiewohl er der Schande 

Rubens gedachte und hinzufügte: Er fährt leicht dahin 
wie ein Waſſer. 

Ruben ſollte ſpäterhin durch Moſe erlöſt werden. 

Oeuteron. XXI 15, 16. 

v 
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Moſe hielt Fürbitte für Ruben und ſprach: Es lebe 

Ruben, und der Herr ſetzte hinzu: Und er ſterbe 

nimmer“. Ruben ſollte im Diesfeits immer leben 
bleiben 105 das Jenſeits nicht verlieren. 

* 0 

Ruben hörte, was ſeine Brüder mit Joſeph zu tun 

gedachten, und beſchloß, ihn zu retten. Der Herr ſprach 
zu ihm: Du warſt der erſte, der Seelen zu erretten 

trachtete. Bei deinem Leben! Die Zufluchtſtätten für 
die Totſchläger wider Willen ſollen ſich dereinſt in 

deinem Landesteile befinden. 

Als Ruben ſeine tägliche Buße verrichtet hatte, 
kehrte er zur Grube zurück und wollte Joſeph aus ihr 

emporziehen. Der Herr ſprach zu ihm: Es hat bislang 

keiner, der eine Sünde begangen, Buße getan; du 
betrittſt als erſter dieſen Weg. Bei deinem Leben! 

Auch ein Sohnesſohn von dir wird ſich dereinſt darin 

hervortun. Auf wen wurde damit hingewieſen? Auf 

den Propheten Hoſea. 

2 

Juda und Thamar 

amuel, der Sohn Nahamenis, ſprach: Der 

Stämme Trachten war, Joſeph fortzuſchaffen; 
Rubens Trachten war, Buße zu tun; Jakob trug Leid 

* Der Segen Moſes, Deuteron. XXXIII 6. Ri 
2 
＋ 
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ſeinen Sohn; Juda fuhr hinab nach Adullam 

die des Meſſias ben zu laſſen. 

Noch war der erſte Knechter nicht geboren und ſchon 

war der letzte Erlöſer da. 

Jide ſchied von ſeinen Brüdern und ſprach: Wir 

wollen uns zerſtreuen, denn find wir beiſammen, fo kann 

es eher geſchehen, daß unſere Sünde gegen Joſeph 

eingefordert wird. 

Juda ſprach zu Onan: Geh zu dem Weibe deines 

Bruders und nimm ſie zur Ehe. Juda war der erſte, 

der das Gebot der Schwager-Ehe einführte. 

Thamar legte ihre Witwenkleider ab und verhüllte 

ſich mit einem Schleier. Zwei Frauen bedeckten ihr 
Angeſicht mit Schleiern, Thamar und Rebekka, und 

beide gebaren Zwillinge. 
Thamar ſetzte ſich vor Patah Enajim*. Rabbi Amai 

ſagt: Wir gehen die ganze Schrift durch und finden 
keinen Ort, der den Namen Patah Enajim trüge. 

Es iſt alſo zu verſtehen, daß Thamar ihre Augen an das 

Tor heftete, an dem aller Blicke hingen, und ſprach: 

Es ſei der Wille des Herrn, daß ich aus dieſem Hauſe 

nicht leer ausgehe. 

N Juda ſah Thamar ſitzen. Rabbi Johanan erzählt, 

Juda habe an Thamar vorbeigehen wollen, aber der 

Herr habe den Engel herniederfahren laſſen, der die 

E Patah, Tor; Enajim, Augen. 
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Lüfte erweckt, und diefer ſprach zu Juda: Wieſo ent ⸗ 

fernſt du dich? Wo ſollte Iſrael feine Könige her⸗ 
nehmen, wo ſollten die Helden herkommen, wenn du 

das Weib ſitzen läßt? 
* 

Juda wohnte Thamar bei, und fie ward ſchwanger. 

Rabbi Janai ſpricht: Als ſie geſegnet wurde, ging 
ſie baden, den Leib mit einem Tuch umwickelt, und 

ſprach: Propheten werden mir entſprießen, Könige 
werden meinem Schoß entſpringen. 

“ 

Als Thamars Schwangerſchaft ruchbar wurde, ſagte 

Juda: Führt ſie hinaus, daß man ſie verbrenne. 

Warum ſollte ſie den Feuertod erleiden? Thamar war die 

Tochter Sems; ſie war alſo die Tochter eines Prieſters, 

und es heißt im Prieſterkoder: Wenn eines Prieſters 

Tochter ſich der Hurerei ſchuldig macht, fo ſoll li: 

im Feuer verbrannt werden“. 
N 

Als Thamar hinausgeführt wurde, um verbrannt 
zu werden, ſchickte ſie zu ihrem Schwäher und ließ 

ſagen: Von dem Manne, dem dieſes gehört, bin ich 

ſchwanger. Erkenne, weſſen der Siegelring, die Schnur 
und der Stab ſind. Sie wollte damit gleichſam ſagen: 
Erkenne das Angeſicht deines Schöpfers und wende 

deine Augen von mir nicht ab. — Juda erkannte die 

Gegenſtände und ſprach: Sie iſt gerechter als ich. Als⸗ 

* Levitieus XXI 9. 155 

1 

1 1 

15 N. 
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bald erſcholl eine himmliſche Stimme und rief: Du haſt 

Thamar und ihre zwei Söhne vom Feuer gerettet; bei 
deinem Leben! Ich will um deinetwillen dereinſt drei 

deiner Söhne vom Feuertode erretten. Das ſind: 

Hanania, Miſael und Aſaria. 

3 

Der Stamm Levi 

er Stamm Levi war der Lieblingsſtamm des 

Herrn. Gott ſchuf die Tage der Woche und er⸗ 

wählte einen; das iſt der Sabbattag. Er ſchuf die 

Jahre und wählte eins; das iſt das Sabbatjahr. Er 

ſchuf die ſieben Sabbatjahre und wählte das fünf- 

zigſte, das iſt das Jubeljahr. Er ſchuf die Himmel 

und erſah ſich ein Gewölbe, das iſt der Araboth. 

Gott ſchuf die Länder der Erde und wählte eins von 

ihnen; das ift das Land Iſrael. Er ſchuf ſiebzig Völker 

und erwählte eins. Er ſchuf zwölf Stämme und er⸗ 

wählte einen; das iſt der Stamm Levi, von dem es 

heißt: Er hat ihn allein von allen Stämmen Iſraels 

auser ſehen, daß er ſein Prieſter ſei “. 

Du findeſt, daß der Stamm Levi ſich ſtets ver⸗ 

mindert. Wovon rührt das her? Weil ſeine Kinder 

in der Stiftshütte des öfteren die Herrlichkeit Gottes 

ſchauten. Der Herr aber ſprach: Es wird mich keiner 

J. Samuel II 28, 
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ſehen und am Leben bleiben. Dereinſt aber, wenn 
ich meine Majeſtät nach Zion zurückbringen werde, 
will ich meine Herrlichkeit ganz Iſrael offenbaren; 

mich werden alle ſchauen und ewig leben . Sie 
werden mit dem Finger auf mich hinweiſen und rufen: 
Das iſt der Herr unſer Gott in Ewigkeit ewig; er 
ift unſer Führer bis zum Tode. Zu der Zeit wird 

man ſagen: Das iſt unſer Gott, auf den wir harren, 

er wird uns helfen; das iſt der Herr, auf den wir 

harren; freuen wir uns ſeiner und jubeln wir ihm 

zu f. 11 4 

Rabbi Samuel, der Sohn Nahamans, ſprach: Dem 

Stamme Levi war es beſchieden, daß ſeine Mache 8 

ſchon im Mutterleibe gezählt wurden. | 

Berachia der Priefter ſprach: Der Herr ſah vor⸗ 

aus, daß Iſrael in ſeinem Glauben nicht feſt bleiben 

werde, den Stamm Levi ausgenommen. Als er nun 

auf den Berg Sinai hernieder fuhr, tat er es nur der 
Levitenſchar wegen. . 0 

Iſrael diente in Agypten fremden Göttern; der 

Stamm Levi allein verharrte in ſeiner Treue gegen den 

Herrn; auch hüteten die Leviten das Gebot der Be⸗ 
ſchneidung. Deshalb pries Moſe ſie vor ſeinem Tode 
und ſprach von ihnen: Die halten deine Rede und 

bewahren deinen Bund rt. 
K 

Exodus XXXIII 20. S. Jeſaja LII . * Pfalmen XI VIII 15. 
7 Jeſaja XXV 9. ++ Deuteron. XXXIII 9. 
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3 Die Herrlichkeit Gottes weilt allein unter dem 
Stamme Levi, denn dieſer Stamm ſind eitel Gerechte. 

0 1 
b Der Stamm Levi iſt von allen der heiligſte. 

4 

Benjamin und Joſeph 

{ Wale iſt es Benjamin zuteil worden, daß Gott 

| feinen Landſtrich zum Wohnſitz für ſich wählte 

und den Tempel in Benjamins Erbteil errichten ließ? 

Ahnlich trug es ſich mit einem König zu, der von Zeit 
zu Zeit ſeine Kinder aufzuſuchen pflegte. Jeder Sohn 

wünſchte, daß ſein Vater bei ihm Herberge nehme. 

Allein der jüngſte ſprach bei ſich: Iſt's möglich, 

daß mein Vater die älteren Brüder vernachläſſige 
und bei mir wohne? Und er ſtand da ver ſchämten 

Angeſichts und bekümmert. Da ihn nun ſein Vater 

ſo verſtört ſah, ſprach er zu den anderen Söhnen: 

Ihr ſeht, wie ſich mein jüngſter Sohn grämt; 

ich will nun Speiſe und Trank bei euch einnehmen, 

mein Nachtlager aber bei ihm aufſchlagen. Alſo ſprach 

auch der Herr: Mein Haus ſoll in dem Teile Benja- 

mins errichtet ſein, die Opfer auf dem Altar ſollen 

von allen Stämmen dargebracht werden. 

Andere ſagen, daß Benjamin dieſes Teil beſchieden 

wurde, weil er allein im Lande Iſrael geboren worden 
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war; alle feine Brüder find außerhalb des heiligen N 

Landes zur Welt gekommen. Noch andere behaupten, 

dieſes Teil hätte Benjamin erlangt, weil er der Ver⸗ 

kaufung Joſephs nicht mitſchuldig geweſen war. Der 

Herr ſprach: Wenn ich ſeinen Brüdern ſage, daß ſie 

mir ein Heiligtum errichten, ſo werde ich, wenn ſie zu 

mir beten, nicht des Erbarmens voll werden können, 

weil auch ſie ſich ihres Bruders nicht erbarmt haben. 

* 

Was ſeht ihr ſcheel, ihr großen Gebirge, auf den 

Berg, da Gott Luſt hat zu wohnen? Rabbi Akiba 

legt den Vers aus, daß er ſich auf die Stämme Jakobs 

beziehe. Als Salomo den Tempel erbauen wollte, 

da ſtritten und rechteten die Stämme miteinander. 

Der eine ſprach: Auf meinem Gebiet ſoll das Heilig⸗ 

tum errichtet werden. Der andere ſprach: In meinem 

Kreiſe ſoll ſich das Haus Gottes befinden. Da ſprach 

der Herr: Warum ſeht ihr ſcheel, ihr älteren Brüder, 

ihr, die ihr an der Verkaufung Joſephs ſchuld ſeid? 

Benjamin allein hat an dem Handel nicht teilgenom⸗ 

men, und deshalb iſt ſein Land die Höhe, da der Herr 

Luſt hat zu wohnen. 

* 

Sieben unſerer Ahnen genießen der ewigen Ruhe, 
und kein Wurm hat Macht über ihre Leiber. Dieſe 

ſind: Abraham, Iſaak und Jakob, Moſe und Aaron, 

* Palmen LXVIII 17. 
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Mirjam und Benjamin. Viele meinen, auch David 
zähle zu ihnen, denn er ſagt von ſich: Mein Fleiſch 
wird ſicher liegen. 
| * 

Der mit feiner Zunge nicht verleumdete, das war 

Benjamin, der Sohn Jakobs, des Gerechten. Er 
wußte um die Verkaufung Joſephs, er verriet aber 

ſeinem Vater nichts davon; alſo achtete er den Bann, 

den die Brüder ihm auferlegt hatten. Dafür ward 

ihm vom Herrn der Lohn, daß er im Eden ewig 

leben blieb. 

5 

Naphtali 

aphtali iſt ein flinker Hirſch und gibt ſchöne 

Rede. Naphtali war ein Friedensbote. Er war 

es, der Jakob die frohe Kunde überbracht hat, daß 

Joſeph noch am Leben ſei. Als Jakob ihn von ferne 

kommen ſah, ſprach er: Siehe, da kommt Naphtali; 

er bringt mir eine friedliche Botſchaft und liebliche 

Rede. 
* 

Naphtali ehrte ſeinen Vater über die Maßen, und 

Jakob ſchickte ihn als Boten überall hin. Er richtete 

die Botſchaften behende aus. Deshalb ſegnete ihn ſein 

Siehe oben Seite 68. ** Gen. XLIX 21. 
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Vater und nannte ihn einen leichtfüßigen Hirſch. Da⸗ 

für ward es Naphtali zuteil, daß die Rache des Herrn 

an Siſſera durch Barak, einen aus dem Stamme ö 

Naphtali, vollzogen ward. 
1 1 

Sieben Meere ſchuf der Herr, er wählte aber von f 

allen nur das rauſchende Meer Kinereth, das er dem 

Stamme Naphtali vererbte. | 

c NE en 
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xın. Von Joſeph 

1 

Das Amulet 

Di Brüder verkauften Joſeph den Iſmaelitern 

um zwanzig Silberlinge. Einer, der ſo ſchön 

war wie Joſeph, wird um zwanzig Silberlinge ver⸗ 
kauft? Als die Brüder ihn in die Grube warfen, 

zogen ſie ihm die Kleider aus und warfen ihn nackend 

da hinein. 

Die Grube war leer, und es war kein Waſſer darin, 

aber Schlangen und Skorpione waren darin. Als 

Joſeph ſich nun unter dieſem Getier ſah, war er be— 

kümmert und rief: Wehe mir, ich entkomme nicht 

dieſen böſen Geſchöpfen. Vor Schrecken und Angſt 

verlor er ſeine Schönheit. Der Herr aber verſchloß 

den Mund der Tiere, und ſie taten ihm nichts. 

Als die Brüder Joſephs die Karawane der Iſmae⸗— 

liter ſahen, zogen ſie ihren Bruder aus der Grube 

und verkauften ihn nackend, wie er war. Der Herr 

ſprach: Solch ein Gerechter ſoll unbekleidet unter 

Menſchen einhergehen? Joſeph aber hatte ein Amulet, 

das er ſtets auf dem Halſe trug. Der Herr ließ den 
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Engel Gabriel herniederfahren, und der zog aus dem 

Amulet ein Gewand hervor und hüllte Joſeph darein. 

0 

H 

17 

Als die Brüder dieſes Gewand ſahen, ſprachen ſie 
zu den Iſmaelitern: Dieſes Kleid gebt uns wieder, 

wir haben euch den Knaben nackend und bloß ver⸗ 
kauft. Die Iſmaeliter antworteten: Wir geben es 
euch nicht wieder. Aber die Brüder ließen nicht ab, 

bis die Iſmaeliter ihnen noch vier Paar Schuhe 

zulegten. 

In dieſem Gewande brachten die Iſmaeliter Joſeph 0 

nach Agypten, darin verkauften ſie ihn dem Potiphar, 
darin wurde er in das Gefängnis geworfen, darin ; 

erſchien er vor Pharao; diefes Kleid trug er, auch 
als er König über Agypten war. 

2 

Die Zeichen 

n dem „Traktate der Schreiber“ leſen wir: Was 
ſagte unſer Vater Jakob, als ſeine Söhne ihm 1 

das blutige Hemd Joſephs brachten? Er wollte an 

den Tod ſeines Sohnes nicht glauben. Er ging in das 
Felſengebirge, hieb zwölf Steine aus und ſtellte ſie 

in Reihen auf. Auf jeden Stein ſchrieb er den Namen 

eines ſeiner Söhne, dazu den Namen des entſprechen⸗ 

den Planeten und des entſprechenden Monats. Auf 
den erſten Stein ſetzte er den Namen Ruben, das 

Sternbild des Widders und den Monat Niſſan, und 
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in dieſer Weiſe beſchrieb er die weiteren elf Steine. 
Danach zog er den Stein Rubens heraus und ſprach 

zu den übrigen: Ich befehle euch, vor dieſem aufzu⸗ 

ſtehen. Die Steine aber ſtanden nicht auf. Hierauf 

griff er Simeons Stein heraus und gebot den übrigen, 

vor dieſem aufzuſtehen. Die Steine aber gehorchten 

nicht. So rief er nach der Reihe die Namen aller 

ſeiner Söhne aus und befahl jedesmal den anderen, 

ſich aufzurichten. Die Steine aber rührten ſich nicht. 

Als darauf Jakob den Namen Joſephs ausrief, richteten 

ſich die Steine auf und fielen nieder vor dem Steine 

Joſephs. 

Dennoch hielt es Jakob nicht für wahr, daß Joſeph 

noch am Leben ſein ſollte, und er ging aufs Feld, nahm 

zwölf Ahren und ſchrieb darauf die Namen der Söhne, 
der Planeten und der Monate, wie er es vorher mit 

den Steinen gemacht hatte. Er ſprach: Ich beſtimme 

über euch, daß ihr euch vor Levi erhebt, der dereinſt 

Träger der Urim und Thumim ſein wird; die Ahren 

aber erhoben ſich nicht. Jakob ſprach weiter: Richtet 

euch vor Juda auf, welcher König ſeinen Brüdern iſt. 

Allein die Ahren bewegten ſich nicht. Als aber Jakob 
den Namen Joſephs nannte, erhoben ſich die Ahren und 

neigten ſich vor der Ahre Joſephs. 

— 
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3 

Die Bruderfehde 

in Weiſer lehrte: Ein Vater zeichne nimmer eines 

ſeiner Kinder vor den anderen aus. Um das Ge⸗ 

wicht von zwei Sekel Seide, die Jakob für Joſeph 
mehr aufgewendet, als er ihm das Armelkleid machte, 
entbrannte der Neid der Brüder, und das hatte zur 

Folge, daß unſere Vorfahren in die Knechtſchaft anal 

tens geraten waren. 
* 

Joſeph erkannte ſeine Brüder, als ſie nach Agypten 
kamen, und wollte ſie anfangs freundlich empfangen. 

Aber einer aus den oberſten Regionen erſchien ihm, 

klagte ſeine Brüder vor ihm an und ſprach: Sie 

kommen nur, um dich umzubringen. Das hörte Joſeph 

und ſtellte ſich ihnen fremd. Wer war wohl der Bote, 

der ihm das zuflüſterte? Das war der Fremde, der 

einſt dem Knaben im Felde begegnet war, als er bei 
Sichem ſeine Brüder ſuchte. Die Söhne Jakob 

kehrten zu ihrem Vater zurück und ſagten: Ein Mann 

redete wider uns Böſes vor dem Herrſcher. Da ſprach 

Jakob: Der Allmächtige möge euch vor dem ma 

Erbarmen finden laſſen. N 

ö 

Die Brüder Joſephs fürchteten ſich, da ihr Vater 

geſtorben war, und ſprachen: Joſeph wird uns gra 

EEE ³˙ VA — U NEER 

* 
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{ fein und die Bosheit vergelten, die wir an ihm getan 

haben. 
Als ſie von dem Leichenbegängniſſe ihres Vaters 

zurückgingen, führte ſie der Weg durch die Gegend, wo 

ſich die Grube befand, in die einſt ihr Bruder ge⸗ 
worfen worden war. Joſeph ſtellte ſich an den Rand 

des Grabens, ſchaute hinein und ſprach leiſe für ſich 

ein Gebet. Der Menſch hat allzumal des Herrn zu 

gedenken an einer Stätte, an der ihm ein Wunder 

widerfahren iſt. Das ſahen die Brüder und fürchteten 

ſich, daß Joſeph an ihnen Rache nehmen würde. 
* 

Joſeph tröſtete ſeine Brüder und redete mit ihnen 

herzlich. Rabbi Elieſer ſagt: Joſeph ſprach Worte, 

die zu Herzen gingen. Er ſagte ſeinen Brüdern: Wenn 

zehn Lichter ein Licht nicht verlöſchen können, wie ſollte 

ein Licht zehn Lichter verlöſchen? 

4 

Jakob und Joſeph 

bun Halevi erzählte: Joſeph ließ, als er im Hauſe 

Potiphars weilte, bei jeder Sache, die er ver- 

richtete, dem Herrn Lob zukommen. Sein Dienſtherr 

ſah ihn die Lippen bewegen und fragte ihn: Was ſprichſt 

du leiſe für dich? Darauf antwortete Joſeph: Ich 

lobe meinen Gott. Da ſprach Potiphar: Den möchte 

ich gerne ſchauen. Joſeph gab als Antwort: Siehe, 

die Sonne iſt nur einer von den Dienern des Schöp- 
9 Die zwölf Stämme 
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fers, und ihre Strahlen blenden dich; wie ſollteſt du 
die Herrlichkeit Gottes ſchauen können? 

* 

Von vier Gerechten hebt die Schrift hervor, daß fie 

Gott fürchteten: von Abraham, Joſeph, Hiob und 

Obadja. Waren denn nicht alle Gerechten gottes fürch⸗ 

tig? Jawohl, aber dieſe vier zeichneten ſich durch be⸗ 

ſondere Seelengüte und Freigebigkeit aus. 
* 

Wer mir zuvorgetan hat, dem vergelte ich's“, ſagt 
der Herr. Damit iſt Joſeph gemeint, der den Sabbat 

hütete, noch ehe das Gebot da war. Der Herr ſprach 

zu ihm: Joſeph, du haſt den Sabbat gehalten, ehe 
das Geſetz gegeben war. Bei deinem Leben! Ich will's 

deinem Sohnesſohne vergelten, daß er am Sabbat 

wird ein Opfer darbringen dürfen. Wohl iſt das 

dem Einzelnen an dieſem Tage unterſagt, von deinem 

Nachkommen aber will ich es gnädiglich hinnehmen. 
E 

Joſeph hatte im Lande Goſen ein Lehrhaus errichtet. 

Darin lagen unſere Vorfahren der Kunde des Ge⸗ 

ſetzes ob, ehe die Schrift gegeben war. 
* 

Der Herr ſprach: In der Welt hienieden werden die 

Stämme nur um Joſephs willen erlöſt, alſo werden 
fie auch in der zukünftigen Welt allein um Joſephs 

willen erlöſt. 

*. 

Hiob XII 3. * Anſpielung auf Num. VII 48. 

— 
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| Jakob und Joſeph waren beide Gerechte vollauf, und 

beide haben Stämme in Iſrael hervorgebracht. 

5 

Die Schätze Joſephs 

abbi Hama, der Sohn Haninas, erzählte: Drei 

Schätze hat Joſeph in Agypten verwahrt. Der 
eine kam in die Hände Korahs des Leviten der andere 
gelangte zu Antoninus, dem Sohne Asverus', der dritte 

iſt für die Gerechten für die Zeiten, die da kommen 

ſollen, aufgeſpart. 

* 

Das Gold, das Joſeph der Gerechte in Agypten ge⸗ 
ſammelt hat, füllte drei Türme; jeder Turm war 

hundert Ellen tief, hundert Ellen breit und hundert 

Ellen lang. All das Gold aber lieferte Joſeph Pharao 

ab und gab ſeinen Kindern nicht einmal fünf Silber⸗ 

linge davon. So wahrte er die Treue Pharao gegen- 

über. Einen der drei Türme fand nachher Korah, und 

er überhob ſich ſeines Reichtums; den zweiten Turm 

entdeckte Antoninus, der dritte Schatz ſoll aber erſt 

in den zukünftigen Tagen gehoben werden. 

* 

Joſeph ſammelte Gold und Silber die Fülle aus 

allen Ländern, und als das Geld zu Ende war, ließ 

er ſich das Getreide mit Edelſteinen, Kriſtall und 
9* 
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koſtbaren Gewändern bezahlen. Danach nahm Joſeph 

das ganze Gold und Silber — es hatten ſich zweiund⸗ 

ſiebzig Talente angehäuft — dazu die Edelſteine und 

den Kriſtall, teilte alles in vier Teile und vergrub 

ſie an vier verſchiedenen Stellen; den einen Teil ver⸗ 

barg er in der Wüſte jenſeits des Schilfmeeres; den 
andern tat er in die Nähe des Stromes Eufrath, den 

dritten und vierten Teil verſcharrte er in der Ebene, 
die gegenüber von Perſien und Medien lag. | 
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XIV. Jakob und Laban 

1 

Jakob kommt in das Haus Labans 

Makob verließ Beer⸗Seba und zog feines Weges 
J nach Haran. Er kam bis an den Berg Moria und 
übernachtete dort, unweit der Stadt Lus. Da erſchien 

ihm der Allmächtige und ſprach: Ich bin der Herr, 

der Gott Abrahams und der Gott Iſaaks, deines 
Vaters. Das Land, auf dem du liegſt, will ich dir 

und deinem Samen geben. Ich bin mit dir, fürchte 

dich nicht, ich will dich behüten, wo du dich nur hin— 

wendeſt, und will deinen Samen wie die Sterne des 

Himmels mehren. Ich will alle deine Feinde vor 

dir fällen; ſie werden dich bekriegen, aber gegen dich 

nichts ausrichten; und ich werde dich in dieſes Land 

mit Freuden zurückbringen. Du wirſt viele Kinder und 

großen Reichtum haben. 

Da erwachte Jakob aus ſeinem Schlaf, voll Freude 

über die Erſcheinung, und benannte dieſen Ort Beth⸗ 

El“. Alsdann ſtand er auf frohen Mutes, und feine 

Füße wurden leicht; er ging weiter nach dem Lande 

gegen Morgen. 

Das Haus Gottes. 
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So gelangte er nach Haran und ſetzte ſich dort vor 

der Tränke nieder. Da kamen Hirten aus Haran, 

e 

die Schafe weideten, und Jakob fragte ſie, woher ſie 

ſeien. Sie antworteten: Wir ſind aus Haran. Da 

fragte er weiter: Kennt ihr Laban, den Sohn Nahors? 

Sie erwiderten: Wir kennen ihn wohl; und ſieh, da 

kommt ſeine Tochter Rahel mit den Schafen ihres 

Vaters. Da ſie noch miteinander redeten, erſchien 

Rahel mit der Herde Labans, denn ſie war Hirtin. 

Als Jakob das Mädchen erblickte, lief er auf ſie zu, 

küßte ſie und weinte laut. Dann ſagte er ihr, daß er 

der Sohn Rebekkas, der Schweſter ihres Vaters, ſei. 

Da eilte Rahel nach der Stadt und ſagte es ihrem 

Vater an; Jakob aber weinte von neuem, denn er 

hatte nichts, was er ſeinen Anverwandten ins Haus 

brächte. Als aber Laban vernahm, daß ſein Schweſter⸗ 

ſohn gekommen war, ging er ihm entgegen, küßte und 

umarmte ihn, führte ihn in ſein Haus und gab ihm 

Brot zu eſſen. Da erzählte Jakob Laban von allem, 

was ihm durch ſeinen Bruder Eſau und deſſen Sohn 

Eliphas* widerfahren war. 

Alſo blieb Jakob im Hauſe ſeines Oheims einen 

Monat lang. Alsdann ſprach Laban zu feinem Gaſte: 

Sage mir, was ſoll dein Lohn ſein, warum ſollſt du 

mir umſonſt dienen? Laban aber hatte keine Söhne, 

ſondern nur Töchter; ſeine Weiber und Mägde hatten 

keine Knaben geboren. Das ſind aber die Namen der 

Siehe Band JI S. 397399. 



Jakob und Laban 137 

Töchter, die dem Laban ſein Weib Adina geboren hat: 

die ältere hieß Lea, die jüngere Rahel. Aber Lea hatte 
blöde Augen, und Rahel war ſchön von Angeſicht und 
ſchön von Geſtalt, und Jakob hatte ſie lieb. Da ſprach 
Jakob zu Laban: Ich will dir ſieben Jahre dienen 
um Rahel, deine jüngere Tochter. Und er diente ihm 

auch ſieben Jahre um Rahel. 

Nachdem das ſiebente Jahr des Dienſtes Jakobs 

um war, ſprach er zu Laban: Gib mir Rahel zum 

Weibe, denn die Tage meines Dienſtes ſind voll. Da 
rief Laban alle Einwohner des Ortes zuſammen und 

machte ein Feſt. Des Abends aber kam er in das 

Haus, in dem ſich der Bräutigam mit den Gäſten 
aufhielt, und löſchte alle Lichter aus. Jakob fragte 

Laban: Was ſtellſt du an? Laban erwiderte: So iſt 

es Sitte in unſerem Lande. Danach nahm Laban 

ſeine Tochter Lea und führte ſie Jakob zu. Jakob 

ging zu dem Mädchen ein und wußte nicht, daß es 

Lea war. Und Laban hatte ſeine Magd Silpa Lea als 
Bediente geſchenkt. 

In der Nacht erſchienen die Hochzeitsgeſellen, taten 

ſich gütlich und ſcherzten; ſie ſchlugen mit Pauken, 

führten Tänze auf und ſangen in ihrer Ausgelaſſenheit: 

Hilela, hilela! Jakob hörte das Jauchzen der Jüng⸗ 

linge, er verſtand aber nicht, was die Worte zu be— 

deuten hätten, und dachte bei ſich: Das iſt wohl Brauch 

dieſes Landes. Und die mutwilligen Geſellen fuhren 
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fort, in dieſer Weiſe die ganze Nacht zu rufen. Die 
Lichter aber waren ausgelöſcht. 0 ö 

Als es Morgen wurde und der Tag anbrach, blickte 
Jakob auf ſein Weib hin, und ſiehe, Lea lag in ſeinen 

Armen. Da ſprach Jakob: Nun weiß ich, was die 
Freunde geſtern geſungen haben: Hilea, hilea! Dieſe 

iſt Lea, dieſe iſt Lea! Und ich verſtand ſie nicht. Er 

erhob ſich, ging zu Laban und ſprach zu ihm: Warum 

haſt du an mir ſo gehandelt? Habe ich dir doch um 

Rahel gedient, warum betrügſt du mich und gibſt mir 
die Lea? Laban erwiderte: Es iſt in unſerem Lande nicht 

üblich, daß man die jüngere Tochter vor der älteren 

vermähle. Wenn du aber auch Leas Schweſter ehe⸗ 
lichen willſt, ſo nimm ſie um den Dienſt, den du mir 

weitere ſieben Jahre zu leiſten haſt. 

Da willigte Jakob freudig darein. Er bekam auch 

bald Rahel zum Weibe und diente um ſie abermals 

ſieben Jahre. Er liebte ſie aber mehr als Lea. Laban 

gab Rahel Bilha zur Magd. 

Gott aber ſah, daß Lea von ihrem Gemahl nicht 

geliebt wurde; da öffnete er ihren Leib, und ſie gebar 

Jakob nacheinander vier Söhne. Ihre Namen waren: 

Ruben, Simeon, Levi und Juda. Danach hörte ſie 

auf zu gebären. 

Rahel hingegen war unfruchtbar und gebar Jakob 

kein Kind; ſie beneidete ihre Schweſter Lea. Als ſie 

nun ſah, daß ſie nicht geſegnet wurde, nahm ſie ihre 

Magd Bilha und gab ſie ihrem Manne Jakob zum 
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Weibe. Da ging Jakob zu Bilha ein, und die ward 
ſchwanger und gebar zwei Söhne: Dan und Naphtali. 

Aber auch Lea ſah, daß ſie kein Kind mehr bekam; ſie 
nahm ihre Magd Silpa und führte ſie Jakob zu. Da 

ging Jakob auch zu Silpa ein, und auch ſie gebar ihm 

zwei Söhne: Gad und Aſſer. 

Aber da fing auch Lea wieder zu gebären an und 
ſchenkte Jakob zwei Söhne und eine Tochter. Die 

Namen der Söhne waren Iſaſchar und Sebulon, 

der Name der Tochter war Dina. Rahel aber war 

zu der Zeit noch immer kinderlos. Da betete ſie vor 

Gott und ſprach: Herr, gedenke meiner und wende 

dich mir zu; mein Gemahl wird mich fortjagen, weil 

ich ihm keine Kinder gebäre. Erhöre mein Flehen, 

Herr Gott, und ſieh auf mein Elend hin; gib mir 

Kinder, wie du ſie auch den Mägden gegeben haſt, daß 

ich meine Schande nicht mehr höre. Da vernahm 

Gott das Gebet Rahels; er gedachte ihrer und ſegnete 

| ihren Schoß. Sie ward ſchwanger, gebar einen Sohn 

und rief: Der Herr hat die Schmach von mir ges 

nommen. Sie hieß feinen Namen Joſeph, denn fie 

ſprach: Der Herr fahre fort und ſchenke mir noch 

einen Sohn. Und Jakob war einundneunzig Jahre alt, 

als ihm Joſeph geboren wurde. 

. — 
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2 

Die Ereigniſſe in Kanaan und in Haran 

Nes im zweiten Jahre, als Jakob in Haran bei 
Laban wohnte, das war das neunundſiebzigſte Jahr 

des Lebens Jakobs, ſtarb Eber, der Sohn Salahs, im 

vierhundertvierundſechzigſten Lebensjahre. Als Jakob 

erfuhr, daß Eber geſtorben war, ward er ſehr betrübt, 

und er beweinte ihn und trauerte um ihn viele Tage. 

Im dritten Jahre des Aufenthaltes Jakobs in 

Haran, gebar Basmath, die Tochter Iſmaels, das 

Weib Eſaus, ihm einen Sohn, und er hieß ſeinen 

Namen Reguel. Im vierten Jahre gedachte Gott an 

Laban um Jakobs willen, und ihm wurden Söhne 

geboren. Das aber ſind die Namen der Kinder Labans: 

der erſtgeborene Sohn hieß Beor, der zweite Alub, 

der dritte Muras. Und Gott gab Laban Ruhm und 

Reichtum, und der Mann ward ſtark und nahm zu, 

alles um Jakobs willen. 

Jakob aber diente Laban, dem Bruder ſeiner Mutter, 

und verrichtete ihm jede Arbeit und jeden Dienſt im 

Hauſe und im Felde. Im fünften Jahre ſeines Wei⸗ 

lens in Haran ſtarb Judith, die Tochter Beris, das 

Weib Eſaus, im Lande Kanaan; dieſe aber hatte 

keine Söhne hinterlaſſen, ſondern Töchter. Von dieſen 

hieß die älteſte Marzith und die jüngſte Phuith. 

Als Judith geſtorben war, ging Eſau in das Land 

Seir, das Wild zu jagen, wie es ſeine Art war. 
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e blieb in dieſem Lande wohnen viele Tage. Im 

ſechſten Jahre des Dienſtes Jakobs bei Laban nahm 

1 Eſau Oholibama, die Schweſter Anas, des Sohnes 
1 Zibeons des Heviters, außer den Frauen, die er 

. ien hatte, zum Weibe und brachte ſie in das Land 

Kanaan. Oholibama ward ſchwanger und gebar dem 
Eſau Jehus, Jaelam und Korah, zuſammen drei 
Söhne. 

Zu der Zeit brach ein Streit aus zwiſchen den 
Hirten Eſaus und denen der Kanaaniter. Denn Eſaus 

Vieh und ſein Reichtum war ſehr groß geworden, und 

das Land mochte ihn nicht mehr tragen. Da nun Eſau 

ſah, daß der Streit mit den Bewohnern des Landes 

Kanaan immer größer wurde, nahm er ſeine Weiber, 

ſeine Söhne und Töchter ſowie alles, was fein war, 

und begab ſich in das Land Seir; daſelbſt ließ er ſich 

nieder. Nur von Zeit zu Zeit, von Monat zu Monat, 

kam er nach dem Lande Kanaan, um ſeinen Vater 

und ſeine Mutter zu ſehen. 

Eeſau verbrüderte ſich mit den Horiten und gab 

ſeine Töchter den Söhnen Seirs, zu Weibern. Seine 

älteſte Tochter Marzith, gab er Ana, dem Sohne 

Zibeons, dem Bruder feines Weibes, die jüngere aber, 

Phuith, gab er Azar, dem Sohne Balahans des Ho- 

riten. Alſo wohnte Eſau an dieſem Berge mit ſeinen 

Kindern, und ſie waren fruchtbar und vermehrten 

ſich überaus. 
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Zu der Zeit ſchickte Rebekka, die Mutter Jakobs, 
ihre Amme Debora, die Tochter Uz', zuſammen mit 
zwei Knechten Iſaaks von Kanaan nach Haran zu 
Jakob. Sie kamen zu ihm und ſprachen: Rebekka 
hat uns zu dir geſandt; ſie wünſcht, daß du in dein 
Vaterhaus zurückkehren mögeſt. 

Damals wurden die ſieben Jahre voll, die Jakob 
um Rahel zu dienen hatte. Alſo trat er vor Laban 
und ſprach: Gib mir meine Weiber und entlaſſe mich; 
ich will nach meiner Heimat ziehen. Da antwortete 
Laban: Habe ich Gnade in deinen Augen gefunden, 
ſo verlaſſe mich nicht; beſtimme deinen Lohn, ich will 
dir ihn zahlen, und du ſollſt bei mir bleiben. Jakob 
erwiderte: Das ſoll mein Lohn ſein; ich will heute 
durch deine Herden gehen und will alle bunten, ſprenk⸗ 
lichten und ſcheckigen Schafe und Ziegen ausſondern 
und für mich behalten. Willſt du mir das gewähren, 
ſo will ich dein Vieh wie vorher hüten und weiden. 

Da willigte Laban darein. Jakob ſuchte die bunten 
Stücke aus und vertraute ſie ſeinen Kindern an, er 
ſelbſt aber weidete die übrigen Schafe ſeines Schwã⸗ 
hers. Als die Knechte Iſaaks, die mit Debora ab- 
geſandt worden waren, ſahen, daß Jakob nicht heim⸗ 
kehren mochte, zogen ſie ſelbſt nach Kangan. Allein 
Debora blieb im Hauſe Jakobs und wohnte zuſammen 
mit ſeinen Weibern und Kindern. 
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3 

6 Jakobs Flucht aus Haran 

11nd Jakob diente Laban weitere ſechs Jahre um die 

Herde und ſonderte zur Zeit des Laufes immer 

die gefleckten Schafe aus. Er gelangte zu großem 
Reichtum; ſeine Herde zählte zweihunderttauſend 
Stück, und ſeine Schafe waren beſonders groß und 

ſchön und zeichneten ſich durch ihre Fruchtbarkeit aus. 

Die Stämme ringsumher verlangten nach Schafen 

aus Jakobs Zucht, denn ſie waren wertvoll und glück⸗ 

bringend. So ſtrömten Menſchen von überallher 

zu dem Eibam Labans, um ein Stück Vieh von ihm 

zu erwerben. Jakob verkaufte dem einen ein Schaf 

um einen Knecht, dem andern um eine Magd, dem um 

einen Eſel, dem um ein Kamel. Er erhielt aber jed- 

weden Preis, den er für ein Tier anſetzte. Dieſer 

Tauſchhandel brachte ihm Beſitz und Ehren ein, die 

Kinder Labans aber wurden darum voll Neid. 

Eines Tages hörte Jakob die Söhne feines Schwä⸗ 

hers alſo ſprechen: Unſeres Vaters Habe hat der Sohn 

Iſaaks an ſich geriſſen, und an Labans Gute hat er 
ſich bereichert. Und Jakob ſchaute in das Angeſicht 

ſeines Oheims, und ſiehe, es war nicht, wie es geſtern 

und vorgeſtern geweſen war. 

Zu der Zeit erſchien der Herr Jakob und ſprach zu 

ihm: Auf, zieh von hier fort und kehre zurück nach 

dem Lande deiner Geburt. Da machte ſich Jakob mit 

ſeinen Kindern und Weibern bereit zur Reiſe, und 
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lud alles, was fein war, auf die Kamele. Laban aber 

wußte nichts davon, denn er war ausgegangen, ſeine 

Schafe zu ſcheren. Rahel wiederum hatte vorher die 

Teraphim ihres Vaters geſtohlen, verſteckte ſie auf 

dem Kamel, ſetzte ſich darauf und ritt davon. 

4 

Die Teraphim 

Des Teraphim das waren Götzen, die man auf fol⸗ 

gende Weiſe herſtellte. Man hieb einem Menſchen, 

der ein Erſtgeborener ſein mußte, den Kopf ab und 

rupfte die Haare aus. Der Kopf wurde darauf mit 
Salz beſtreut und mit Ol geſalbt. Alsdann nahm man 
eine kleine Tafel in Kupfer oder Gold, ſchrieb darauf 

den Namen eines Abgottes und ſteckte ſie unter die 

Zunge des abgehauenen Kopfes. Der Kopf wurde ſo⸗ 

dann in einem Gemach aufgeſtellt, man zündete Kerzen 

vor ihm an und bückte ſich vor ihm. Und es geſchah, 

daß der Kopf, wenn man vor ihm niederfiel, zu 

ſprechen anfing und alle Fragen beantwortete, die 

man an ihn richtete. Das alles tat er kraft des 

Götzennamens, der ſich unter ſeiner Zunge befand. 

Es gab aber auch Teraphim, die in Gold oder Silber 

gegoſſen und nach dem Ebenbild eines Menſchen ge⸗ 

macht waren. Dieſe Bilder pflegten zu beſtimmten 

Tagesſtunden die Kraft der Sterne in ſich aufzunehmen 

und das Zukünftige zu weisſagen. Von dieſer Art 
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waren die Götzen, die Rahel ihrem Vater geſtohlen 
hatte. Sie hatte ſie nur deswegen genommen, damit 

ihr Vater nicht erfahren ſollte, welchen Weg Jakob 
eingeſchlagen hatte. 
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5 

Der Bund 

| Liban kam nach Hauſe und fragte nach ſeinem Ei⸗ 

Odam und den übrigen Hausgenoſſen, und ſiehe, fie 

waren nicht da. Da wollte er ſeine Götter nach Jakobs 

Verbleib befragen, aber ſiehe, auch dieſe waren weg. 

Alſo ging er andere Teraphim um Antwort an; und 

die ſagten ihm, daß Jakob von ihm geflohen ſei und 

ſich auf dem Wege nach Kanaan befinde. 

Da nahm Laban ſeine Brüder und Knechte und 
jagte den Entflohenen nach; er ereilte Jakob am Berge 

Gilead und ſprach zu ihm: Warum haſt du mein 

Haus heimlich verlaſſen? Du haſt mein Herz ge⸗ 

ſtohlen und meine Töchter mit ihren Kindern entführt, 

als wären ſie durchs Schwert gefangen. Du ließeſt 

mich ſie nicht einmal küſſen und ſie in Freuden von 

mir ziehen, ſondern haſt noch meine Götter geſtohlen 

und biſt davongegangen. Da erwiderte Jakob und 
ſprach: Ich fürchtete mich, daß du deine Töchter von 

mir reißen würdeſt; bei wem von uns du aber deine 

Götter findeſt, der möge ſterben. Da ſuchte Laban 

nach den Teraphim und betaſtete alle Geräte in den 

Zelten, er fand aber die Bilder nicht. Dann ſprach 

10 Die zwölf Stämme 
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er zu Jakob: So wollen wir einen Bund miteinander 
ſchließen, und das Zeichen dieſes Bundes ſoll zwi⸗ 
ſchen mir und dir Zeuge ſein. Wo du aber meine 

Töchter peinigen oder andere Weiber außer ihnen neh⸗ 

men ſollteſt, ſo ſei Gott Richter zwiſchen mir und 

dir. Und die beiden laſen Steine, ſchütteten ſie zu 

einem Haufen auf, und Laban ſprach: Dieſer Haufe 

ſei heute Zeuge zwiſchen mir und dir. Daher nannte 

man den Ort Gilead *. Sie ſchlachteten Tiere auf dem 

Hügel, aßen zuſammen und blieben dort über Nacht. 

Und Laban ſtand auf in der Frühe, weinte mit ſeinen 

Töchtern, küßte ſie und kehrte nach Haran zurück. 

Jakob aber zog weiter ſeines Weges. 

6 

Der Verrat Labans 

ls Laban nach Haran zurückgekehrt war, beeilte 

er ſich und ſchickte ſeinen Sohn Beor, der war 

ſiebzehn Jahre alt, zu Eſau, dem Bruder Jakobs; 

er ließ ihn von Abihoreph, dem Sohne Uz', des 

Sohnes Nahors, und von noch zehn Männern be⸗ 

gleiten. Dieſe machten ſich auf, überholten Jakob 

und kamen auf einem anderen Wege in das Land Seir. 

Sie traten vor Eſau und ſagten: Alſo ſpricht dein 

Anverwandter und der Bruder deiner Mutter, Laban, 

der Sohn Bethuels: Haſt du gehört, was mir dein 

Bruder angetan hat? Nackend und bloß kam er nach 

Gilead — Zeugnishügel. 
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in mein Haus, machte ihn groß, gab ihm meine zwei 

Töchter zu Weibern und auch noch zwei Mägde dazu. 
Gott ſegnete ihn um meinetwillen, und er breitete ſich 

mächtig aus, hatte Söhne, Töchter und Mägde. Auch 

gewann er von mir Rinder, Schafe, Kamele und Eſel 

ſonder Zahl, dazu noch viel Gold und Silber. Da 

er nun ſah, daß ſein Heer ſo ſtark geworden war, 

verließ er mich, als ich ausging, meine Schafe zu 

ſcheren, ſtahl ſich heimlich hinaus und zog in der 

Richtung nach Kanaan zu ſeinem Vater Iſaak. Er 

ließ mich nicht einmal meine Söhne und Töchter küſſen 
und entführte meine Töchter, als wären fie feine Ge- 

fangenen; dazu raubte er noch meine Götter. Jetzt 

habe ich ihn vor dem Berge am Strome Jabbok ver⸗ 

laſſen mit all ſeinem Heere. Gefällt es dir, ihm zu 

begegnen, ſo eile hin, du findeſt ihn an dieſer Stätte. 

So ſprachen die Boten Labans zu Eſau. 

Als Eſau dieſe ihre Worte vernahm, erwachte in 

ihm der Haß gegen ſeinen Bruder. Er machte ſich 

eilends auf, nahm ſeine Söhne und Knechte und alle 

ſeine Hausgenoſſen, zuſammen ſechzig Mann. Außer⸗ 

dem verſammelte er um ſich alle Söhne Seirs des 

Horiten und alle Kinder dieſes Landes, dreihundert⸗ 

vierzig Mann an der Zahl. Mit dieſem Heer von 

nunmehr vierhundert Mann, ein jeglicher mit einem 

Schwert gegürtet, zog er wider Jakob, um ihn zu 

ſchlagen. Und Eſau teilte ſein Heer in ſieben Teile. 

Seine Söhne und ſein Hausgeſind machten einen 
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f Haufen aus, den er ſeinem älteſten Sohne Eliphas 

unterſtellte. Die übrigen ſechs Haufen ließ er von den 

ſechs Söhnen Seirs befehligen. 

Die Boten Labans aber gingen von Eſau nach dem 

Lande Kanaan in das Haus Rebekkas. Sie ſprachen 

zu ihr: Dein Sohn Eſau rüſtet ſich gegen ſeinen 

heimkehrenden Bruder; er will ihn bekriegen und ſchla⸗ 

gen und ihm all ſeine Habe wegnehmen. Da ſchickte 

Rebekka zweiundſiebzig Knechte Iſaaks ihrem Sohne 

zu Hilfe. Die Knechte trafen Jakob jenſeits des 

Fluſſes Jabbok. Er ſprach, als er ſie kommen ſah: 

Gott ſendet mir dieſes Heer, daß es mir helfe. Und 

er benannte die Stätte Mahanaim. Aber bald er⸗ 

kannte er die Männer als die Knechte ſeines Vaters; 

er umarmte und küßte ſie und weinte mit ihnen. Sie 

ſagten ihm, daß daheim Friede ſei, und ſprachen als⸗ 

dann: Deine Mutter Rebekka läßt dir folgendes über⸗ 

bringen: Mir iſt zu Ohren gekommen, daß dein Bru⸗ 

der Eſau wider dich zieht mit den Söhnen Seirs, 

des Horiten. So höre denn auf meine Stimme, 

mein Sohn, und rede Eſau nicht hart an, wenn er 

dir begegnet. An dir iſt es, ihn hoch zu ehren, denn 

er iſt dein älterer Bruder. Reiche ihm Gaben dar 

von allem, was du beſitzeſt, und womit dich der Herr 

geſegnet hat. Vielleicht wird das ſeinen Zorn ver⸗ 

ſöhnen. Als Jakob dieſe Worte ſeiner Mutter aus 

dem Munde der Knechte vernahm, erhob er ſeine 

Stimme und weinte laut. 



XV. Die Begegnung der Brüder 

1 

Die Sendboten Jakobs 

Makob ſandte Boten an feinen Bruder Eſau, daß fie 
J mit ihm verſöhnlich reden ſollten. Er ſprach zu 

ihnen: Sagt meinem Herrn Eſau: So ſpricht dein 

Knecht Jakob: Glaube nicht, daß der Segen meines 

Vaters, den er mir einſt gab, mir Glück eingebracht 

hat. Zwanzig Jahre wohnte ich bei Laban, und der 

hat mich betrogen und mir zehnmal meinen Lohn ver⸗ 

ändert. Ich diente in ſeinem Hauſe und tat ſchwere 

Arbeit; da ſah Gott meine Mühe und mein Elend 

und ließ mich die Gunſt meines Schwähers gewinnen. 

Ich erwarb Rinder, Eſel und Schafe, Knechte und 

Mägde — das alles durch die Güte Gottes und ſeine 

Barmherzigkeit. Und nun will ich nach dem Lande 

Kanaan ziehen. Und ich laſſe das hiermit meinem 

Herrn ſagen, daß ich Gnade in ſeinen Augen finden 

möge. 

Da gingen die Boten Jakobs zu Eſau und trafen 

ihn an der Grenze des Landes Edom, wie er mit 

vierhundert bewaffneten Männern wider ſeinen Bruder 

ſchritt. Sie überbrachten ihm die Rede ihres Herrn. 
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Aber Eſau antwortete mit Hochmut und ſprach: Ich 

habe gehört, und es iſt mir geſagt worden, was Jakob 

alles an ſeinem Schwäher getan hat. Aber nicht allein 

mit Laban iſt er ſo arg verfahren, auch an mir hat er 

böſe gehandelt und hat mich zweimal hintergangen. 

Ich habe lange geſchwiegen; nun will ich es ihm 

heimzahlen. 

Da kehrten die Boten zurück, kamen zu Jakob und 

berichteten: Wir waren bei deinem Bruder Eſau und 

ſagten ihm, was du uns aufgetragen hatteſt, aber das 

und das war ſeine Antwort. Als Jakob dieſe Worte 

Eſaus hörte, ward er voll Angſt und Bangigkeit. Er 

betete vor dem Herrn und ſprach: Mein Herr, du 

Gott meiner Väter, du haſt zu mir geſprochen, als 

ich aus dem Hauſe meines Vaters ging: Ich bin 

der Gott Abrahams und Iſaaks, dir werde ich 

dieſes Land geben. Ich will deinen Samen zahlreich 

machen, wie die Sterne des Himmels ſind: du 

wirſt dich ausbreiten nach allen vier Richtungen 

der Welt, und durch dich und deine Nachkommen 

werden alle Geſchlechter der Erde geſegnet werden. 

Du haſt auch deine Worte aufrecht erhalten und haſt 

mir Reichtum und Kinder, Vieh und alles, was dein 

Knecht haben wollte, verliehen. Worum ich dich nur 

bat, das gabſt du mir; es gebrach mir an nichts. Da⸗ 

nach ſprachſt du zu mir: Kehre heim zu deinem Vater 

und zu deiner Freundſchaft, und ich will dir noch mehr 

Gutes erweiſen. Nun bin ich ausgezogen, und du haſt 

mich der Gewalt Labans entrinnen laſſen; ſoll ich nun 

en 
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jetzt von der Hand meines Bruders fallen, und er 

ſoll töten die Mütter ſamt den Kindern? So hilf mir 
denn, Herr; und bin ich es nicht wert, ſo tu es meiner 

Väter, Abrahams und Iſaaks, wegen. Rette mich in 

deiner Güte und antworte mir. 

Nachdem Jakob ſein Gebet vollendet hatte, teilte 

er das Volk, das bei ihm war, ſowie die Schafe und 

die Rinder in zwei Heere. Das eine vertraute er Da⸗ 

meſek, dem Sohne Elieſers, des Knechtes Abrahams 

an, das andere gab er unter die Obhut Elinos', des 

Sohnes Elieſers. Er ſprach zu den Führern: Haltet 

euch ſtets in einiger Entfernung voneinander, damit, 

wenn Eſau das eine Heer ſchlägt, das andere entrinne. 

Und Jakob blieb die Nacht an derſelben Stätte. 

er 

Die Heere der Engel 

UM Gott erhörte das Gebet Jakobs. Er ſchickte drei 

ſeiner oberſten Engel, und dieſe erſchienen Eſau 

als ein Heer von Tauſenden bewaffneter Reiter. Sie 

teilten ſich in vier Scharen. Die erſte Schar rannte 

wider Eſau und ſein Heer und verwirrte ſie, und Eſau 

fiel von ſeinem Roß zur Erde. Die Engel ſchrien mit 

lauter Stimme: Wir ſind die Diener Jakobs, des 

Knechtes Gottes; wer kann uns widerſtehen? Darauf 

erwiderte Eſau: Mein Herr Jakob, der auch euer 

Herr iſt, iſt mein Bruder. Da ſprachen die Engel: 

> 
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So wahr Gott lebt, wäre nicht Jakob, von dem du 
ſprichſt, er ſei dein Bruder, wir hätten von euch auch 
nicht einen übriggelaſſen. Und die Engel zogen vor⸗ 

über. Nachdem Eſau und ſeine Streiter eine Meile 

weiter gegangen waren, kam die zweite Engelſchar mit 
gezückten Schwertern ihnen entgegen und ſtellte mit 

ihnen dasſelbe an, wie die vorige; alsdann zogen ſie 

ab. Bald darauf ſtob die dritte Schar heran, und 

Eſau erſchrak und fiel abermals von ſeinem Roß. 

Aber auch dieſe Engel ließen von Eſau, als er ihnen 

ſagte, daß er Jakob nur wiederſehen wollte. Danach 

erſchien das vierte Heer der Engel, und es trug ſich 

zwiſchen ihnen und Eſau dasſelbe zu. Eſau aber be⸗ 

fand ſich im Glauben, daß die ſeltſamen Streiter 

Jakobs Diener wären, und bangte um ſein Leben. 

So verbarg er den Haß in ſeinem Herzen. 

3 

Der Ausgleich 

1” Jakob beriet ſich mit feinen Knechten wegen 
des Geſchenkes, das er Eſau ſchicken wollte. Er 

ſuchte von dem Kleinvieh vierhundertvierzig Stück 

Schafe, von den Kamelen und Eſeln je dreiunddreißig 

und von den Rindern fünfzig Stück aus. Dieſes 

ganze Vieh teilte er in zehn Herden, die er von zehn 

Hirten treiben ließ. Er ſprach zu den Knechten: Laßt 

im Gehen freien Raum zwiſchen Herde und Herde. 

ä — 



Die Begegnung der Brüder 153 

Wan euch Eſau begegnet und euch danach fragt, in 

weſſen Dienſt ihr ſtehet und wo ihr hinziehet, ſo ant⸗ 

wortet ihm: Wir ſind die Diener Jakobs und ziehen 

ſeinem Bruder Eſau in Frieden entgegen. Unſer Herr 
kommt nach; was wir aber vorantreiben, das iſt ein 

Geſchenk, das er ſeinem Bruder verehrt. Und die 

Knechte zogen mit den Gaben ab. 
Jakob ſtand auf um Mitternacht, nahm ſeine 

Frauen, Kinder und Mägde und ließ ſie den Strom 
hinüber fahren. Nun blieb er allein diesſeits des Waſ⸗ 
ſers, und da erſchien ihm ein Mann und rang mit 

ihm die ganze Nacht, bis die Morgenröte dämmerte. 

Und Jakobs Hüfte ward im Kampfe verrenkt. Als der 

Morgenſtern aufging, verließ der Fremde Jakob und 

ſegnete ihn. Jakob überſchritt die Furt und ereilte 

ſeine Herde und ſeine Kinder; er hinkte aber an der 

Hüfte. 

Alſo zog er mit den Seinigen bis Mittag. Da er⸗ 
hob er die Augen und erblickte von der Ferne Eſau 

mit ſeinem Heere. Jakob erſchrak; er beſtimmte, daß die 

Kinder ſich an ihre Mütter hielten, und verſteckte ſeine 

Tochter Dina in einem Kaſten. Er ſelbſt ging voran 

und bückte ſich ſiebenmal zur Erde vor Eſau. Da ließ 

ihn der Herr Gnade in den Augen Eſaus finden. Der 
ältere Bruder lief auf den jüngeren zu, fiel ihm um den 
Hals, küßte ihn, und ſie weinten beide. Auch Eliphas, 
der Sohn Eſaus, und ſeine vier Brüder umarmten 

Jakob und weinten mit ihm. 

Alsdann ſchaute Eſau vor ſich und ſah die Weiber 
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und die Kinder Jakobs, die, ehrerbietig grüßend, da 

herkamen. Er fragte ſeinen Bruder: Wer ſind dieſe 
hier? Sind's deine Kinder oder deine Sklaven? Jakob 
erwiderte: Das ſind meine Kinder, die Gott ſeinem 
Knechte beſchert hat. Und Jakob ſprach zu Eſau: 
Empfange die Gabe, die ich für meinen Herrn 

beſtimmt habe. Eſau aber ſagte: Laß es ſein, Bruder; 
behalte du, was dein iſt. Jakob aber nötigte ihn ſehr, 
und ſo nahm Eſau das Vieh, das ihm geſandt worden 

war. Jakob gab ihm noch Gold, Silber und Kriſtall 
dazu. Eſau teilte die Herden in zwei Teile und wies die 

eine Hälfte den Horiten zu, die er um Lohn ange 

worben hatte; die andere Hälfte ſchenkte er ſeinen 

Söhnen. Dem Erſtgeborenen aber, Eliphas, verlieh 

er das Gold, das Silber und den Kriſtall. 

Hierauf ſprach Eſau zu Jakob: Wir wollen hier 

eine Weile raſten; ſonach gehen wir zuſammen bis an 

den Ort, an dem wir von nun an miteinander wohnen 

wollen. Jakob antwortete: Ich will gern tun, wie 

mein Herr geſprochen hat. Allein mein Herr weiß, 
daß ich zarte Kinder und ſäugende Tiere mit mir führe 

werden ſie überhetzt, ſo ſterben ſie. 

Jakob ſagte das aber nur, damit ſich Eſau von im 

entfernen ſollte und er nach Kanaan zu ſeinem Vater 

führe. Alſo zog Eſau mit feinen Streitern nach Seir. 

Der Lieblingsſohn Rebekkas aber ſchlug die Richtung 

nach Kanaan ein und erreichte noch am ſelben Tage die 

Grenze des Landes. . 



1 XVI. Der Dina⸗Roman 

1 

Die Werbung Sichems 

achdem die Brüder, Eſau und Jakob, ſich von⸗ 

einander getrennt hatten, zog Jakob nach der Land⸗ 

haft Salem, das iſt Sichem, und ſchlug fein Lager 

vor der Stadt auf. Er kaufte ein Stück Acker von den 

Kindern Hemors, den Beſitzern des Landes, um fünf 

Sekel. Daſelbſt baute er ein Haus, richtete ein 

Zelt auf und machte ſeinem Vieh Hütten; daher der 

Ort auch Sukkoth genannt wurde. In Sukkoth blieb 
Jakob ein Jahr und ſechs Monate wohnen. 

Da begab es ſich auf einen Tag, daß die Töchter 

des Landes und der Stadt Sichem außerhalb der Stadt 
ein Feſt veranſtalteten und Tänze aufführten. Rahel 

d Lea, die Weiber Jakobs, gingen mit ihren Mäg⸗ 

hinaus, um der Freude der Jungfrauen zuzu⸗ 

ehen. Ihnen geſellte ſich Dina, die Tochter Leas, zu. 

Aber auch alle Bürger Sichems und alle Vornehmen 
des Ortes waren bei dem Feſte zugegen. Unter dieſen 

and ſich Sichem, der Sohn Hemors, des Fürſten des 

8. Da erblickte der Jüngling Dina, wie fie mit 

rer Mutter ſaß, und das Mädchen gefiel ihm gar 
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fehr. Er fragte feine Freunde: Weſſen Tochter i ift 

wohl das Mägdlein, das zwiſchen dieſen Weibern sige? 
Man erwiderte ihm: Das ift Dina, die Tochter Jakobs r 

des Ebräers. 0 

Sichem ſchaute fort und fort auf das Mädchen, un 

ſeine Seele blieb an ihr hängen. Wie das Feſt vor 
über war, ließ er ſie von ſeinen Knechten mit Gewa 

holen und ſchwächte ſie. Er hatte ſie überaus lieb 

und behielt ſie in ſeinem Hauſe. 9 

Da wurde Jakob geſagt, daß Sichem ſeine Tochter 
geraubt hatte. Alsbald ſchickte er zwei Diener, daß 

ſie Dina aus dem Hauſe Sichems führten. Aber der 

Sohn Hemors ließ die Boten nicht an das Mädchen 
herantreten; er ſetzte ſich zu Dina und küßte und herzte 

ſie vor ihren Augen. Danach jagte er die Abgeſandten 

fort. Nun wurde dem Erzvater die Schande ſeiner 

Tochter offenbar. Seine Söhne waren damals mit dem 

Vieh im Felde, und Jakob ſchwieg, bis ſie kamen. 5 
Unterdeſſen ſandte Sichem drei ſeiner Freunde zu 

ſeinem Vater Hemor, dem Sohne Hiddekems, des 

Sohnes Pereds, und ließ ihn bitten, daß er für ihn 
das Mädchen zum Weibe freie. Darauf begab ſich 

Hemor zu ſeinem Sohne und ſprach zu ihm: Iſt denn 

unter den Töchtern deines Stammes keine Ba 
da, daß du ein Weib fremder Herkunft ehelichen willſt 

Allein Sichem gab ſeinem Vater zur Antwort: Nein, 

nur um dieſe wirb für mich, einzig dieſe iſt meinem 

Herzen recht. Da beſchloß Hemor, der Bitte ſeines 
Sohnes zu willfahren, und lenkte ſeine Schritte nach 
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ber Wohnung Jakobs. Ehe er aber das Zelt des 

Patriarchen betreten hatte, kehrten die Söhne des letz⸗ 

teren vom Felde zurück. Es war noch nicht Zeit, das 

Vieh einzuſammeln, aber die Kunde von dem, was 

Sichem an ihrer Schweſter getan, hatte die Brüder 
ſehr aufgebracht, und ſie ließen ihren Zorn über den 

Fürſtenſohn vor ihrem Vater aus. Jakob hatte noch 

nicht ſeinen Söhnen erwidert, als Hemor, der Vater 

Sichems erſchien, und die Bitte ſeines Sohnes wegen 

Dina vorbrachte. Er ſprach: Meines Sohnes Herz ſehnt 
ſich nach eurer Tochter; gebt ſie ihm zum Weibe. Be⸗ 

freundet euch mit uns, laßt uns eure Töchter ehe⸗ 

lichen und nehmt ihr unſere Töchter. Wohnt in un⸗ 

ſerem Lande; wir wollen ein Volk ſein. Seht, unſer 

Reich iſt weit genug; macht euch darin ſeßhaft, treibt 
Handel und ſchaltet nach eurem Willen. Es ſoll nie 

mand gegen euch etwas ſagen dürfen. Wie Hemor 

ſeine Rede vollendet hatte, kam auch Sichem und wie⸗ 

derholte die Bitte vor den Söhnen Jakobs. 

Da antworteten Simeon und Levi dem Fürſten und 

ſeinem Sohne betrüglich: Wir gehen euf euren Wunſch 

ein; weilt doch unſere Schweſter in eurem Hauſe. Allein 

wir dürfen nichts tun, ohne unſern Vater Iſaak be⸗ 

fragt zu haben; was er uns aber befehlen wird, wollen 

wir euch wiſſen laſſen. Dieſe Worte der Brüder ge⸗ 

fielen Hemor und Sichem wohl, und ſo kehrten ſie 

in ihr Haus zurück. 

Wie ſie ſich aber entfernt hatten, ſprachen die Söhne 
zu ihrem Vater: Über die Übeltäter und ihre Stadt 

Rn 
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ift der Tod zu verhängen, denn fie haben gegen das 

Gebot verſtoßen, das der Herr Noah gegeben hat 

es raube niemand ein Weib, um ſich an ihr zu 

gehen. Dieſer aber hat unſere Schweſter verunehrtz 

eine ſolche Untat darf in unſerer Mitte nicht geduldet 

werden. 1 

Und Simeon erſann eine Liſt, wie an den Siche⸗ 

mitern Rache zu nehmen ſei. Die Brüder beſchloſſen, 

ſeinem Rate zu folgen. } 

ENTER 2 

Die Beſchneidung der Einwohner 

m folgenden Tage kamen Sichem und ſein Vater He⸗ 
mor zu Jakob und ſeinen Söhnen, um ihre Antwort 

zu hören. Die Ebräer erwiderten und ſprachen: Wir 
können laut den Worten unſeres Vaters Iſaak unſere 

Tochter einem Manne, der unbeſchnitten iſt, nicht zum 

Weibe geben, denn das iſt uns eine Schande. Wollt 

ihr uns nun gehorchen und uns darin gleich werden, io 

werden auch wir uns euch willig zeigen und mit euch ein 

Volk werden. Wo ihr aber auf uns nicht hören mögt, ſo 

werden wir unſere Schweſter Dina von euch an 
nehmen und unſeres Weges gehen. 

Als Sichem und ſein Vater Hemor die Rede de 

Söhne Jakobs hörten, gefiel ihnen der Vorſchlag wohl. 
Und ſie beeilten ſich beide, das auszuführen, was die 
Brüder ihnen anbefohlen hatten, denn Sichems sea 

1 

4 

— — 
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zu Dina war ſehr groß. Sie gingen vor die Tore 
ihrer Stadt, ver ſammelten um ſich alle Bürger und 

ſagten: Wir ſprachen mit den Ebräern, die ſich bei 
uns angeſiedelt haben, und ſie zeigten ſich geneigt, alles 

zu tun, worum wir ſie angegangen waren. Aber nur 
dann wollen ſie uns gefügig ſein, wenn wir alles 

Männliche unter uns beſchneiden, gleichwie ſie be⸗ 
ſchnitten ſind. 

Als die Einwohner dieſe Rede Sichems hörten, er⸗ 

klärten ſie ſich willig, ihnen zu gehorchen, denn die 

Sprecher waren herrlich gehalten in ihren Augen als 
Für ſten des Landes. 

Das alles aber war vom Herrn gekommen, damit 

die Stadt Sichem in die Hand der Söhne Jakobs 

fiele. 

3 

Die Auflehnung Hiddekems 

0 ie Zahl der Männer, die ſich zu Sichem hatten 

beſchneiden laſſen, war ſechshundertfünfundvier⸗ 

zig, die der Knaben zweihundertſechsundſiebzig. Nur 

der Vater Hemors, Hiddekem, der Sohn Pereds, und 

ſeine ſechs Brüder beachteten nicht den Befehl Sichems 

und unterwarfen ſich nicht der Beſchneidung, denn die 

Sitte der Ebräer war ihnen ein Greuel. 

Am andern Tage hielten die Boten Sichems und 
Hemors Umſchau in der Stadt und fanden acht kleine 
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Knaben, die von ihren Müttern verſteckt worden waren. 
Sie wollten ſie greifen und vor die Fürſten bringen, 
damit die Kinder beſchnitten würden, aber da wur⸗ 

den ſie von Hiddekem und ſeinen Brüdern überfallen. 

Der Zorn der alten Männer war über die Maßen groß; 
ſie liefen in das Haus Sichems und Hemors und waren 
bereit, dieſe beiden wie auch die Ebräertochter Ding 

umzubringen. Sie ſprachen: Was ſtellt ihr mit uns 

an? Iſt denn unter euren Brüdern, den Kanaanitern, 

kein Weib da, daß ihr eine aus einem Volke nehmt, 

das ihr nicht kanntet geſtern und ehegeſtern? Und nun 

laßt ihr euch dazu verleiten, einen Brauch auszuüben, 

den euch eure Väter nie geboten haben? Meint ihr, 

daß euch das Glück einbringen wird? Was wollt ihr 

euren ſtammverwandten Brüdern antworten, wenn ſie 

morgen herkommen und euch euer Treiben vorhalten 

werden? Wir wollen nicht mehr ſtille ſein und wollen 

das Joch eines ſolchen Geſetzes auf uns nicht nehmen. 

Wir machen uns auf, bringen alle Kanaaniter gegen 

euch in Aufruhr und vertilgen euch ſamt den Ebräern, 

auf deren Hilfe ihr vertraut. | 
Als die Fürften die Rede Hiddekems hörten, emp⸗ 

fanden ſie Furcht. Es reute ſie bereits, daß ſie dem 

Willen der Ebräer gefolgt waren, und ſie antworteten 

den Eiferern: Was ihr ſagt, iſt richtig. Meint aber 

nicht, daß wir aus Liebe zu den Ebräern ſo gehandelt 

haben. Wir gehorchten ihrer Stimme nur, weil wir 

ſahen, daß ſie uns anders als um dieſen Preis das 

Mädchen nicht geben würden. Sobald aber unſerem 
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Verlangen Genüge getan ift, wollen wir uns gegen 
fie wenden. Geduldet euch nur, bis unſer Fleiſch ge⸗ 

heilt iſt; dann wollen wir vereint über ſie herfallen. 

Aber Dina, die Tochter Jakobs, hörte alles, was 

Hiddekem und ſeine Getreuen geſprochen und was 

Hemor und Sichem darauf geantwortet hatten. Sie 

beeilte ſich und ſchickte eine von den Mägden, die ihr 

Jakob in das Haus Sichems geſandt hatte, zu ihrem 

Vater und zu ihren Brüdern und ließ ihnen alles ſagen. 

Als Jakob und ſeine Söhne dies erfuhren, wurden 

ſie voller Zorn, und ihr Grimm entbrannte ſehr. Si⸗ 

meon und Levi ſchwuren und ſprachen: So wahr der 

Herr, der Gott aller Erden, lebt, morgen um die 

Zeit ſoll kein Reſt und kein Überbleibſel von den 

Sichemitern mehr fein. 

4 

Die Rache Simeons und Levis 

E.. waren in Sichem zwanzig Jünglinge, die ſich 
rſteckt gehalten hatten, und die unbeſchnitten ge⸗ 

blieben waren. Dieſe traten Simeon und Levi ent- 

gegen, als ſie in die Stadt eindrangen, wurden aber 

von ihnen getötet. Nur zwei Jünglinge entrannen und 

flohen nach den Lehmgruben, die außerhalb der Stadt 

waren. Alsdann machten ſich Simeon und Levi über 

die Stadt her. Da war ein großes Getümmel zu 

Sichem; es jammerten alle Frauen und Kinder darin. 

en Die zwölf Stämme 
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Die beiden Brüder aber fuhren fort, alles Männliche 

auszurotten. Auch Hemor und Sichem fielen von ihrer 

Hand, und die Brüder führten ihre Schweſter aus dem 

Haufe der Für ſten. Während fie nachher ihre Beute zu⸗ 

ſammenrafften, ſammelten ſich gegen dreihundert Wei⸗ 

ber um ſie und bewarfen ſie mit Erde und Steinen. 
Aber Simeon wurde ganz allein mit ihnen fertig. 

Als nun Jakob vernahm, was ſeine Söhne ange⸗ 

richtet hatten, ward er ſehr zornig. Er ſprach: Wie 

konntet ihr ſo an mir tun, nachdem ich Ruhe gefunden 

hatte unter den Einwohnern Kanaans? Ich bin ein 

geringer Haufe; wenn das Volk rund um ung ver- 

nimmt, was ihr ſeinen Brüdern zugefügt habt, wird 

es ſich wider mich erheben und mich ſchlagen. Da 

erwiderten Simeon und Levi und die übrigen Söhne 

ihrem Vater: Wir leben neben dieſen Leuten im Lande, 

und da vergeht ſich Sichem in dieſer Weiſe an unſerer 

Schweſter. Wie kannſt du dazu ſchweigen? Sollte er 

mit ihr wie mit einer Buhldirne verfahren? 

5 

Die Amoriter ſammeln ſich wider die Söhne 
Jakobs | 

N Simeon und Levi die Stadt Sichem ver⸗ 

wüſtet hatten, da ſtanden die zwei Jünglinge auf, 

die ſich die ganze Zeit über in den Lehmgruben ver⸗ 

ſteckt gehalten hatten und ſo dem Tode entgangen waren. 
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Sie ſtiegen hinauf zur Stadt und fanden fie zerſtört; 

es war kein Menſch drinnen als wie nur einige Wei⸗ 

ber, die weinten. Da ſchrien die Jünglinge auf und 
ſprachen: Ach, ob des Unheils, das die Söhne des 

Ebräers über Sichem gebracht haben! Eine Stadt von 

den Städten Kanaans haben ſie vernichtet! Und die 

Jünglinge gingen aus Sichem und begaben ſich nach 

der Stadt Tapuah *. Sie kamen dorthin und erzählten 

den Einwohnern von dem Schrecklichen, das ſich mit 

ihnen zugetragen hatte. Da drang die Kunde zu dem 

König von Tapuah, Jeſub, und dieſer ſchickte Boten 

aus nach Sichem; die ſollten ſehen, ob das, was die 

Jünglinge erzählt hatten, richtig war, denn er wollte 

ihren Worten nicht glauben. 
Aber die Boten kehrten zurück und berichteten: Wir 

kamen in die Stadt, und die iſt gänzlich verödet. Da 

wunderte ſich Jeſub und ſprach: Wieſo nur konnten 

zwei Männer allein ſolches vollbringen? Wie geſchah es, 

daß ſich ihnen niemand widerſetzt hat? Ahnliches hatte 

8 

man ſeit den Tagen Nimrods nicht gehört. 
Und der König von Tapuah ſprach zu ſeinem Volke: 

Seid ſtark und laßt uns mit dieſen Ebräern ſtreiten. 

Die Ratgeber Jeſubs aber antworteten: Du vermagſt 
nichts gegen dieſen Stamm. Ihrer zwei haben die 

Einwohner einer ganzen Stadt umgebracht, und kei— 

ner erhob ſich zur Wehr. Alſo wird es uns nicht an⸗ 

ders ergehen, wenn wir, auf uns ſelbſt geſtellt, mit 

ihnen einen Kampf anfangen. Du mußt alſo, wenn 

Erwähnt im Buche Joſua. 
11* 
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du gegen ſie vorgehen willſt, zu den Fürſten, die um 

uns her wohnen, ſchicken und dich ihrer Hilfe ver⸗ 

ſichern. Mit ihnen wollen wir dann ausziehen und die 

Söhne Jakobs bekriegen. 
Da gehorchte Jeſub der Stimme ſeiner Ratmannen. 

Er ſchickte zu den Königen der Amoriter, die rund 

um Sichem und Tapuah wohnten, und ließ ihnen ſagen: 

Auf, mir zu Hilfe, wir wollen Jakob, den Ebräer, 

und ſeine Söhne ſchlagen! 

Sobald nun die Fürſten der benachbarten Land⸗ 

ſchaften die Kunde von dem Unglück, das die Stadt 

Sichem betroffen hatte, vernahmen, ſetzten ſie ihre 

Heere, zehntauſend Mann an der Zahl, in Bewegung 

und zogen aus in den Streit mit den Söhnen Jakobs. 

6 

Die Gebete Iſaaks und Jakobs 

ls Jakob erfuhr, daß die Könige der Amoriter ſich 

wider ſeine Söhne zuſammengerottet hatten, fürch⸗ 

tete er ſich ſehr. Er ſchalt wieder über Simeon und Levi 

und ſprach: Was habt ihr angerichtet? Warum habt 

ihr die Kinder Kanaans wider mich aufgebracht? Da 

erwiderte Juda ſeinem Vater und ſagte: War es denn 

umſonſt, daß meine Brüder ſo mit der Stadt Sichem 

verfahren ſind? Es geſchah doch, weil Sichem unſere 

Schweſter geſchändet hat und die Bürger der Stadt 

dieſen Frevel zugelaſſen haben. So rede denn nicht 
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mehr darüber und bete für uns vor Gott. Er, der 

die Stadt Sichem und ihre Einwohner in die Hand 

meiner Brüder hat fallen laſſen, wird auch alle Könige 

Kanaans uns überantworten. 

Und Juda rief einen der Knechte ſeines Vaters 

herbei und ſprach: Halte Ausſchau über die Heere der 

Fürſten, die wider uns ziehen. Da beſtieg der Knabe 

den Berg Sion und erſpähte von der Ferne die feind- 

lichen Streiter. Er kehrte zurück und ſagte zu Juda: 

Die Könige lagern mit ihren Heeren im Felde; es iſt 

eine große Kriegerzahl draußen zu ſehen. Hierauf ſprach 

Juda zu ſeinen Brüdern: Seid getroſt und zeigt euch 
wie Helden! 

Da erhoben ſich alle Söhne Jakobs, die älteren 

ſowohl als die jüngeren, und ein jeder gürtete ſein 

Schwert um. Auch die Knechte zogen ihre Waffen⸗ 

kleider an. 

Ehe die Brüder aber ausgerückt waren, ſchickten ſie 

Boten zu Iſaak, dem Vater ihres Vaters, nach Hebron 

und ließen ihm ſagen: Bete für uns zu unſerem Gott, 

daß er die Feinde, die über uns gekommen ſind, in 

unſere Hand geraten laſſe. Da ſtellte ſich Iſaak, der 

Sohn Abrahams, zu einem Gebet hin und ſprach: Herr, 

unſer Gott, die Könige Kanaans find zuſammen⸗ 
getreten, um wider meine Kinder Streit zu führen. 

Herr aller Welt, mache zunichte den Rat dieſer Für⸗ 

ſten! Laß den Schreck vor meinen Kindern in die Her— 

zen der Führer und der Heere fallen und brich ihren 

Hochmut! 

ung] 
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Und die Söhne Jakobs zogen mit ihren Knechten 

wider die Könige. Wie ſie ſich aufgemacht hatten, betete 

auch ihr Vater Jakob zu Gott und ſprach: Gott aller 

Götter, du Allerhöchſter und Allgewaltiger, der du 

ſeit jeher geherrſcht haſt, bis auf heute herrſchſt und 

in Ewigkeit herrſchen wirſt. Du entfachſt die Kriege, 

und du dämmſt ſie ein; du haſt die Allmacht und die 

alleinige Gewalt; in deiner Hand iſt es, zu erheben 

und zu erniedrigen. So möge nun mein Gebet vor 
dich kommen, wende dich mir zu in deiner Barm⸗ 

herzigkeit, laß die Feinde und ihre Heere erzittern und 

rette die, die auf dich und deine große Güte vertrauen. 

4 

Der Abzug der Amoriter 

N: Herr hatte die Gebete Iſaaks und Jakobs er- 

hört und Schreck und Entſetzen fallen laſſen in 

die Herzen der Ratgebee der Amoriterkönige, daß ihnen 

bange wurde. So ſprachen ſie denn zu den Fürſten 

eines Mundes: Seid ihr denn töricht geworden, daß 

ihr mit den Ebräern ſtreiten wollt? Wißt ihr denn 

nicht, daß ihr Gott großen Gefallen an ihnen hat, 

und daß er wunderbare Dinge an ihnen getan hat, 

wie ſie ſeit jeher nicht getan worden ſind. Ihr Gott 

war es doch, der ihren Vater Abraham, den Ebräer, 

der Hand Nimrods und der ſeiner Streiter entriſſen 

und den Königen von Elam, als dieſe ſich gegen ſei⸗ 
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nen Bruderſohn vergriffen, ein ſchlimmes Ende be⸗ 
reitet hat. Derſelbe Abraham hat aus Liebe zu ſeinem 

Gott, feinen einzigen, ihm fo teuren Sohn als Brand- 

opfer darbringen wollen. Und hätte ihm Gott nicht 

gewehrt, das zu tun, er hätte es vollbracht. Ihr habt 

doch auch gehört, was der Gott der Ebräer an Pharao, 

dem Könige von Agypten, und Abimelech, dem Könige 
zu Gerar, getan hat, als die das Weib Abrahams zu 

ſich nahmen. — Und wer weiß, ob es nicht wiederum 

ihr Gott war, der den beiden Jünglingen die Kraft 
gab, der Stadt Sichem dieſes große Übel zuzufügen. 

Dieſe Worte der Ratgeber jagten den Amoriter⸗ 

königen Angſt und Furcht ein. Sie beſchloſſen, kehrt⸗ 

zumachen und von den Söhnen Jakobs zu laſſen. Von 

dem Herrn aber war dieſe Unruhe über ſie gekommen, 

denn der hatte die Gebete ſeiner Knechte, Iſaaks und 
Jakobs, erhört. 

Die Söhne Jakobs blieben bis zum Abend am 

Berge Sion ſtehen, von deſſen Höhe man die feind- 

lichen Heere beobachten konnte; als fie die Amoriter- 

fürſten mit ihren Streitern abziehen ſahen, kehrten ſie 

gleichfalls in ihre Zelte zurück. 



XVll. Die Geſchlechter 

1 

Buna 

imeon und Levi hatten aus der Stadt Sichem 

fünfundachtzig Jungfrauen mitgeführt, die, weil 

ſie noch keinen Mann erkannt hatten, von ihnen am 

Leben gelaſſen worden waren. Unter dieſen Jungfrauen 

war ein Mägdlein, ſchön von Angeſicht und von Ge⸗ 
ſtalt, mit Namen Buna, und dieſe nahm Simeon ſich 

zum Weibe. Der Männer aber, die die Brüder ge⸗ 

fangengenommen und nicht erwürgt hatten, waren 

ſiebenundvierzig. Alle dieſe Jünglinge und Jung⸗ 

frauen wurden zu Sklaven gemacht und dienten Jakob 

und ſeinen Kindern bis zu dem Tage, da die Kinder 

Iſrael aus dem Lande Agypten zogen. 

2 

Von Beth⸗El nach Hebron 

3; der Zeit erſchien der Herr Jakob und ſprach zu 

ihm: Zieh gen Beth⸗El, wohne daſelbſt und baue 

einen Altar dem Gott, der ſich dir beim Auszug aus 
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Haran offenbart, und der dich und deine Söhne aus 

der Not errettet hat. Da machte ſich Jakob auf, er, 

ſeine Kinder und alles, was ſein war, und ſie zogen 

aus und kamen nach Beth⸗El, getreu den Worten des 

Herrn. Neunundneunzig Jahre war Jakob alt, da er 

wieder nach Beth⸗El hinzog. Alſo wohnte Jakob und 

ſeine Söhne und alles Volk, das mit ihm war, in 

Lus, welche Stadt Beth⸗El heißt, ein Jahr und ſechs 

Monate; und Jakob errichtete dort einen Altar dem 
Herrn, der ihm erſchienen war. 

Zu derſelben Zeit ſtarb Debora, die Tochter Uz', die 

Amme Rebekkas, die mit Jakob war, und Jakob be⸗ 

grub ſie bei Beth⸗El unter der Eiche, die dort ſtand. 

Auch Rebekka, die Tochter Bethuels, die Mutter Ja⸗ 

kobs, ſtarb zu dieſer Zeit in Hebron, das Kirjath Arba 

heißt, und ward begraben in der zwiefachen Höhle. 

Und es waren der Jahre Rebekkas hundertdreiund— 

dreißig, als ſie ſtarb. Da nun Jakob hörte, daß Re⸗ 

bekka verſchieden war, beweinte er ſie und hielt über 

ſie wie über Debora eine große Klage unter einer Eiche; 
die benannte er die Klageiche. 

Auch Laban der Aramäer ſtarb damals, denn der 

Herr hatte ihn geſchlagen, weil er den Bund gebrochen 
hatte, der zwiſchen ihm und Jakob geſchloſſen worden 

war. Und Jakob war hundert Jahre alt, da erſchien 

ihm der Herr abermals, ſegnete ihn und nannte ſeinen 

Namen Iſrael. Rahel aber, das Weib Jakobs, war 

ſchwanger zu der Zeit. Und Jakob reiſte mit allem, 

was ſein war, von Beth⸗El zu ſeinem Vater Iſaak nach 

3 
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Hebron. Sie zogen dorthin, und als fie nur noch einen 
Feldweg von Ephrat entfernt waren, gebar Rahel 

einen Sohn, aber es kam ſie hart an über der Geburt, 

und ſie ſtarb. Da begrub ſie Jakob an dem Wege gen 

Ephrat, in Bethlehem. Und er richtete über ihrem 

Grabe ein Mal auf, das bis heute ſteht. Es waren der 

Jahre Rahels, die ſie gelebt hatte, fünfundvierzig. 

Und Jakob hieß den Namen des Sohnes, der ihm von 

Rahel geboren worden war, Benjamin, darum, daß 

er im Lande rechts zur Welt gekommen war. 

Aber nach dem Tode Rahels ſtellte Jakob ſein Lager 

im Zelte Bilhas, ihrer Magd, auf. Da ereiferte ſich 

Ruben ſeiner Mutter Leas wegen, und er ward voll 

Zorn. Er erhob ſich in ſeinem Grimm, kam in die Hütte 

Bilhas und riß das Bett ſeines Vaters aus dem 

Zelte. In dieſer Stunde ward den Kindern Rubens 

ihr Teil an Erſtgeburt, Königtum und Prieſtertum 

genommen, weil Ruben das Lager ſeines Vaters ent⸗ 

weiht hatte. Die Erſtgeburt wurde Joſeph zuteil, das 

Königtum fiel auf Juda, und das Prieſtertum ward 

das Erbe Levis. 

3 

Die Söhne Jakobs und die Söhne Eſaus 

Dos ſind die Söhne Jakobs, die ihm geboren wur⸗ 

den in Meſopotamien. Der Söhne Jakobs waren 

zwölf. Die Kinder Leas waren: Ruben, Simeon, Levi, 
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Juda, Iſaſchar, Sebulon und ihre Schweſter Dina. 

Die Söhne Rahels waren Joſeph und Benjamin. Die 

Söhne Silpas, der Magd Leas, waren Gad und Aſſer. 

Die Söhne Bilhas, der Magd Rahels, waren Dan 

und Naphtali. Jakob aber reiſte weiter mit ſeinen 

Kindern und kam gegen Mamre nach Kirjath Arba, 

welche Stadt Hebron heißt; das war der Ort, wo Abra— 

ham und Iſaak als Fremdlinge geweilt hatten. Hier⸗ 

ſelbſt ließ ſich Jakob mit ſeinen Hausgenoſſen bei ſeinem 

Vater Iſaak nieder und blieb im Lande Kanaan woh⸗ 
nen. Eſau aber, der Bruder Jakobs, war mit ſeinen 

Sproſſen nach dem Lande Seir gegangen. Sie ergriffen 

davon Beſitz und waren fruchtbar und vermehrten ſich 
überaus. | 

Und das find die Söhne Eſaus, die ihm noch 

im Lande Kanaan geboren wurden. Es waren 
ihrer fünf: Ada gebar ihm Eliphas, feinen erſtge⸗ 
borenen Sohn; Basmath gebar ihm Reguel; Oholi- 

bama gebar Jehus, Jaelam und Korah. Eliphas' 

Söhne waren dieſe: Theman, Omar, Zepho, Gaetham, 

Kenas und Amalek. Die Kinder Reguels ſind dieſe: 

Nahath, Serah, Samma, Miſſa. Die Kinder Jehus' 

ſind: Timma, Alva und Jetheth. Die Kinder Jaelams 

ſind: Ela, Painon und Kenas. Die Kinder Korahs 
ſind: Theman, Mibzar, Magdiel und Iram. Dies 

ſind die Geſchlechter der Kinder Eſaus nach ihren 

Für ſten im Lande Seir. 

Die Kinder aber Seirs des Horiten, die die Ein- 

geborenen des Landes waren, ſind dieſe: Lotan, Sobal, 
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Zibeon, Ana, Diſon, Ezer und Diſan, zuſammen fieben 

Söhne. Aber Lotans Kinder waren dieſe: Hori und 
Hemain und ihre Schweſter Timna. Dieſelbige 

Timna kam einſt zu Jakol und zu ſeinen Söhnen und 

wollte ſich ihnen anſchließen, allein die Ebräer nah⸗ 

men ſie nicht auf; da ging ſie weg und wurde das 

Kebsweib Eliphas', des Sohnes Eſaus. Sie gebar 

ihm den Amalef*. Die Kinder Sobals waren dieſe: 

Alvan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam. Die 

Kinder von Zibeon waren: Aja und Ana. Das iſt der 

Ana, der in der Meereswüſte die Meerestiere geſehen 
hat, als er die Eſel ſeines Vaters hütete. 

4 

Die Mauleſel 

ines Tages trieb Ana das Vieh weitab von 

ſeinem täglichen Weideplatz, und die Eſel ge⸗ 

rieten bis an die Grenze der Meereswüſte. Da kam 

vom Meere jenſeits ein Wetter, ſchlug gegen die 

Eſel, daß fie ſich aufbäumten und auf den Hinter⸗ 

beinen ſtehen blieben. Vom Meeresufer aber kamen 

an hundertzwanzig grauſige, mächtige Tiere hergejagt 
und ſtellten ſich den Eſeln entgegen. Das aber war das 

Ausſehen dieſer Tiere: ihr Unterkörper war menſchen⸗ 

ähnlich, der obere Teil glich bei den einen dem eines 

Bären, bei den anderen dem eines Affen. Vom Nacken 

*Der Erbfeind Iſraels. Siehe oben S. 104. 
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hingen ihnen lange Schwänze herunter, die bis zur 
Erde reichten. Dieſe Tiere bemächtigten ſich der Eſel, 

ſetzten ſich rittlings auf ſie und trabten mit ihnen da⸗ 

von. Eines der ſeltſamen Tiere näherte ſich Ana, ſchlug 

ihn mit ſeinem Schweif und jagte ihn fort. Ana hatte 
große Angſt und lief zurück nach Seir. Er erzählte ſei⸗ 

nem Vater und ſeinen Brüdern alles, was ſich mit 

ihm begeben hatte. Da gingen viele Menſchen mit ihm 

nach der Wüſte, um die Eſel zu ſuchen, ſie fanden ſie 

aber nicht; aber auch die Meerestiere wurden nicht 

mehr geſehen. Seit der Zeit mieden Ana und ſeine 

Brüder dieſen Ort, denn ſie fürchteten ſich ſehr. 

Dieſer Ana hatte nur einen Sohn und eine Tochter. 

Der Name des Sohnes war Diſon, der der Tochter 

Oholibama. Die Kinder Diſons waren: Hemdan, 

Esban, Jethran und Charan. Die Kinder Ezers, des 
Bruders Anas, waren: Bilhan, Savan und Akan. 

Die Kinder Diſans, des zweiten Bruders Anas, waren: 
Uz und Aran. 

Dies ſind alſo die Geſchlechter Seirs des Horiten 

nach ihren Fürſten im Lande Seir. 

— 



XVIII. Der Krieg 

1 

Der Angriff der ſieben Könige 

Nun Jahre hatte Jakob nach der Rückkehr aus Meſo⸗ 
potamien in Kanaan gewohnt. Im zehnten Jahre, 

es war das hundertfünfte ſeines Lebens, verließ er mit 
den Seinigen Hebron und ſiedelte abermals nach 

Sichem über. Hier fanden die Hirten eine gute und 

fettreiche Weide für ihr Vieh. Die Stadt Sichem war 

inzwiſchen wieder aufgebaut worden und zählte drei⸗ 

hundert Einwohner, Männer und Frauen. f 
Da hörten die Könige umher, die von Kanaan und 

die von Amor, daß abermals die Ebräer nach Sichem 

gekommen waren. Sie ſprachen zueinander: Sollten N 

die Söhne Jakobs, die ſchon einmal die Bürger 
Sichems ausgerottet, ſich in der Stadt niedergelaſſen | 

haben, um auch die zu beerben, die jetzt in ihr wohnen? 

Jeſub, der König von Tapuah, ſchickte zu den Königen 

ringsumher, zu Elon, dem König von Gaas, zu Ihuri, 
dem König von Silo, zu Pireathon, dem König von 
Hazor, zu Suſi, dem König von Sarton, zu Laban, 

dem König von Beth⸗Horon, und zu Sachir, dem 

König von Mahanaim, und ließ ihnen ſagen: Kommt 9 

| N 
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herauf zu mir und helft mir den Ebräer und ſeine 

Söhne ſchlagen, denn ſie ſind wieder in Sichem ein⸗ 

gedrungen. Alſo traten zu Hauf die Könige mit ihren 

Heeren und ſchlugen ihr Lager vor der Stadt Tapuah 

auf. 

Und die Fürſten ſandten ein Schreiben an Jakob 

und ſeine Söhne, in dem folgendes ſtand: Kommt zu 

uns nach der Ebene heraus, wir wollen einander von 

Angeſicht ſehen. 

Wie die Brüder dieſe Worte laſen, machten ſie ſich 

eilends auf, hängten ihre Waffen um und rüſteten 

hundertzwei Mann von ihren Knechten zum Streite 

aus. So zogen ſie mit ihrem Vater an der Spitze 

aus und ſtellten ſich an dem Hügel von Sichem auf. 

Und Jakob breitete ſeine Hände aus und betete aber⸗ 

mals vor dem Herrn. 

Da geſchah es, daß die Erde erbebte und das Licht 

der Sonne ſich verfinſterte; die Könige entſetzten ſich, 

und ein Getümmel kam in ihre Reihen. Der Herr 

hatte das Flehen Jakobs erhört und warf eine Furcht 

vor ſeinen Söhnen in die Herzen der Amoriter. Er ließ 

ſie das Nahen vieler Reiter, Tritte feuriger Roſſe und 

das Wogen eines großen Heeres vernehmen, und ſie 

dachten wieder daran, von den Söhnen Jakobs zu 

laſſen. Sie taten es aber nicht und ſprachen: Es wäre 

eine Schmach für uns, zum zweitenmal vor dieſen 

Ebräern zu weichen. 
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2 

Die Niederwerfung der Fürſten 

nd die Kinder Jakobs rückten immer näher an die 

Könige und ihre Heere heran. Sie ſahen ſich einem 

zahlreichen Volke gegenüber und riefen: Hilf uns, o 
Herr, daß wir den Unbeſchnittenen nicht unterliegen! 

Wir vertrauen auf dich! Und ſie hoben die Schilde und 

ergriffen die Spieße. Der Sohn Jakobs Juda und 
ſeine zehn Knechte ſprangen als erſte in den Kampf. 

Von den Feinden wiederum war es Jeſub, der König 

von Tapuah, der mit ſeinem Heere den anderen voran⸗ 

ſchritt. Er ſaß auf einem feurigen Roſſe und war vom 

Kopf bis zu den Füßen mit Stahl und Eiſen bekleidet. 

Das war ein Held, der mit beiden Händen zugleich 

Pfeile entſenden konnte und nie ſein Ziel verfehlte. 

Wie er nun jetzt Juda entgegenritt, ſchleuderte er ſeine 

Pfeile gegen ihn, wie es ſeine Art war. Aber Gott 

ließ die Geſchoſſe rückwärts fallen, und ſie trafen 

Jeſubs eigene Streiter. So kamen Jeſub und Juda 

immer näher aneinander; nur noch dreißig Ellen machte 

der Raum zwiſchen ihnen aus. Da hob Juda einen 

großen Stein von der Erde auf, der wog ſechzig Pfund, 

rannte mit aller Macht gegen Jeſub und warf den 

Stein. Der Schlag traf den Schild des Königs, er 

ſelbſt aber wurde von dem Hiebe verwirrt und fiel 

von ſeinem Pferde zu Boden. Und der Schild rollte 

fünfzehn Ellen weiter. Die amoritiſchen Fürſten, die 

dem Zweikampf zugeſehen hatten, erſchraken. Juda aber 
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lief gegen das Heer Jeſubs und ſchlug mit einem 

Schwertſtreich zweiundvierzig Mann nieder. Da ſtoben 

die feindlichen Streiter vor den ebräiſchen Helden 

auseinander; ſie ergriffen die Flucht und verließen 

ihren König. 

Als nun Jeſub ſah, daß ſeine Mannen geflohen 

waren, richtete er ſich empor und nahm allein den 

Kampf gegen Juda auf. Er hob ſeinen Schild von 

der Erde und hielt ihn dem Schwerte Judas entgegen; 

mit der freien Hand aber holte er zu einem Schlage 

gegen den Ebräer aus, den er mit dem Griff ſeines 

Wurfſpießes niederzuſtrecken gedachte. Juda aber hatte 

raſch mit dem Schilde den Kopf geſchützt, und ſo emp⸗ 

fing die Schutzwaffe den Hieb; fie zerſprang aber da- 

bei in zwei Stücke. Da nahm Juda fein Schwert, rich⸗ 

tete es gegen die Knöchel Jeſubs und trennte die Füße 

des Königs von den Schenkeln ab. Nun fiel der 

Fürſt von Tapuah abermals zur Erde, und der Spieß 

glitt aus ſeiner Hand. In dieſem Augenblick wurde 

ihm von Juda der Kopf abgehauen. Und Juda warf 

das Haupt des Königs dorthin, wo die Füße lagen. 

Als die Söhne Jakobs ſahen, was ihr Bruder voll 

bracht hatte, ſtürzten ſie ſich auf die Heere der andern 

Könige und töteten eine große Anzahl von Streitern. 

Sie hieben mit den Schwertern, wie man in Kürbiſſe 
hineinhaut. Juda aber machte ſich an dem Leichnam 

Jeſubs zu ſchaffen und zog ihm die Rüſtung aus. 

Da erſchienen neun Recken von den Helden Jeſubs 
und fielen über Juda her. Dieſer aber warf behend 
1 Die zwölf Stämme 

3 7 
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einen Stein gegen die Stirn des Anführers und ſpal⸗ 

tete ihm den Schädel; die übrigen flohen, aber Juda 

verfolgte ſie mit ſeinen zehn Knechten und ſchlug ſie 5 

nacheinander tot. Er zog auch ihnen ihre Waffenröcke 5 

aus. 
Währenddeſſen wurde Levi von Elon, dem Könige 

zu Gaas, und vierzehn ſeiner erſten Streiter hinter⸗ 

rücks angegriffen. Er und ſeine zwölf Knappen ver⸗ 

mochten ſich jedoch ihrer zu erwehren und ſchlugen den 

König und feine Getreuen mit der Schärfe des Schwer⸗ 

tes. Da kam Ihuri, der König von Silo, um Elon 

zu helfen. Er geriet aber in die Schußweite Jakobs, 

der mit Pfeil und Bogen ſeinen Kindern Hilfe lei⸗ 

ſtete, und wurde von einem Geſchoß aus dem Köcher 

des Patriarchen getötet. 
Wie nun die andern Könige der Amoriter auch den 

Für ſten von Silo fallen ſahen, ſprachen fie zueinander: 

Unſere Kraft iſt aus; wir kommen den Ebräern nicht 

bei, nachdem ſie drei unſerer Fürſten umgebracht haben. 

Und ſie verließen ihre Stellung. 

Da rückten auch die Söhne Jakobs von der Anhöhe 

ab und jagten den Königen nach. Sie richteten in ihren 

Reihen eine Verheerung an. Die Zahl der Gefallenen 

war nach und nach auf neunzehntauſend geſtiegen. Jakob 

aber ſtreckte mit feinen Pfeilen Pireathon, den König 

von Haron, Suſi, den König von Sarton, Laban, den 

König von Beth⸗Horon, und Sachir, den König von 

Mahanaim, während der Verfolgung nieder. 
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Die Einnahme von Hazor 

ie amoritiſchen Streiter liefen, bis fie vor die 

| Stadt Hazor kamen. Hier lieferten ihnen die 

Söhne Jakobs eine Schlacht und töteten von ihnen 

vierhundert Mann. Nun erbrachen die Amoriter die 

Tore und ſuchten ihre Zuflucht im Innern der Stadt. 

Hazor aber war ein großer, weit ausgedehnter Ort. 

In den Kämpfen, die noch vor den Toren von Hazor 

ſtattgefunden hatten, waren drei von den Knechten 

Judas gefallen, und das hatte ſeinen Zorn gegen die 

Amoriter von neuem geſchürt. Er nahm ſich mit ſei⸗ 

nen Brüdern vor, in die Stadt einzudringen. Da ſtell⸗ 
ten ſich vier ſtreitbare Helden von den Feinden mit ge⸗ 

zückten Schwertern und Spießen den Söhnen Jakobs 

entgegen und verwehrten ihnen den Eingang. Aber da 

war es Naphtali, der die vier Verteidiger von Hazor 

niederrang. Mit einem Hieb ſeines Schwertes ſchlug 
er zweien von ihnen den Kopf ab. Die andern zwei 

ver ſuchten zu fliehen, wurden aber von Naphtali gleich⸗ 

falle erſchlagen. 

Nun konnten Simeon, Levi und Juda die äußere 

Stadt beſetzen. Hazor hatte aber noch eine zweite 
Mauer, die die drei Brüder erklettern mußten. So ge⸗ 

langten ſie in die innere Stadt. Hier ſchlugen ſie die 
Mefte des feindlichen Heeres und fielen dann über die 

Einwohner her. Es half kein Weinen und kein Flehen; 
ihr Geſchrei ſtieg bis zum Himmel. 
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Nachdem die zu Hazor vertilgt worden waren, 

ſprang Juda auf die Mauer und rief Dan und Naph⸗ 
tali wie den andern Brüdern, daß ſie die Beute holen 
ſollten. Alſo gewannen die Söhne Jakobs Schafe und 
Rinder wie ſonſtigen Reichtum und machten viele Ge⸗ 
fangene. 

4 

Der Kampf mit den Sartoniern 

m andern Tage zogen die Vorwärtsdrängenden gen 

Sarton, da ſie erfahren hatten, daß die Einwohner 

dieſer Stadt ſich zum Streite gegen ſie rüſteten, weil 

die Brüder ihren König getötet hatten. Sarton aber 

war eine Stadt mit hohen Mauern, gut befeſtigt und 

von einem fünfzig Ellen tiefen und vierzig Ellen brei⸗ 

ten Graben umgeben. Alſo konnte niemand in die Stadt 
hinein, und die Ebräer ſuchten vergeblich nach einem 
Zugang. Denn das Stadttor befand ſich hinten, und 

die Grabenbrücke hatten die Sartonier weggenommen. 

Während ſich nun die Brüder nach Mitteln umſahen, 

um in den Ort einzudringen, waren die Einwohner von 

innen die Mauer hinaufgeſtiegen, ſchmähten ſie ung 

fluchten auf ſie. 

Da entbrannte der Zorn in den Herzen der Söhne 

Jakobs, als ſie die Schmährufe hörten, und ſie über⸗ 
ſprangen alle den vierzig Ellen breiten Graben. So 

ſtanden ſie vor der Mauer der Stadt. Juda ſchwang 

ſich als erſter von der öſtlichen Seite auf den Wall, 

— 
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trotzdem die Sartonier von oben mit Steinen warfen. 

Ihm folgten Gad und Aſſer von der weſtlichen Seite, 
Simeon und Levi vom Norden, Dan und Ruben vom 
Süden. Die Sartonier verließen fluchtartig die 

Mauer. Iſaſchar und Naphtali, die draußen geblieben 

waren, zündeten ein Feuer an, wodurch das Eiſen der 

Tore ſchmolz. Alſo drangen alle Streiter Jakobs in 

die Stadt und ſchlugen die Einwohner mit der Schärfe 

des Schwertes. Zweihundert Sartonier aber hatten 

ſich in einem Turm verſteckt. Da ließ Juda den Turm 

niederreißen; die Wände ſtürzten ein und begruben 
alle, die ſich dort eingeſchloſſen hatten. In der Stadt 

befand ſich aber noch ein zweiter hoher Bau; in dieſen 

hatten ſich gleichfalls gegen dreihundert Mann zu ret⸗ 

ten ver ſucht. Als aber die Brüder den Turm zu ſtür⸗ 

men begannen, ſchlichen ſich viele heraus und ſuchten 

zu entkommen. Allein Simeon und Levi blieben ihnen 

auf den Ferſen. Da wandten ſich mit einem Male 

zwölf der Flüchtenden um, es waren weidliche Männer, 

und begannen einen Kampf mit ihren Verfolgern. 

Sie zerſchlugen die Schilde von Simeon und Levi, 

und einer war nahe daran, Levis Haupt zu treffen. 

Da hielt Levi behend die eine Hand vor ſeinen Kopf, 

mit der andern aber entwand er geſchickt dem Angreifer 

die Waffe und hieb ihm ſelbſt den Kopf ab. Nun um⸗ 

ringten die übrigen elf die zwei Brüder. Da ſtieß 

Simeon einen wilden, durchdringenden Schrei aus. 
Aber dieſen Schrei erkannte Juda von ferne als den 

Schrei ſeines Bruders, und er rannte zuſammen mit 

u 
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Naphthali den Seinigen zu Hilfe. Sie fanden Simeon 
und Levi, wie ſie mit den elf Männern rangen. Als 
Naphtali ſah, daß die Schilde der Brüder entzwei 
waren, nahm er zwei Knappen ihre Schutzwaf fen ab 

und reichte ſie Simeon und Levi. Nun kämpften Si⸗ 

meon, Levi und Juda zu dritt mit den elf Jünglingen; 

der Tag ging zur Neige, die drei Brüder konnten die 

Feinde nicht beſiegen. Das wurde Jakob angeſagt; er 

eilte an die Kampfesſtätte, ſpannte ſeinen Bogen 

und tötete mit den Pfeilen drei der Widerſacher. Als 
nun die übrigen acht ſich von vorn und von hinten an⸗ 

gegriffen ſahen, überkam ſie die Angſt, und ſie flohen. 

Auf ihrer Flucht aber ſtießen ſie auf Dan und Aſſer; 

dieſe warfen ſich auf fie unverſehens und töteten zwei 

von ihnen. Juda und ſeine Brüder ſetzten den übrigen 

weiter nach, ereilten ſie und töteten ſie gleichfalls. 

Alsdann zerſtreuten ſich die Sieger in der Stadt 

und ſuchten ſie nach Feinden ab. Gad und Aſſer fanden 

in einer Höhle zwanzig Jünglinge und ſchlugen ſie alle 

tot. Dan und Naphtali trafen einen Haufen Männer, 

die ſich aus dem zweiten Turm gerettet hatten. Sie 

ſtritten mit ihnen und machten ſie nieder. Alſo hatten 

die Brüder alle Einwohner der Stadt umgebracht; 

allein die Frauen und Kinder ließen ſie am Leben. Hier⸗ 

auf machten die Ebräer alles zu Beute, was in der 

Stadt vorhanden war. 
Die von Sarton aber, das waren alles Helden. 

Einer von ihnen konnte tauſend Mann in die Flucht 

ſchlagen; ihrer zwei wichen auch vor zehntauſend Fein⸗ 
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den nicht zurück. Dieſe alle aber kamen durch das 

Schwert der Brüder Dinas um; auch nicht einer von 

ihnen vermochte ſich zu behaupten. 

b 8 
5 

Die Bezwingung von vier Städten 

* die ebräiſchen Streiter die Stadt Sarton 
erobert hatten, zogen ſie weiter. Sie hatten ſich 

nur zweihundert Ellen von ihr entfernt, als ihnen 

die Einwohner von Tapuah entgegentraten. Dieſe 

wollten den Ebräern die Gefangenen und die Beute 

wieder entreißen, die jene in den Städten Hazor und 

Sarton gewonnen hatten. Alſo kam es zu einem Tref⸗ 

fen, und die Söhne Jakobs zwangen die Übermütigen 
zu eiliger Flucht; viele von den Feinden blieben an der 

Stelle tot. Hierauf begaben ſich die Brüder nach der 

Stadt Tapuah. Da vernahmen ſie, daß die Einwohner 
der Nachbarſtadt Arbel wider ſie zum Kampfe aus⸗ 

gezogen waren. So ließen ſie zehn von ihren Mannen 

in der Stadt Tapuah, die ſollten die Beute ſammeln, 

und gingen ſelbſt den Arbelitern entgegen. Die von 

Arbel aber waren mit ihren Weibern in den Kampf 

gezogen, denn die Frauen daſelbſt waren der Kriegs- 

kunſt kundig; es waren ihrer gegen vierhundert Seelen, 

Streiter und Streiterinnen. 
Als die Söhne Jakobs der Arbeliter anſichtig wur- 

den, rannten ſie in den Kampf mit einem lauten, dröh⸗ 
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nenden Geſchrei. Dieſes Geſchrei war wie das Brüllen 

von Löwen und das Brauſen von Meereswellen. Da 

fiel ein Zittern und ein Schrecken über die Arbeliter, 

ſie machten kehrt und flohen in ihre Stadt zurück. Aber 

die Ebräer ſetzten ihnen nach und drangen in die Stadt 

ein. Hier kam es zu einem ſchweren Kampf, und die 

Weiber von Arbel ſchleuderten Steine gegen die An⸗ 

greifer. Das Ringen dauerte bis zum Abend, und bei⸗ 

nahe wären die Brüder in der Schlacht gefallen. Aber 

da ſchrien ſie zum Herrn, und wie der Abend kam, 

hatten ſie die Oberhand gewonnen. Nun metzelten ſie 

alles in dem Orte nieder, die Männer, die Frauen und 
die Kinder. 

Hernach lenkten die Ebräer ihre Schritte nach den 

Städten Silo und Mahanaim und ließen dieſe Orte 
das Schickſal von Tapuah und Hazor erfahren. 

6 

Die Erhebung der Stadt Gaas 

ünf Tage, nachdem die Stadt Mahanaim bezwungen 

Fu war, vernahmen die Söhne Jakobs, daß die 

Einwohner von Gaas ſich gegen ſie zuſammengerottet 

hatten, um den Tod ihres Königs und ihrer Fürſten 

zu rächen. Die Stadt Gaas hatte außer ihrem König 

noch vierzehn Fürſten, und dieſe waren alle in der 

erſten Schlacht umgekommen. 

Alſo gürteten die Brüder wieder ihre Waffen um 

Zr 2 — 
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und machten ſich kampfbereit. In Gaas aber ſaß der 
ſtärkſte und zahlreichſte Stamm der Amoriter. Die 
u Stadt ſelbſt war einer der befeſtigtſten Orte des Lan⸗ 

h des und war von drei Mauern umgeben. Als fih nun 

die Ebräer der Stadt näherten, waren alle Tore ver⸗ 
ſchloſſen, und gegen fünfhundert Mann ſtanden auf 

der äußeren Mauer. Und ein großes Volk, das nicht 
zu zählen war, lauerte hinter der Stadt. Die Unge⸗ 

ſtümen machten ſich nun daran, die Tore zu erbrechen. 

Aber da traten die hinten lauernden von beiden Seiten 

hervor und umzingelten die Angreifer. Alſo waren die 

Söhne Jakobs von vorn und von hinten von Feinden 
umgeben, und die, die auf der Mauer ſtanden, bewar fen 

fie mit Steinen und Pfeilen. Als nun Juda ſah, daß 

die von Gaas ſo ſtark waren, fing er dermaßen zu 

brüllen an, daß die Feinde die Faſſung verloren und 

viele vor Schreck von der Mauer herunterfielen. 

Da wandten ſich die Brüder Judas gegen die, die 

ſie von hinten überfallen hatten, und ſchlugen ſie arg. 

Hernach verſuchten ſie zuſammen mit Juda die Tore 

der Stadt zu öffnen, es gelang ihnen aber nicht. Wo 

ſie ſich auch hinwandten, wurden ſie mit Steinen über⸗ 

ſchüttet. Die ſich noch oben auf der Mauer aufhielten, 
höhnten die Ebräer und riefen: Was hebt ihr erſt 

einen Streit an, wenn ihr doch nicht ſiegen könnt? 
Glaubt ihr, daß ihr Gaas, die mächtige Stadt, auch 

ſo werdet zerſtören können, wie ihr die ſchwachen Städte 

unſerer Nachbarn zerſtört habt? Und fie ſchmähten die 
Söhne Iſraels und ergingen ſich in Flüchen gegen den 
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Gott der Ebräer. Da ereiferte ſich Juda für ſeinen 
Herrn und rief laut: Herr, hilf uns! Herr, hilf uns! 

Er ſprang mit entblößtem Schwerte in die Höhe und 
ſchwang ſich, von Zorn getragen, auf die Mauer. Wie 

er aber oben war, entfiel ihm das Schwert. Da ſtieß 

er abermals einen raſenden Schrei aus, daß einige vor 
Schreck von der Mauer herunterſtürzten und tot liegen 

blieben; andere rannten davon. Nur wenige faßten 

Mut und verſuchten Juda von der ſteinernen Wand 

hinunterzuwerfen. Es kamen ihnen auch zwanzig Hel⸗ 

den zu Hilfe, die mit blanker Waffe Juda umkreiſten 

und verwirrten. Da rief der Bedrängte von der Mauer 
ſeine Brüder um Beiſtand. In dieſem Augenblick 
ſpannten Jakob und ſeine Söhne ihre Bogen und töte⸗ 

ten durch ihre Pfeile drei von den Streitern. Juda 

brüllte wieder ſeine Feinde an, und abermals erſchraken 

einige und ließen ihre Schwerter fallen. Da hob er 

raſch die Schwerter auf, hieb mit ihnen um ſich und 

tötete die herbeigeeilten Männer. Noch einmal ver⸗ 

ſuchte ein Haufen Männer und Frauen, achtzig an der 

Zahl, Juda zu umringen und zu Fall zu bringen, als 

ſie aber in die Nähe des Helden kamen, fiel über ſie 

ein Schrecken, und ſie wichen zurück. Jakob und ſeine 

Söhne aber trafen mit ihren Pfeilen noch zehn Strei⸗ 

ter, die auf der Mauer ſtanden, und ihre toten Leiber 

fielen zu Füßen des Erzvaters. 
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Gaas' Vernichtung 

ur einer von den Streitern Gaas', mit Namen 
Arud, holte zum Schlage gegen Juda aus, Juda 

hatte aber noch ſchnell Zeit, ſein Haupt mit dem 
Schilde zu ſchützen, und ſo brach das Schwert des 

Gaaſiters an dem Schilde Judas entzwei. Da über⸗ 

kam Angſt den Streitſüchtigen; er glitt aus und fiel 

von der Mauer. Die Söhne Jakobs ſchlugen ihn tot. 

Juda aber ſchmerzte der Kopf von dem Schlage, den 

er empfangen hatte, und er ſchrie laut auf. Der Schrei 

drang zu ſeinem Bruder Dan, und dieſer nahm von 

ferne einen Anlauf und ſchwang ſich auf die Mauer. 

Wie nun die Gaaſiter Dan neben Juda ſtehen ſahen, 

verließen ſie die äußere Mauer und ſtiegen auf die 

nächſte. Von hier aus ſchleuderten ſie Steine und 

Pfeile gegen die Angreifer, und bald wäre es um die 

zwei Brüder geſchehen geweſen. Sie entwanden ſich 

aber der Gefahr, indem ſie auf die andere Mauer 

ſprangen. Nun erhob ſich ein Geſchrei zu Gaas. Jakob 

und die unten verbliebenen Brüder ängſtigten ſich um 

Dar; und Juda. Da beſtieg Naphtali die erſte Mauer 

und ſprang von dieſer auf die nächſte. Die Gaaſiter 

ſahen nunmehr drei Ebräer gegen ſich ſtreiten und 

flüchteten in das Innere der Stadt. Unterdeſſen er- 

brachen Iſaſchar und Sebulon die Tore und drangen 

in Gaas ein. Ihnen ſchloſſen ſich Jakob mit den übri⸗ 
gen Söhnen und Knappen an. Es entſpann ſich ein 

ö 
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überaus heftiger Kampf, und die Ebräer machten faſt 
| 

alle nieder. Als fie dabei waren, die Leichen auszur 
ziehen, tauchten drei ſtarke Männer auf, die aber kein 
Schwert bei ſich führten. Der eine faßte Sebulon, der 

noch jung und klein von Wuchs war, und warf ihn 

mit aller Kraft zu Boden. Da kam Jakob ſchnell mit 

ſeinem Schwert herbei, verſetzte dem Mann einen Hieb 

unterhalb der Lenden und tötete ihn. Nun rannte der 

zweite Gaaſiter herzu, ergriff Jakob und wollte ihn 

gleichfalls niederwerfen, aber Jakob ſchrie laut, da 
kamen Simeon und Levi und ſchlugen den Bedränger 

ihres Vaters auf die Schenkel, daß er hinfiel. Voll 

Wut erhob er ſich wieder; doch ehe er ſich noch auf⸗ 

gerichtet hatte, kam Juda herbei und ſpaltete ihm mit 

dem Schwert den Schädel. Als nun der dritte Gaaſiter 

ſah, daß ſeine zwei Gefährten getötet worden waren, 

ergriff er die Flucht vor den Ebräern, und dieſe ſetz⸗ 

ten ihm nach. Auf dem Wege fand der Verfolgte ein 

Schwert, hob es auf und wandte ſich gegen ſeine Ver⸗ 

folger, um mit ihnen zu ſtreiten. Er holte mit dem 

Schwerte aus und wollte Juda treffen. Und Juda 

hatte keinen Schild. Doch ehe noch der Streich aus⸗ 

geführt worden war, kam Naphtali zuvor und deckte 

mit ſeinem Schild das Haupt Judas. Alſo ward nur 

der Schild getroffen, und Juda blieb unverfehrt. Nun 

fielen Simeon und Levi über den Gaaſiter her und 

ſchlugen ihn mit ihren Schwertern. Beide Schwerter 

trafen den Feind und zerhieben ſeinen Körper in zwei 

Teile. Alſo wurden auch die drei letzten Helden von 
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Gaas getötet. Und die Söhne Jakobs nahmen an 

ſich die Beute und verließen die Stadt in der Nacht. 

0 

8 8 
| Beth⸗Horon 

Mao, erzählt, daß die Zahl der zu Gaas Getöteten 

| zwanzigtauſend betragen hätte. Ein Strom von 

Blut ſoll ſich aus der Stadt ergoſſen und die Niede⸗ 

rungen von Beth⸗Horon erreicht haben. Die Horoniter 

ſprachen: Das iſt das Werk der Ebräer, die die Amo⸗ 

riter ausrotten. Ein jeder gürtete ſeine Waffe um, und 

ſie ſammelten ſich, die Söhne Jakobs zu bekriegen. 

Auf einem Hügel traten die von Beth⸗Horon und 

die Ebräer einander entgegen, und es kam noch in der⸗ 

ſelben Nacht zu einem Gefecht. Mit einem lauten 

Kriegsgeſchrei, von dem die Erde erzitterte, warfen 

ſich die Horoniter in den Kampf. Vor dieſem Ge⸗ 

ſchrei erſchraken ſelbſt die Söhne Jakobs, zumal ſie 

nicht gewohnt waren, in der Dunkelheit zu kämpfen. 

Sie riefen zum Herrn: Hilf uns, o Herr, und ſteh 

uns bei, daß wir nicht verderben! 

Da erhörte Gott ihr Rufen und ließ über die von 

Beth⸗Horon eine Verwirrung kommen. In der Fin⸗ 

ſternis griffen einzelne Flügel einander an, in der 

Meinung, den Feind vor ſich zu haben. Die Ebräer 

merkten das und zogen ſich vom Kampfplatze zurück. 
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Und die von Beth⸗Horon fuhren fort, einander zu 
ſchlachten, und ſchrien laut auf dem Hügel, daß es 

weithin ſchallte. Es kamen in dieſer Nacht viele von 

ihnen um. Die Stämme der umliegenden Landſchaften, 
die Heviter, die Hethiter, ja ſelbſt die von jenſeits 

des Jordans hörten das Geſchrei und dachten bei ſich: 

Wie gewaltig iſt doch der Kampf der Ebräer gegen die 

Einwohner der ſieben Städte. Und es ergriff ſie eine 

Furcht. | 

Als der Morgen anbrach, machten ſich die Ebräer auf, 

ſtiegen den Hügel hinan und brachten noch den Reſt 

derer von Beth⸗Horon um. Alſo hatten alle, die gegen 

die Söhne Jakobs ausgezogen waren, ihren Tod ge⸗ 

funden. Wie geſchlachtete Schafe und Böcke bedeckten 

die Leiber der Feinde die Höhe von Beth⸗Horon. 

Am ſechſten Kampftage kamen die Söhne Jakobs 
in Sichem an; ſie blieben vor der Stadt lagern und 
ruhten von den Schlachten aus. Auch ihre Knechte 

und die Beute ließen ſie außerhalb der Stadt. Sie 

kamen nicht ins Innere, denn ſie ſprachen: Wir 

können in Sichem leicht eingeſchloſſen und überfallen 

werden. Alſo verweilten ſie auf dem Stück Acker, 

das Jakob von Hemor um fünf Sekel gekauft hatte. 

Die Beute aber, die ſie erworben hatten, und die Zahl 

der Gefangenen, die ſie im Kriege gemacht hatten, 
war nicht zu zählen. 
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9 

Der Frieden 

Dis Einwohner der übrigen Städte Kanaans heg⸗ 
„ten Furcht vor den Ebräern, weil dieſe Taten 
vollbracht hatten, wie ſie ſeit den Urzeiten keinem 
Könige gelungen waren. Alſo ſchickte Japhia, der König 
von Hebron, im geheimen zu dem König von Ai, zu 
den Königen von Gibeon, von Salem, von Adullam, 

von Lachis wie zu den anderen kanaanitiſchen Für ſten, 

die dieſen unterſtanden, und ließ ihnen ſagen: Kommt 

zu mir herauf, wir wollen zu den Ebräern gehen und 

mit ihnen einen Friedensbund ſchließen, damit euer 

ganzes Land nicht durch ihr Schwert verwüſtet werde. 

| Da folgten die Herrſcher, es waren ihrer einund- 

zwanzig Könige und dreiundſechzig Fürſten, dieſem Ruf 

und fanden ſich nach vierzig Tagen an dem Berge vor 

Hebron ein. Ihr Gefolge beſtand aus hundertneun⸗ 

undachtzig Mann. Der König von Hebron erſchien mit 

ſeinen drei Fürſten und neun Ratmannen, und die Ver⸗ 

ſammelten beratſchlagten darüber, wie ſie den Siegern 

den Frieden antragen ſollten. Sie kamen dahin über⸗ 

ein, daß der Fürſt zu Hebron als erſter verhandeln 

ſollte. 

Während nun die Herrſcher miteinander Rat hiel⸗ 

ten, erfuhren die Söhne Jakobs, daß die Fürften Ka⸗ 

naans ſich bei Hebron verſammelt hatten. Sie ließen 

durch Späher die Zahl der Zuſammengetretenen feſt⸗ 

ſtellen, hängten ihre Waffen um und wählten zwei⸗ 
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undſechzig Mann aus ihrer Mitte. Sie rüſteten ſich 

wider die Könige Kanaans, weil fie dachten, daß jene zu 

einem Streite ausgezogen wären; ſie wußten nicht, 
daß die Kanaaniter friedliche Abſichten hatten. Auch 

Jakob ging mit. Als ſie aber nur die Tore Sichems 
verlaſſen hatten, ſahen ſie den König von Hebron mit 

ſeinen drei Fürſten und neun Begleitern ihnen ent⸗ 

gegenſchreiten. König Japhia kam mit ſeinem Gefolge 

immer näher, und als ſie vor die Söhne Jakobs tra⸗ 

ten, bückten ſie ſich vor ihnen bis zur Erde. 

Da fragten die Ebräer: Was begehrſt du, Herr zu 

Hebron? Warum biſt du heute hier erſchienen? Der 
König wandte ſich an Jakob und ſprach: Mein Herr, 

die Fürſten Kanaans ſind zu euch gekommen, um 

euch Frieden zu bieten. Die Jünglinge glaubten aber 

dieſer Rede nicht und dachten, der Fürſt wolle ſie 

überliſten. Als das der König merkte, ſchickte er einen 

ſeiner Männer hin und ließ die andern Machthaber 

rufen. Dieſe kamen und neigten ſich tief vor den 

Söhnen Jakobs. Alsdann ſprachen ſie: Wir wollen mit 

euch einen Bund eingehen und wahren Frieden ſchließen. 

Ihr ſollt fürder uns nicht bekriegen, und wir wollen 

mit euch keinen Streit anfangen. Da ſahen die Ebräer, 

daß die Könige aufrichtig Frieden wünſchten, und wil⸗ 

ligten in einen Bund ein. Dieſer Bund wurde ſowohl 

von den Söhnen Jakobs wie von den Fürften Kanaans 

beſchworen. Die Kanaaniter mußten aber von nun an 

den Ebräern einen Zins entrichten. Hierauf brachten 

die Ratmannen der Fürſten den Siegern Geſchenke, 
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die Könige baten ſie, ihnen die Gefangenen 

der ſieben amoritiſchen Städte wie die Kriegsbeute 

herauszugeben. Das taten die Verſöhnten und lieferten 
alle Gefangenen aus, die Weiber und die Kinder, das 

Vieh und was ſie ſonſt erbeutet hatten. Da bückten 

ſich die Könige dankend und zogen in Frieden ab, ein 
jeglicher nach ſeiner Stadt. 
Und nun war Friede zwiſchen den Ebräern und den 

Beherrſchern Kanaans, und dieſer Friede währte bis 

zu der Zeit Joſuas, alswann die Kinder Iſrael von 

dem Lande Beſitz ergriffen. 

* Die zwölf Side 



xıx. Von den Söhnen Jakobs und 
dem Tode Iſaaks 

1 

Die Gemahlinnen der Söhne Jakobs 

On dem Jahre, da Joſeph von feinen Brüdern nach 
J Agypten verkauft wurde“, ging Ruben, der Sohn 

Jakobs, nach Timna und nahm Elioram, die Toch⸗ 

ter Uſais, des Kanaaniters, zum Weibe. Er erkannte 

ſie, und ſie ward ſchwanger und gebar ihm Henoch, 

Pallu, Hezron und Charmi, zuſammen vier Söhne. 

Simeon nahm ſeine Schweſter Dina zum Weibe, und 

die gebar ihm die Söhne: Nemuel, Jamin, Ohad, 

Jachim und Zohar, zuſammen fünf Kinder. Danach 

ging Simeon zu der Kanaaniterin Buna ein — das 

war das Mägdlein, das er in Sichem gefangengenom⸗ 

men hatte“ — und die gebar ihm den Saul. Buna 
aber war um Dina und bediente ſie. 

Juda fuhr nach Adullam und kehrte dort zu einem 

Manne ein, der hieß Hira. In deſſen Hauſe ſah er 

die Tochter eines kanaanitiſchen Mannes, mit Namen 

S. Joſeph und ſeine Brüder, Ergänzungsbuch zu den Sagen der Juden. 

— * Siehe oben S. 168. 
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Alith, die Tochter Suas, und nahm ſie zum Weibe. 
Er ging zu ihr ein, und ſie gebar ihm die Kinder: 
Or, Onan und Sela, zuſammen drei Söhne. Levi 

und Iſaſchar zogen nach dem Lande Kedem und nah⸗ 
men dort die Töchter Jobabs, des Sohnes Joktans, 

des Sohnes Ebers, zu Weibern. Jobab hatte zwei 

Töchter; die ältere hieß Adina, die jüngere hieß Arida. 
Levi ehelichte die Adina und Iſaſchar die Arida; ſie 

brachten die beiden Frauen nach dem Lande Kanaan 

in das Haus ihres Vaters. Adina gebar dem Levi 
den Gerſon, den Kahat und den Merari, zuſammen drei 

Söhne. Arida aber gebar dem Iſaſchar den Thola, 

den Phuva, den Job und den Simron, zuſammen vier 

Söhne. 
Dan begab ſich in das Land Moab und nahm 

Ephlalath, die Tochter Hemudons des Moabiters 

zum Weibe; er brachte ſie nach Kanaan. Ephlalath 

war lange Zeit unfruchtbar und hatte kein Kind. Da⸗ 

nach aber gedachte Gott an ſie, und ſie ward ſchwanger; 

ſie gebar einen Sohn und hieß ſeinen Namen Huſan. 

Gad und Naphtali gingen nach Haran und holten 

ſich von dort die Töchter Amurams, des Sohnes Uz', 

des Sohnes Nahors, zu Weibern. Das ſind aber 

die Namen der Töchter Amurams: die ältere hieß 
Mirjamith, die jüngere Uzith. Naphtali nahm die Mir⸗ 

jamith, und Gad nahm die Uzith, und fie brachten 

fie in das Haus ihres Vaters nach Kanaan. Mirja⸗ 

mith gebar dem Naphtali den Jahzeel, den Guni, 

den Jezer und den Sillem, zuſammen vier Söhne. 
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Uzith gebar dem Gad den Ziphion, den Haggi, den 

Suni, den Ezbon, den Edi, den Arodi und den Areli, 

zuſammen ſieben Söhne. 

’ 

Affer nahm Adon, die Tochter Ephlals, des Soh⸗ 

nes Hadars, des Sohnes Iſmaels, zum Weibe und 

brachte fie nach dem Lande Kanaan. Adon aber ſtarb 

bald darauf und hatte kein Kind hinterlaſſen. Nach 

ihrem Tode ging Aſſer jenſeits des Stromes und nahm 

Hadura, die Tochter Abimaels, des Sohnes Ebers, 

des Sohnes Sems, zum Weibe. Dieſe Hadura war 

vorerſt das Weib Malkiels, des Sohnes Elams, des 

Sohnes Sems, geweſen, und ſie war ſchön von Aus⸗ 

ſehen und von hellem Verſtand. Sie gebar dem Mal⸗ 
kiel eine Tochter und nannte ſie Serah. Danach ſtarb 

Malkiel, und Habura kehrte in das Haus ihres Vaters 

zurück. Als darauf Aſſers Weib geſtorben war, hei⸗ 

ratete er die Hadura und brachte ſie nach dem Lande 

Kanaan. Hadura hatte aber ihre Tochter Serah mit⸗ 

gebracht, die war damals drei Jahre alt, und das 

Mägdlein ward groß im Hauſe Jakobs. Sie war 

lieblich von Geſicht und ging in den Pfaden der Söhne 
Jakobs; ſie befleißigte ſich eines heiligen Wandels, 

und Gott hatte ſie mit Vernunft und Weisheit aus⸗ 

geſtattet. Hadura ward ſchwanger und gebar dem 

Aſſer Jimna, Jisva, Isvi und Beria, zuſammen 

vier Söhne. 

Sebulon aber war nach Midian gegangen und nahm 

Mareſa, die Tochter Moleds, des Sohnes Abidas, 
des Sohnes Midians, zum Weibe und brachte ſie 
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1 

nach Kanaan. Mareſa gebar dem Sebulon den Sered, 
den Elon, den Janleel, zuſammen drei Söhne. 

Danach ſchickte Jakob zu Aram, dem Sohne Zubas, 
des Sohnes Tharahs, nahm Mahalia, die Tochter 
Arams, ſeinem Sohne Benjamin zum Weibe, und ſie 

kam nach dem Lande Kanaan. Benjamin war zehn 

Jahre alt, als er Mahalia zum Weibe nahm, und ſie 

ward ſchwanger und gebar ihm fünf Söhne: Bela, 

Bechor, Asbel, Gera und Naaman. Danach nahm 

Benjamin Arbath, die Tochter Simrons, des Soh⸗ 

nes Abrahams, neben ſeinem Weibe zum Weibe; er 

war damals achtzehn Jahre alt. Arbath gebar Ben⸗ 

jamin gleichfalls fünf Söhne: Ahi, Ros, Muphim, 

Huppim und Ered. 

Zu der Zeit begab ſich Juda in das Haus Sems 

und holte Thamar, die Tochter Elams, des Sohnes 

Sems, ſeinem erſtgeborenen Sohne Ger zum Weibe. 
Da ging Ger zu ihr ein, aber er verdarb dabei ſeinen 

Samen. Das ſah Gott übel an und ließ ihn ſterben. 

Nachdem nun Ger, der erſtgeborene Sohn Judas, 

tot war, ſprach Juda zu ſeinem zweiten Sohne Onan: 

Geh zu deines Bruders Weibe und eheliche fie, damit 

du den Samen deines Bruders erweckeſt. Aber auch 

Onan verfuhr mit Thamar, wie ſein Bruder verfahren 

war; der Herr wußte darum und tötete auch ihn. 

Als nun auch Onan geſtorben war, ſprach Juda zu 

Thamar: Kehre zurück in deines Vaters Haus und 
bleibe daſelbſt, bis mein Sohn Sela groß geworden 

iſt. Juda wollte ſie aber dem Sela nicht geben, denn 
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er hatte Angſt, daß auch er wie ſeine Brüder ſterben i 

würde. A 

Alſo kehrte Thamar in ihres Vaters Haus zurück; 

ſie blieb dort lange Zeit. Ein Jahr darauf ur i 

Alith, das Weib Judas. Nachdem Juda ausgetrauert 

hatte, ging er mit ſeinem Freunde Hira nach Timna, i 

die Schafe zu ſcheren. Als Thamar erfuhr, daß Juda | 

nach Timna gehen ſollte — Sela war inzwiſchen groß 

geworden, und man hatte ihn ihr zum Manne nicht 

gegeben —, machte ſie ſich auf und legte ihre Witwen⸗ 

kleider ab; ſie hängte einen Schleier um, verhüllte ſich 

und ſetzte ſich vor das Tor von Enaim, auf dem Wege 

nach Timna. Da ſah Juda auf der Straße ein Weib 

ſitzen und ging zu ihr ein. Alſo ward Thamar ſchwan⸗ 

ger von ihrem Schwäher. Als ſie gebären ſollte, wur⸗ ö 

den Zwillinge in ihrem Leibe gefunden. Man nannte 

den einen Knaben Perez und den andern Serah. 

2 

Iſaak ſegnet feine Kinder vor feinem Todes 

ur Zeit, da Joſeph aus dem Gefängnis in Agypten, 

Zu das er durch die Beſchuldigungen des Weibes 

Potiphars geworfen worden war, befreit werden ſollte, 

lebte noch Iſaak, der Sohn Abrahams, im Lande 

Kanaan. Er war aber ſchon hundertachtzig Jahre alt, 

und ſeine Tage gingen zur Neige. | 
8 
* Siehe weiter Beilagen XXVI. 
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Wie Eſau vernommen hatte, daß fein Vater Iſaak 
nahe daran war zu verſcheiden, kam er mit ſeinen 

Kindern aus dem Lande Seir nach dem Lande Kanaan. 
Auch Jakob und ſeine Söhne verließen den Ort in 

Hebron, wo ſie gewohnt hatten, und kamen in die 
Hütte Iſaaks; hier fanden ſie Eſau mit ſeinen Kindern 

vor. Jakob ſetzte ſich mit ſeinen Söhnen vor ſeinen 

Vater Iſaak — zu der Zeit trauerte er noch immer um 

ſeinen Sohn Joſeph. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Laß 
deine Söhne nahe an mich herantreten, ich will ſie 

ſegnen. Jakob führte ſeine elf Knaben ſeinem Vater 

vor, und Iſaak küßte und umarmte ein jedes ſeiner 

Enkelkinder. Er breitete ſeine Hände über ſie aus und 

ſprach: Der Herr, der Gott eurer Väter, wird euch 

ſegnen und wird euren Samen groß machen wie die 

Sterne des Himmels. 

Auch die Söhne Eſaus ſegnete Iſaak und ſprach: 

Der Herr möge euch zum Schrecken eurer Feinde und 

aller, die euch ſehen, machen. 

Danach ließ Iſaak wieder Jakob und ſeine Söhne 

kommen und ſprach zu ihnen: Der Herr, der Gott aller 

Erde, hat zu mir geſprochen: Deinem Samen werde ich 

dieſes Land geben, daß er es beſitze. Werden deine 

Söhne meine Geſetze und Lehren hüten, ſo will ich den 
Schwur erfüllen, den ich deinem Vater Abraham ge— 

geben habe. Und nun, mein Sohn, lehre deine Kinder 

und Kindeskinder die Gottesfurcht und laß ſie die 

Wege wandeln, die dem Herrn wohlgefallen. Denn fo- 
lange ihr ſeine Gebote befolgt, wird der Herr ſeinen 

4 
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Bund mit Abraham aufrechterhalten und wird euch 

und eurem Samen Gutes tun. 1 

Hernach hörte Iſaak zu ſprechen auf, nahm ab und 

ſtarb und ward zu ſeinem Volke verſammelt. Da fielen 

Jakob und Eſau auf das Angeſicht ihres Vaters 

Iſaak, und ſie weinten beide um ihn. Sie trugen ihn 
nach der zwiefachen Höhle, die Abraham zum Erb⸗ 
begräbnis von den Kindern Heth gekauft hatte. Alle 

Könige Kanaans folgten dem Trauerzuge und erwieſen 

dem Toten große Ehren. Die Söhne Jakobs und die 

Söhne Eſaus gingen barfüßig hinter der Bahre Iſaaks 
und wehklagten laut. So kam der Zug in Sea 
Arba an. ö 

Hier beſtatteten Jakob und Eſau ihrer Vater in 
der Erbgruft der zwiefachen Höhle. Sie ſetzten ihn 

mit großer Pracht bei, wie man Könige beiſetzt. Da⸗ 
nach hielten Jakob und Eſau eine Klage um Iſaak; ſie 

veranſtalteten ein Leichenmahl und trauerten um ihn 

viele Tage. 

3 

Die Teilung des väterlichen Erbes zwifchen 
Jakob und Eſau“ 

9 7755 hinterließ nach dem Tode all ſeinen Beſitz, 

das Vieh und die Habe, ſeinen beiden Söhnen. Da 
ſprach Eſau zu Jakob: Laß uns alles, was nach unſerem 

* Siehe oben ©. 65, 66. 
r 
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Vater geblieben iſt, in zwei Teile teilen und laß mich 

meinen Teil ausſuchen. 
Jakob erwiderte: Wohlen. Und er nahm alles, was 

Iſaak zurückgelaſſen hatte, das Vieh, das Geld und 

das ſonſtige Gut, und teilte es in zwei gleiche Teile 
vor Eſau und deſſen Söhnen. Er ſprach zu Eſau: 

Wähle dir die Hälfte des Erbes, die du zu haben be⸗ 

gehrſt. Und weiter ſprach Jakob: Höre aber, Bruder, 

auf das, was ich dir ſagen werde. Gott, der Herr 

des Himmels und der Erde, hat zu unſeren Vätern, 

Abraham und Iſaak, ſo geſprochen: Eurem Samen 

will ich dieſes Land zum ewigen Beſitz geben. Nun 

liegt alles vor dir, was unſerem Vater gehört hat. 

Entſcheide, was du lieber haben willſt. Nimm du 

die ganze Habe und überlaſſe mir und meinen Söhnen 

das Recht auf das Land, oder ich behalte die Habe, 

und dir ſteht das Recht auf das Land zu. 

Zu der Zeit hielt ſich in Kanaan Nebajoth, der 

Sohn Iſmaels, auf. Da ging Eſau zu ihm hin, um 

ſich von ihm Rat zu holen. Er ſagte ihm: So und ſo 

hat Jakob zu mir geſprochen, ſage mir, was ich 

ihm antworten ſoll; ich will auf dich hören. Da 

erwiderte Nebajoth: Was ſind das bloß für Worte, 

die Jakob im Munde führt? Siehe, die Kinder Ka- 

naans ſitzen friedlich auf ihrer Scholle, und nun ſollen 

Jakob und ſein Same das Land erben? Geh hin und 

hole dir die Habe deines Vaters; überlaſſe das Land 

deinem Bruder Jakob. 

Alſo kehrte Eſau zu Jakob zurück und tat in allem, 

} 
' 
14 
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wie ihm Nebajoth geraten hatte. Er ergriff Beſitz 9 

von der ganzen Habe Iſaaks, und Jakob nahm h 

für fih das Recht auf Kanaan von dem Waſſer 9 

Ägyptens bis zum Strome Euphrat. Auch die zwie⸗ 
fache Höhle, die in Hebron war, die Abraham von 
Ephron dem Hethiter erworben hatte, nahm Jakob i 

als erbliche Gruft für ſich und feine Kinder nach ihm. 
Das alles ſchrieb Jakob in einem Kaufbrief nie⸗ 

der, ſetzte ſein Siegel darunter und ließ die Urkunde h 

von redlichen Zeugen unterfchreiben. Dies aber find 

die Worte, die Jakob in das Schriftſtück geſetzt hat: 

Das Land Kanaan mit allen ſeinen Städten, die Land⸗ 
ſchaften aller ſieben Völker Kanaans, der Hethiter, 

der Jebuſiter, der Amoriter und der Phereſiter vom 

Waſſer Agyptens bis zum Strome Euphrat, dazu die 
Stadt Hebron, Kirjath Arba, mit der Höhle, das 

alles hat Jakob von ſeinem Bruder Eſau um einen 

Preis als ewigen Beſitz erworben. 

Und Jakob nahm den verſiegelten Kaufbrief, eine 

offene Abſchrift davon und die entſprechenden Satzungen 

und Gebote, tat alles in ein irdenes Gefäß, damit das 

Niedergeſchriebene erhalten bliebe, und gab es ſeinen 

Kindern zum Verwahren. . 
Eſau aber raffte alles zuſammen, was Iſaak hinter⸗ 

laſſen hatte, Sklaven und Vieh, Kamele und Eſel, 

Ochſen und Schafe, Gold und Silber, Edelſteine und 

Kriſtall. Es war nichts an beweglicher Habe übrig⸗ 

geblieben, was Eſau nicht an ſich genommen hätte. 

Hernach erhob er ſich mit den Seinen und zog nach 



Von den Söhnen Jakobs und dem Tode Iſaaks | 203 
N 

8 

u 
dem Lande Seir zu den Horitern, hinweg von feinem 
Bruder Jakob. In Seir machte ſich Eſau ſeßhaft und 
kehrte nicht mehr nach dem Lande Kanaan zurück. Alſo 
blieb das Land Kanaan Erbe der Kinder Iſraels für 
alle Ewigkeit, Eſau aber und ſeine Kinder erbten den 
Berg Seir. 



xx. Vom Tode Jakobs und Eſaus 5 
i 0 

Die Ermahnungen Jakobs 

T akob lebte im Lande Agypten, wohin er nach dem 

J Wiederfinden Joſephs durch ſeine Söhne gezogen 

war, einen Zeitraum von ſiebzehn Jahren, und ſein 

ganzes Leben währte hundertſiebenundvierzig Jahre. 

Da verfiel er der Krankheit, von der er ſterben ſollte, 

und ſo ließ er ſeinen Sohn Joſeph nach Goſen kom⸗ 

men. Joſeph erſchien, und Jakob ſprach zu ihm und zu 

ſeinen übrigen Söhnen: Mein Tod iſt nahe, aber der 

Herr, der Gott eurer Väter, wird euer gedenken und 

wird euch wiederbringen in das Land, das er verſprochen 

hat, euch und euren Kindern zu geben. Wenn ich nun 

ſterbe, ſo begrabt mich in Hebron neben meinen 

Vätern. Und Jakob ließ ſeine Kinder ſchwören, ihm 

dieſen Wunſch zu erfüllen. Und weiter ſprach Jakob: 

Dient dem Herrn, euren Gott, und er wird euch aus 

jeder Not erretten, wie er eure Vater errettet hat. 

Danach ließ der Erzvater ſeine Enkelkinder vor ſich 

kommen. Er ſegnete ſie und ſprach zu ihnen: Der 

Gott eurer Väter mache euer noch viel Tauſend mehr; 

er ſegne euch und verleihe euch den Segen eures Vaters 
. 3 
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3 Nachdem Jakob die Kinder feiner Kinder 

‚Befeanet hatte, ſchieden fie von ihm. 

Des anderen Tages verſammelte der Patriarch noch 

einmal feine Kinder um ſich, und er ſprach über jedes 

von ihnen einen beſonderen Segen, wie er geſchrieben 

ſtehti im Buche der Geſetze Iſrael. Dann wandte er ſich an 

Juda und ſprach: Ich weiß, mein Sohn, daß du der 

Fürſt und der König deiner Brüder biſt; auch deine 
Nachkommen werden Könige über die Nachkommen 

deiner Brüder in alle Ewigkeit ſein. Lehre alſo deine 

Sproſſen mit Bogen und Kriegswaffen umgehen, da⸗ 
mit ſie Joſeph in ſeinen Kämpfen mit den Feinden 

beiſtehen. Danach ſprach Jakob zu allen ſeinen Söh⸗ 
nen gemeinſchaftlich: Heutigen Tages werde ich zu mei⸗ 

nem Volke verſammelt, ſo tragt mich nun von Agyp⸗ 

ten nach dem Lande Kanaan und begrabt mich in der 

zwiefachen Höhle, wie ich euch befohlen habe. Es ſoll 

aber keines eurer Kinder mit meiner Bahre zu tun 

haben, ſondern ihr allein ſollt ſie tragen. In folgender 

Weiſe ſollt ihr euch gruppieren: Juda, Iſaſchar und 

Sebulon ſtellen ſich oſtwärts auf; Ruben, Simeon, 

Gad ſüdwärts, Dan, Aſſer und Naphtali nordwärts. 

Levi ſoll die Bahre nicht anfaſſen, denn er und ſeine 

Söhne ſind dazu auserſehen, dereinſt die Bundeslade 

des Herrn im Lager Iſrael zu tragen. Auch für Joſeph 

ziemt ſich dieſes nicht, denn er iſt ein König. Ephraim 

und Manaſſe ſollen Joſeph und Levi vertreten. So 

ver fahrt, wenn ihr mich geleitet; ändert nichts an dem, 

was ich euch befohlen habe. Erfüllt ihr das alles, ſo 

; 
‘ 
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wird Gott euer gedenken. Und nun, meine Söhne, ein 
jeder von euch ehre feinen Bruder und feinen Nächſten 
und achte darauf, daß ſeine Kinder und Kindeskinder 

dem Gott ihrer Väter alle Tage dienen; tut, was in 

den Augen des Herrn gut und rechtſchaffen iſt, und 
wandelt in ſeinen Wegen, auf daß euer und eurer 

Kinder Tage lang werden auf Erden. Und du, mein 
Sohn Joſeph, vergib deinen Brüdern ihre Sünde und 

das Leid, das ſie dir zugefügt haben, denn Gott hat 

alles zum Guten gewendet. Verlaß ſie nicht und be⸗ 

trübe ſie nicht; ſchütze ſie vor den Einwohnern 

Agyptens. N | 

Da erwiderten die Söhne alleſamt: Alles, was du 
uns befohlen haſt, Vater, wollen wir befolgen. Möge 

nur Gott uns immer beſchirmen. Jakob ſprach: Gott 

wird mit euch ſein, wenn ihr ſeine Gebote hüten und 

von ſeinem Pfade nicht abweichen werdet. 

Denn ich weiß, daß viel Not und Elend über euch in 

Zukunft in dieſem Lande kommen wird, aber dient 

dem Herrn, und er wird euch helfen. Er wird einen 

Retter aus eurer Mitte erſtehen laſſen und wird 

euch durch dieſen von aller Drangſal befreien, euch 

aus dem Lande Agypten führen und in das Land eurer 
Väter bringen, von dem ihr Beſitz ergreifen werdet, 

und in dem ihr in Ruhe wohnen werdet. | 

Und da der Erzvater vollendet hatte, feine Kinder 

zu ermahnen, ſtreckte er ſeine Füße auf dem Lager aus 

und verſchied und ward zu ſeinem Volke verſammelt. 

; 
a 

N 



Vom Tode Jakobs und Eſaus 207 

2 

Das Leichenbegängnis 

De fiel Joſeph auf das Angeſicht ſeines Vaters 
5 und weinte um ihn; er küßte den Leichnam und rief: 

Vater, du Vater mein! Und alle Söhne Jakobs zer⸗ 

riſſen ihre Kleider; ſie taten Säcke um ihre Lenden, 

ſtreuten Aſche auf ihr Haupt und warfen ſich auf die 

Erde nieder. Danach kamen die Frauen der Söhne 
Joſephs und die übrigen Angehörigen, neigten ſich 

über den Toten, erhoben ein Geſchrei und weinten 

laut. Die Trauerkunde wurde der Gemahlin Joſephs, 

Asnath, mitgeteilt. Sie zog einen Sack an und er⸗ 
ſchien mit den Frauen Agyptens im Trauerhauſe, und 

ſie wehklagten um den Dahingeſchiedenen. Aber auch 

alle Alteſten Agyptens, alle Einwohner des Landes 

Goſen trauerten um Jakob zuſammen mit ſeinen Kin⸗ 

dern und Kindeskindern. Und Joſeph befahl ſeinen 

Leibärzten, den Leichnam ſeines Vaters mit Myrrhe, 

Weihrauch und allerlei wohlriechenden Harzen einzu⸗ 

ſalben. 

Siebzig Tage wurde der Erzvater beweint. Als dieſe 
Zeit um war, machte ſich Joſeph mit ſeinen Brüdern 

auf, um nach Kanaan zu gehen, nachdem er vom Könige 
die Ermächtigung dazu eingeholt hatte. Und Pharao 

ließ in Agypten einen Befehl ausrufen, der beſagte: 
Wer nicht mit Joſeph und den Seinigen nach Kanaan 

zieht, um Jakob zu Grabe zu tragen, iſt des Todes. 

Da gehorchten die Agypter; und alle Knechte Pharaos, 

1 
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A die Alteſten feines Hauſes und die Alteſten des Lan⸗ 4 

des, außerdem die Fürſten und Hofleute Pharaos for 

wie die Diener Joſephs nahmen an dem Leichenbegäng⸗ 0 

niſſe teil. Und die Söhne Jakobs trugen die Bahre, 

ſo wie es ihnen ihr Vater anbefohlen hatte. Die Bahre 

aber war aus purem Golde, mit Kriſtall geſchmückt — 

und mit Smaragden beſetzt, und auf ihr lag eine 

goldgewirkte Decke, die mit Schnüren an koſtbare 

| Haken angebunden war. Joſeph hatte feinem Vater 

eine goldene Krone auf das Haupt geſetzt und ihm 

ein goldenes Zepter in die Hand gegeben; er ließ ihn 

halbaufgerichtet auf der Bahre ſitzen, alſo daß er wie 

ein König, der angelehnt ruht, ausſah. Der Trauer⸗ 

zug aber war in folgender Weiſe geordnet: an der 

Spitze schritten die Krieger Pharaos und die Krieger 

Joſephs, mit Schwertern gegürtet, mit Panzern be⸗ 

kleidet, in Waffenſchmuck prangend. Rechts und 

links von der Bahre, doch in einem Abſtand von ihr, 

wie ganz hinten, zog das klagende Volk, laut wei- 

nend und jammernd. Fünfzig von den Knechten Jakobs 

liefen vor der Bahre und ſtreuten wohlriechende Spe⸗ 

zereien, daß die, die die Bahre trugen, darauf traten. 

Dicht dahinter folgten unbeſchuht Joſeph und ſeine 

Getreuen. So bewegte ſich der Zug von Agypten bis 

Kanaan. f | 

Als die Trauerſchar vor die Tenne Atad kam, die 

jenſeits des Jordans liegt, wurde eine große, bittere 

Klage gehalten. Die Könige Kanaans erfuhren, daß 

der Leichenzug mit der Bahre des Enkels Abrahams an 
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den Jordan angelangt war, und kamen, es waren ihrer 
einunddreißig Fürſten, mit ihren Mannen dorthin, um 
den Toten zu beweinen. Da ſie nun die Bahre Jakobs 

ſahen und die Krone, die daran hing, gewahrten, 

legten ſie ihre eigenen Kronen ab und hängten ſie gleich⸗ 

falls an die Bahre. Sie wohnten alle der Trauer⸗ 
feier bei, denn ſie wußten von der Macht Jakobs 

und von der feiner Söhne. 

3 

Der Tod Eſaus 

Die Kunde, daß Jakob in Agypten verſtorben war, 
und daß ſeine Kinder ihn zur Beſtattung nach 

Hebron bringen wollten, drang nach Seir zu Eſau, 
und er machte ſich mit den Seinigen auf, um nach 

Kanaan zu gehen und ſeinen Bruder zu beweinen. Er 

kam bis an den Ort, wo die Klage gehalten wurde, 
ſchloß ſich den Agyptern und den Kanaanitern an, 
und ſie trauerten gemeinſam. Danach hoben die Söhne 

die Bahre mit ihrem Vater auf und zogen weiter nach 

Hebron zur zwie fachen Höhle. 

Als ſie aber in Kirjath Arba angekommen waren, 

ſtellten ſich Eſaus Söhne mit ihren Mannen vor 

den Eingang zum Gewölbe und ſprachen: Jakob darf 

nicht begraben werden, denn dieſer Ort gehört unſerem 

Vater und uns. Als Joſeph und ſeine Brüder die 

Kinder Eſaus fo ſprechen hörten, wurden fie ſehr zor⸗ 

1 Die zwölf Stamme 

u 
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nig. Joſeph trat an den Bruder ſeines Vaters era 

und ſprach: Wie können deine Kinder ſolche Reden 

führen, wo doch mein Vater nach dem Tode Iſaaks 
dieſen Ort von dir um großen Reichtum erworben 
hat? Auch das ganze Land Kanaan kaufte er von dir 

für ſich und für ſeine Kinder zum ewigen Beſitz. Dar⸗ 

auf erwiderte Eſau: Ich habe nichts verkauft von dem, 

was mein iſt in dieſem Lande, und mein Bruder Jakob 

hat von mir nichts erworben. Aber Joſeph ſprach: 

Hat doch unſer Vater eine Urkunde über den Kauf 

geſchrieben und dieſe von Zeugen begläubigen laſſen; 

die Urkunde iſt bei uns in Agypten geblieben. Darauf 

ſagte Eſau: Holt mir den Brief; was darin ge⸗ 

ſchrieben ſteht, dem will ich mich fügen. Da rief 

Joſeph dem Naphtald: Auf, renne ſchnell nach Agyp⸗ 
ten und hole die Schriften, den Kaufbrief, die offenen 

und verſiegelten Urkunden und auch die Bücher, in 

denen alles von der Übertragung der Erſtgeburt von 

Eſau auf Jakob verzeichnet ift*. 

Naphtali war behend wie ein Hirſch und konnte auf 

Halme treten, ohne ſie zu knicken, und ſo lief er ſchnell 

nach Agypten. 

Als nun Eſau ſah, daß die Bücher geholt werden 

follten, erhob er ſich mit feinen Mannen, und fie 

fingen mit Joſeph und ſeinem Volke einen Streit an. 

Aber ſie wurden von den Söhnen Jakobs geſchlagen, 

und es fielen von ihnen vierzig Mann. Während des 

* Eiche Bd. II S. 366, 
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Kampfes ſaß Huſim, der Sohn Dans, mit den übri⸗ 
gen Enkelkindern Jakobs bei der Bahre ihres Groß⸗ 

vaters, um ſie zu bewachen. Dieſer Huſim war taub 

und ſtumm, er konnte aber fernes Geheul vernehmen. 

Er fragte die anderen: Warum hat man den Toten 
nicht begraben, und was bedeutet das Geſchrei, das 

ich höre? Da machten ihm die Brüder erklärlich, was 

vorgefallen war, und daß Eſau das Begräbnis ſtöre. 

Als der Knabe das begriff, loderte ſein Zorn auf; er 

nahm ſein Schwert und rannte in die Schlacht. Er 

ver ſetzte Eſau einen tödlichen Schlag und hieb ihm den 

Kopf ab. So fiel der Bruder Jakobs an dieſem Tage. 

Nach der Tat Huſims gewannen die Söhne Jakobs 
die Oberhand. Sie begruben ihren Vater in der zwie⸗ 

fachen Höhle, welchem Vorgang die Söhne Eſaus zu- 

ſehen mußten. Und Joſeph und ſeine Brüder hielten 

an dieſer Stätte eine ſiebentägige Klage. 



xxL Edom, Seir und Agypten 

1 

Der Kampf zwiſchen den Söhnen Jakobs und 
den Söhnen Eſaus 

anach rüfteten ſich die Söhne Eſaus zu einem neuen 

Streit mit den Kindern Jakobs, der auf den 

Feldern Hebron ausgetragen werden ſollte. Der Leich⸗ 

nam Eſaus lag noch immer draußen und ward nicht 

geborgen. Der Kampf war hart, und die Kinder Eſaus 

unterlagen den Kindern Jakobs. Es fielen von ihnen 

achtzig Mann, von dem Heere der Söhne Jakobs aber 

kam kein einziger um. Joſephs ſtarke Hand überwäl⸗ 

tigte die Widerſacher ſeines Vaters, und er nahm 
Zephu, den Sohn Eliphas', des Sohnes Eſaus, und 

ſeine fünfzig Getreuen gefangen. Er legte ſie in Ketten 

und ließ ſie nach Agypten abführen. Als das die an⸗ 
deren Eſaukinder ſahen, fürchteten ſie, daß auch ſie 

ein ſolches Geſchick ereilen würde, und ſie flohen mit 

Eliphas auf den Berg Seir. Sie hatten den Leich⸗ 
nam Eſaus aufgehoben und begruben ihn in Seir; es 

war aber nur der Rumpf ihres Vaters, den ſie be⸗ 

ſtatten konnten, der Kopf war in Hebron liegen ge⸗ 
blieben. An der Grenze von Seir ließen die Kinder 
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Jakobs von der Verfolgung der Feinde ab, denn ſie 

wollten ſie in der Bergung des Toten nicht ſtören. 

Sie kehrten nach Hebron zurück, raſteten daſelbſt und 

zogen wieder nach Agypten. 

Am dritten Tage aber ſammelten die Kinder Eſaus 

die Stämme Seirs des Horiten wie die Kinder 

Kedems, ſchloſſen ſich mit ihnen zu einem mächtigen 

Heere zuſammen und zogen abermals nach Agypten, um 
ihren Bruder Zephu aus der Hand Joſephs zu be— 

freien. 

Joſeph und ſeine Brüder traten gemeinſchaftlich mit 

den Streitern Agyptens denen von Edom entgegen, und 
ſie kämpften mit ihnen in der Landſchaft Ramſes. 

Und Joſeph und die Agypter ſchlugen die Gegner auf 
das Haupt. Alle Helden der Horiter fielen im 

Kampfe, und es blieben nur wenige übrig. Auch von 

den Kindern Kedems und den Kindern Eſaus wur⸗ 

den viele getötet, und Eliphas ergriff mit dem Reſt 

des Heeres die Flucht. Er wurde von Joſeph und den 

Seinen bis nach Sukkoth verfolgt. Zephu aber, der 

Sohn Eliphas', blieb auch weiterhin Joſephs Ge- 

fangener. Die Zahl der gefallenen Feinde ſoll ſechs⸗ 

hunderttauſend geweſen ſein. 
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2 * 

Die Fehde zwiſchen den Horitern und den 
Edomitern 

ls die Kinder Eſaus mit den Kindern Seirs nach 
dem Lande Seir zurückgekehrt waren, gereute es 

die Horiter, daß ſie der Söhne Eſaus wegen ſo viel 
Verluſte erlitten hatten, und ſie ſprachen zu den Edo⸗ 

mitern: Ihr habt geſehen und wißt, daß es uns euret⸗ 

wegen ſo ergangen iſt. So hebt euch hinweg aus un⸗ 

ſerem Lande und kehrt zurück nach Kanaan, wo eure 

Väter gewohnt haben. | 

Das wollten die Kinder Eſaus nicht befolgen. Sie 

ſchickten im geheimen zu Angias, dem Könige der Stadt 
Dinhaba in Afrika, und ließen ihm ſagen: Laß uns 

von deinem Heere welche zu Hilfe kommen, wir wollen 

dann gemeinſam wider die Horiter ſtreiten, denn dieſe 

gedenken uns aus dem Lande zu vertreiben. 
Angias willigte darein, denn er war ein Freund 

der Kinder Eſaus. Er ſandte ihnen fünfhundert Mann 

Fußvolk und achthundert Reiter. Aber die von Seir 

ſchickten ihrerſeits zu den Kindern Kedem und zu den 

Midianitern und baten um ihre Hilfe. Alsbald er⸗ 

ſchienen die Kinder Kedem mit achthundert Männern, 

die das Schwert führen konnten. Der Streit ent⸗ 

brannte in der Wüſte Pharan, und die von Seir er⸗ 
wieſen ſich als die Stärkeren. Sie töteten am erſten 
Tage zweihundert Mann aus den Heeren Angias’, des 
Königs von Dinhaba. Des andern Tages ſammelten 
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ich die Edomiter aufs neue und nahmen den Streit 
wieder auf. Aber auch diesmal war der Kampf für 

ſie ſchwer, und viele von ihren Streitern liefen zum 

Feinde über. 

Da nun die Kinder Eſaus ſahen, daß der Kampf 

zu ihren Ungunſten auszufallen drohte, ſchickten ſie 
abermals zu Angias und ließen ihm ſagen: Sende 
uns noch mehr Männer, daß wir den Horitern bei- 

kommen; zweimal haben ſie über uns die Oberhand 

gewonnen. Da ſtellte Angias den Edomitern noch ſechs— 

hundert Mann. Nach zehn Tagen griffen die Kinder 

Eſaus die Horiter in der Wüſte Pharan an. Sie 

zwangen ſie zum Weichen und töteten von ihnen zwei⸗ 

tauſend Mann. Die geſchlagenen Heere löſten ſich auf; 

die Midianiter und die von Kedem flohen und ließen 

die von Seir im Stich. Die Kinder Eſaus aber ſetzten 

ihren Feinden nach und töteten von ihnen noch zwei⸗ 

hundertfünfzig Mann. 

f 3 

Die Krönung Belas, des Sohnes Beors 

ach der gewonnenen Schlacht kamen die Kinder 

Eſaus wieder in das Land Seir. Sie töteten hier 

alle noch Überlebenden, eigneten ſich alles an, was im 
Lande vorhanden war, und ergriffen Beſitz von dem 

Reiche. Nur fünfzig Knaben und fünfzig Mädchen 
ließen ſie am Leben. Die Mädchen heirateten ſie, die 

1 
. 
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Knaben machten fie zu ihren Sklaven. Sie teilten das 

Land Seir in fünf Landſchaften nach der Zahl der 

Söhne Eſaus und der ihrer Stämme. 

Hierauf faßten ſie untereinander den Beſchluß, einen 

König zu wählen, der über ſie regieren ſollte. Aber 

ſie taten einen Schwur, keinen aus ihrer Mitte über 

ſich zum Herrſcher zu machen, denn noch waren ſie über 

den Verrat erbittert, den ihre Brüder im Kriege mit 

den Horitern an ihnen begangen hatten. 

Unter den Mannen Angias', des Königs von Din⸗ 

haba, war einer mit Namen Bela, der Sohn Beors, 

und dieſer war ein Held und ein überaus ſchöner 

Mann, voll großer Weisheit und trefflichen Rats. Es 

gab keinen von dem Gefolge Angias', der ihm gleich⸗ 

gekommen wäre. Dieſen Jüngling holten die Edomiter, 

ſalbten ihn und riefen ihn zum König aus. Sie fielen 

vor ihm nieder und ſchrien: Es lebe der König! Es 

lebe der König! Sie breiteten ein Kleid aus, und jeder 
warf etwas Koſtbares hin, der ein goldenes oder ſil⸗ 

bernes Stirnband, der einen Ring, der einen Armreif, 
der eine Münze. Alſo machten ſie ihren Fürſten reich. 

Sie richteten ihm einen königlichen Stuhl her, ſetzten 
ihm eine Krone auf das Haupt und bauten ein Schloß, 

in dem er fortan wohnen ſollte. 

Die Heere Angias' nahmen von den Kindern Eſaus 
ihren Lohn für den Krieg, den ſie für ſie geführt 

hatten, und kehrten zu ihrem Herrn nach Dinhaba zu⸗ 

rück. Bela aber ward Fürſt der Edomiter und regierte 

über ſie dreißig Jahre. 

5 
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4 Alſo hatte das Geſchlecht Eſaus den Stamm der 

Horiter vertilgt; fie erbten das Land Seir und woh- 
nen daſelbſt in Sicherheit bis auf den heutigen Tag. 

4 
Thronwechſel in Agypten 

e Jahre, nachdem ſich Iſrael in Agyp⸗ 
ten niedergelaſſen hatte, im einundſiebzigſten Jahre 

des Lebens Joſephs ſtarb Pharao, der König von 

Agypten, und ſein Sohn Magron ward König an 
ſeiner Statt. Vor ſeinem Tode aber empfahl Pharao 

feinen Sohn dem Vizekönig Joſeph und bat ihn, ſei⸗ 

nem Nachfolger ein Vater zu ſein; dem jungen Pharao 

ſollte Joſephs Rat in allem als Leitſchnur dienen. 

Und die Agypter willigten darein, daß Joſeph auch 
für der ihr Herr fein ſollte, denn fie hatten ihn lieb 

ſeit geſtern und ehegeſtern. 

Alſo beſtieg Magron den Thron ſeines Vaters. Er 

war einundvierzig Jahre alt, als er König wurde, 

und vierzig Jahre regierte er über Agypten. Er wurde 

aber wie ſein Vater Pharao geheißen, denn es war 

Brauch in Agypten, jeden König Pharao zu nennen“. 
Und der junge Pharao übertrug alle Geſchäfte des 

Reiches und die Geſetzgebung des Landes dem Vize— 

könig. Alſo war der Sohn Jakobs gleichſam Herr- 

ſcher über Agypten, und alles unterſtand feiner Ge- 

* Eiche Bd. II S. 153. 
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walt. Er führte viele Kriege mit den Feinden rings» 

— 
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um und zwang fie unter feine Hand; das Land der Phi- 

liſter bis zur Grenze Kanaans machte er tributpflichtig; 

auch die Länder Kanaan, Sidon wie das Oſtjordanland 

mußten ihm einen jährlichen Zins entrichten. Alſo 

dehnte ſich ſeine Herrſchaft von Agypten bis zum 
Strome Euphrat aus. Er war umſichtig in all 

ſeinem Tun; Gott war mit ihm und mehrte ſeine 

Weisheit und ſeine Hoheit und die Liebe des Volkes 

zu ihm. So regierte Joſeph vierzig Jahre über Agyp⸗ 
ten; er ſaß ſicher auf ſeinem Throne, und ſeine Brüder 

genoſſen der Ruhe im Lande Goſen. 

5 

Neue Kämpfe der Kinder Eſau mit den 
Kindern Jakob 

achdem die Kinder Eſau viele Jahre mit ihrem 

Könige Bela in Frieden gelebt und ſich ſehr ver⸗ 

mehrt hatten, kamen ſie dahin überein, von neuem 

einen Streit mit den Söhnen Jakobs in Agypten 
anzufangen, um Zephu, den Sohn Eliphas', und ſeine 

Mannen, die in Joſephs Knechtſchaft waren, zu be⸗ 
freien. Sie machten Frieden mit den Kindern Kedem, 

und dieſe ſchloſſen ſich ihnen an. Auch von den Unter⸗ 

tanen Angias', des Königs von Dinhaba, kamen 

welche zu ihnen, ebenſo warben ſie um die Hilfe der 

Stämme Iſmael, und die willigten ein. Alſo wurde 
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in Seir ein großes Heer gebildet an achthunderttauſend 

Mann Fußvolk und Reiter. 

Dieſes Heer zog nach Agypten und lagerte in 
Ramſes. Da traten ihnen Joſeph und ſeine Brüder 

mit den Helden Agyptens entgegen; es waren ihrer 
im ganzen ſechshundert Mann. Das geſchah fünfzig 

Jahre nachdem die Söhne Jakobs nach Agypten ge- 
kommen waren und im dreißigſten Jahre der Herr— 

ſchaft Belas in Seir. Gott aber ließ alle Helden 
der Kinder Eſau und der Kinder Kedem in die Hand 

der Söhne Jakobs geraten, und es fielen von ihnen 

viele Tote. Auch Bela, der Sohn Beors, fand den 

Tod in der Schlacht. Als die Kinder Eſau ſahen, 

daß ihr König gefallen war, wurden ihre Hände 

ſchwach; ſie mochten nicht weiter kämpfen und ergriffen 

die Flucht. Joſeph aber und ſeine Brüder ſetzten 

ihnen nach und ſchlugen noch während der Verfolgung 
viele von ihnen. Nach dieſem Krieg befahl Joſeph, 

Zephu und ſeine Genoſſen in Ketten zu legen. 

Die Kinder Eſau und die Kinder Kedem kehrten 

mit Schmach nach ihrem Lande zurück, denn ſie hatten 

alle Helden im Kriege eingebüßt. Da Bela gefallen 

war, wählten die Edomiter einen neuen König und 

erſahen dazu einen von den Kindern Kedem mit Namen 

Jobab, der Sohn Serahs, aus dem Lande Bozra. Alſo 
beſtieg Jobab den Thron Belas und regierte über 

die Edcmiter zehn Jahre. Von der Zeit ab mochten 

die Kinder Eſau keinen Krieg mit den Söhnen Jakobs 

führen, denn fie hatten ihre Macht erkannt und fürd- 

2 
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teten fie ſehr. Aber die Feindſchaft zwiſchen den beiden 
u 

0 
1 

Stämmen wurde groß, und ſie beſteht noch bis auf 

den heutigen Tag. 

Nach zehn Jahren ſtarb Jakob, der König von i 
Edom. Da holten die Kinder Eſau einen Mann, 
namens Huſam, aus Theman und machten ihn zum 

Könige über ſich. Dieſer regierte zwanzig Jahre. Das 

Land Agypten aber hatte keine Kriege zu führen, und 

die Kinder Iſrael lebten in Frieden daſelbſt. Sie 

kannten keine Störung und kein Ungemach. 
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xxı1. Ältere Fragmente über die Sichem⸗ 
und Edom⸗Kämpfe 

5 

Simeon und Levi 

Ri Elieſer ſagt: Dreizehn Jahre waren Simeon 

und Levi alt, als ſie ſich wider Sichem erhoben. 

Es heißt: Sie kamen in die Stadt kühnlich; ſie 

vertrauten auf die Kraft ihres Vaters. Jakob wollte 

nicht, daß ſeine Kinder Sichem überfallen ſollten. 

Nachdem ſie es aber vollbracht hatten, ſprach er: 

Sollte ich meine Kinder in die Hände der Völker ge 

raten laſſen? Und er nahm Schwert und Bogen und 

ſtellte ſich vor das Tor Sichems. Er ſprach: Kommen 

jetzt die Völker an, um meinen Kindern Leids zu tun, 

ſo will ich mit ihnen ſtreiten. Daher hat er zu Joſeph 

geſprochen: Ich habe dir ein Stück Land mehr als 

deinen Brüdern gegeben, das ich mit meinem Schwert 

und Bogen aus der Hand der Amoriter erobert habe. 

% 

Als Simeon und Levi wider Sichem kämpften, 

kamen die Nachbarn aus den Städten umher und 

ſahen die beiden ſtreiten und die Leichen ſich haufen⸗ 
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weis mehren. Da verſchloſſen ſie die Tore der Stadt, f 

damit die anderen Söhne Jakobs nicht kämen und N 
ihren Brüdern nicht beiſtünden. Juda aber wollte mit- 

kämpfen und fand die Tore Sichems verſchloſſen. Da 

ſchwang er ſich wie ein Adler hoch und ſprang 

über die Mauer. Gleich einem Löwen warf er ſich 
über die Sichemiter; zu Hunderten und zu Tauſenden 

fielen ſie durch ſein Schwert. N 

Aber auch die übrigen Söhne Jakobs erfuhren von 

dem Streit, den ihre Brüder führten. Sie holten ihre 
Waffen, fanden aber gleichfalls die Tore Sichems 

verſchloſſen. Da ſprengten ſie die Türen, drangen ein 

und fanden ihre Brüder im blutigſten Kampfe; ſie 

griffen mit ein und ſchlugen hin und her, ſo daß des 

Feindes Blut wie ein Strom floß. | 

Hierauf traten die Stämme, die umher wohnten, 

zuhauf (um an den Söhnen Jakobs Rache zu neh⸗ 

men). Da machte ſich Jakob auf, gürtete ſein Schwert 

um und kam ſeinen Söhnen zu Hilfe wie ein Kriegers⸗ 

mann; er ſtürzte ſich in den Streit, und die Feinde 

fielen vor ihm, wie die Ahren vor dem Schnitter. 

& 

Nachdem Simeon und Levi die Einwohner Sichems 

geſchlagen hatten, tat ſich alles Volk der Umgegend 

zuſammen, um die Brüder zu töten. Da band Jakob 
fein Schwert um und nahm den Bogen. Ihm folgten 

alle ſeine Söhne; Naphtali trug Juda auf ſeinen 
Schultern. Die Feinde wurden vertilgt. ö 
Nachdem die Schlacht beendet war, fragte Jakob 

ö 
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feine Kinder: Wer hat das meiſte im Kriege voll- 

bracht? Ich oder ihr? Die Söhne antworteten: Vater, 
du biſt alt, was konnteſt du ſchaffen? Da ſprach er: 

Wohlan, ihr ſollt ſehen, weſſen die Kraft iſt. Und 
er führte ſie vor ein Tor und ſchloß dieſes ab. Die 

Brüder ſtemmten alle dagegen und konnten es nicht 
aufmachen. Da bekannten ſie, daß der Krieg durch 

die Hand ihres Vaters gewonnen worden ſei. 

2 

Juda und Eſau 

Di läßt meine Feinde mir mit dem Nacken gegen⸗ 

| überftehen, ſagt der Pialmfänger*. Dies bewahr⸗ 

heitete ſich zwiſchen Juda und Eſau. Der weiſe Joſua, 

der Sohn Levis, ſagt nämlich: Es iſt eine Überliefe⸗ 

rung, daß Juda den Eſau getötet hat. Wann ge⸗ 
ſchah das? Als der Erzvater Iſaak verſchied, trugen 

ihn zu Grabe Eſau und Jakob und alle Stämme 
Iſrael. Sie umſtanden den Toten in der zwiefachen 

Höhle und weinten um ihn. Danach jedoch verließen 

die Söhne Jakobs die Höhle aus Ehrfurcht vor ihrem 

Vater, damit ſie ihn nicht weinen ſähen und er ſich 
vor ihnen nicht preisgebe. Allein Eſau ſchlich ſich ein, 

denn er dachte bei ſich: Nun will ich ihn umbringen, 
wo mein Vater tot iſt. Juda aber ſah Eſau in die 
Höhle kommen und ſprach: Er wird dadrinnen gewißlich 

pfalmen XVIII 41, 
15 Die zwölf Stämme 
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unferen Vater töten. Und er drang nach ihm in das 

Gewölbe und fand Eſau, wie er Jakob den Todesſtoß 

verſetzen wollte. Alsbald ſtellte er ſich hinter ihn und 

tötete ihn. Warum hat er ſich nicht ſeinem Angeſicht | 

entgegengeſtellt? Weil das Antlitz Eſaus dem Jakobs 

glich, und ſo zollte er ihm Ehrfurcht und erſchlug ihn 

von hinten. Daher ſprach Jakob, als er Juda ſegnete: 

Deine Hand wird deinen Feinden auf dem Nacken ſein. 

GGG 

3 

Joſeph und Eſau 

abbi Levi erzählt folgendes Gleichnis: Zwei 

Schmiede, Vater und Sohn, waren auf einem 

Platze beſchäftigt, da ſahen ſie Wagen voll Diſteln 
angefahren kommen. Sie ſprachen: Wo rettet man ſich 

vor dieſem Unkraut? Da ging ein verſtändiger Mann 

vorbei und gab ihnen zur Antwort: Dieſes Zeug fürch⸗ 

tet ihr? Ein Funke von deinem Feuer und einer von 

dem Feuer deines Sohnes, und die Diſteln ſind ver⸗ 

brannt. 

Ahnlich erging es unſerem Vater Jakob, als er die 
Heere Eſaus und Eliphas' gewahrte. Der Herr ſprach 

zu ihm: Vor dieſen fürchteſt du dich? Ein Funke von 

dir und ein Funke von deinem Sohne genügen, um 

ſie zu verbrennen. Daher heißt es: Das Haus Jakob 

iſt Feuer, und das Haus Joſeph iſt Flamme“. 
E 

„ Obadja 118. 
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i Der Weiſe Joſua ben Levi ſpricht: Wenn dereinſt 

in der zukünftigen Welt die Häupter der zwölf Stämme 

Eſau bekämpfen werden, ſo wird er von ihnen nicht 

bezwungen werden. Sobald ihm aber Joſeph naht, 

gerät Eſau in ſeine Gewalt. Weswegen? Weil Eſau 

einem jeden der Brüder Sünden vorzuwerfen hat. Zu 

Ruben ſpricht er: Dich trifft die Schuld, dich an dem 

Weibe deines Vaters vergangen zu haben. Simeon 

und Levi hält er vor: Ihr habt Sichem verwüſtet. 

Juda ſagt er: Du biſt des Vergehens an deiner Schnur 

ſchuldig. Allen Brüdern aber wirft er ins Geſicht: 

Ihr habt euren Bruder verkauft. Wie aber Joſeph 

herantritt, fällt Eſau vor ihm nieder, denn er hat 

ihm keinen Tadel vorzuhalten. Daher ſagt die Schrift: 

Das Haus Jakob ſoll ein Feuer werden, und das 

Haus Joſeph eine Flamme, aber das Haus Eſau wird 

Stroh ſein; das werden ſie anzünden und verzehren, 

daß dem Hauſe Eſau nichts übrigbleiben wird. 
* 

Mit Joſeph ward der Satan Eſaus geboren. Die 

- Überlieferung lehrt, daß Eſau von einem der Söhne 
Rahels fallen ſollte. 



XXIII. Apokryphiſches 

1 

Die Begegnung Jakobs mit Rahel 
nach Joſephus 

Vun da marſchierte er rüſtig weiter nach Meſopo⸗ 

_ un 

tamien und gelangte nach Charra. Und als er im 

Weichbilde der Stadt Hirten, Jünglinge und Jung⸗ 
frauen traf, die am Brunnen ſaßen, trat er zu ihnen 

und bat um einen Trunk. Dabei fragte er ſie, ob ſie 

ſeinen Verwandten, einen gewiſſen Laban, kännten, 

und ob er noch am Leben ſei. Jene erwiderten, ſie 

kännten ihn alle ſehr wohl; ſeine Tochter weide mit 

ihnen die Herde, und ſie wunderten ſich, daß ſie noch 

nicht da ſei. Von ihr werde er alles erfahren, was er 

zu wiſſen wünſche. Während ſie ſich nun unterhielten, 

kam das Mädchen mit den Hirten, die mit ihr weg⸗ 

gegangen waren; und ſie zeigten ihr den Jakob mit 

dem Bemerken, der Fremdling ſei gekommen, ſich nach 

ihrem Vater zu erkundigen. Da freute fie ſich kind⸗ 

lich über Jakobs Ankunft, fragte ihn, wer und wo⸗ 

her er ſei, und was ihn hierher führe, und erbot ſich, 

ihm in allem behilflich zu ſein. 
Jakob aber ward weniger durch ſeine Verwandtſchaft 5 

9 ie 

— 
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mit ihr und durch ihr freundliches Weſen als durch 

. Liebe zu dem Mädchen gefeſſelt, da er ihre herrliche 

Geſtalt bewunderte, eine Geſtalt, wie ſie wenige Wei⸗ 
ber beſaßen, und er ſprach: Mich verbindet mit dir 
N und deinem Vater, wenn du Labans Tochter biſt, ein 

Band, das älter iſt als du und ich; denn Abram, Aran 

und Nachor waren des Tharrus Söhne, und dein 

Großvater Bathuel war der Sohn Nachors, mein 

Vater Iſaak aber iſt der Sohn des Abram und der 

Sarra, der Tochter Arans. Und noch näher hat uns 
ein Verwandtſchaftsband jüngerer Zeit einander ge⸗ 

bracht, denn meine Mutter Rebekka iſt die Schweſter 

deines Vaters Laban und hat mit ihm denſelben Vater 

und dieſelbe Mutter. Wir ſind ſomit Geſchwiſterkinder. 

Nun aber komme ich hierher, um euch zu begrüßen 

unb die alte Verwandtſchaft zu erneuern. Da erinnerte 

ſie ſich (wie Kinder gewöhnlich tun) alles deſſen, was 

ſie früher von ihrem Vater über Rebekka gehört hatte, 

und da ſie wohl wußte, wie gern ihre Eltern den 

Namen derſelben hörten, umarmte ſie den Jakob unter 

Tränen, begrüßte ihn und ſprach: Du machſt meinem 

Vater und meiner Familie eine ſehr große Freude, 

denn er hat deine Mutter nicht vergeſſen und ſpricht 

oft von ihr, und er wird dich deshalb aufs höchſte 

| ſchätzen. Alsdann hieß fie ihn auf dem Fuße ihr zum 

Vater folgen, damit dieſem nicht länger das Ver⸗ 
gnügen, ihn zu ſehen, entzogen werde. 
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2 

Rubens Verſündigung an Bilha nach dem 
Buche der Jubiläen 

nd Jakob zog aus und wohnte gen Süden in 
Magdaladraef. Und er zog zu feinem Vater Iſaak, 

er und ſein Weib Lea, am Neumonde des zehnten Mo⸗ 

nats. Und Ruben ſah die Bilha, die Leibmagd der 

Rahel, das Kebsweib ſeines Vaters, wie ſie ſich im 

Verborgenen im Waſſer badete, und er gewann ſie 

lieb. Und bei Nacht kam er heimlich in das Haus der 

Bilha und fand ſie ſchlafend in ihrem Bette allein in 

ihrem Hauſe. Und er ſchlief mit ihr, und ſie erwachte 

und ſah, wie Ruben mit ihr auf dem Lager ſchlief, 

und ſie deckte ihren Zipfel auf und hielt ihn und ſchrie 

und erkannte, daß es Ruben war. Und ſie ſchämte ſich 

vor ihm und ließ ihre Hand von ihm, und er floh. 

Und ſie klagte deswegen ſehr, ſagte [es] aber keinem 

Menſchen. Und als Jakob kam und ſie ſuchte, ſprach 

ſie zu ihm: Ich bin nicht rein für dich, weil ich dir 

befleckt bin; denn Ruben hat mich verunreinigt und 

bei Nacht mit mir geſchlafen, während ich ſchlief und 

nichtſs]! wußte, bis er meinen Zipfel aufdeckte und 

mit mir ſchlief. Und Jakob wurde ſehr böſe auf Ruben, 

daß er mit Bilha geſchlafen hatte; denn er hatte die 

Decke ſeines Vaters aufgedeckt. Und Jakob nahte ihr 

nicht mehr, weil Ruben ſie verunreinigt hatte. Und 

jeder Menſch, der die Decke ſeines Vaters aufdeckt, 

(denn) ſehr böſe iſt ſein Tun; denn verworfen iſt er 
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err Gott. Deswegen ſteht geſchrieben und angeord⸗ 

net auf den himmliſchen Tafeln, daß kein Menſch mit 

dem Weibe ſeines Vaters ſchlafen und daß er nicht 

die Decke ſeines Vaters aufdecken dürfe; denn das iſt 
unrein. Des Todes ſollen ſterben ſowohl der Mann, 

der mit dem Weibe ſeines Vaters ſchläft, als auch 

das Weib; denn Unreines haben ſie auf der Erde 

getan. 

3 

Jakobs Klagerede nach Philo 

ann brach er (Jakob) plötzlich mit heftigem Ge⸗ 
ſtöhn in einen Strom von Tränen aus und be⸗ 

netzte Wangen und Bart und Bruſt und die Gewänder 

an ſeinem Leibe und ſprach: Nicht der Tod iſt, der 

mich ſo ſehr betrübt, mein Kind, ſondern die Art des 

Todes. Wenn du in deiner Erde hätteſt begraben wer- 
den können, wäre es ein Troſt für mich geweſen; ich 

hätte dich doch vorher in der Krankheit gepflegt, ich 

hätte dir im Sterben die letzten Küſſe gegeben und 

dir die Augen geſchloſſen, ich hätte die vor mir Tie- 

gende Leiche beweint, ich hätte fie feier lich beſtattet und 

keine der üblichen Ehren unterlaſſen. Aber auch, wenn 

du in fremder Erde beſtattet wäreſt, hätte ich mir ge⸗ 

ſagt: wenn die Natur ihren ſchuldigen Tribut fordert, 

gräme dich nicht, mein Lieber; nur Lebende haben ein 
5 

1 
Vaterland, für die Toten iſt jede Erde das (geeignete) 
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Grab; und raſch ereilt das Schickſal entweder keinen 

oder alle Menſchen, denn auch der Langlebigſte iſt 

kurzlebig im Vergleich zur Ewigkeit. Und wenn du 

doch auf gewaltſame Weiſe und durch hinterliſtigen 

Anſchlag ſterben mußteſt, gälte es mir als kleineres 

Unglück, wenn du von Menſchen getötet wäreſt, die, 

nachdem ſie dich getötet, des Toten ſich vielleicht er⸗ 

barmt hätten, ſo daß ſie Erdſtaub aufſchütteten und 
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deinen Körper begruben; und wenn fie auch die aller- 

roheſten Menſchen wären, was könnten ſie weiter tun 

als dich unbegraben liegen laſſen und davongehen? 

Dann hätte vielleicht ein am Wege Vorübergehender, 

der herantrat und dich erblickte, der gemeinſamen Na⸗ 

tur ſich erbarmt und dich ſorgſam beſtattet. Nun aber 

biſt du, wie man ſagt, Mahl und Leckerbiſſen für 
wilde und fleiſchfreſſende Tiere geworden, die ſich an 

der Frucht meiner Lenden geſättigt haben. Manche 

Widerwärtigkeiten habe ich erfahren, durch viele Küm⸗ 

merniſſe bin ich arg geprüft, ich mußte umherirren, 
in die Fremde gehen, war gezwungen, um Lohn zu 

dienen, wurde bis zur Lebensgefahr mit Nachſtellungen 

bedroht von ſolchen, die es am wenigſten durften, vieles 

habe ich geſehen, vieles gehört, ſehr viel Unerträg⸗ 

liches auch ſelbſt erduldet: durch all dies wurde ich 

nicht gebrochen, da ich gelernt hatte, Maß zu halten 

im Schmerz, aber nichts war zu ertragen ſo unmöglich 

wie das jetzt Geſchehene, das die Kraft meiner Seele 

gebrochen und vernichtet hat. Denn wo gibt es einen 

größeren und bedauernswerteren Schmerz? Das Ge⸗ 

Tee 
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des Sohnes wird mir, dem Vater, gebracht, von 
ſelbſt nicht ein Stück, nicht ein Glied, nicht der 

geringste Überreft; er iſt ganz und gar verzehrt und 

konnte nicht einmal beſtattet werden, und das Ge⸗ 
wand ſcheint mir nur zugeſandt zu ſein zur Erinne⸗ 

rung an den Kummer und zur Auffriſchung deſſen, was 
er erlitten, zu unvergeßlichem und unaufhörlichem 
Ehmer für mich. 



XXIV. Asnath 

1 

Geſchichten 

De Schrift ſagt: 

Joſeph hörte nicht auf die Zuflüſterungen von 

Potiphars Weibe. Ein Weiſer ſprach: Er neigte wohl 

ſein Ohr ihrer Rede, aber da ließ ihm Gott das An⸗ 
geſicht ſeines Vaters Jakob erſcheinen, und ſo empfand 

er Scham und floh davon“. Als er ihr aber wieder 
nahte, erfaßte der Herr den Grundſtein der Welt“ 

und rief: Wenn du das Weib berührſt, ſo laſſe ich 

den Stein fallen und zerſtöre die ganze Welt. 

* 

Unſere Lehrer, geſegnet ſei ihr Andenken, erzählen: 

Eines Tages verſammelten ſich vornehme Agypte⸗ 
rinnen im Hauſe von Potiphars Weibe; ſie wollten 

Joſephs Schönheit ſchauen. Was tat das Weib? Sie 

ließ den Frauen Orangen vorſetzen und gab einer jeden 

ein Meſſer in die Hand, um die Früchte zu ſchälen. 

Danach ließ ſie Joſeph kommen und ſtellte ihn den 

Gäſten vor. Die Frauen wurden von der Schönheit 
. 
* Siehe oben S. 86. * Siehe Bd. S. 13. A 
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ſephs ſo gebannt, daß fie ſich mit den Meſſern in 

| ie Hände ſchnitten. Potiphars Weib ſprach: Sein 

bloßer Anblick genügte, um euch zu verwirren, wie 
ß nun mir zumute ſein, die ich ihn ſtändig ſehe. 

Der Tag, an dem Joſeph von dem Weibe Potiphars 
geflohen war und das zerriſſene Kleid bei ihr zurück⸗ 

gelaſſen hatte, war ein Tag der Anbetung der Götzen. 

Alle Hausgenoſſen waren ausgegangen, das Weib Po- 
tiphars aber hatte ſich krank geſtellt. Da kamen die 

Freundinnen der Hausherrin, um ſie zu beſuchen. Sie 

fragten ſie: Was fehlt dir, daß dein Angeſicht ſo 

trübe iſt? Das Weib Potiphars trug ihnen die 
Geſchichte vom Überfall Joſephs vor, wie ſie von ihr 
erdacht worden war. Die Freundinnen ſprachen: Es 

bleib; dir nichts übrig als es deinem Gatten zu erzählen, 

damit er den Sklaven ins Gefängnis werfe. Die Ge⸗ 

mahlin Potiphars ſagte darauf: Ich bitt' euch dar⸗ 
um, erzählt auch ihr euren Männern, daß Joſeph euch 

nachgeſtellt hat. Das taten die Agypterinnen. Hier⸗ 

auf kamen die Fürſten zu Potiphar und erzählten ihm, 

was ſein Knecht ihren Frauen antun wollte. Poti⸗ 

phar gedachte Joſeph zu töten, allein ſein Weib ſprach: 

Töte ihn nicht, laß ihn lieber einſperren. Trotzdem 

wollte Potiphar Joſeph umbringen. Da trat Asnath 

im geheimen vor Potiphar, erzählte ihm den wahren 

Sachverhalt und beſchwor ihre Ausſage. Der Herr 
ſprach zu Asnath: Bei deinem Leben! Dafür, daß 
4 
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du Joſephs Unſchuld darzutun ſuchſt, ſollen die zwe 

Stämme Iſraels, die ihm entſprießen werden, du 

dich auf die Welt kommen. 

2 

Ein Pſeudo⸗Midras 

Di Midras erzählt, daß Dina, die Tochter Jakobs, 

von Sichem ſchwanger geworden ſei und ein Mäd⸗ 

chen geboren hätte; dieſes Mägdlein war Asnath. Als ſie 

groß wurde, mochten ſie die Stämme nicht im Hauſe 

behalten, weil ſie eine Tochter Sichems war. Jakob 

aber dachte daran, daß ein Kind der Sproß ſeiner 

Mutter iſt und das Mädchen folglich heiligen Samens 

iſt. Deshalb machte er ein goldenes Täfelchen und 

ritzte in ebräiſcher Sprache darauf, daß die Trägerin 

ein Kind aus dem Hauſe Jakob ſei, und daß wer ſie 

eheliche, ſich ſomit mit dem Geſchlechte Jakobs ver⸗ 

brüdere. Dieſes Täfelchen hängte er Asnath an den 

Hals. 

Die Söhne Jakobs trieben das Mädchen hinaus 

und ließen es in ihrem Ingrimm im Felde allein. Der 
Herr aber erbarmte ſich ihrer um Jakobs willen; es 

kamen Kauffahrer an dieſer Stätte vorüber; ſie emp⸗ 

fanden Mitleid mit dem Kinde, nahmen es mit und 

brachten es nach Agypten. Hier ſah den Findling Poti⸗ 

phar, der Hauptmann der Leibwache, und das Mädchen 

gefiel ihm wohl; er brachte ſie in ſein Haus, und ſie 

4 
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wuchs als Tochter bei ihm auf. Sie war aber überaus 
hön von Ausſehen. Asnath zeigte das goldene Täfel⸗ 

chen, das ſie am Halſe trug, allen Weiſen Agyptens, 
allein keiner konnte es leſen und verſtehen, was dar⸗ 

auf geſchrieben ſtand. — Als danach aber der Ruf 

von Joſephs Weisheit ſich verbreitete und den der 

Weiſen Agyptens überſtrahlte, als ihm von überall 
Geſchenke dargebracht wurden, kam auch Asnath zu ihm 

und überreichte ihm die Tafel, daß er ſie leſe und 

ihre Gabe entgegennehme. Joſeph nahm das Gold⸗ 
plättchen, las die Inſchrift und erfuhr, daß die Trä⸗ 
gerin ein Kind vom Samen Jakobs war. 

Als hernach Pharao ſeinem Vizekönig ein Weib 
antrauen wollte, ſagte Joſeph zu ihm: Gefällt es dir, 
ſo freie für mich die Jungfrau Asnath, die im Hauſe 

Pothars weilt. Sogleich ſchickte Pharao hin, ließ das 

Mädchen holen und gab ſie Joſeph zum Weibe. Dieſer 
ging mit ihr die Ehe ein laut Recht und Brauch, ge⸗ 

treu dem Geſetze Moſes und Iſraels. 

r 2 
0 3 

Ein Kapitel aus Fabula Joſephi et Aſenethae 

€ Unterſuchung, welche darlegt, woher Aſeneth, 
die Gemahlin Joſephs des Schönen, war. Wie wir 

von der Weisheit der Weiſen gelernt haben, ſo wollen 

wir erzählen. 
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Als Sichem, der Sohn Hemors, Dina, die 5 » 
ſter Simeons und Levis, geſchändet hatte, und als 

Jakob vernahm, daß Dina ſchwanger war, ſchritten 

Simeon und Levi ein, um die Stadt Sichem von 

Grund aus zu zerſtören. Sie drohten Dina: Möge 
nichts vom Samen Sichems in deinem Schoße erblickt 
werden, ſonſt biſt du des Todes. Als der Tag ſich 

näherte, da Dina gebären ſollte, fürchtete ſie ſich und 

ging in die Wüſte; hier krümmte ſie ſich und gebar 

ein Mädchen; ſie legte es in Windeln gehüllt hin und 
ſtand unter dem Gebüſch der Einöde, weinend über 

das Kind. Und als ſie aufſchaute, ſiehe, da kam ein 

Adler geflogen, deſſen Neſt in Agypten war, und der 
ſich von den Opfern nährte, die dem ägyptiſchen Gotte 

On dargebracht wurden. Dieſer kam geflogen, und 

indem er ſich herabließ, raubte er die Tochter Dinas, 

und Dina ſah es. Indem er wieder in die Lüfte auf⸗ 

flog, trug er ſie mit und legte ſie hin auf den Altar 
des Götzen On, den die Agypter verehrten. Und ihre 
Mutter wußte nicht, wohin ihre Tochter getragen wor⸗ 

den war. Und als Putiphar, der Prieſter, zum Altar 
aufſtieg, um ſeinem Gotte, wie es ſeine Gewohnheit 

war, Weihrauch zu räuchern, erſchrak er bei dem An⸗ 

blick des Mädchens und ſtieg in Eile hinunter. Da 

fragte ihn ſein Weib: Weshalb kommſt du heute ſo 

ſchnell? Er erwiderte ihr: Ich habe heute bei den Göt⸗ 

tern ein neues Wunder geſehen, denn ſiehe, die Götter 

fangen zu gebären an; die Türen ſind verſchloſſen, 

ſo daß keiner zu den Göttern eintreten kann; und 
1 
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ſah ich dort ein Kind auf dem Altar liegen. Da 

ſtanden ſie erſchreckt auf, öffneten die Türen und ſtie⸗ 

zum Altar auf. Nun erblickten ſie den Adler, 

wie er mit ausgebreiteten Flügeln das Mädchen zu⸗ 

deckte, um es zu ſchützen. Da begriffen ſie, daß das 
durch den Adler vollbracht worden war. Und das 
Weib jenes Prieſters nahm das Kind und holte eine 

Amme, und ſie waren hoch erfreut, denn ſie hatten 

weder einen Sohn noch eine Tochter. Als das Mäd⸗ 

chen heranwuchs, ließ Putiphar ein großes Haus er⸗ 

bauen, in dem er ſie wohnen ließ, und er gab ihr 

Jungfrauen bei, die ſie bedienten. Und viele Prinzen 

warben um ſie, denn ſie war ſchön von Angeſicht, doch 

ſie war keinem von ihnen zugeneigt. Und als Joſeph 

vor Pharao kam, ließ der ihn in ſeinem Wagen fah⸗ 

ren und legte in ſeine Hand das Siegel des Reiches; 

die Agypter drängten ſich um den Wagen und ver- 
herrlichten Joſeph auf feiner Fahrt durch das ganze 

Land. Und das Gerücht von ihm drang in alle Gegenden. 

Da gab ihm Pharao die Tochter des Prieſters Puti- 
phar zum Weibe, und er verſchmähte die Tochter 

Dinas, ſeiner Schweſter, nicht. Als ſein Vater Jakob 
nach Agypten kam, trat auch Dina ein, um Joſeph, 

en Bruder, zu begrüßen. Sie begrüßte auch deſſen 
ib, und da brauſte es auf im Herzen Dinas, der 

2 Joſephs, und ſie fragte ſie: Weſſen Tochter 
bift du? Die Tochter Putiphars, ſprach fie, des oberſten 

Prieſters des Gottes On. Da erfuhr fie von ihrer An- 
kunft, wieſo der Adler ſie getragen und ſie auf den 
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Altar niedergelegt hatte, und daß fie in Windeln ge⸗ 

wickelt geweſen war. Da ging die Frau des Prieſters 
und brachte die Windeln ihres Kindes, und Dina er⸗ 

kannte, daß Aſeneth ihre Tochter war. Die das hörten, \ 

prieſen Gott, der die erhöht, die ihn verehren, ＋ 

Lob ſei in Ewigkeit. Amen. 

Dies führt die Geſchichte von der Tochter Dinas aus. 5 
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XXV. Das Teftament Naphtalis in der 
| hebräiſchen Verſion 

Als Naphtali alt wurde, rief er ſeine Söhne und 
M ſprach zu ihnen: Kommt nahe an mich heran und 
* den Weiſungen eures Vaters. Die Söhne ant— 

worteten: Hier ſind wir. Da ſprach Naphtali: Ich 

will euch Wichtiges ans Herz legen, das betrifft weder 
mein Silber noch mein Gold; ich will euch Liebe zum 
Schöpfer zum Gebot machen, und daß ihr ihm dienet 
und an ihm hänget. Die Söhne fragten: Bedarf denn 

der Herr unſeres Dienſtes? Naphtali erwiderte: Er 

boa keinerlei Anbetung ſeitens der Geſchöpfe, aber 

die Geſchöpfe haben ihm zu dienen, denn er hat ſeine 

Wel: nicht ohne einen Sinn geſchaffen, ſondern daß 

man ihn fürchte. Kein Menſch tue ſeinem Mächſten, 

was er ſeinem eigenen Körper nicht tun mag. Die 

Söhne ſprachen: Vater, haft du denn irgendwie ge— 

et, daß wir von den Wegen Gottes zur Rechten 

oder zur Linken abgewichen wären? Naphtali erwiderte: 

Der Herr iſt Zeuge, und ich kann mich ſeinem Zeug— 

nis anſchließen, daß es ſich ſo verhält, wie eure Worte 

uten. Allein mir iſt bange vor der Zukunft und da- 

vor, daß ihr euch verirren, fremden Göttern nachgehen 

und die Satzungen der Heiden befolgen könntet. Habt 

1 Die zwölf Stämme 
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acht, daß ihr mit den Söhnen Joſephs nicht zuſammen⸗ 

geht, und ſeht zu, mit den Söhnen Levis und Judas 
Freundſchaft zu halten. Da ſprachen die Kinder Naph⸗ | 

talis: Was ſiehſt du da kommen, daß du uns ſolches 

anbefiehlſt? Naphtali erwiderte: Ich weiß, daß die 

Söhne Joſephs dereinſt dem Herrn abwendig werden, 

Iſrael zur Sünde bringen und ſomit verurſachen wer⸗ 

den, daß das Volk aus ſeinem Lande in ein Land, 

das ihm nicht gehört, vertrieben werden wird, alſo 

daß ſie ähnlich wie wir jetzt in Agypten in Knechtſchaft 

ſchmachten werden. | 

Ich will euch von einem Geſicht erzählen, ſprach 

Naphtali weiter, das ich einſt ſchaute. Als ich einmal 

die Schafe hütete, träumte mir, daß wir alle, ich und 

meine Brüder, uns im Felde befänden. Da kam unſer 

Vater hinzu und ſagte: Kinder, auf und ſucht zu 

fangen, was ſich einem jeden von euch bietet und was 

ihm zu fangen beſtimmt iſt. Wir erwiderten darauf: 

Was ſollen wir denn ergreifen, wir ſehen nichts vor 

uns, als die Sonne, den Mond und zwölf Sterne. 

Der Vater aber ſprach: Erfaßt, was ihr ſeht. 

Als Levi das hörte, ſprang er auf, ergriff einen 

Ochſenſtecken, ſchwang ſich auf die Sonne und ſaß 

rittlings auf ihr, Juda ſprang auf den Mond und 

ritt auf ihm, und die übrigen neun Stämme beſtiegen 

neun Sterne. Allein Joſeph blieb auf der Erde ſtehen. 

Da ſprach Jakob zu ihm: Mein Sohn, warum tuſt 

du nicht, was deine Brüder tun? Joſeph antwortete: 

* 
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Weswegen fahren ſie zum Himmel empor? Ihr Ende 
iſt doch herniederzuſteigen und auf der Erde zu bleiben. 

Nachdem Joſeph das ausgeſprochen hatte, ſiehe, da 
ſtand vor ihm eine hoher Stier, der hatte Flügel wie 

ein Storch und Hörner wie ein Wildochs. Jakob ſprach 
zu Joſeph: Setz' dich auf dieſen Stier und reite auf 

ihm. Danach ging unſer Vater von uns hinweg. Eine 

volle Stunde ſaß Joſeph voller Hochmut auf dem 

Stier, bald ließ er ihn rennen, bald ließ er ihn flie⸗ 
gen, bis er Juda erreichte. Da ſchwang Joſeph die 

Fahne, die er in der Hand hielt, und begann mit ihr 

Juda zu ſchlagen. Juda ſprach: Bruder, warum 

peitſchſt du mich? Joſeph erwiderte: Weil du elf 

Stäbe haft, und ich nur einen habe; gib mir zehn da- 
von ab, und es ſoll Friede zwiſchen uns ſein. Juda 
aber weigerte ſich, Joſeph die Stäbe auszuhändigen, 
und Joſeph ſchlug ſo lange auf ihn ein, bis zehn 

Stäbe aus Judas Hand fielen und ihm nur einer 

übrigblieb. Danach ſprach Joſeph zu ſeinen neun Brü⸗ 

dern: Warum haltet ihr es mit Juda? Wendet euch 

von ihm ab und folgt mir. Als die Brüder das hörten, 

geſellten ſie ſich zu Joſeph. Levi verdroß es, daß ſeine 

Brüder ſich von Juda getrennt hatten, und er ſtieg 
von der Sonne in Trauer herunter. Allein Benjamin 

blieb bei Juda. Joſeph aber ſprach zu Benjamin: 

Biſt du doch mein leiblicher Bruder, warum folgſt du 
mir nicht? Aber Benjamin wollte auf Joſeph nicht 

hören. 
Als der Tag ſich geſenkt hatte, erhob ſich ein Sturm⸗ 
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wind und ſchied Joſeph von ſeinen Brüdern. Dieſes 

Geſicht, ſprach Naphtali weiter, erzählte ich meinem 

Vater, und der ſagte darauf: Mein Sohn, das war 

ein Traum und kein wahres Geſchehnis; er hat keiner⸗ 

lei Bedeutuung. 

Ein anderes Mal, ſprach Naphtali, ſah ich uns alle 

zwölf mit unſerem Vater Jakob am Ufer des Meeres 

ſtehen. Und ſiehe da, ein großes Schiff fuhr auf dem 
Meere ohne einen einzigen Menſchen. Unſer Vater 
ſprach zu uns: Seht ihr vor euch etwas auf dem 
Meere? Wir erwiderten: Wir ſehen ein Schiff auf 
dem Waſſer fahren ohne Führer und ohne Steuer⸗ 
mann. Da zog Jakob ſeine Kleider aus und ſtieg ins 

Waſſer und nach ihm alle ſeine Söhne; Juda und 

Levi erreichten das Schiff zuerſt und ſprangen hinein; 1 

Jakob ſprang nach und hinter ihm alle ſeine Kinder. 

Das Schiff aber war mit allem, was es Gutes in der 

Welt gibt, beladen. Jakob ſprach zu ſeinen Söhnen: 

Seht auf den Maſt und ſchaut, was darauf geſchrieben 

ſteht, denn es gibt kein Schiff, das nicht den Namen 

ſeines Herrn trüge. Da blickten Juda und Levi hin, 

und ſiehe, es ſtand auf dem Maſtbaum a 
Das Schiff mit allem, was darauf iſt, gehört Be⸗ 
rachael“. 1 1 

Als Jakob das hörte, freute er ſich ſehr, dankte dem 
Herrn und pries ihn. Er ſprach: Hat mich doch Gott 

ſchon auf dem Feſtlande geſegnet, nun ſpendet er mir 

* Dem von Gott Geſegneten. 
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noch mehr Segen auf dem Waſſer. Danach ſprach er 

zu ſeinen Söhnen: Wohlauf, Kinder, ſchickt euch an, 
das Schiff weiter zu treiben. Alsbald ſprang Levi auf 

den großen Maſt, Juda auf den zweiten daneben, die 

anderen nahmen die Ruder in die Hand, und Jakob 
ergriff die Steuerruder. Allein Joſeph rührte nichts 

an. Da ſprach Jakob: Nimm auch du ein Ruder in 

die Hand. Joſeph wollte aber nicht gehorchen. Jakob 

ſprach: Komm her, mein Sohn, faſſe das Steuer 

und lenke das Schiff, deine Brüder ſollen weiter 

rudern, bis wir das Land erreicht haben; fahrt aber 

ſachte, fürchtet euch nicht vor den Wellen des Meeres 

und vor dem brauſenden Sturm. 

Als Jakob mit ſeinen Anweiſungen zu Ende war, 

ver ſchwand er. Da ergriff Joſeph die beiden Steuer⸗ 

ruder, eines mit der Rechten und eines mit der Linken, 

und die übrigen Brüder bewegten die Ruder, und ſo 

führten ſie das Schiff; Levi und Juda aber ſaßen 

oben auf dem Maſt und ſahen, ob es den rechten Weg 

fahre. Solange Joſeph eines Sinnes mit Juda war, 

lenkte er das Schiff richtig und führte es an den 

Klippen vorüber, ohne anzuſtoßen. Auf einmal aber fiel 

ein Streit zwiſchen Juda und Joſeph, und ſie trieben 

das Schiff nicht mehr ſo, wie es ihnen ihr Vater an⸗ 

befohlen hatte. Das Schiff nahm einen gewundenen 
Weg; die Wogen des Meeres warfen es an einen 

Felſen, daß es beinahe zerſchellte. Juda und Levi 

ſprangen von den Maſten herab, um ihr Leben zu 

retten, und auch die übrigen Brüder ſchwammen alle 

* 
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an das Ufer. Da erſchien wieder unſer Vater Jakob | 

und fand uns auseinandergeriſſen, den einen hier, den 

anderen dort. Er ſprach: Ihr habt wohl das Schiff 

nich“ fo gelenkt, wie ich es euch zu tun geheißen habe. 

Wir erwiderten: Bei deiner Seele, wir ſind von dem, 

was du uns geboten haſt, nicht abgewichen. Joſeph 

war es, der ſich gegen dein Gebot vergangen hat, er 

fing einen Streit an mit Levi und Juda, weil er ſie 

beneidete. So ging das Schiff nicht mehr den geraden 

Weg und verſank. Da ſprach unſer Vater: Zeigt mir 

die Stelle, wo es untergegangen iſt. Wir ſagten: Da, 

wo die Wellen ſchäumen, iſt es verſunken. Jakob 

blickte hin, und ſiehe, die Spitzen der Maſten waren 

noch zu ſehen. 

Da warf er ſich ins Waſſer, erreichte das Schiff i 

und baute es wieder auf. Er rief uns zuſammen, und 

wir ſtiegen mit ihm in das Schiff. Hierauf wies er 

Joſeph zurecht und ſprach zu ihm: Mein Sohn, ver⸗ 

höhne deine Brüder nicht mehr, es fehlte nicht viel, 

und fie wären durch dich umgekommen. Da ſprach 

Joſeph: Ich will es fürder nicht mehr tun. 

Als ich, ſprach Naphtali, dieſes Geſicht meinem 

Vater erzählte, ſchlug er die Hände zuſammen und 

ſeufzte, und Tränen entſtrömten ſeinen Augen. Ich 

harrte lange, und mein Vater ſprach kein Wort. 
Ich ergriff ſeine Hand, ſtreichelte und küßte ſie 
und ſprach zu ihm: Du Knecht Gottes, warum 

vergießen deine Augen Tränen? Mein Vater antwor⸗ 
tete: Daß dieſer Traum ſich wiederholt hat, darum 

— —— 
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if mein Herz bekümmert und mein Leib erſchüttert; 
ich hatte Joſeph lieber als alle meine Kinder, und 

nun ſollt ihr durch ſeine Verderbnis vertrieben und 
zerſtreut werden unter die Völker. Beide Geſichte be⸗ 

deuten ein und dasſelbe; deshalb gebiete ich dir, daß 

53 dich mit Joſeph in keiner Sache zuſammentuſt. Ich 

will dir und deinen Brüdern euren Teil in den beſten 
Auer des Landes zuweiſen. Ihr ſollt eſſen und ſatt 
werden, ihr ſollt aber durch das Fett nicht dreiſt wer⸗ 

den. Tut nur nicht zuwider den Worten des Herrn, 

der euch von ſeinem Beſten ſpeiſt, und vergeßt nicht 

euren Gott, den ſchon Abraham, unſer Vater, er er⸗ 

wählt hat. 

— — — — — — — — — — — — — — — 

Daher beſchwöre ich euch, meine Söhne, bei dem 

Gotte Iſraels, daß ihr keinem fremden Gotte dienet, 

ſondern dem allein zugekehrt bleibt, den eure Väter 

erwählt haben. Wohl dem Menſchen, der den Geiſt 

Gottes in ſeinem Innern durch böſe Taten nicht be⸗ 

fleckt, und der ihn ebenſo rein zurückgibt, wie er ihn 

erhalten hat. Hütet meine Gebote, und der Schöpfer 
möge euch alles Gute vererben. 

r 



XXVI. Iſaak ſegnet Levi und Juda 
(Nach dem Buche der Jubiläen) 

Ur Jakob ging hinein zu feinem Vater Iſaak in 

ſein Gemach, in dem er ſchlief, während ſeine 
beiden Kinder bei ihm waren, und er ergriff die Hand 

ſeines Vaters und ſich niederbeugend küßte er ihn, 

und Iſaak hing am Halſe ſeines Sohnes Jakob und 
weinte an ſeinem Halſe. Und der Schatten wich von 
den Augen Iſaaks, und er ſah die beiden Söhne 

Jakobs, Levi und Juda, und ſprach: Sind dies deine 

Söhne, mein Sohn? Denn ſie gleichen dir! Und er 

ſagte zu ihm, daß ſie in Wahrheit ſeine Söhne ſeien; 

und wahr haſt du geſehen, daß ſie wahrhaftig meine 

Söhne ſind. Und ſie traten zu ihm heran, und er 

wandte ſich um und küßte ſie und umarmte ſie beide 

zugleich. Und der Geiſt der Weisſagung kam in ſeinen 

Mund herab, und er faßte Levi mit ſeiner rechten 

Hand und Juda mit ſeiner linken Hand. Und er 

wandte ſich zuerſt zu Levi und fing an, ihn zuerſt zu 

ſegnen und ſprach zu ihm: Dich ſegne der Gott aller, 

er, der Herr aller Ewigkeiten, dich und deine Söhne 

in allen Ewigkeiten. Und Gott gebe dir und deinem 

Samen Größe und großen Ruhm und dich und deinen 
Samen bringe er ſich nahe von allem Fleiſche, damit 

‚fl 

| 
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ſie in ſeinem Heiligtume dienen wie die Engel des 

Augeſichts und wie die Heiligen. Und wie ſie wird 

der Same deiner Söhne ſie zum Ruhm und zur Größe 

und zur Heiligung, und er mache fie groß in alle 

Ewigkeiten! Und Fürſten und Richter und Herrſcher 

werden ſie ſein allem Samen der Kinder Jakobs; 
das Wort Gottes werden ſie in Wahrheit verkünden 

und all ſein Gericht in Gerechtigkeit richten, und ſie 

werden meine Wege Jakob künden und meine Pfade 
Ifrael. Der Segen Gottes wird in ihren Mund ge- 

x geben werden, daß ſie allen Samen des Geliebten 
ſegnen. Dich hat deine Mutter Levi mit (deinem) 

Namen genannt, und in Wahrheit hat ſie deinen 

Namen [fo] genannt: Gott anhangend wirft du ſein 

und ein Genoſſe aller Söhne Jakobs; ſein Tiſch möge 
dein ſein, und du und deine Kinder eſſet von ihm, 
und in alle Geſchlechter ſei dein Tiſch voll, und deine 

Speiſe fehle nie in alle Ewigkeiten. Und alle, die 
f dich haſſen, ſollen vor dir fallen, und alle deine Feinde 

ſollen hinweggetilgt werden und umkommen, und wer 

dich ſegnet [fei] geſegnet, und jedes Volk, das dir 

flucht, ſei verflucht! Und auch zu Juda ſprach er: 
Gott gebe dir Kraft und Stärke, daß du alle nieder- 

treteſt, die dich haſſen! Sei ein Fürſt, du und einer 

von deinen Söhnen, über die Söhne Jakobs. Dein 

Bin und der Name deiner Söhne gehe aus und 

verbreite ſich über die ganze Erde und in [allen] 
Ländern. Dann werden ſich die Völker vor deinem 

Antlitze fürchten, und alle Völker werden beſtürzt und 
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alle Nationen werden beſtürzt werden. In dir fei die N 

Hilfe Jakobs, und in dir werde das Heil Iſraels ger 

funden. Und wenn du auf dem Throne des Ruhms 

deiner Gerechtigkeit ſitzeſt, wird tiefer Friede über 

allem Samen der Kinder des Geliebten herrſchen. 

Wer dich ſegnete, wird, [ſei] geſegnet, und alle, die 

dich haſſen und dich quälen und auch die dir fluchen, 

ſollen von der Erde hinweggetilgt und vernichtet 
werden und ſollen verflucht ſein. — 

S 



XXVII. Aſtrologiſches 

1 

Dias Lebensalter der Söhne Jakobs 

as Lebensalter Abrahams waren hundertfünfund⸗ 

ſiebzig Jahre; das von Iſaak waren hundertachtzig 

Jahre. Jakob erreichte ein Alter von hundertſieben⸗ 
undvierzig Jahren. Sara ſtarb hunder ſiebenundzwan⸗ 

zig Jahre alt, Rebekka iſt hundertdreiunddreißig Jahre 
alt geworden. Rahel aber ſtarb im Alter von ſieben⸗ 
unddreißig Jahren. Das Leben Leas währte ſiebenund⸗ 
vierzig Jahre. 

Die Geburt Rubens fiel auf den vierzehnten Tag 

des neunten Monats; er ſtarb im Alter von hundert⸗ 

fünfundzwanzig Jahren. Simeon ward am einund⸗ 

zwanzigſten Tage des zehnten Monats geboren; fein 

Tod erfolgte im Alter von hundertzwanzig Jahren. Levi 

wurde am erſten des erſten Monats geboren und ſtarb 
bandertſibenundreizi Jahre alt. Dan wurde am 
neunten des dritten Monats geboren und ſtarb im Alter 

von hundert fünfundzwanzig Jahren. Juda ward am 

ö fünfzehnten des dritten Monats geboren, und er wurde 

N hundertneunzehn Jahre alt. Naphtali wurde am fünf⸗ 
ten des dritten Monats geboren und ſtarb im Alter 
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von hundertdreiunddreißig Jahren. Die Geburt Gads 
erfolgte am zehnten des ſiebenten Monats, ſein Tod, 

nachdem er hundertfünfundzwanzig Jahre gelebt hatte. 

Iſaſchar ward geboren am vierten des fünften Monats 

und ſtarb im Alter von hundertzweiundzwanzig Jahren. 
Aſſer kam am zweiten des letzten Monats zur Welt 

und ſtarb hundertdreiundzwanzig Jahre alt. Joſeph 

ward am einundzwanzigſten des ſiebenten Monats ge⸗ 

borer und ſtarb im Alter von hundertzwanzig Jahren. 

Du ſiehſt, daß keiner der Stammväter älter als Levi 

geworden, daß aber auch keiner jünger als Joſeph ver⸗ 

ſchieden iſt. 

Den Stämmen ſind allen Richter und Könige ent⸗ 

ſproſſen, außer dem Stamme Simeons, der weder 

einen König noch einen Richter unter ſeinen Nachkom⸗ 

men zu verzeichnen hat. Das geſchah wegen der Sünde, 

die Simri in Sittim begangen hat. Erſieh nun daraus, 

wie ſchwer die Sünde der Hurerei iſt. Den Söhnen 

Jakobs ſind nunmehr entſproſſen: Othniel dem Stamme 

Judas, der Richter Ehud dem Stamme Benjamins; 

Debora und Barak waren Nachkommen Ephraims 

und Naphtalis. Gideon war des Stammes Manaſſe 

und ſo auch ſein Sohn Abimelech. Der Richter Thola, 

der Sohn Phuas, war ein Nachkomme Iſaſchars. Jair 

aus dem Orte Havath⸗Jair wie der Gileaditer Jeph⸗ 

thah waren beide vom Stamme Manaſſe. Ebzan war 

aus Bethlehem in Juda, Elon ſtammte von Sebulon 

ab, Abdon, der Sohn Hillels, ſtammte von Ephraim 

ab, Simſon war aus dem Stamme Dan, Eli und 
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Samuel waren Leviter. Alle dieſe waren Richter in 

Iſrael. Die Könige aus den Stämmen Ifraels find: 
Saul aus Benjamin, David und Salomo aus Juda, 

Jerobeam aus Ephraim, Jehu aus Manaſſe. Allein 

Simeon hat weder einen König noch einen Richter her⸗ 

vorgebracht, der Unzucht wegen, die Simri getrieben 

hat. Die Blöße wird mit dem Zeichen des Abraham— 
bundes bedacht, damit der Menſch ermahnt werde, 

keine Sünde zu tun. 

2 

Das Wiſſen um die Schaltjahre 

m achtundzwanzigſten Tage des Monats Ellul ſind 

Sonne und Mond erſchaffen worden. An dieſem 

Tage find auch die Jahres- und Sonnenwenden, die 

Jahre und Monate, Tage und Nächte, Stunden und 
Stundenteile feſtgeſetzt worden. 

Der Herr ſelbſt beſtimmte die Schaltjahre. Her⸗ 

ns übertrug er das Wiſſen darum auf Adam, als 

dieſer noch im Garten Eden weilte. Adam überlieferte 

das Geheimnis Henoch, und alſo konnte dieſer die 

Schaltjahre beſtimmen. Henoch weihte Noah ein, Noah 

ließ ſeinen Sohn Sem dieſe Kunſt verſtehen. Sem 

wurde ein Prieſter genannt. War aber Sem, der Sohn 

Noahs, in Wahrheit ein Prieſter? Weil er aber ein 

Erſtgeborener war und Tag und Nacht dem Herrn 
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diente, wurde er Prieſter geheißen. Sem ließ Abra- g 

ham um die Schaltjahre wiſſen, und alſo ward 

auch Abraham Prieſter genannt. Von Abraham ging 
das Wiſſen auf Iſaak über, und dieſer beſtimmte die 

Schaltjahre nach dem Tode Abrahams. Iſaak führte 
Jakob in die Kalenderkunde ein und gab ihm das Recht, 

die Schaltjahre zu verkünden. Als aber Jakob das Land 

Kanaan verlaſſen und in die Fremde ziehen ſollte, 

ſprach der Herr zu ihm: Jakob, dir ſteht es nicht zu, 

in fremdem Lande die Schaltjahre zu beſtimmen. So⸗ 

lange du fort biſt, ſoll es dein Vater Iſaak tun. Als 

Jakob aber aus Meſopotamien zurückgekehrt war, 

ſprach der Herr zu ihm: Auf, du ſollſt auch weiterhin 

den Wechſel der Zeiten angeben. Und Gott verlieh 

Jakob den ewigen Segen. Jakob aber übertrug das 

Wiſſen um die Schaltjahre auf Joſeph, und Joſeph 

übte dieſes Amt auch in Agypten aus. Nach dem Tode 

Joſephs und dem ſeiner Brüder, als die Stämme 

Iſraels in Bedrängnis waren, verfiel dieſe Kunſt. Ein 

ſolcher Verfall in der Pflege der Schaltjahre wird 

auch im letzten Zeitalter des vierten Reiches eintreten, 

und er wird bis zu den Tagen des Meſſias währen. 

* 

Das Volk Iſrael war im Beſitz des Geheimniſſes 

der Kalenderkunde. Schon in der Zeit von Adam bis 

Noah wurde dieſe Kunſt geübt. Von Noah ging ſie 

auf Sem über, von Sem auf Jakob, von Jakob auf 

Kahath, von Kahath auf Amram, den Vater Moſes. 
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Bis auf den heutigen Tag ſteht es in der Befugnis der 

Weiſen Iſraels, die Monate zu heiligen. 

& 

Das Wiſſen darum, was ſich in kommenden Tagen 

mit jedem Stamm ereignen wird, wurde allein dem 
Geſchlechte Judas zuteil. Auf Juda war es von Jakob 
übergegangen. 5 

Das Erkennungsmerkmal des Erlöſers ward den 
Kindern Iſraels von Jakob überliefert. Jakob ver⸗ 
traute das Geheimnis Joſeph an; Joſeph teilte es ſei⸗ 

nen Brüdern mit. Aſſer aber, der Sohn Jakobs, 

weihte ſeine Tochter Serah ein, und dieſe lebt bis 
auf heute. 4 

Wer ein Überbringer guter Nachrichten ift und frohe 

Botſchaften verkündigt, wird ein heiliger Mund ge⸗ 

nannt. Wem es aber vergönnt iſt, eine frohe Kunde 
einem Gerechten anzuſagen, dem wird dafür ein Sitz 

im Eden zugewieſen. Das erſieht man aus dem Loſe 

Serahs, der Tochter Aſſers. Weil fie Jakob die Freu⸗ 
denbotſchaft überbrachte, daß Joſeph noch am Leben 

ſei, durfte ſie lebendig in den Garten Eden gelangen. 

* 

6 Serah, die Tochter Aſſers, iſt eine von den neun, 

die lebend in den Garten Eden gekommen find. 

r — — — — 

4. 
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80 | 

Die glückbringenden Tage 

De in einem fremden Orte ankommt und ſich 

vor einem böſen Blick bewahren will, berühre 

mit dem Daumen der Rechten die linke Hand und mit 

dem Daumen der Linken ſeine rechte Hand und ſpreche 

ſo: Ich, der ich ſo und ſo heiße und der Sohn des und 

des Mannes bin, bin ein Abkömmling des Geſchlechtes 

Joſephs, welchen Stammvater ein böſer Blick nie 1715 

fen konnte. 

Ein Weiſer ſprach: Wie die Fiſche im Meere vom 

Waſſer bedeckt und daher vor dem Auge der Böswilli⸗ 

gen geſchützt ſind, ſo iſt der Same Joſephs vor einem 

böſen Blick ſicher. 
* 

In ſpäteren Büchern leſen wir: | 

Der achtzehnte Tag eines Monats ift jedem Vor⸗ 

nehmen günſtig, ſei es ein Handel, ein Bau oder ein 

Kauf; er bringt Glück dem Käufer und Verkäufer, 

dem Sämann und dem Schnitter, dem Seefahrer und 

dem zu Lande Reiſenden. An einem ſolchen Tage ſind 

Jakob und Eſau geboren. Geſtohlenes und Verlorenes 

wird an dieſem Tage nicht wiedergefunden. Wer aber 

an ihm geboren iſt, über dem waltet ein gütiger Stern, 

und er bleibt am Leben. An einem ſolchen Tage iſt es 

von Nutzen, in dem Buche der Richter zu leſen; der 

das tut, wird den Monat über von Haß und Neid nicht 

getroffen und von einem böſen Auge nicht berührt. 
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Am neunzehnten Tage des Monats freite unſer 

ater Iſaak Rebekka zum Weibe, und dieſer Tag iſt 
jedem Beginnen för der ſam. An dieſem Tage blüht dem 

Kranken die Hoffnung auf Geneſung und dem Ge⸗ 
fangenen die Ausſicht auf Befreiung. Wer an dieſem 
Tage geboren wird, iſt ſchön von Geſtalt; Gebete, die 
an dieſem Tage geſprochen werden, werden erhört. 

Am zwanzigſten des Monats erteilte Iſaak Jakob 

1 Segen und ſagte zu ihm: Die Stimme iſt Jakobs 
( imme, die Hände aber find Eſaus Hände. An die- 

ſem Tage iſt es gut, Spenden auszuteilen. Auch iſt der 
Tag wohl geeignet, ein Mahl zu veranſtalten und 

Schriftgelehrte in ſeinem Hauſe zu empfangen. 

Der zweiundzwanzigſte des Monats iſt ein guter 
Tag; an ihm iſt Joſeph der Gerechte, Friede ſei mit 

m, geboren worden. Donnert es an dieſem Tage, fo 

bedeutet das eine freudige Verheißung, läßt aber ein 
il zudann ihre Frucht fallen, ſo droht ihr Lebens⸗ 

gefahr. Die Hälfte des Tages, von Mittag ange⸗ 
fangen, ift eine Zeit, da der Herr wohlgeſinnt ift. Iſt 

der Menſch eifrig im Beten und Forſchen in der Lehre, 

ſo antwortet ihm Gott vom Himmel herab. Von dieſen 

Stunden heißt es: Ich habe dich erhört zur gnädigen 
Zeit. Es hüte ſich daher jeder, an dieſem Tage Sünde 
. 

Auch der dreiundzwanzigſte eines Monats iſt ein 

Glückstag; an ihm iſt Benjamin geboren worden. Aus⸗ 

Jeſaja XLIX 8. 

7 Die zwölf Stamme 
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fahrt und Ankunft fallen an dem Tage gleich 9 ücklich 
aus; an ihm ſollten vornehmlich neue Arbeiter an⸗ 

geſtellt und Brautleute getraut werden. Hingegen ge 

deihen nicht Pflanzen, die an dieſem Tage in ve 

Boden geſteckt werden. Auch darf der Menſch an dem 
Tage niemand zu einem Schwure verleiten, er blei 

nur fleißig bei der Schrift ſitzen. Dafür iſt der Tag 

günſtig für die Errichtung von Neubauten und ür 

Friedensſchlüſſe zwiſchen Streitenden. Wer aber 2 

derlos iſt, ſoll an dieſem Tage das erſte und z eite 

Kapitel des Buches Samuel leſen und zu Gott beten , 

und er wird erhört. a 
* X 

Es ſteht feſt nach den Büchern der Naturkunde 

daß die Zahl der Hauptedelſteine zwölf ausmacht. Sie 

find die Mutter ſteine aller übrigen Steinarten. ; * 
1 0 



XXVIIl. Die Sünde des Verkaufs 

Joſephs 
1 

er zwanzig Jahre und darüber alt iſt, ſoll ein 

Hebopfer dem Herrn geben, ſo heißt es im Buche 

des Geſetzes“. Unſere Lehrer führten aus: Weil die 
Stämme den Erſtgeborenen Rahels um zwanzig Sil⸗ 

berlinge verkauft haben, ſollen ſie in alle Zukunft 

ihre Erſtgeborenen durch zwanzig Silberlinge auslöſen. 
* 

Rabbi Hanin fagte: Der Herr ſprach zu den Stäm⸗ 

men: Ihr habt Joſeph als einen Knecht verkauft; bei 

eurem Leben! Ihr werdet alljährlich ſagen müſſen: 

Wir dienten als Knechte Pharao in Agypten. 

2 

Das Vornehmen der Brüder Joſephs iſt mit dem 

Spruche gekennzeichnet: Wir wollen auf Blut lauern, 
dem Unſchuldigen ohne Grund nachſtellen ““. Sie ſchau⸗ 

ten auf den Augenblick aus und ſprachen: Wann 

werden wir ihn umbringen können? Als ſie nun 

Exodus XXX 14. Prov. I 11. 

r 
* 
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Joſeph nach Dothan kommen ſahen, riefen fie ein- 

ander zu: Das iſt die Stunde, das iſt der Zeitpunkt! 

Die Majeſtät Gottes aber ſpottete ihrer und ſprach: 

Weh ihnen vor dem Blut des Gerechten! Von allen 
Brüdern hat ihn keiner retten wollen, als nur Ruben 

allein. Er ſagte: Wir wollen ihn lebendig in einen 

Graben werfen, uns aber mit unſeren Händen an 

ihm nicht vergreifen. 
B . 

Die Brüder Joſephs ſprachen gleichſam: Wir wol⸗ 

len ihn lebendig verſchlingen und den Unſchuldigen in 

die Grube fahren laſſen“. Alſo ward Joſeph ahnungs⸗ 

los in den Brunnen geworfen. Welcher von den Brü- 

dern war es wohl, der ihn dorthin geſtoßen hat? Si⸗ 

meon und Levi waren es offenbar, weil von ihnen Jakob 

ſpricht: Meine Seele komme nicht in ihren Rat. 

Ruben aber gedachte Joſeph zu retten und ihn ſeinem 

Vater zurückzubringen. Alſo kehrte er zur Grube zu⸗ 

rück. Wo hatte er ſich inzwiſchen aufgehalten? Einige | 

behaupten, daß ihn eine häusliche Obliegenheit fern- 
gehalten, und er erſt zurückgekehrt wäre, nachdem er 

ſeine Arbeit getan hätte. Er fand aber Joſeph in der 

Grube nicht mehr. Andere wiederum meinen, er hätte 

zu der Stunde feine Bußepflicht für das Vergehen 

an Bilha verrichtet, welcher Sünde er täglich durch 

Faſten und Anziehen eines Sackes gedachte. 
Als Joſeph von ſeinen Brüdern verkauft wurde, 

lächelte die Gottheit abermals und ſprach: Meine Ge⸗ 

danken ſind nicht eure Gedanken, und eure Wege ſind 

* Prov. I 12. 
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Per meine Wege*; nicht eure Gedanken werden ſich 

erfüllen, und nicht euer Weg wird betreten werden. 

Wäre das Verhängnis nicht von mir ausgegangen, 
euer Rat wäre zunichte geworden. 

Der Weiſe Joſua ben Levi ſprach: Die zehn Meiſter 

des Talmuds, die von den Römern hingerichtet worden 

find, haben den Tod nur um der Miſſetat willen, die 

an Joſeph vollbracht worden iſt, erlitten. Ein anderer 

Weiſer ſprach: Von jedem Geſchlecht werden zehn aus⸗ 

geſucht, die dieſe Untat ſühnen müſſen; die Sünde 

bleibt aber noch immer dar beſtehen. 

3 

Ein Weinberg des Herrn Zebaoth iſt das Haus Iſrael, 
und Juda iſt feine Pflanzung, an der er Luft hat“. Das 

Maß der Strenge ſprach vor dem Heiligen, gelobt ſei 
er: Herr der Welt! Die Söhne Jakobs haben Joſeph 

um zwanzig Silberlinge verkauft, und Iſrael hat ſiebe⸗ 
nerlei fremden Göttern gedient. Und das Maß der 

Strenge bat den Herrn: Suche ſie heim, Herr der 

Welt, fordere ihnen in jedem Geſchlecht einen Ge- 
rechten ab. Alsbald ward die Strafe über die zehn 

Frommen zur Zeit Tinnius Rufus' des Gottloſen 

verhängt, und fie mußten den Märthyrertod ſterben. 

* 

Wenn die Gemeinde ſich ohne Wiſſen eines Ver⸗ 

gehens ſchuldig gemacht hat, ſo ſoll neben anderen 

* Jeſaja LV S8. . Daſelbſt V 7. 

. 

| 
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Opfern auch ein Ziegenbock als Sündopfer gebracht 

werden . Unfere Weiſen, ihrem Andenken Heil, mein⸗ 

ten, das Gebot rühre daher, daß bei dem Vergehen der 

Söhne Jakobs wider Joſeph ein Ziegenbock geſchlach⸗ 

tet und in deſſen Blut das Hemd des Unſchuldigen ge⸗ 

taucht wurde. 

* Num. XV 24, 



XXIX. Kabbaliſtiſches 

1 

Das Mandelbein* 

eshalb erzählt uns die Schrift, daß die Stadt 

Beth⸗El vormals Lus geheißen hat? Sie will 

uns damit gleichſam dartun, daß von dieſer Stätte 

aus die Welt ſich zu bilden und zu erneuern anfing. 

f * 

Lus geheißen wird, und diefes Bein ift das Anfangs⸗ 

dein und die Wurzel feines Körpers. Auch wenn der 

Menſch ſtirbt, verweſt dieſes Bein nicht und wird nicht 

kleiner; das iſt das Bein, das Lohn und Strafe für die bei 

Lebzeiten vollbrachten Taten er fährt, und das ewigen Be⸗ 
ſtand hat. Aus dieſem Bein wird bei der Auferſtehung 

der Menſch wieder aufgebaut. Dieſes Bein iſt himm⸗ 

liſchen Urſprungs; die Meiſter der Kabbala nennen es 

das Mandelbein. 
2 * 

Rabbi Abba ſprach: 

Die Stadt Lus iſt das himmliſche Jeruſalem, in dem 

die Herrlichkeit Gottes weilt. 

Siehe oben S. 9. 
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Lus iſt eine Stätte, über die der Verderber keine 

Macht hat, und in die zu kommen ihm verwehrt iſt. 
Wer in dieſem Orte wohnt, ſtirbt nimmer, es ſei Per ö 
er verläßt ihn. 

Rabbi Simeon ſprach: Die Stadt Lus — kein 

Todesengel herrſcht über ſie, und es iſt der Wille des 

Herrn, daß niemand darin vom Tode heimgesucht 

werde. Wer da glaubt, daß auf dieſem Landſtrich 

Menſchen geſtorben ſind, ehe die Stadt erbaut worden 

iſt, der iſt in einem Irrtum. Denn mit dem Tage, 9 

da die Welt erfchaffen worden iſt, iſt dieſem Erdflecken 

das Beſondere zuteil worden. ö 

1 

A 
2 43 

Jakob und Semael 

ie liſtige Schlange, das war Semael. Er erſchien 

Heva in der Geſtalt einer Schlange, und das war 

der Satan; ſie ſind alle drei eins. 

Semael fuhr vom Himmel auf einer Schlange 4 

tend hernieder“; als die Geſchöpfe feine Erſcheinung 

gewahrten, flohen ſie vor ihm. Er überredete das 
Weil Adams durch Worte und brachte den Tod in 

die Welt. Durch ſeine Tücke hat Semael den Fluch 

auf die Welt beſchworen und den erſten Baum ver⸗ 
derbt, den Gott in ſeiner Welt erſchaffen hat. 9 

Dieſe Schuld hing an Semael, bis ein zweiter hei⸗ 

* Siehe Bd. I S. 93. \ 

a ee 
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4 Baum emporwuchs, das war Jakob; Jakob hat 

um den Segen feines Vaters gerungen, damit nicht 

Semael im Himmel und Eſau auf Erden geſegnet 
würden. Jakob iſt ein Ebenbild Adams, des erſten 
Menſchen, ſeine Schönheit glich der Schönheit Adams. 

Wie Semael den erſten Baum um ſeinen Segen 
gebracht hat, ſo hat Jakob, der zweite Adam, Semael 

den Segen beider Welten entriſſen. Daher heißt es von 
Jakob: Und ein Mann rang mit ihm. 

Horch auf! Jakob, der doch ein Liebling des Herrn 

war, wider fuhr es, daß ein unreiner Geiſt ſich ſeiner 

zu bemächtigen gedachte, als er des Nachts allein ge⸗ 

blieben war. 

* 

Im Zeitalter der Flut ſowohl wie in dem des Turm⸗ 

baues zu Babel wütete Semael, denn der Unflat nahm 

überhand. Da ſtieß der Satan auf Jakob, der ein 

Ebenbild Adams, des erſten Menſchen, war, und fing 

einen Kampf mit ihm an. Er konnte ihm aber nicht 

beikommen, denn zur Rechten Jakobs ſtand Abraham 

und zu feiner Linken Iſaak. Als Semael ſich von ihm 

trennen wollte, ließ ihn Jakob nicht ziehen. Der 

Satan ſollte die Erſtgeburt, die Jakob von Eſau er⸗ 

kauft, und den Segen, mit dem ihn ſein Vater bedacht 

hatte, anerkennen. Semael ſprach zu ihm: Dein Name 

ſoll fürder Iſrael fein, denn du Haft mit Göttern und 
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mit Menſchen geſtritten und haſt ſie beſiegt. Alſo ge⸗ 
ſtand Semael ein, daß Jakob ihn bezwungen hatte. 

* 

ö 
} 

Als Jakob ſich vor Eſau bückte, war Benjamin noch f 

nicht geboren, und alſo war er nicht in der Schar, die 

Eſau Ehrfurcht bezeugte. Wäre auch Benjamin vor 

Eſau niedergefallen, Iſrael hätte nicht beſtehen können. 

Die weiße Farbe Jakobs“ 

Rab. Joſe ſprach: Der Regenbogen erſcheint, um 

die Welt vor dem Verderben zu bewahren. Zürnt 

ein König ſeinem Sohne und will ihn ſtrafen, ſo er⸗ 

ſcheint die Königin in ihren koſtbaren Kleidern, und 

wie der König ſie ſieht, weicht der Zorn von ſeinem 

Herzen. Ahnlich iſt es mit dem Regenbogen; von 
ihm heißt es: Du ſiehſt ihn in den Wolken und ge- 
denkſt des ewigen Bundes. Daher erſcheint der Regen⸗ 

bogen in königlichen Prachtgewändern. 

Ein anderer Lehrer ſagte: Der Regenbogen erſcheint 
in den drei Farben der Erzväter, grün, rot und weiß. 

Grün war die Kleidung Abrahams, als ihm Iſmael 

geboren wurde. Rot iſt die Farbe Iſaaks, dem Eſau 

entſproſſen iſt. Weiß iſt das Gewand Jakobs, deſſen 

Antlitz ſich nie verändert. 
* 

Siehe Band II Kreis XX Sage 3. 
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j Zu Anfang war die Sonne Jakobs Machtbereich. 

Danach aber nahm ihm der Herr dieſe Herrſchaft weg 

u d übergab fie Eſau. Jakob überließ er den Mond. 

4 

Vorrecht der Götter 

iſſe, daß erſt nachdem Adam gefehlt hatte, die 

Ehe zwiſchen Blutsverwandten zur Sünde 

wurde. Vor dem Sündenfall aber war die Geſchwiſter⸗ 

che eine hochheilige Sache. 

* 

Wenn auf Erden etwas geſchieht (das nur den Himm⸗ 
liſchen zuſteht), ſo verurſacht das eine Störung in den 

oberſten Regionen. Wer nun zwei Schweſtern neben⸗ 

einander heiratet, der verletzt die himmliſchen Sphären 

Hod und Malchuth '. In dem göttlichen Wagen finden 

wir die Cherubim miteinander vermählt. Wer aber 

auf Erden eine Blutsverwandte zum Weibe nimmt, 

gleicht einem, der ſich des Zepters des Königs bedient. 

Zu Jakob aber ſprach der Herr: Du biſt der Gott 

da unten, und gab ihm ſomit das Recht, ſeinen Stab 
au führen. So durfte Jakob die zwei Schweſtern Rahel 

* Lea ehelichen. 

4 — gr 

6 
Glanz und Herrſchaft, zwei von den zehn Sphären oder Ema⸗ 

en. 
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3 
j 

Ohne Jakob ; 

ott ſchuf Welten und zerſtörte fie, bis Jakob 
kam. Da ward die Welt vollkommen und wurde 

nicht mehr zerſtört. 0 

Der Weiſe Rabbi Iſaak ſaß einſt vor einer Höhle. 

Da ging ein Mann vorbei und mit ihm zwei Knaben. 

Der ältere Bruder ſprach zu dem jüngeren: Die Sonne 

iſt um Mittag am ſtärkſten, die Welt kann aber nur 

durch den Wind beſtehen. Darauf antwortete der jün⸗ 

gere: Ohne Jakob könnte die Welt nicht beſtehen. 

N 3 
Einem Weiſen wurde von feinen Lehrern überliefert: 

Wer im Traume Jakob, mit ſeinen Prachtgewändern 

angetan, ſchaut, dem wird das Leben verlängert. Ä 

8 

Rabbi Simeon ſprach: | 

Als die Majeſtät Gottes nach Agypten hinabfuhr, 
fuhr mit ihr ein Tier, namens Iſrael, in der Geſtalt 

eines Greiſes hinab; zweiundvierzig heilige Diener um⸗ 

gaben das Tier, und ein jeder trug ein Zeichen aus 

dem Namen des Herrn. | 

7 

Die Weiſen erzählen: 1 
Als Jakob ſeine Söhne zur Erteilung des letzten 

Segens rief, erſchienen auch ee und Su — 
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Und die Gottheit freute ſich, daß Jakob mit den Vä⸗ 

ern vereint den göttlichen Wagen bilden ſollte. 

Im Leibe Jakobs ſtrahlte die Schönheit Adams 

wieder. Die Erſcheinung Jakobs glich der des Herrn 

nes. Deshalb wollte er nicht unter den Agyptern be⸗ 

graben ſein. 

6 

Jakob lebt ewig 

in Lehrer des Talmuds behauptet, unſer Vater 

Jakob ſei nimmer geſtorben. Da fragte man den 

wortete: Ich halte mich an den Spruch: Fürchte dich 
nicht, Jakob, entſetze dich nicht, Ifrael; ich will dir hel⸗ 
fen aus fernen Landen und deinem Samen aus dem 

Lande der Knechtſchaft'. Wie nun der Same Jakobs 
am Leben iſt, ſo iſt auch der Erzvater immer am 

8 * 

Ein Lehrer der Kabbala legte dieſes fo aus: 
Nachdem der Geiſt Jakobs dem irdiſchen Leib ent⸗ 

iegen war, wurde er mit einem neuen Körper be- 
leidet, der dem Körper Adams, des erſten Menſchen, 

Jeremia XXX 10, 
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men des heiligen Volkes. 

* 

Die Seele Jakobs ſchwebte auch nach feinem Tode 

über ſeinem Körper, ſeiner großen Heiligkeit wegen. 

Aller Gerechten Seelen kehren zu ihrem Urſprung zu⸗ 
rück, und ſind ſie einmal zum Himmel emporgeſtiegen, 

ſo fahren ſie nicht mehr hinab. Allein Jakobs Seele 

fährt auf und nieder. Dieſe Kraft aber iſt nur den 

wenigen Heiligen gegeben, die in ihrem Gesch 
die einzigen ſind. 

* 

Alle Seelen werden nach dem Tode des Leibes ent- 
kleidet, und ſie können ſich nicht mehr darein hüllen. 
Auch die Seelen der Gerechten nicht. Allein die Seele 
unſeres Vaters Jakob iſt auch nicht eine Stunde nackt 
geblieben; die Hülle ſchwebt über ihr allezeit. Wann 
immer es Jakob danach verlangt, wird ſeine Seele von 

den: Kleid umfangen. Und wenn die Drangſal der 

Verbannung über Ifrael ſchwer laſtet, hüllt ſich Jakob 

in das Gewand und bittet vor der Gottheit um E 
barmen 10 ſein Volk. f 
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7 

Die Wiederkehr 

0 De Jakob ſterben ſollte, tat er ſeine Füße zuſam⸗ 

men auf das Bette. In dieſer Stunde ſtieg die 

Sonne zum Mond hinüber. Die Sonne kennt nicht den 

Tod. Sie verläßt ihr Reich und geſellt ſich dem 
Monde zu. 

In der zwiefachen Höhle waren alle Düfte des Gar⸗ 

tens Eden vereinigt, und ein Licht brannte daſelbſt be⸗ 

ſtändig. Als aber die Stämme mit Jakob nach Agyp⸗ 
ten zogen, ward das Licht nicht mehr geſehen. Erſt als 

Jakob in der Höhle beigeſetzt wurde, kehrte das Licht 

wieder, und alſo ward die heilige Stätte wieder voll- 

kommen. Aber bis zum heutigen Tage hat das Ge⸗ 

wölbe keinen Menſchen mehr aufgenommen und wird 

auch keinen mehr aufnehmen. Wenn aber Seelen von 

Gerechten an der Höhle vorbeiziehen, erwachen die Erz⸗ 

väter und freuen ſich vor dem Herrn an dem Anblick 

ihrer Kinder. 

8 

Die Größe Joſephs 

akob iſt der vollkommenſte unter den Vätern. Die 

J Welt kannte kein Strafgericht, ſolange er lebte. 

Auch zur Zeit Joſephs, der das Ebenbild ſeines Vaters 

war, wußte Iſrael nicht, was Verbanntſein heißt, 
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denn Joſeph beſchützte fein Volk; erft mit feinem 

Tode fing das Elend an. 
Wer Joſeph ins Angeſicht ſchaute, wähnte, das Au- | 

geficht Jakobs zu fehen. 

Joſeph war aus dem Reiche des Männlichen, die 

Stämme aber aus dem Reiche des Weiblichen. Des⸗ 

halb konnte Joſeph nicht eins mit ihnen werden. 
* 

Die Leiche Joſephs verunreinigte nicht den, der fie 
berührte, weil er durch die Hand des Heiligen, gelobt 
ſei er, geſtorben war; wer vom Todesengel getötet wird, 
deſſen Leiche iſt unrein, wer aber vom Herrn ſelbſt den 

Tod erhalten hat, iſt nimmer unrein. 
* 

Nach den Ausführungen der Geheimlehre iſt Jakob 

und Joſeph eins. Jakob iſt ein Cherub und dasſelbe 

iſt Joſeph. Sie verkörpern beide das große und das 

kleine Geſicht, aber ein jeder von ihnen wird ein Knabe 

genannt. 

9 

Die Sühne“ 

m Tage der Zerſtörung des zweiten Tempels ſind 

Semael, dem Fürſten des Satanreiches, zehn 

Perlen gegeben worden, das ſind die Seelen der zehn 

Märtyrer. 

Der Fürſprecher Agyptens in den oberſten Regionen, | 

* Bol. oben S. 259 — 262. 

— 

* 
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der Amon Mano mit Namen heißt, hielt in der Rech⸗ 
ten den Ziegenbock, der nach der Verkaufung Joſephs 

geſchlachtet, und in der Linken den Widder, der an 

Iſaaks Statt geopfert worden war, und führte ſtets 
Klage wider Iſrael für dieſe zwei Vergehen. Er klagte 

die Söhne Jakobs an, daß ſie ihren Bruder verkauft 
hatten, und klagte Abraham an, daß er an Stelle ſeines 

Sohnes einen Widder geopfert hatte. Da kam Moſe, 
ſchlachtete das Paſſahlamm und entzog ſo den Widder 

dem Ankläger. Der Ziegenbock aber in der Rechten 
ö Amon Manos, der an die Rache für die Sünde gegen 
Joſeph gemahnen ſollte, verblieb in ſeiner Hand bis 
zur Zerſtörung des Tempels, alswann Semael die 

zehn Perlen ausgehändigt worden ſind. 
11 

7 
t 

| 

1 

| 
* 

| 

N 
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1 

lavius Joſephus äußert ſich über Hebron: Die Ein- 

geborenen behaupten, daß Hebron nicht nur älter als 
die übrigen Städte jener Gegend, ſondern ſogar älter 

als Memphis in Agypten ſei; berechnet man doch das 

Alter der Stadt auf zweitauſenddreihundert Jahre. 

Der Reiſende Petahia ſah den Stein, den Jakob 

bei ſeiner Begegnung mit Rahel von dem Brunnen 

vor Haran abgewälzt hatte. Vierzig Menſchen waren 

nicht imſtande, den Felſen von der Stelle zu bewegen. 

Der Brunnen ſelbſt war dreihundert Ellen tief, es 

war aber kein Waſſer darin. 

* 

Am Ufer des Jordans, an einem ſchönen Platze, iſt 

ein Dorf gelegen, das Mina benannt wird. Von die⸗ 

ſem Dorfe führt ein Weg zu der Grube, in die einſt 

Joſeph der Gerechte geworfen wurde. Über der Grube 
erhebt ſich ein kleines Gewölbe, auf vier Marmor⸗ 

ſäulen geſtützt; unweit des Brunnens aber befindet ſich 

ein Gotteshaus und eine Herberge für vorbeiziehende 

Fremde. Von hier kommt man zu der Brücke Jakobs, 

14 

} 

* 

* 
— — 

er 
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die über eine Furt geſchlagen iſt. Das Bett des Stro⸗ 

mes iſt aber an dieſer Stelle ſehr eng; ſein Waſſer 
fließt aus dem Jordan. 

* 

An der Brücke Jakobs befand ſich ein Haus, das 

ſpäter zerſtört und zu einem Steinhaufen geworden 

iſt. Unter den Kindern Iſmael iſt die Überlieferung 
verbreitet, daß dieſes Haus Jakob gehörte und er 

darin zur Winterzeit gewohnt hätte. Im Sommer aber 

wohnte er in der Stadt Zephath. 

* 

Das Lehrhaus von Sem und Eber, das ſich in der 
Stadt Zephath befand, wird von den Arabern die 
Klageſtätte benannt, weil die Überlieferung beſteht, daß 
er es aufſuchte, um über Joſeph zu trauern. 

* 

In der Arabergaſſe zu Zephath befindet ſich eine 

Höhle, von der erzählt wird: Das iſt die Höhle un⸗ 

ſeres Erzvaters Jakob, die er ausgehauen hat, nachdem 
Joſeph verſchollen war. 

* 

Im unteren Teile der Stadt Zephath ſteht ein altes 

Badehaus, das tief in der Erde aus Marmorſtein ge⸗ 
Put iſt, und das das Badehaus Jakobs genannt wird. 

1 1 
1 

rl UT 
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2 

Unweit von Bethlehem, eine halbe Meile entfernt, 

iſt mitten im Felde das Grabmal der Erzmutter Rahel 

zu ſehen. Das Mal beſteht aus zehn Steinen nach der 
Zahl der Söhne Jakobs, und darüber wölbt ſich eine 

Decke, die auf vier Säulen geſtützt iſt. Alle Judäer, 

die an der Grabesſtätte vorbeigehen, ritzen ihren Na⸗ 
men auf die Steine des Males. 

* 

Es beſteht die Überlieferung, daß die zehn Steine 
zu dem Grabmal Rahels von den zehn Söhnen Jakobs 

geſetzt worden ſeien. Den oberſten Schlußſtein hat 

Jakob gelegt. Benjamin konnte keinen Stein bringen, 
weil er ein eben geborenes Kind war; auch Joſeph 
hat keinen gebracht, weil er zu der Zeit ein Knabe 

von acht Jahren war; vielleicht aber hinderte ihn 

daran der Gram über den Tod ſeiner Mutter. | 

* 

In Sichem iſt noch der Altar zu ſehen, den unſer 

Erzvater Jakob, Friede ſei mit ihm, errichtet hat. 
Die Stätte, wo ſich der Altar erhebt, iſt ein weiter 

Luſtgarten. Man erzählt, daß die hundert Groſchen, 
die Jakob für das Land bezahlt hat, noch heute in dem 

Graſe flimmern. | * 

Auf dem Wege zwiſchen Sepphoris und der Palä- 

ſtinaſtadt Rom befindet ſich eine Höhle, die Höhle 
a 

N 1 R 

| 
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Benjamins, des Sohnes Jakobs, benannt. Der Sarko⸗ 
phag iſt aus Marmorſtein, und die Überlieferung lau⸗ 
bet, daß an dieſer Stätte der Meſſias zuerſt erſchei⸗ 

nen wird. 
4 * 
5 

Der Reiſende Benjamin von Tudela erzählt: 

Von der Neuſtadt Mizraim bis zu der Altſtadt iſt 
ein Weg von zwei Meilen. Die alte Stadt iſt zum 
größten Teil zerſtört, nur einzelne Häuſer ſtehen da, 

und auch viele von den Kornſpeichern Joſephs ſind 

3 

Die Burg des Vizekönigs von Agypten, welcher 
Fürſt zur Zeit des Reiſenden Moſe Jeruſalmi regiert 

hat, beſtand aus einer Reihe von Prachtgebäuden, die 

mit köſtlichen Gemälden geſchmückt waren. Sie war auf 

einem hohen Felſen am Ende der Stadt Mizraim 
gebaut. Das Volk erzählt ſich, daß die Bauten aus 

der Zeit Joſephs des Gerechten herrühren. Auch ein 

Brunnen war in der Nähe zu ſehen, den man den 

Brunnen Joſephs nannte. Mehr als dreihundert Stu⸗ 
fen führten zu der Quelle hinunter, und das Waſſer 

war ſüß und von erfriſchendem Geſchmack. 

* 

f An einem der beiden Ufer des Nils ſind zwei 

große Gewölbe ſtehen geblieben, die Überreſte eines 
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alten Baues noch aus der Zeit Joſephs des Ge⸗ 

rechten ſind. Kein Eingang führt in das Innere, 

nur oben auf dem Dache befindet ſich ein Loch, durch 

das man hineinſehen kann. Wenn auch die Trümmer 

arg beſchädigt ſind, zeugen ſie doch, daß ſie Über⸗ 
bleibſel eines mächtigen Baues ſind. Keine menſch⸗ 

liche Siedelung iſt rundum zu ſehen. 
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Quellennachweis 

1. Elohim und die Väter 
I. Makom. — Erſtes Stück: AdRNd XXXVIII (vgl. AdRR a 

XXXIV, MSsSf IV). | Zweites Stück: Mo Th XC 10. / Drittes Stück: 
Md BR LXVIII 9 (vgl. Md Sms XLV 5, MdTn Tiſa $ 27, PR XXI 
p. 104 b und MdTh a. a. O. Siehe auch A. Kohut: Krit. Beleucht. d. 
perſ. Pentateuch⸗Uberſetzung p. 360). 
2. Die drei Gebete. — Erſtes Stück: MdB LXVIII 9 (vgl. PlTlm 
Berakhoth IV p. 7a, BbTlm dſ. IV p. 26 b, dſ. Aboda Zara I p. 7b, 
Md Br LX 14, Md Bm II 1, Md Tn Hajje Sara $ 5, dſ. M'qez IX, 
Mh L V2, dſ. CII 2, Md Misle s XXII 28, Pirqe d'rabbi Eliezer XVI, 
Sh Gen p. 172 b, Maarecheth Elohuth p. 231, dſ. Lev. p. 8a. Vgl. auch 
ö Goldziher: Der Mythos uſw. p. 200; Braun: Naturgeſchichte uſw. I 
p. 291 u. f.; Molchow: Agypten u. Paläſtina p. 6, 7; Jeremias: Das 
A. T. uſw. p. 87 u. f.). / Zweites Stück: PlTlm Berakhoth IX p. 13a 
(ogl. Md Tn Vajeze 54, MODER II 10). / Drittes Stück: MdTh LXV 2. / 
Viertes Stück: MdSmR XXI 4 (umgeftellt). 
3. Die zwölf Planeten. — Erſtes Stück: SdHER V p. 29, 30. / 
weites Stück: Md Dog x 2. / Drittes Stück: MdSmqgt XV 6. / Viertes 
Stück: PR IX 13a. (Vgl. zum Thema PioRK XVI p. 1262, MdTn 
Vajechi 5 15, Md Tn B dſ. 8 XVI, Md Bit XIV 17, Mdßg Gen XV 21, 
Is Gen $ 143, Md Otjoth d'rabbi Akiba, Wertheimer p. 22, Sh Gen 
p. 231 b, Tiqunim⸗Zitat in IR Gen p. 49a, Sf Hamephoar p. 11a.) 
4. Die Stämme. — Erſtes Stück: Moch CXXII 15 (ogl. Md AgB 
LXXX p. 155). / Zweites Stück: BbTlm Hullin VII p. 92a (vgl. Md BR 
| LXXXVIII 5). / Drittes Stück: MoBmR XIV 10 (vgl. Md Tn Semoth 

5 2). / Viertes Stück: MdsmR XXXVIII 8. | Fünftes Stück: Maſe⸗ 
cheth Kelim BHm II p. 90. / Sechſtes Stück: Md BmRe II 10 (vgl. PR 
XIV p. 188, Bm II p. 38, 39, dſ. VI p. 49). / Siebentes Stück: 
Md Könen BHm II p. 28 (vgl. dſ. p. 49). Achtes Stück: Seder Gan 
Eden b BHm III p. 133. Neuntes Stück: Sf Elia BHm II p. 66 (vgl. 
Buttenwieſer: Die hebr. Elias⸗Apokalypſe p. 25). 

u. Das Ringen Jakobs 
1. Der Gottesſtreiter. — Erſter Abſchnitt: MdBR LXXIV 17 

(gl. Md She VII 1). Zweiter Abſchnitt: Md BR LXXVII 2, 3. Dritter 
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Abſchnitt: Di. LXXVIII 2, 3 (vgl. MOShS III 6, BbTlm Hullin VII 
p. 92a und Te In Gen XXXII 26. Vierter Abſchnitt: MOBR LXXXII 
2, 4, 6 (ogl. df. XVII 6, Mdßg Gen XXVIII 19). 

2. Michael. — MdAbk Fragment in IS Gen $ 132 (vgl. IR Gen 
p. 64a, Sifte Kohen Gen p. 200; vgl. auch Md Tu k Vafiſalah $ 7. 
Siehe W. Lueken: Der Erzengel Michael u. S. Syez: Urſpr. u. Wieder⸗ 
gabe der bibl. Eigennamen im Koran p. 12—14). 

3. Die Majeſtät Gottes. — Erſtes Stück: Mebo Md Tn Bp. 63b. 
Zweites Stück: IS Jeſ. $ 447 (vgl. Moch XCII 2). / Drittes Stück: 
MdSheS III 5 (ogl. MdBR LXXVII 3). | Viertes Stück: BbTlm 
Hullin VII p. 91a (vgl. Tg’n Gen XXXVIII 13, Tg Irſ. dſ. und Sh 
Gen p. 170 a). Fünftes Stück: Md Sechel Tob Gen XXXII 25 (zum 
Kampf Jakobs mit Elohim vgl. Bauer: Hebr. Mythologie p. 251—257 
und Völter: Die Patriarchen Iſraels p. 6167). 

in. Lobgeſänge 

1. Iſrael und die Engel. — Erſtes Stück: BbTlm Hullin VII 
p. 91 b (vgl. Siddur Rab Amram Gaon p. 18a, BM! p. 28, 29, BHm 
III p. 161, dj. VI p. 37). / Zweites Stück: SORAG p. 12b (vgl. dj. 
p. 18a, Md Misle XIV 2, 8). / Drittes Stück: Otjoth d'rabbi Akiba 
p. 3a. / Viertes Stück: Maſecheth derech erez rabba II. 

2. Die Heere des Himmels. — Erſtes Stück: Md BR LXXVIII 
1 (ogl. MEmfR XV 6, Md Echa Rabba III 8, Pl lm Hagiga II 
p. 14a und Seifer Hacheiſchek p. 4b; ſiehe auch Helvieus: Jüdiſche 
Hiſtorien II p. 148, 149). / Zweites Stück: Zioni⸗Zitat in IR Gen 

p. 616 (vgl. MOBR LXXVIII 1). / Drittes Stück: MdSmqt XV 6. | 
Viertes Stück: Md Alpha Betoth, Wertheimer p. 88. 

3. Die Gerechten. — Erſtes Stück: Md Tn Vajikra $ 1. Zweites 
Stück: MdHgGen XXXII 27 (bgl. MdVR LXXVIII I, Md Tn Vajiſalah 
$ 2). 

4. Das Tier Ifrael. — Erſtes Stück, Erſter Abſchnitt: SORAG 
p. 4a (vgl. BHm II p. 39, VI 49, LA; p. 190d, Sf Hacheiſchek p. 2a). 
Zweiter Abſchnitt: SdRAG a. a. O. (vgl. Md Bot LXXVIII 12, bj. 
LXXXII 2, BbTlm Hullin VII p. 91b, BHm I! Einleitung p. XVI, dj. 
III p. 90, dſ. V p. 200, Otjoth d'rabbi Akiba p. 44b, 75a, Md AB p. 104 b, 
105 a, Sh Ex p. 242 a, Emeg⸗hamelech⸗Zitat in SdHd I p. 27 b, Sf Hame⸗ 
phoar p. 8a). / Zweites Stück: Hechaloth Rabbati BHm III p. 89, 90. 

5. Die Gottheit Jakobs. — Erſter Abſchnitt: MdBR LXXVII 1 
und LXV 21. Zweiter Abſchnitt: Df. LXXIX 5, 6, 8 (vgl. Bb Tim 
Sabbat II p. 33b). | Zweites Stück: BbTlm Megilla II p. 18a (vgl. 
IS Gen $ 133; RST, Ibn Esra, Nachmonides zu Gen XXXIII 20; 
Sh Gen p. 138a, 234b; Bachja Gen p. 440; Abodat Hakodeſch II 
Ende $ 18). Drittes Stück: MdBR XCVIII 3 (vgl. Md Vajikra Rabba 
XXVI 4, Md bg 11 35). 

9 
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N ıv. Das Bekenntnis 
1. Höre Iſrael. — Erſtes Stück: Sifre Deut $ 31 (vgl. BbTim 
Peſahim IV p. 56a, BHm Vp. 191, TaIn Gen XLIX 2, RSJ zur 
Stelle, Sh Gen p. 240b; ſiehe auch MEER XLVIII 7, Md bg II 31, 
MdShe VII 11, VIII 12, MW p. 65; HME 11 Artikel Schema 

. 1087 u. f., Elbogen: Der jüdische Gottes dienſt 97 Das Schema uſw. 
p. 16— 26). Zweites Stück: PR XXI p. 105 b, 106 a. 

2. Des Königs Liebling. — Erſtes Stück: Md n Vajechi $ 8 
(umgeſtellt). Zweites Stück: MdBBR XLVIII 2 (ogl. PR XXI 
p. 105 b). 

3. Von den kommenden Tagen. — MdAgB LXXXI p. 156, 
187 (vgl. MdBR XL VIII 1). 

v. Iſaak und Jakob 
1. rn als Beſchützer. — Erſtes Stück: BbTlm Sabbat IX 
p. 89 89b. Zweites Stück: Pirge d'rabbenu haqaddos in Sfölk III p. 78 
en. Bbkim Sukka V p. 52b u. RSJ zur Stelle, IS II $ 552). 
2. Jakob, Iſrael. — Erſtes Stück: Md Tn Qedosim $ 2 (vgl. Seror 
y  Bamer Gen p. 44cd. / Zweites Stück: MoRuth in ShChd p. 60b (vgl. 
Bb Tim Snh II p. 196, MoTn Toldoth $ 4, dſ. Semoth $ 4, Md Bg 
En 2, Md Vaſikra Rabba XXXVI 4, Meg XXXVII p. 73, 74 dſ. 
LXIV p. 130, Sh Lev p. 57 a). / Drittes Stück: PR XI p. 45a (vgl. 
Md dock I 14; ſiehe zum Ganzen d. Kapitel: Die Namen Iſrael u. 
Jakob i in Bernſteins Urſprung der Sagen p. 73—80). 
g 3. Die milden und die ſtrengen Engel. — Auszug aus einem 
kleinen Midras BHm V p. 66, 67 (vgl. Md Tnh Tazeria $ 9). 

4. Die ſechs Gerechten. — Erſtes Stück: MdHg Gen XXXV 29, / 
Zweites Stück: Mdßrg BHm V p. 104. Drittes Stück: Md Drei und 
Vier in Ozer Midrasim kitbe jad I p. 43 (og. JS II $ 874). 

— 

vi. Der Segen Jakobs 
5 1. Das Zepter Judas. — Erſtes Stück: MdBR XCVIII 8 (vgl. 
Md Tn Vajechi 5 10), 9. Zweites Stück: Md Ag Gen XLIX 9 (ogl. IS 
Gen $ 160). Drittes Stüd: Lekach tob Frg in BHm V p. 195. 

Viertes Stück: Mebo zu Md nk p. 70. Fünftes Stück: MdHg Gen 
XLIX 10 (vgl. MOST zur Stelle). Sechſtes Stück: LT zu Gen a. a. O. 

Siebentes Stück: Md Birchath 34228 Abinu in BHm II p. 76 (vgl. 
Bom V p. 194). 

2. Der König Meſſias. — Erſtes Stück: BbTlm Suh XI p. 98b 
(vgl. Pl Tim Berachoth II p. 5a). / Zweites Stück: MdER I 16 (ogl. 
bim BB V p. 75b, Moch XXI 2, MM 18 6, 1153, Mom hih 
p. 109—112. Über das Thema ſ. Poznanski: Schilo, Lpz.; dazu Be⸗ 

ſprechung in Mntſchr. f. Geſch. u. Wiſſ. d. Jud. XLIX p. 625—634). 

Drittes Stück: Md Misle XIX 21 (ogl. Maaſe Tora BHm II p. 100). 
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3. Die Heroen. — Erſtes Stück: BbTim Sota I p. 10a (vgl. Md⸗ 
Bmg XIV 9, Tg’ Gen XLIX 16, 17, TgIrſ zur Stelle u. Sh Gen 
p. 243a b). / Zweites Stück: Md BR XI. III 13. Drittes Stück: MdEn 
Vajechi $ 12. / Viertes Stück, erſter Abſchnitt: MdHg Gen XIX 21; 
zweiter Abſchnitt dſ. 13 (gl. Md Vajikra Rabba XXV 2). / Fünftes 
Stück: Md BR XCIX 3 (vgl. MdTn Vajechi $ 14). 

4. Die beiden Erlöſer. — Erſtes Stück: Sifre Deut $ 353. 
Zweites Stück: Md⸗Frg in IS II $ 621. / Drittes Stück: MdͤTn⸗ Frg 
in BHm VI p. 96. Viertes Stück: MdͤTn Bereſith $ 1 (vgl. MIST 
Gen XXXIII 17). / Fünftes Stück: Md Suta Sir ha⸗ſirim IV 11 (vgl. 

MdAg Br LXXIX p. 152). | Sechſtes Stück: PdRE XIX (vgl. MdTh 
XCII 10; zum Segen Jakobs vgl. J. Görres: Mythengeſchichte der 
aſiatiſchen Welt p. 523, 524, Bunſen: Die Plejaden und der Tierkreis 
p. 137—144, L. Dieſtel: Der Segen Jakobs u. K. Kohler: Der Segen 
Jakobs). 

vır. Der Tag des Gerichts 
1. Bozra. — Md Abkir⸗Frg in IS Gen $ 247 (vgl. Bereſith Nabbati 

Hndſchr. Prag p. 192). 
2. Die Strafe. — PR XXXVII p. 169 b (vgl. Pfd & XXII p. 147 b, 

148a, Moch XCIII 1, MODER 1137, Mo Shs IV 10, Sdeg XIX 
p. 26, 27; vgl. auch Mahazor Mincha Chadaſcha zum erſten Neujahr ⸗ 

tage das Stück: Melech azur gebura). 
3. Die Einforde rung. — Erſtes Stück: MdSmR XV 1 (vgl. Bh. 

Tim Peſahim 1 p. 5a, Md BR LXIII 8, Md Vafikra Rabba XXX 16, 

PſdRK XXVIII p. 185 ab). / Zweites Stück: MdBR LXXVIII 14 
(vgl. MODER I 20, MdTn Teruma $ 9, Toſefta A8 III 4, PlTlm di. 
II p. 40c, BbTlm dſ. p. 25b u. Sh Gen p. 172 ). / Drittes Stück: 
MoHg Gen XXXVI 33 (vgl. Md BR LXXXIII 3, JS II $ 304 u. Sf 
Hamephoar p. 21d, 22a b). 

vn. Aus den Traktaten des Rabbi Eliezer 
1. Jakob als Gaft Jahves. — PRE XXXV (vol. Mog Gen 

XXIX 7, Moch xc 10). 
2. Die Vermählung Jakobs. — PdReE XXXVI (umgeſtellt und 

ergänzt durch MdHg a. a. O.). 
3. Die Aushebung Levis. — Erſter Abſchnitt: PRE XXXVII 

(vgl. PERK XI p. 98 ab, MIBR LXX 7, Mön Reeh $ 14, MdTu z 

A 

. 

3 

. 

dſ. 8 12, Mdũg Gen XLVIII 3 wie TeIn Gen XXXII 25; vgl. auch 
das Buch der Jubiläen XXXII 3, das Teſtament Levis VIII in Kautzſch 
II p. 94, 476; ſiehe auch GNB p. 147). Zweiter Abſchnitt: PRE 
a. a. O. (vgl. Md BR LXXV 11). 

4. Der Raub Dinas. — PORE XXXVIII (ogl. Mog XXXIV Ii; 
ſiehe auch Bloch: Die Quellen des Joſephus p. 33). 
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5. Iſaaks Tod. — PdgeE a. a. O. (vgl. MdHg Gen XXXVI 6 und 
MdTn Vajechi 8 6). 

6. Der Verkauf Joſephs. — Pd a. a. O. (vgl. Md Tn Vajeſeb 
5 2; zur Verleumdung vgl. PITIm Pea! p. 15d, 16a, MBR LXXXIV 
7, TaIn Gen. XXXVII 15 u. RSI z. St. Zu Gabriel vgl. Tg In a. a. O., 
Mdßg und RS zur Stelle, Sh Gen p. 1844. Zum Satz: Sie ſchloſſen 
den Herrn in ihren Ring — vgl. Sh dſ. p. 183b, 185; wol. auch Sf 
Chaſſidim MN 8 961. 

7. Joſeph in Agypten. — PIRE XXXIX (zu der Zahl der 
Triebbezwinger ſiehe BbTlm Suh II p. 19 b, 20a, Md Vajikra Rabba 
6 XXXIII 11, Md Ruth vI 13; zum Samenverluſt vgl. PlTlm Horaoth 
II p. 46 d, Bb Tim Sota VII p. 36b MER LXXVII 6 u. XC VIII 20, 
Md Samuel B V6, Mon Vajeseb 59, Tg’n Gen XLIX 24, TgIrſ. z. St. 
Mdßg Gen XLIX 11, MdaAg z. St. Siehe Schapira: Die haggad. 
Elemente p. 41. 

5 8. Jakob in Agypten. — Erſter Abſchnitt: PdRE XXXVIII (vgl. 
TgOnk Gen XLV 27 u. TeIn zur Stelle). Zweiter Abſchnitt: PoE 
a. a. O. 

9. Der Tod Jakobs. — Erſter Abſchnitt: PdReE LII (vgl. BbTlm 
Baba Mezia VII p. 87a, Snh XI p. 107 d, Md BR LXV 9, Huppath 
Eliahu Rabba in Reſit Chochma p. 283b, 284 a, Md Drei und Vier, 
Ozer Midrasim Kitbe jad I p. 30. Zweiter Abſchnitt: MORE XXXIX 
(egl. Md Ba XC VIII 17, TeIn Gen L 1, TgIrſ 3. St. BbTim Sota I 
’ p. 13a, Mog Gen XLIX 21, BHm II p. 80, dſ. Vp. 99, Lekket Midrasim 
p. 5b; vgl. auch Gilgule Nisameth p. 11a). 
) 

* 

= 

ER — 

ıx. Aus dem Midras des Rabbi Tanahuma 

1. Jakob wird von Gott erhört. — MdIn Vajeze $ 3 (vgl. Bb⸗ 
Tim Snh XI p. 95 a b). 
2. Lea und Rahel. — Erſter und zweiter Abſchnitt: MddTn a. a. O. 
54 (vgl. zu a Mon B dſ. $ 12, MOBR LXX 16, LXXI 2, Tgin Gen 
XXIX, Tairſ z. St. TT u. RSI z. St. BbTim BB VIII p. 123a; zu b 
Md BR LXXI 5, Md Samuel XXIII 1). 

3. Leas Kinderſegen. — Erſter Abſchnitt: MdTn a. a. O. 38 (zum 
r ogl. Misna Br IX 5; zur Verwandlung der Frucht vgl. TgIn 
Gen XXX 21, MBST zur Stelle, Md BR LXXII 5, PlTimBr IX 
p. 14ab, Bb Tim dſ. p. 60a; vgl. auch Jacobs: Antoninus Libe ralis 
Sammlung von den Verwandlungen $ 17). Zweiter Abſchnitt: Md Tn 
4. a. O. § 9 (vgl. Mog Gen XXIX 35). 

9 

R 

4. Laban und Eſau. — Erſter Abſchnitt: MdTn a. a. O. § 10, 12 
(vgl. MOKHMR X 5, PRE XXXVI, Moßg Gen XXXI 32; vgl. auch 
872 7 Jüd. Altertümer 1 190. Zweiter Abſchnitt: Mon Vafisza⸗ 

g lab $ 3, 1 (umgeftellt). 

; 



286 Anhang 

5. Die Mahnung. — Mdina. a. O. § 8 (vgl. Md Tn b dſ. $ 20, 
Md Vajikra Rabba XXXVII 1, MdHg Gen XXXV I; ſ. GN p. 146). 

6. Jakob und Joſeph. — MdTn Vajeseb $ 1 (vgl. dſ. M'gez $ 3); 
§ 2 (vgl. dj. § 7); § 3, 4 (ogl. zum erſten Satz MdBR LXXXIV 6, 
Md Bmg XIV 5; zum zweiten Satz vgl. BbTlm Suh XI p. 102 a, 
MoHg Gen XXXVII 12. Zu der Parabel von der Kuh vgl. Md Ba 
LXXXVI 6, MdInB Vajeseb $ 15, Md Th XLV 5). 

7. Die Keuſchheit Joſephs. — MdIn Vajeseb $ 5, 8 (vgl. zum 
ſtillen Gebet Joſephs MdBR LXXXVI 5, Md Bmg XIV 3, Md Ilmd⸗ 
Frg in Sf Hlk IV p. I3b, 14a; zum Erſcheinen des Bildes vgl. Md BR 
XCVIII 20, Sh Gen p. 222 a). 

8. Die Erhöhung Joſephs. — Erſter Abſchnitt: Md Tn a. a. O. 
§ 9. Zweiter Abſchnitt: dſ. $ 6. Dritter Abſchnitt: Md Tn M' gez 
$ 8, 10. 

9. Die Verſöhnung. — Erſter 8 MoIn Vajig as 8 4, 5. 
Zweiter Abſchnitt: Di. $ 7. 

10. Jakobs Heimgang. — Erſter Abichnitt.: Md Tn Vajechi 83 
(vgl. MdBR XCVI 5, dſ. LXXIV I, Mm Kilajim IX p. 320, dſ. 
Ketuboth XII p. 35b, BbTlm dſ. XIII p. 111b, MdsSmR XXXII 2, 

PR Ip. 3b und PdRéëEé XXXIV. Zweiter Abſchnitt: Md Tn a. a. O. 
$6 (ogl. PfR III p. 12 ab; vgl. auch MdBmR XIV 4, Mog Gen 
XLVIII 8, BHm VI p. 83, Sh Gen p. 224 b). Dritter Abſchnitt: Md Tn 
a. a. O. 816 (vgl. Md Tn B dſ. $ 17, MdBR C 12, MdBmR XIII 8, 
PÜERK XXXII p. 198 b 199 a). 

x. Aus dem großen Midras 
1. Akylos und Hadrian. — Erſter Abſchritt: MdBR LXX 5 (ogl. 

MdSmR XIX 4, Md Bmg VIII 9, Mo ht vII 8, Mon Lech § 6). 
Zweiter Abſchnitt: Md BR a. a. O. 4 (vgl. Md Tn vajere $ 1, PlTlmBr 
IV p. 8a), 8 (vgl. BbTlim Sota IX p. 46 b, dſ. Sukka Vp. 53a, SbE3 
XVI u. Pirqe d'rabbenu ha⸗qaddos in Sf Hlk III p. 61; ſ. über Lus 
Tendlau: Das Buch der Sagen und Legenden p. 210, 211; Gelbhaus: 
Über Stoffe altdeutſcher Poeſie p. 25, 26 u. JQuR VI p. 339. Dritter 
Abschnitt: MOBR XXVIII 3 (vgl. Md Vajikra Rabba XVIII I, MORHR 
XII 5). 4 

2. Die Schweſtern. — MdBR LXX 15 u. dſ. LXXI 2 (ogl. Pſd? 
RK XX p. 141 b, MdBmR XIV 1, 8, MdRuthg VII 11), 14 (ergänzt 
durch MdHg Gen XXIX 34; zur Anmerkung vgl. RSJ zu Gen a. a. O. i 
29 u. Moſes ha⸗darſchan p. 16). 1 

3. Dudaim. — Erſtes Stück: MdBR LXXII 2 (vgl. BbTlm Snh 
XI p. 99b), 5 (vgl. MdShSR VII 14). / Zweites Stück: Md hasgaluj 
Frg in Zeror ha⸗mor Gen p. 34a (ogl. Niphlaim maaſecho $ Vp. 21b 
u. ſiehe Sachs: Beiträge I p. 143). / Drittes Stück: Md BR LXXIIII 
(vol. BbTim Ros ha⸗sana I p. 10a), 8 (vgl. Sifre Deut $ 38, BbTlm 

er 9 
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B x u 7 dſ. Snh. IV p. 39 b), 12 (vgl. Md Tn Balaq $ 12), Md BR 
LXXIV 3, 

4. Jakob und Eſau. — Erſter Abſchnitt: Md BR LXXIV 17 (ogl. 
NdSheS VII 1), LXXV 4 (vgl. dſ. XLV 10), 13. / Zweiter Abſchnitt: 
dB LXXVI 9 (ogl. MdTn B Vajisalah 819, MdHg Gen XXXII 23, 

REST z. St.). Dritter Abſchnitt: MdBR LXXIX 11. 
5. Der Tod Rebekkas. — Erſtes Stück: Md BR LXXXVII 7 (ogl. 
Md Samuel XI 3), 11 (vgl. Md AgB LII p. 104 u. Sh Gen p. 175a), 
LXXXI 5 (vgl. MdSKHR VII 2, PfſdR II p. 23a, TgIn Gen XXXV 
8, 9, RS z. St., Moſes ha⸗Darſchau p. 16; vgl. auch Fürſt; Glossarium 
graeco-hebraeum p. 51a). / Zweites Stück: MduAg Gen XXXVIII 8. / 
3 * Stück: PR XII p. 48ab (vgl. Md Tn Teze § 4, MdTn B df. 

6. Edom. — Erſtes Stück, erſter Abſchnitt: Md BR LXXXIII 2. 

BB VIII p. 115b, dj. Hullin Y p. 89a u. TgIn Gen XXXVI 24. 
Siehe M. Rahmer: Die hebr. Traditionen uſw. p. 45—48). | Zweites 
Stück: BbTlm Snh XI p. 99b (vgl. Sifre Deut § 366, Md n Vajezeb 
51, Mog Gen XXXVI 12, MOST zur Stelle, Md LT z. St., RSJ z. 
St., Nachmonides z. St., Hibbur jaffa p. 35a. 

7. Von Jakob und von Joſeph. — Erſter Abſchnitt: Md BR 
XXXIX 7. Zweiter Abſchnitt: Dſ. LXXXIV 8, 11, 12, 

8. Maß für Maß. — Erſter Abſchnitt: MdBq a. a. O. 3, 20 (vgl. 
MdTh X 3, Md Eſtherg VIII). Zweiter Abſchnitt: MBR LXXXVI 
LXXXVII 4, 5, MdBST Gen XXXIX 9 u. Md LT z. St. Siehe auch 
apira a. a. O. p. 39). 

9. Joſeph und feine Brüder. — Erſter Abſchnitt: Md BR XCI 7 
(egl. dſ. LVI I, Md EſtherR IX 2, MdTh XXII 6), XCIII 11 (vgl. MdTn 
Vajzigas $ 5). Zweiter Abſchnitt: Md BR XCIV 5 (vol. Md Tn Toldoth 
$ 3). Dritter Abſchnitt: MdBR a. a. O. 4 (vgl. MdShS I 12, Md Tn 
Te ruma $ 9), MdBR XCII 2. Siehe zu allem Horwitz: Die Joſeph⸗ 
Erzählung in Jeſchurun IV p. 658 —678, V p. 33—51, 245— 255. 

xı. Einzelnes 
I. Die Stammväter. — Erſtes Stück: Ilmd Frg in Sfhlk VI 
p. 106. / Zweites Stück: Huppath⸗Eliahu⸗Frg in Ha⸗zofe m'erez hagar 
III p. 12 (vgl. MdSmR I 32, Md Tu Sm $ 10, AnRNa XX, Ta In Gen 
XXIX 11, Mog z. St. u. LT z. St., wie Ta In Gen XXVIII 10, Tg 
Irſ z. St.; vgl. auch Sh Gen p. 1524 b). Drittes Stück: Md Sutta 
SHj I 16. Viertes Stück: Md Frg in BHm VI p. 81. / Fünftes 

ück: Alph Sir p. 5b, 6a (vgl. Mkdm hih p. 121). Sechſtes Stück: 
Rd Sutta SHf 4. 

2. Die beiden Erzmütter. — Erſter Abſchnitt: Md AgB XLIX 
1 
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p. 97 (vgl. MdTn b Vajeze § 10), LI p. 103. Zweiter Abſchnitt: dl. 
p. 104. 

3. Jakob und Pharao. — Erſtes Stück: Md Rabbati Hndſchr. bas 
p. 238. Zweites Stück: Md Bm XII 2 (vgl. Md Tn Naſo 5 5). 

xII. Die Söhne Jakobs 
1. Ruben und Juda. — Erſtes Stück: Mden B Vajeze $ 4 (esl. 5 

MdUgB XLIX p. 98; vgl. auch Sifre⸗Deut $ 347, Ta In zu Deut XXX 
6, LT z. St. u. REF 3. St.). Zweites Stück, 5 85 Abſchnitt: Md BR 
LXXXIV 5 (vgl. BbTim Makkoth II p. 10a). Zweiter Abſchnitt: Md⸗ 
BR a. a. O. 19 (ogl. Md Bmg II 10, PR XI. VI p. 188 b, dſ. Bei⸗ 
lage III p. 199 a; vgl. auch Sh Gen p. 185 a, Gilgule nisamoth p. 10a. 

2. Juda und Tamar. — Erſtes Stück, erſter Abſchnitt: Md Bot 
LXXXV I. Zweiter Abſchnitt: df. 2. Dritter Abſchnitt: 5, 7, 8. 
Zweites Stück: Mog Gen XXXVIII 17 (vgl. Md Tn B Vajedeb N 17). fü 
Drittes Stück: Md BR a. a. O. 10 (vgl. MdIn a. a. O.). Viertes Stück: 
BbTim Sota I p. 10b (vgl. MdBR XC 8, Md Bmg XIII 4, ND 
Samuel IX 6, MdUgB LXXXIII p. 160 u. Mon d. a. O. Über Juda 
u. Tamar ſiehe Bernſtein: Urſprung der Sagen p. 52—56, Goldziher: ö 
Der Mythos uſw. p. 207— 211, Jeremias: Das A. T. p. 381, 382). 4 

3. Der Stamm Levi. — Erſtes Stück, erfter Abſchnitt: Md Tn 
Bamidbar § 17 (vgl. Md Bit III 8, ME XXXVII 2, Ndch 
XCII 2, Pd XIII). Zweiter Abschnitt: MdTn a. a. O. 17, 16 (m. 
geſtellt. Vgl. Md Tn a. a. O. 12). Dritter Abſchnitt: Md Tn ga 5 12. I 
Zweites Stück: Mo Bm III 6 (vgl. dſ. XV 12, Mon B'alothihs 9 8). 
Drittes Stück: Zeror ha:mor Gen p. 560. / Viertes Stück: sich, 
ſutta p. 12. 

4. Benjamin und Joſeph. — Erſtes Stück: Sifre Deut $ 352 (ogl. 3 
Md Deut XXXIII 12, Md Hafferoth v'jeteroth p. 16. Zweites Stück: a 
MOIBR XCIX 1 (vgl. MdHg Gen XLIX 27). | Drittes Stück: Derech 
erez ſutta I p. 7 (vgl. Bbrlm BB I p. 17a, Md Tadſe Ed. Ersten 
p. XXIII Anm. 9). / Viertes Stück: Hamanhig p. 3b. N 

5. Naphtali. — Erſtes Stück: BR Hndſchr. Prag p. 269. / Zweites N 
Stück: Md Bit XIV 11. / Drittes Stück: PdRE XVIII. Mi 

xin. Von Joſeph 3 
1. Das Amulet. — Md der zehn Märtyrerd in BHm VI p. a 

on Bom Vp. 157. Siehe Schapira a. a. O. p. 55 a 

1 Stück: Md⸗ : Fragment in Bom yı p. 82). / Drittes Stück: 0 
MdTu B Vajechi § 17. Viertes Stück: BbTlm Megilla I p. 16 b. 
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4. Jakob und Joſeph. — Erſtes Stück: Md Bmg XIV 3, / Zweites 
Stück: Md Drei und Vier in OM KJ I p. 42, 43 (vgl. Md Tn Matoth 
4 91. Drittes Stück: MdBmR XIV 2 (vgl. Mon Naſo $ 28, Md BR 
XCIli 4, Mechilta Anfang B'ſalah und SER XVI p. 131). Viertes 
N Stück: MIST zu Gen XLIV p. 301 (vgl. MOIBR XCV 3, MdTn Baji: 
gas $ 11). / Fünftes Stück: MdHg Gen XXXVII 2 (vgl. Md Bg 
LXXXIV 5, Mon Naſo $ 30, Sechſtes Stück: MdBmR XIV 7. 
5. Die Schätze Joſephs. — Erſtes Stück: BbTlm Snh XI p. 1102. 
Zweites Stück: Md al jithalel in EfSIE I p. 22b, 23a (vgl. BHm VI 
p. 107, Newe Schalom p. 56 wie MdHg Gen XLVII 14. / Drittes Stück: 
Sfßj p. 111 b. 

xıv. Jakob und Laban 
. 1. Jakob kommt in das Haus Labans. — Erſter Abſchnitt: 
‚Si p. 55a, 56b (vgl. MdBR LXX 8. Auf eine ähnliche Schilde: 
rung in Odyſſee I verweiſt Hartmann: Hiſtoriſch⸗kritiſche Forſchungen 
p. 330—332). Zweiter Abſchnitt: Sfhj p. 57a, b. 
2. Die Ereigniſſe in Kanaan. — Erſter Abſchnitt: Sfsi p. 562 
bis 57b. Zweiter Abſchnitt: Df. p. 57b (vgl. MdHg Gen XXXV 8, 
MOST z. St., LT z. St., Epſtein in Moſes ha⸗darſchan p. 17 verweiſt 
N auf die entgegengeſetzte Darſtellung im Buche der Jubiläen XXXI 

). 
3. Jakobs Flucht. — Sfhj p. 58a, b. 

4. Die Teraphim. — Sfhj p. 58b, 59a (vgl. TgIn Gen XXXI 
19, Md Tn Vajeze § 12, PORE XXVI, LT und Ibn Esra zu Gen XXXI 
19, Bachja Gen p. 41 b, Zioni Gen p. 23, IR Gen p. 58b, Peſchatim 

und Peruſchim p. 36, Nismath hajjim III $ 17 p. 53b, d. Über Term: 
phim in der Bibel ſiehe Wiener: Bibl. Real: Wörterbuch II p. 608, 
Nork: Etymologiſch⸗ſymboliſch-mythologiſches Neal: Wörterbuch IV 
p. 368, 369, J. Benziger: Hebr. Archäologie p. 257, 382, 383). 
5. Der Bund. — Sfghj p. 59a. 
6. Der Verrat Labans. — SfHj p. 592—60a. 

xv. Die Begegnung der Brüder 
1. Die Sendboten. — Ef$j p. 604 —61a. 

2. Die Heere der Engel. — Sfßj p. 61a, b (vgl. MBR LXXV 
10, dſ. LXXVIII II, Mo Tn Vajiſalah 8 2, Md Tn B dſ. § 3, MdHg Gen 

XXIII h. 
3. Die Verſöhnung. — Sfßj p. 61b—63a (Die Begegnung von 
Jakob und Eſau wird durch Züge, die in den ſpäteren römiſchen Zeiten 
hervortreten, bereits interpoliert“, Sachs: Beiträge II p. 137). 

xvl. Der Dina⸗Roman 
1. Die Werbung Sichems. — Sfhj p. 634 —64b. 
2. Die Beſchneidung der Einwohner. — Sfßhj p. 64b—65 a. 

Ole zwölf Stämme 
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3. Die Auflehnung Hiddekems. — Sfßhji p. 6ba—66a. 

4. Die Rache Simeons und Levis. — Sfßj p. 662, b. 1 

5. Die Amoriter ſammeln ſich. — Sfßj p. 66b—672. 5 

6. Die Gebete. — Sfßhj p. 674 68a. N ; 

7 Der Abzug der Amoriter. — Sfßj p. 68a—692. 1 

xvn. Die Geſchlechter 
1. Buna. — Sfhj p. 66 b. 

2. Von Bethel nach Hebron. — Sfhj p. 69a, b. i 

3. Die Söhne Jakobs. — Sfßj p. 69b—70a (zu Ruben ſiehe 

Tan Gen XXXV 22, LT zur Stelle, ST zur Stelle, Mdhg z. St. u. 

RSI z. St, BbTlm Sabbat V p. 55b; zu Prieſtertum ſiehe Md BR 

xC VIII 4, Tan Gen XLIX 3, BbTim BB VIII p. 123a, MdIn 
Vajechi 8 9, MoUgB LXXXIII p. 158, 159 und GMB p. 147, 148; 

ſiehe auch das Teſtament Judas 21 Kautzſch II p. 476 und Gtuden: 

Beitr. z. orient. Mythologie p. 46 u. f.). „ 

4. Die Mauleſel. — Sfhj p. 70a, b. 

xvill. Der Krieg N 

Der Angriff. — Sf9i p. 70b, 71a. 4 

Die Niederwerfung. — Sfßj p. 71a—72b. N 

Die Einnahme von Hazor. — Sf$j p. 72b, 73a. 

Der Kampf mit den Sartoniern. — Sfhj p. 73a—74b, 

Die Bezwingung. — Sföfj p. 74b, 75a. 

Die Erhebung. — Sfßj p. 75a— 762. 
Gaas' Vernichtung. — Sfhj p. 762 —77 b. 

Beth⸗Ho ton. — Sfßhj p. 77b—78a. 5 
Der Frieden. — Sfßj p. 782 —79b. (Manche Kapitel dieſes 

Kreiſes find gekürzt worden. Vgl. zum Ganzen Md Vajiſa a in IS Gen 

$ 133 u. BHm III p. 1—3 und ſiehe zu dieſem Md Rab poolim p. 27h 

bis 28 a, Jellinek BHm a. a. O. Einleitung p IX XIV, Ozar Midraſhim 

I p. 157b. Vgl. auch Das Buch der Jubiläen XXXIV 1-9, Kautzſch 

11 p. 97, 98, Das Teſtament Judas 3—8, Kautzſch II p. 471 473). 

xix. Von den Söhnen Jakobs | 
1. Die Gemahlinnen. — SfHj p. 895 —91 a (vgl. Das Buch der 

Jubiläen XXX 20). 3 

2. Iſaak fegnet feine Kinder. — Ei$j p. 9b—92b. (Zum 
Verkauf Joſephs noch bei Lebzeiten Iſaaks vgl. Die Schatzhöhle p. 39.) 

3. Die Teilung. — SiHj p. 92 b 932. 1 

xx. Vom Tode Jakobs und Eſaus 
1. Die Ermahnungen Jakobs. — Si9j p. 112 a, b. 
2. Das Leichenbegängnis. — SfHj p. 112b—113b (gekürzt). 
3. Der Tod Eſaus. — Sfßji p. 113b—114b. (Die Darſtellung 

0 po . N g fe 
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ſtimmt mit denen des Talmud und Midras überein, weicht hingegen von 
der des Md Vajiſa b in BHm III p. 3—5 ab. Md Vajiſa fußt auf d. 
Buch der Jubiläen XXXVII, XXXVIII, Kautzſch II p. 102—104 und 
auf d. Teſtament Judas 9, Kautzſch II p. 473). 

xxı. Edom, Seir und Agypten 
I. Der Kampf. — Sfßj p. 114b, 115a. 
2. Die Fehde. — Sfßj p. 1154 116 a. 
3. Die Krönung Belas. — Sfßj p. 116 a, b 
4. Thronwechſel. — Sfßj p. 116 b, 117a. 

5. Neue Kämpfe. — Sfßhj p. 117a, b. 

5 XXII. Altere Fragmente 
I. Simeon und Levi. — Erſtes Stuck: Mog Gen XXXIV 25 
(gl. Mo BR LXXX 11, Tg n Gen XL. VIII 22, Mag u. RS z. Sh. 
Zweites Stück: Mebo Mon b p. 64. Drittes Stück: LkMd in Bm 
p. 159. 

2. Juda und Eſau. — MoTh XVIII 32 (vgl. Sifre Deut $ 348, 
PliTlm Ketuboth I p. 52c, df. Gittin V p. 47 b). 
3. Joſeph und Eſau. — Erſtes Stück: MdBR LXXXIV 5 (vgl. 
Pfda K III p. 21b, Mo Tn Vajescb $ 1, MdTn B Vajisalah 8 8, Md ag B 

| LIX p. 117, 118, BbTim BB III p. 1230). Zweites Stück: PR XII 
p. 49b (vgl. Weinſtein: Zur Geneſis der Agada p. 83). Drittes Stück: 
Md Ba LXXIII 7 (ogl. dſ. XCIX 2, Mon Teze $ 10, 14, PERK III 
p. 28a, MdSc Gen XXXIII 17 p. 181). 

xxin Apokryphiſches 
1. Die Begegnung. — Joſephus: Jüd. Altertümer I 195, 4. 

2. Rubens eus. — Buch der Jubiläen XXXIII 1-11, 
Kautzſch II. p. 96, 97. 
3. Jakobs Klige rede. — Philo: Über Joſeph, Cohn: Die Werke 
Philos von Alexandria I p. 162 — 164 (vgl. Sfdj p. 84b—85 a und die 
Üb. erſetzung davon im Supplementbändchen Joſeph und feine Brüder 
P. 22—24. 

xxiv. Asnath 
1. Geſchichten. — Erſtes Stück: Md Abkir⸗Frg in IS Gen § 145. 

Zweites Stück: Md Tn Vajeseb $ 5 (vgl. Moßg Gen XLIX 14, Sfhj 
p 87a, die Joſeph⸗Sure im Koran X1130—32; dazu ſ. Schipiraa.a.D. 
wie Künſtlinger: Säratu Yüfufı Hakedem I p. 158, 159). / Drittes 
Stück: Md Abkir⸗Frg in JS Gen $ 145 (vgl. Schapira a. a. O. p. 42 und 

Ginsberg: Die Agada bei den Kirchenvätern p. 130, 131). 
2. Ein Pſeudo⸗Midras. — Toqpho sel Joſeph p. 28b, 29a. (Zu 

der Asnath⸗Sage ſiehe außer der Stelle in PoRE XXXVIII TgIn Gen 
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XLI 45, XLVI 20, MſSf XXI Ende und Müller df. p. 304, Sf Raziel 
p. 8a, Moſes ha⸗darſchan p. 39, Bachja Gen p. 52 a, Peruſch Sefer 
Jezira p. 63, Hen Tob p. 78, Chezi Menaſſeh p. 35, 36, Frg in Revue 
des Etudes Juives 1890 p. 254; zum Schlußſatz ſiehe Mog Gen 
XLVIII 9 wie TgIn z. St. u. RSJ z. St.). a 

3. Ein Kapitel aus Fabula Josephi. — Fabula Josephi et 
Asenethae p. 6, 7. Der Editor verweiſt p. 2—4 auf PPRE a. a. O. 
und andere rabbiniſche Stellen. Über das Apokryph ſiehe Schürer: Ge⸗ 
ſchichte des jüdiſchen Volkes III 3 p. 399, 400; ſ. auch J. Perles: La 
legende d’Asnath RdEJ XXII p. 87-92. 

xxv. Das Teſtament Naphtalis 
Das Teſtament Naphtalis in der hebräiſchen Verſion. — 

Agadath Jakob in BM II p. 9—14 u. im Neudruck MdAg min bne⸗ 
Jakob. (Das weggelaſſene Stück auf S. 247 iſt in Sagen der Juden I 
p. 54, 55 abgedruckt worden. Vgl. zum Teſtament Kautzſch II p. 489 
bis 492.) 

xxvı. Iſaak ſegnet 
Iſaak ſegnet Levi und Juda. — Das Buch der Jubiläen XXXI | 

820, Kautzſch II p. 92, 93. 

vil. Aſtrologiſches 
1. Das Lebensalter. — Md Tadſe p. XXII XXIV (vgl. BHm 

III p. 170, 171, IS Ex $ 162, Seder Olam Zuta IV p. 710, Bachja 
Ex. p. 62 d; vgl. auch SdOR II p. 7b, 8a u. ſiehe Das Buch der 
Jubiläen XXVIII 11-30, Kautzſch II p. 88, 89. a 

2. Das Wiſſen. — Erſtes Stück: PoRE VIII. / Zweites Stück: 
MdL Ex XII 2 p. 27b. Drittes Stück: MdBmR XIII 14, / Viertes 

Stück: MdSmR V 13. / Fünftes Stück: Kav hazjasar 8 XV p. 31 c, d. 
Sechſtes Stück: DEZ I (ogl. Ton Gen XL VI 17, OMKJ Ip. 19, 20. 

3. Die glückbringenden Tage. — Erſtes Stück: BbTlm Br IX 
p. 55b. Zweites Stück: Niphlaim maaſecho p. 43 a, b. / Drittes Stück: 
Bachja Ex. p. 106 b. i 

xxvır. Die Sünde 
1. — Erſtes Stück: PſdRK II p. 19b, 20a (vgl. PlTlm Seqalim II 

p. 46d, Md BR LXXXIV 18, MdBmf IV 10, Md Tn Tiſa $ 2, MdAg 
Gen XXXVII 27, MdST dj. 28). / Zweites Stück: Mo Th X 3 (vgl. 
Md Panim aherima in Sifre d'agadtha p. 26 a). 

2. — Md Misle 1 1—3 (ogk. MdHg Gen XXVII 29). 
3. — Erſtes Stück: Md der zehn Märtyrerb in Bm VI p. 26. 

Zweites Stück: More Nebochim II § 46 p. 2882 (vgl. MdHg Gen 
XXXVII 31, MET z. St. u. Md T z. St.; ogl. auch Md Bmg XIII 
14, MdAg Num XXVIII 7). 
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Be’ xxıx. Kabbaliſtiſches 
1: Das Mandelbein. — Erſtes Stück: Bachja Gen p. 38d. Zweites 
Stück: Zioni Gen p. 19b (vgl. Saare Ora $ III p. 38b, Tamai Hamin⸗ 
ugim III p. 64a. — Drittes Stück: Sh Gen p. 21 4b, dſ. Ex. p. 151 b. 

4 2. Jakob und Semael. — Erſtes Stück, erſter Abſchnitt: Sh Gen 
35 un Sh Zitat in JR Gen p. 62b. Zweiter Abſchnitt: Sh Gen 

p. 169b. / Zweites Stück: IR Gen p. 6lc (vgl. Zeror ha⸗mor Gen 
p. 44b, c). | Drittes Stück: Aſara⸗Maamaroth⸗Zitat in ER a. a. O. 
p. 62 b. 
3. Die weiße Farbe Jakobs. — Erſtes Stück: Sh Num p. 215. 
Zweites Stück: Md⸗Haneelam⸗Zitat in IR Gen p. 54b (in Abweichung 
vom Original in Sh Haddaß p. 24b). 
4. Vorrecht der Götter. — Erſtes Stück: Zitat im IR Gen p. 17d. 
Zweites Stück: Zioni Lev p. 58a (vgl. Md Telpioth p. 243b, Reea⸗ 
nati Lev p. 144d, 145 a). 
5. Ohne Jakob. — Erſter Abſchnitt: Sh Gen p. 154b. Zweiter 
Abſchnitt: Df. p. 100 a. Dritter Abſchnitt: Df. p. 168. Vierter Ab: 
ſchnitt: Dſ. Ex. p. 4b. Fünfter Abſchnitt: Df. Gen p. 234 a, b. Sechſter 
Abſchnitt: Dſ. p. 222 a. 
6. Jakob lebt ewig. — Erſtes Stück: BbTlm Taanith I p. 5b 
(ſiehe MHRSA, RIF, RSBa, Jjon Jakob, Geon Jakob, Anaph Joſeph, 

Joſeph z. St. in Ejn Jakob II p. 40 u. f. u. vgl. Md Tn B Vajechi $ 4 
Sh Gen p. 284b und ſiehe Le Libanon V p. 134, 135. / Zweites Stück: 
Zioni Gen p. 27d. / Drittes Stück: Bachja Gen p. 54a (vgl. Recanati 
Gen p. 79a, b). / Viertes Stück: Tamai Haminhugim IV p. 15b. 

7. Die Wiederkehr. — Erſter Abſchnitt: Sh Gen p. 248b. Zweiter 

Abſchnitt: Df. p. 250b. 
8. Die Größe Joſephs. — Erſtes Stück: Sh Gen p. 180 a (vgl. 
dſ. p. 184 a), dj. p. 200 a. Zweites Stück: Hidduse ha⸗tora p. 47 b. 
Drittes Stück: Bachja Gen p. 47 a. 
9. Die Sühne. — Megale⸗amugqoth⸗Zitat in ICh p. 160d, 161 a, b. 

N xxx. An den heiligen Stätten 
1. — Erſtes Stück: Joſephus, Jüdiſcher Krieg IV 97, Zweites Stück: 
Petahia p. 32, Drittes Stück: Sf ha⸗maſſaoth von Samuel ben David 
in Ginze Israel I p. 20 (vgl. Liber Juchassin Vp. 2286, Sebahe Jeru: 
ſalaim a p. 30, Dores Zion p. 30, Luah erez Iſrael X p. 10). / Viertes 
Stück: Ele ha⸗maſſaoth von Moſes ben Elijahu Halevy in Ginze Iſrael 
I p. 40 (ogl. Ele ha⸗maſſaoth beigedruckt dem Buche: Maſſaoth Benja⸗ 
min p. 159). / Fünftes Stück: Luah erez Iſrael X p. 8. Sechſtes Stück: 
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